


Google 


This ıs a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before ıt was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google ıs proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text ıs helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users ın other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organıze the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 


auhttp://b060kSs, 00088le Son 





Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google ım 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch ın dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ıst, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sıe das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer ın anderen Ländern Öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es ın jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie ım Internet unter|lhttp: //books.google.comldurchsuchen. 














J > 
— 777 FRE / #9 52008 


5 : W bi 3 - 24” 
a 72B- . FE "= San dar, Aleplers> 
¶ 


⸗ 


Rang FL, 4 «II a 
e 





=» un s = - 
Du 7 Seien — 7 ns PER 4 


— 


—— 


Neue allgemeine. - 
deutſche 


ibliothek. 








Des xc. Bandes Erſtes Stud. 
id bis Biertes Dh \ SE 


ehe dem Bildniſſe des gern Sußpsior P. Al. Sensickr su Müße, B H 


Di —— preuß. Kurkrandendurgifcer alergn. Frepheit. 


| Berlin um Steftin, 
au ‚Stehen Nicolai. {ich 


4 
— 
/ : } SE re 
» ae) 
* 














* 


. 


ze 
— —— 


urn“ 


eu 


. ” 
‘- Mae, 


4® 





- 


|. XRCMÆA— 


| 
” 





‚Neue allgemeine 
deutſche 


ibliothek. 








Des xc. Bandes Erſtes Stu 
rn bis Sierte⸗ Heft. 


wenn: dem Bildniffe des gern Subprior Pal. Seniihker su Müßn, B H 











a Koniol. preuß. Kurkrandenburgifcher allergn. Srepbeit. 





.— 


Ä Berlin un Stettin. - | 
— Seledrich Nicolal, ER 


* 
eo 
BSR; — 

N 


— 


4 


’ \ . \ 
. 7 n Fa | 
- Ss * . 
Io , oo , 
ie ⸗ mo m. 
, , - f ‘ , s 
l “ oo. \ 
Fa ‚ . ‚ f} 
— . > 
Az . . 
/ 
PR , 4 
. 53 “ 5 
' 4 ‘ ar s 
» ’ j - 
\ 
x > f + ® un, . we n . 
4. fi u - 2 ” r \ * 
\ « . * * 4 I . 
— — 
u .. - B p \ 
’ a F ’ . . , — 
& 
‚ > , 4 1 PR & 
2 F 
. 
€ "x ‘ “ N % 
‚6 a w J 
— 
— - . N 
r j ” £ - 
. % H e ’ : er 2 * ⸗ 
DE. Das Mile in ga ae * Esumplarien 
I Ä. 
8— gelegt. 26 fann. ‚ee anf dab Voreben 
nn x * 
| „Ni I — * werden. 
’ I 
. . | \ ‘ 
- - « T x t 
\: I. 2 
- , “ . , I . - > 
' . . s 
r & 
ı ' \ ‘ ”- ‘ " 
1 . ’ 
f. . 
r . 
. F \ x .. 
\ ⸗ — L * 
. “ ’ 
| 
[ 
3 =. . “ j 
1 Ä 
x « ’ m. J [2 
24 . . A 
5 * * 
‘ , “ * ) 
/ . ! 
* ® S, / R - . ' I... „nn 
ar be * .. D “ ” “ - “ “ *. 
#8 i . 
.. G 
— 5— ER en Par .r 
3 wer. # 
* ! 
. ” : . 
” ” ” v 
J 
* r”, * .. 3 — u 
“ 
Pr Bf 
» - [1 7 . 
.. .. 1 ! 
- — 22 ’ . ' 
4 ® 


| 
Sn J 
/ ‚ 
’ 
sv 
’- a 
* £ 
2 
7 .* 
t 2* 
ĩ 
t * 
- x 
3 
. Pr 2 
» 
x ’ 
S 
\ 


vorgpäteig eine 
deß e⸗ ht, 


‘ 
n 
” Ed 
1 
* * 
2 
* ⸗28* 
‚1 4 
7 
° “ 
* 
ı . 
» 
t 
’ 


. 
⸗ 


— — 


— — — —— — — — —— — — — 
7 — 
4 
J 


N 


. tt. . _ \ ” 
⸗ U 
J u , . von \n \ - 

el - “ D . 
— — — — — 
7 Fee. 2 —— F 
* — ” 4 . 


% 
— J 


VSethenggete 


⸗ Bu x “ der m F 


xecenſutten Ren, 7 5 1 u 4 


u 


i Heoe tantiſche Boris. 


- I 


Se bes Retkeikeiemue auf Veranlaſſung d. at 2 


- 


tritis 9. Herrn Graf. v. Stollberg, jur. pr 
Kirche, Proceftanten zur Beherzigung dargefieft. eo. s 
De Gomy :: and Fefltagpevangelien, nad ihrem dope, -2 
: mat. hiftor. ıc., Sabalte. r. Sälfe, vom iten App. , > 
bis Auaflmad.. 5 
Ebriſtt. Religionslehre t. b. arte Sugar, von 9... “ 
Geßner. 
Geſchlchte der Schrifterklaͤrung felt ber- en 
 lung.der Biffenfh.,.». Dr. S. W. Weyer, ar Dd. 


N Auch unter dem Titel: 


—YV der Käafe und Wiſſenſchaften eit 6. —— 
herſtetung derſelden bis and Ende —8* r8. ‚ah ie 
ste Abthl. Theelogi⸗ 16. 

Sammlung dir —— — deiſ m v Orten, 
herauegeg. v. 5.8.8. Paulus zc. ze Ih B 


Der frifthel: Sharatter- u. Tr des Johannes, gum:. 


Behuf der Specialhermenevtlkſein. Schriften antetſ. 
und ‚befkimmms 1, ‚von M. 3. D. Schulze. R 16 


- 


6 


u im Item Stike des weimniaſten Bande 


* > x 
Pi - 
a. A nt 2 


I X 


Breviarium Tuheologiae bibl. edid, GL Baur etc, 1 127 


Novra opufcula theologica... Scripf. C. F. Ammon. 129 
Busd Summa theologiae ehfiſt. 


| 135 
Dr. ©. Eb. Stores 2c., Lehr, der, X Dogmaut, 55, 
uͤberſ. v. M. K. 2. Fl att, 38 


‚33 
Anfeitung' zur Bildũng d. öffentl. Beigindlpen des 


- 


V omentifcher 


. 19. 9. Sr von J. O. Thieß ee 156 
n. Katholiſche Gottethelahthet. 


— Se N ‚Siejtenbz. „ober Chöngeiten dm arifl. 
„ , \ . Von 


Cbatéaubrianðd. Aus d. 
Gans von Di. 8 —* a: 23 


¶. Arzneyselaheheit. 


chen das "Jahe: 1805 Von J. . 
| 3. 


Frank. 


| ‚Entwprf ı eines Sykeim: dad M MöReiTe. Von D. 


AL C. Kilian. 31 


„IM "Schöne heat amb- oihe 


3 nd; IRFLETARHEN 6. b. Ji 804. Bin Be. Horn. 08 
Auen fir. Breunbe der Pheſle von ebeudſ. Ein 


ebd. 
eu: Sfr. €in Mistgen vom. © vermeb⸗ * 
Li ooali’s 2 — Geransgeg von —. Schrgel und us 


ge be 


49 
, ne) . 
...,' vn. J 9 tr „ es 9 * u) 


DE "A Romane. FREE 


amd Da Shen von u. 3. De ; 2 


©:r Zwerg. «= 8 tg vegan din. 
© s.Titejbyp An ebald. 2 Thle ebd, 
au ran fh, „Bon 8. M. Leb. 1: Ih. 3 
ei ig v. Vergargindein c Eon u 

I Stendor. ebb: 


— von. 3.€ Säfte. 2 Bade, OL ed 
.Dke 





Die tugend —2*— oder v· wiate der Sräßen . . 
Car. v. Bußo. Bor P. 9, Arnim. sy 
ph de er oder. d. geſtuͤrzte Misifer; ' 


Geſchichte Hercmann wiss, gm. v. Ridorf. Bon.“ | 
Ebend. 


v L- "Belmmisek | 


Haie rede s. riefen Gefaͤhle, Eed Orb fir anfger J 
Närte und gute Menſchen ꝛc. 60 

Srundtinien ein. Reitit d bisber. Ottenlhre, nd 
Schleiermader. 

Geſpraͤche v. A v. Magn. Be, Roos ꝛe. Se 
08.3.8. Roos, x. 204 
Soſtem d. emplriſch. Authcopologle, oder d. ganzen @ 

fohzungsmenfeniehre Bon 2. $ 8 Wezel. 
- 227 


d | 
Defıben Buchs = ac u. letter 2: 230 


- YIL Rracasleee und. Rarngeffiche 4 


Sir uiehbabe d. Raten. Eine füge Darheb. der 
Maturgefch. vereb., 26 Vom Berf. des Krauth. d. 
Snnde. 1 ‚6 

Werfftärte de Rinder, von ». H. Blaſche. rund 
letzter Th. 235 

Fauna boica. Von Fr.v. Paula Schrank. 3n und 

+ lerzıen Bdeszue'us 2e Abthl,. de 
Naturgeſchiehte der ‚Fröfche d. mittl, Dentkhlands, 


I. A. T. ei 6 
Bey € — —8 d. Erde, VorH. £ 
ens. x Th. 5 237 
VI. Agence Betigegihee u und ale; - 
u u Geſchichte. 


Einfeltung in d. ‚alldeni. Menſchengeſch., als Batfabln in 
akadem. Vorleſ. Won. Fr. Poͤſchmann. U Th. 65 
—8 Vemaͤlde aus b. Geſchchte der ae J 


Bdchn. 
art A 


Pe un 


m 


— 


AZebete Sagt über die Geburt und Jugend Karls be 
re Zum erſtenm. bekannt gem. u. erlaͤut. v. J. 
C. Freyhetry von Aretin ⁊c. 18 
Unterfangen über. einzelne Gegeuſtaͤnde der alt. Sei 
ichte,. Hograpkie u, Tyoronolonle, herauss. v. G. 
Bredow. 26 Se. 


Auch unter dem Titelee | 


‚ Soßelln über d. Kenniniß ver Alten von der Weaſt⸗ und 
"Oper Aritb’s, und 66. bie Umfeiffung biefee Erds 
theils 20,5 über! u. ſ. w. 

Weitgeſchichte in Tabell., ncbß en. tebellat. Uber der. 


mEhetageſc. v. Edendl J 26 


ns 
NIL. Mike v und neuere, voneſſche und 
en Rirchengefcjicte, Io E 


oo Zafdtensuch A neurfien Geſc. Seransg. v von Dr. €. 


€ Poffelt. &t, 7r, sr u. gr Sabre. 


Nektoloa der Diutien f. d. agte Fahrl. Beine, 
von 8. Selichtegroll, 28 De.» = ebd. 


* x —— eng mb 
. | Statiſtik. | ‘ Ä 


N 
& 


Skizzen z zu einem Gemälde von Hambarg.- Non du : =. 
1 


Verb. d. Darſtell. a Italien. as 2.55 Hefe. 
Peine Abentheuer zu Waſſer und in Laude v. €. wey⸗ 2 
land x. ru ET, . 


"sg 
Akbirſicht der vornehmften Erzeugniſſe Eutonns u. dee . 


ausmwärtinen Welttheile ꝛ 86 
Der Plauenſche Brund u. Tharand. Mit 3 8lm. 


P initz mit K. gr 


m. C. Sprengels Erdbeſchr. v. Oſtindien. 
Auch unter dem Fit J 
BV.. %. ®- Baͤſchings Erdbeſchrelbu Arm ots. . 


are Abth. Won M. €. Spreng 88- 
€. O. iEeelinge Erbefriung u Viſchicht⸗ v. Am m 


sita.. . 
+ > ‘ " ” 
7 
‘ ‚ [ vr) 





.r af .. ⸗ 
a EEE * 


— 
7 


— 


I Herbert Marſs Aumeidangen wre Auf. gu. 1. DD: 2 


Vuch cin dem —* IJ u 
De. A. J. Buͤſchings Eidbeſchteibung. sr Th.ıc. 98 
Blbliothek d. naueſtes um wien Meifebeigreib. 3. 
Erwelter. d. Ardtunde zc., ‚von; M. 6, Spenge, 
fortgef. v. 3. $. Ebrmann. gr — * 5 
Taſchenbuch J. Fremde fa Dresden. * 
Dr. €. H. v. Kömers Siaater. u. Si⸗tiit des Rur- 
fuͤrſte ath. Sachſoa u. d. dabıp kel Sande. ar Dd. 
wo Du C. G. Roͤßig. 


Auch unter den Lnel 


Die Produkten: Fabell Monufaktuc- u. Handelskun⸗ 
de von Kurſachfen u. deßes Landen, in 2 Thlen. bar⸗ 


aeſtelt von Dr. C. G. Roͤſtig. 9 
Hißor. ſtatſt. Nachrichten v. d. 8 Iſeleha, von 


Giftenig.  » Zhte . 10 


XL Sacheimm· hihen nn 
Adem. Lipſi enfis in Seculi undericelimi ini pie- 


tatip mbnument. . FE 107 


u 


xu. Bibliſche gebe y griech. und Überfepe er orien⸗ 
Be taliſche Phitologie. — 


vMichgaelis Einl. in d. aotti. Schriften d. N. Bxx. 
JAederſ vneag. K. ‚Kofepmblier, I 112 
Re ) 


r ’ N 
r 


XI Klaſſihhe, griechiſche und lateiniſche Pole 


logie, nebſt den dabin gehoͤrigen Alterthͤmern. 


* " Galparnit-Sicali Eelogae xt, ‚Recognovit, adnot. 
et et. gluflärio infr. C. D. Bi eh. ' na, 


® 03. ” Ge⸗ 


——————⏑— 


1 


Werts von Bil, Mirforr, durch & ** Eichſtadt. 


ar 5% Bd. 


€. €: Damm's Wibfbhleste b. ne ad Nm | 
Nah der von Ir. Schals veranftalt: Yun. heard, 


| Sagiaer Gricbentunde Eier ge et Bl 
| Fu 
Ex; 


22 yon R.Levesonn 43 
. Wirnits Georgika. Den Aberf. v. &: G. Bock. "244 


Symbolae 'critic. et exegetic, ad -grariör. plun gro . 
cör. feribtor.: Wcas, „quktantig. ‚Gtaeciad hillor., 


. geograplı. etc. , fpectant, illußwandos“-e, ‚indic, et.’ _ 


he. interpr. Au, C. G, Siebolis. 


vu ne Auch mit dem ee oo ei u 


A 


— fen antiq. Grascor. hiſtot. res inf ign. ung, : — 
ad primam Olympiad. etc. 1 


C.G. Siebelefii Flellenica latine reddita- Te 


Philologie. Eine Zeitſchr. j. Def. des Selhmads ai 
"rich, u. rom. Sprache m Lileratur. Von M. C. B. 


Hauff. 16 St, 247 
Die Feſte son Sehas, hittor. vh loſoph. Beatb. und zum, 


erſtenmal nach Ihrem Sinn u, Zweck erläut. von M. . 


18; Zeremann, a Thle a30 
Aullgem. motboloa. Lexikon, aus Original Quellen Guaks, 


j ziv. Deufte und andere lebende ee . 


Annefire de Librekie, Dar G. Roholer hrem. 2 


Anrite. 4 257 
rare compiie de ung, allemande,, ‚par EL G. use 

on \ ’ . 
SR Eilehunelheifen 


Eitengemälde aus v. Findernet, für 2b bedinen 
Geſchlechts; von F. L. Jange. 9 
Di Sanllie Beraten, von K. sah, 2 . F 


“ 
. ——— ⸗— — — 


von Br. Majer. at 8d· a 00855. 


D 
« 
an. ka _-.__-._. 


y \ 


) 


IN 2 | 
Die Familie Geßtts, von C. F: Felswangen u. J. A. 
Bempel. ı8 Boͤchn. . 2 
Moraliſches Handbuch f. d. Jugend, oder Lehren eines 

Vaters an feine Rinder, 267 
Geſchichte des Schulweſens · im Salzburg, von M. 
Aumpler. ' 86 
Euphroſpuien, oder aͤſthetiſch⸗ moraliſches Handbuch z. 
Veredlung des Verſtandes u. des Hertens, Wem 
Dr. Albredt, - 00.0 270 
Schule des. erſten Denkens und Wiſſens. Als Grund- 
laga des Unterricht im d. nothtdegdigſtea —** 
f. buͤrgerl. Leben. nu 
Drey Schulreden von I, Gurätt. L 2 
Die Sitten von Panage. "Ein Leſebuch f. d. erwachſ., 
im Denken agübte Jugend. Aus d. Franz. Äberf., 3. 


64 


edd. 
zı 


Tell umgeatrb. — von ©. B. Lehnert, 278 
y - 
t 
. \ 4 
5 
1 
t . 
. 4 
1} ) f 
. r . - . ⸗ “ r 
. 3 . [) PJ , u‘ \ 
. > J » * 
N 
. — iii nn — 
. * . “ ’ h ‚ 
-. oa ‚' I. .: R . r . 
pi . 
x . 
u ’ . ’ r n 
Y 
t € 
* ru «4% 
vo. ib 
x ⸗ 
Li 
ur ° “ 3 
\ r 
\ ’ e :4°+ ie. 23 
}: r sd N » oe vn,’ 
7 2. v rt, u 3 
* FRE 5 7 4 0. 
Ra ur 
’ 1 % 28 — 
— 
J J 
s r ' 
ı " 
N 1} 2: . Dur 2 
.’ „ 4 
[3 er. " * x 
[3 ’ 5 ’ ” t 
\ e J u , 
4 
vu ' r 
D ‘ | 
' F 
l - x " 
f " v - ’ 
' x ’ 
> , N % 
/ " 4 
® - 1} 
’ 


* 


4 


‘ Dan Bi Fr B.1L., M. Accii Plauti miles gloriofus, bey 


— 


⸗ 
r 





gi if er 
über va4 Ingeltigengblatt 


um fen Sride des neungigßen Banden, 


f 





* 


LE 


| 1.’ Ankündigungen. J 


Viteitenbach, J. 8, die Fteffäfonomfe, oder vollſtoͤn⸗ 


diger Unterricht ꝛe., ben Gädike. 2 ©. 200 


Dierihe, $- G., Lerlkon der Gaͤrtnerey und Bota⸗ 
nit ꝛc.; ur B. bey Gaͤdike. 196 
. Frenzel, F. J., Phyſiologiſche Beobachtung Aber den 
Umlauf des Bafts in den Pflanzen. ıc. bey Gaͤdike. 201 
Gotthard, J.E., die arten» Keld. und Weldraupen, - 
und die Mittel iu Ihrer Vertilgung, b. Waͤdike. 199° 
Muſter⸗ Karte für angehende Kaufleure.  Gefammelt > 
:quf der Reife durchs Leben 2c., bey Bädite. ebd, 
Nietzche, Beytraͤge zur Beförderung eier vernünftigen 
Denkait über Religion, Erziehung ır., bey Gaͤdike. 200 
Mkolai, $r:, Verlagsartitel zur DfierM. 1804. ° 193 
Reinecke, J, C. M., die Erde, oder Schilderungen 
der Natur u. Sitten d. Länder c,, 2: ®d., 6. Gaͤdike. 198 
Helfen und übenthenrr Rolando's. Ein diobinſon faͤt 
Kinder ꝛc., b. Gaͤ we 199 . 
Sand, 9. chriſtl. Troſt / und Beſſerungébuch ꝛc. 197 
bleere, H.L. W., Handbuch der oͤkonomiſch - techntfch. 
Mineralogie für Rameraliften, Sabritanten u. ſ. w., 
ir Dd. b. Gaͤdi dike. ebd, 
Zahns, J. C., Ausgabe vom Ulfllas ıc. 23 
4 . . a. Dis’ 


v 


197, 


2. Befbrberungen, Efrenbezeigungen und Berdur 
derungen des Aufenthalts. 


Bayfe 201. Buhle 202. Coppel 208. Pilger ⸗202. 
Sinfihen 202. , Örelmenn 202. Heerwagen 276. 
H:rmbflädt 276.: Hoimann 202. Ide zo1. Lauers. 
Dündhofen, Br.) 276., Meditus 102. Welnbard 
201. Heuß 201. Salat 201, Echwatzkopf, von, 
275. Str 2027 


—E 
VDachman⸗ 277. Bla 103. Harowold 203. 277. de 
shever 203. Lehmann 202. Noppan 2035. Gasbiran 


„oe. Schorch 905. Echwanberger 203. Tamm son 
Tamm 203. Weißer 203. win 202. Na on 


» Chronif deutſcher rue 


girl 204. 


5 Selehrte Gefeiſthoften ab > Preenfseben 


Dreistage: Welches find die Mittel die Kiucfacren 
in kleinen Stadten abzuſtellen W 


6. Anzeige kleiner Sim. 
Praelectiones ſemeſt.i in univ. liter. Caen gun Darpati 


etc. ’ „805 
Ssatotey d. K. Univ. zu Dorpat. ebd. 
Weaſchelder, T. A. 8, über die von der neueſten Pbol⸗ 3* 

loſo phie oefecderte Sreanung der Metal v ber Ars 

Hgion. \ 0206 . 


nn ¶Reicheeuelueraur. 


Aktenſtũclce, reichsritterfchaftliche. _ 

Amtseinferzung, die, d. K. Kammerrichters, insbe- 
ſond. S. E, — RG. v. Reigeraberg 124223 

Bekanntmachung, die Antäigung! in Keen, betr. Er 4 


m 


r 


bi 103 
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s 


u: ehe, ðtlevn v. d. Bürgern .d —E Bre- 
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Sn 
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men, u.d. dörtigen, luther. Domgemeinde. 123 
 Hertwich, ‚Fieyh. v., neuefte deutfche Staatsbege- 
„ benheiten in, period, Abhandlungen herausg. u. 


“. beurth. ‘ N 190 . 


Iaup, A, C., commenitatio "iur. publ: de religionis . 
qualitate ‘Vor. viril. in Com. Imp. ' 
Lettre du Citoyen Basher, , Charge a’ affaires ete., 


..“ au C. Shee' conleiller d’ ‚Etat .er"Prefe&t 12%. 


_ Pro Memuria v Burggrafen, Baumeiftein ete. der 
"Burg u. refp. St. Friedberg. : „11$ 
‚Pro Memoria in Sachen Bürgermeifter und Raths 
d. St. Roftock, wid. Meklenburg - Schwerin, - 


rd. Verweigerung ein, Beytrage "Zu Reichscontin- oa 


Lent. besr. 124 
Rapport du Grand, Inge Regnier au Be6rmier Confal. ebd.“ 
‚Sammlung aller im: Iahre 1808. b. d. K. d. R. Kam- 
mergeriehte ergangen, Haupturtheile u. Decrere 


etc. 18. 
Schreiben des Freyh; v. G*%*%* Reichstitt,in Frank. 
an den Gr. v. B***,.in Schweden. 123 


— eines Nürnberg, Patriöten an fein. Freund ° 
in F. 
— ‚des Pfalzbayer, Gelandten an.d. Reichsyer. 
fammlung. 115 
—. .des K. Preuſa. Geündten and, Reichsver- 


| dammlung. ed. 


— des K — Geh. Ob, Fin. Raths u, Ob; ” 


_ Kanımer- Praelid, Freyh. Y. Stein au d. Fürften v, . 


Naflau- Ußigen. . . 124 
m de K, Schwedifehen Romitial - Gefandten 


an d, Reichsvgef. .: 116! 


— 


der Kur- -Würtemberg. RT. Gefandten an 

““d. Reichsver, . 115 
_ Vahllkampf, 1. A: 'Reichsfchlufs v. 27, April 1803. 

dem R, u. R. ‚Kammerger. infinuirt, Mit Vorer- - 
\ „ #inerang ulm 00 8* 3 


8 Wermiſchte Nadeln und Semakunen 


Veytrag dur Rec. des Buchs: Die Kunft darch de 
Welt zu kommen. 86 


ESchoͤnalchs Atmiaius. ar Aufane einer Franähjge 
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 Urberfeßung. 0 408 
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Neue Allgemeine 
Deutſche Bibliothek. 


Nenmigſten Bandes Erfies Got. 
Erkes Hefe, 





Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 


Seiſt des Kacholiciemus auf Veraul⸗ bes Ue⸗ 
bertritts des Herrn Grafen — — Katho⸗ 
Uſchen Kirche. Proteſtanten zur Beherzigung 
deezenne Ir⸗, bey Frieſe 1804. 74 S. 

ge 


Dr Bf. beſtreitet bie grundloſe — der 


Kathe⸗ 
liten, welche für die Proſelyxtenmacherey benutzt wird, daB 


unter ihnen feine Abweichung ſelbſt In auſſerweſen · · 
Waht⸗ 


lichen —— und daß 57. ein Merkmal der 






gan; uumögs 


bey- den Paͤbſten. 

Dazu —*2 er. das Beyſpiel des Aiberius im ben arianis 
ſchen Haͤndeln, des Vigilius im Otreit ber die deep Ras 
an. und des Bonorius im Monotheletenſtreit, ans des 
zen Geſchichte sum mindeſten folgt, daß die Paͤbſte von jes 
ber nie unträglih waren. Daher auch 1682 in Frank⸗ 
veih mit Recht defretire wurde, Daß der Pabfl in Blaus 
bensfacdhen irren Eönne. ”- Aber feib Hierin liegt der 
Grund zu einer fortbaurenden Verſchiedenbeit der Wels 
nungen unter den Katholiken uͤber die Fehlbarkeit oder Uns 
aa des. Pabſtes. Einige .behaupsen die Unfehlbars 
Andere die Fehlbarkeit. Em eine ſois⸗ Be 


\ 


. 


N \ 
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u | "Protef. Gotteogelahrheit. 


heilt zeigte fih in dein Streit uͤber Die unbefleckte Em; 

vgniß Maris unter Dominlkanern und Franpislanern, 
ehpien und Skotiſten, den Sixtus IV, ſelbſt Micht Hu 
niſcheiden wagte ; ferner in dem Streit mit Janſen und 
Molinos, wobey fi immer die Katholiken in zwey Par⸗ 
teyen theilten,, fo daB die Verfchledenhreit dee Meinungen 


über diefe Punkte zum Ehril noch bis aufden Heptigen Tag 


ſortdanert. Aber-audh felbft angenommen, daß die belobte 
Kinigkeit in der Katholiſchen Kirche vorhanden wäre: fo 
biiede fie body nicht freywillig, fondern erzwungen, und 

er wird ſich in einer ſe wichtigen Angelegenbeit, als die 


eligion iſt, zwingen faffen, micht felöft Denken und for⸗ 
ſchen zu dürfen? Allein um dieſes gu verhindern, hat man 


ſeibſt das Kefen der Bibel verbieten müflen , welches 


Bd 


“ Darauf wurden 1359 im Verzeichniffe der derbotenen Buͤ⸗ 
-Ger alle Bibeln in Den nenern Sprachen verboten, 


die fchreiendfte Ungerechtigkeit war. Haͤtten nicht Hierarchie 
- mnb Blaubendsiwang mehr gesoften als Recht und ik - 


Kgkpit:.fo hätte Julius IH. aͤber das Gutachten erſchrecken 
sufıfien , welches Ihm Die verſammelten Biſchöfe zu Wolagna 
1553 Infinuirten? » dei beſte Rath, den fje geben koͤnn⸗ 


'»ten, Das Ahfeben. der römifchen Kirche st erhalten, . : 


»wäre diefer, Daß, ſoviel immer möglich, wenig Stuͤcke 
»vom Evangelio gelefen wörden. Das Wenige, was 
win der Meſſe gelefen werde, koͤnne ſchon genug feyn. We 
lange die Leute damit vergnuͤgt geweſen wären," fen die 
»Sache des Pabſtes nach Wunſch gegangen. Ald man 


/ 
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waber weiter fortgeſchritten ſey, babe fie einen großen - - 


Stoß befommen. Weberhanpt babe dieß Bruch, Cole 
Bibel) einen folchen Sturm erregt, der fie faſt ale 
„mitgenommen babe. Denn man überlege, was iA 


»der Bibel Flebe, Und hernach alles ordentlich bei - 


»denke, -was in der römifchen Rirche Gorgebe: fd 
»werde man finden, DAB Beydes febr weit don einan⸗ 
der fey‘, und ibre Zebre ganz anders laute, ala 


wjene, auch derfelben oft 3ınvider Inufe. Darum 
: »möbfle man die wenigen. Blätter, worans die Bibel 


»beſtebe, bey Seite ſchaffen; jedoch dabey behutſam 
‚gehen, damit nicht ein größeres Unhell daraus entſtehe.« 


a.-f. mw. Da alfo in der katholiſchen Kirche der Glaube 


bloß aufgedrungen wird, Ind Feine Pruͤfung deffelden 


nad) der Bibel erlaube iſt: fo kann auch der Katholik nie 
" oo _ ſei⸗ 


N 


© Gef :des Eothelle icans w. $ 


feinss Blaubeus aewiß werden. Dabes fließt ber’ Wuakı 

mit folgenden Eräftigen Mertens Hiun "dann, welcher 
»PDrotefieme feine Kirche verkaffen, und zur katheliſchen 
»übertreten will; der laſſe nur auch in feiner erfien Kine: 
»den Kopf: zuruͤck, umteumerfe ſich dem Semtiffinsswange-i . 
>umd laſſe fh am Selle führen. - O Perteſtaneen, erkenns 
»doch euer jegiges- beſſcres Loos! Schaͤtzt die euch duech 


veimen harten Kampf errungene Denk⸗ und Sewilfensfreys 


»heit! Laßt euch das abgeſchuͤttelte Joch nicht wieber Äber _ 
»den Nacken wefen!« Wenn gleich in dieſer Fleinen 


" Schrift eben nähtd Meues gefagt wird: To ift fie doch bey 


der. Belorguiß des Derfd.;- dab mehrere Prorehanten, Durch 


„des Beyſpiel des Grafen St. verleitet, zur kathpliſchen 


Kirche abertreten möchten, ſehr zweckmaͤßig zur Abmahnung 
eingerichtet, und kaun Ihre Wirkung nicht verfehlen. Dem 


proteſtantiſchen Grundſab vom der Bewifiensfreybeit wird. 
gewiß: auch der Verf. aufrecht erdalien wife! Fra 
4 i 3 g 


'ı 


Die Soun⸗ und Feſttags · Evangelien, nach ihrem 

dogmatiſchen, hiſtoriſchen, gaographiſchen und one: 
tiquariſchen Inthalte, für —— —— 
lehrer bearbeitet, und mit noͤthlgen Einfeltunger! 
veeſehen. ftp ‚Hälfte,. vom erftn’ Aboene W63 
; Nuafimabogenigige Wings‘ bei, Frieſe. 2804 
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Der Titel dieſen Schrift, und beſondeta Ins: gewöhnliche: 


Anchoaͤngeſchild: sfhu. Annaprediger und kächullebrer, 
machte Recenſenten gegen dieſelbe mißtrauiſch; aber bey: . 
genauereer Durchſicht fand er manches Benuchbare für dech 
angegebenen Endzweck. Zwar nicht neue Anfihten, oder. 
Udtsole Ersrterungen dunkler Schriftſtellen, find es, wo⸗ 
durch fie ſich auszeichnet; aber has von andern Geſagte. 


it hier gut zuſammen geſtellb, und ame. dieſes iſt Dem . 


dient. Denn Prediger , welchen es an Büchern, und 
hey: beſchwerlichen Aemtern, ‚oft. an Zeit, größere Werder 
zn Iefen; fehlt, werden dirſe mit Geſchmack und Auewahk 
semachte Zufammenftelung. je manches Nägliben gewiß 
mis, Dank. annc hmon ‚Benn dar Denk, birist —— 
2. ur . " > 3... . 


.- 
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eden dem Bleiße fordfegt und beenbige, mir welchem ee 
es angefangen bag: fe: wird es in der: Bacherfammiung 
eines Landpredigers und Schullehrers immer sinen nuͤtz⸗ 
lichen Plag einnehmen.‘ Das Verſprechen, über die Ents 
ſtehung der Gonn, und Feſttage einen eigenen Anhang zw 
machen, mag der Verf. nicht vergeſſen; er wird Dadurch 
Melen einen fehr angenehmen Dies erweifen. 
.. J | Ze \ Ha. 
Chriſtliche Religions!ehre fuͤr die zartere Jugend. 
Von Georg Geßner, Prediger am Frauenmuͤn⸗ 
ſter in Zürich, und Profeſſor. Winterthur, b. Stei⸗ 
‚ner, 1803. XVI. 212. S. 12.10 


Der Verf. iſt der nicht ungegründsten Meinung, daß man 
zwifchen religios : moraliiher Bildung des Herzens und 
zwiſchen religiös s moraliihem Unterricht unterfcheiden muͤſſe. 
Iene ſey Sache. der Mutter, der Aeltern, der Exzicher 
berhaupt; aber der Mutter am allereigentlichſten — der 
\ imterricht ſey Sache des. Lehrers. Den religtoſ⸗morali⸗ 
ſchen Unterricht harte der Verf. zum Dweck und denkt ihn 
ſich .Aann. angefangen, wenn bie veligiss : moraliſche Bil⸗ 
dung vorangegangen if, „und das Kind kefen kann. Und 
danach iſt alfo auth die. Materie und Form dieſer heile | 
lichen Religionslehre: eingerichtet, Es ind kleine, ng 
und bündig gefaßte Saͤtze bald durch bibliſche Sprärhe, 
Bald durch Liederverfe, bald durch einen kurzen. Kominena 
tar im eden (6 Wrzen bandigen Sägen erläutert. 

.Rec. urtheilt, daß diefer hoͤchſt einfache, ganz gut ges 
oyonere Religionsunterricht dein ‚Alter der Kinder in Sa⸗ | 
den und Sprache wohl angemeflen ſey. Auch ift er mie’ | 
Herrn ©. darin einfimmend., daß das Kind auch beym | 

- Rellgionsumserricht gewiſſe Memorienpenſen haben muͤße; 
am ſchicklichſten Dienen dazu Sentenzen und Spruͤche, wie 
wir ſie hier — Und daher kann dieſes Büchlein Trog 
der großen Menge ähnlicher doch noch ſehr näglich wer⸗ 
dm, dem, der «6 zu brachen verſtehet. Schade, daß 
Die Sprache durh eine Menge Helvetismen eniſtellt if. 
Das Wort brav hat der Verf. ofe und faf immer in . 
einer ‚Bedeutung genommen, iin weicher es nicht — 

en 
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dealben gelten wird, 5.8. dee himmliſche Vatre muß uns 

. * wi —— begegnen ra damit wir brav 
werden. | 


D. 


Geſchichte der Schrifterflärung feit den Wiederher ' 
ſlellung der Wiffenfchaften, von D. G. W. Mener, 
zweytem Univerfitaͤtsprediger (zu Böttingen). Zwey⸗ 
" tee Band. Göttingen, b. Roͤwer. 1803. 563, 
. ©. 8. 2 M. . | 
Auch unter dem Titel: ' 


GSeſchichte der Künfte und Wiſſenſchaften feit der 
Wiederherftellung derfelben bis ans Ende bes 
achtzehnten Jahrhunderts, von einer Seſellſchaft 
gelehrter Männer ausgearbeitet. Eifte Adchei- 

-* Hung. Theologie. IV. Geſchichte der Eregefe. 


Der zweyte Band biefes gelehrten Werts Seginnt mie” 
der Geſchichte der Schrifterklaͤrung fer der Reformation, 
und umfaßt bloß die erſte Periode vom Anfange 
der Reformation bis’ zur Abfaflung der Konkordien⸗ 
formel, oder von Kuther bis Chemnitz. Der erſte Abs. 
ſchnirt enthält die Geſchichte des bibliſchen Textes, oder die 
Vorarbeiten fuͤt bibliſche Kritik und den erneuerten An⸗ 
fang derſelben; alſo Geſchichte der Ausgaben des Origi⸗ 
naltextes der Bibel und alter Bibeluͤberſetzungen. Der 
zweyte Abſchnitt beſchaͤfftigt ſich mit den Huͤlfs⸗ und 
Befoͤrderungsmitteln der Schrifterklarung; alſo in Hin⸗ 
ſicht des A. T. mie den hebräiſchen Wörterbüchern, Gram⸗ 
matiken und der Kultur der übrigen orientaliſchen Dialekte, 
fo wie in Hinficht des gefammten Bibelſtudiums mit den 
> Sihlifihen Konkordanzen und Alterthuͤmern. Der Dritte 
Abſchnitt liefert Die Geſchichte der Theorie der Schrift 
erflärung oder Hermentutik; theils die bisher befolgten 
Auslegungsgrundfäge der römifhen Kirche, und die bes 
fondern des Pagninus und Sirtus von Siena; ıhrils 
Die hermeneutifchen Peincipien der Reformatoren, naͤm⸗ 
lich Die gelegentlichen Keufierungen Ausber’s un Wie 
, ‚ 4 . nad 
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gung der Bibel Telbft. Erſte Abtheilang, Verdi 
Bibel; theils volkfiändiger in Paraphrafen und Komniens 


- der. Auellen und das richtige Urtheil des 


dieſer Band viel zu' iveit ausgedehnt, und in. einem zu 


/ 


cius zur Hermeneutik. Wierter 


Theil diefes Bandes). Zweyto Abtheilung. | 
‘ Ber Römifch:Batbolifchen. — Die Beurtheitag diaſes 


lanchthona.ſo ufe.den.volkäuhigere Zerſuch · det Flag 
ne DI Anstes, 

| enfte der. 

Proteſtanten darum, theils in neuern Lcberfekungen der 


tarien (von ©. 175-=521..aljb be weitem deu größte 

Verdienſt 
ichhaltigen Bandes bietet zwey Deiten dar. Auf, der: ei⸗ 

nen Seite kann man unmglich den mühfamen, Fleiß die 

Sorgfalt, Genauigkeit, Bollltändigtel , inihe Benugilng 

| | eis. vertennen; 

auf der andern Seite muß man. aben. auch gefichen, daß 


homiletifchartigem Style geſchrieben iſt/ worden für. cm, 
folches wiſſenſchaftliches Buch zu vhetordfchs periodiich ſort⸗ 
‚läuft, und ſowohl dag keichtere Auffafien det Sachen: er⸗ 
ſchwert, als bie Annehmlichkeit der Reffüre ſtört. Der wuͤr⸗ 
dige Verf. wird ſich leicht uͤberzjeugen, daß den Rec, keine 
Tadelſucht leiter, die niemals feine Sage ik, in fo.feng er" ' 
‚ fig immer der Unvollkommenhſit feinet eignen Schriften ’ 
kewußt bleibt; allein es erſordirt feine Achtung fowohl.fät 
den Verf. als für das Beſte der Literatur zu, fagen, mas 
Wahrheit if. „Die unnötbige Ansdzhnung eines ſolchen 
Werks hat den bedeutenden Nachtheil für die Literatur, daß 
theils der Umlauf gehemmt, theild die Ausficht auf bie, 
Vollendung deſſelben verdunkelt wird. Gefecht, „der gelehrte. 
Verf. würde auf einen andern Poſten von Göttingen abges 
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rufen, und er befände ſich alsdann nicht, mehr an einer fü 


reichhaltigen Quelle von Huͤlfsmitteln, als die Gottingſche 


Univerſitaͤtsbibliothek ihm darbietet: ſo waͤrde er fein ſchaͤtz⸗ 
bares Werk nicht weiter fortſetzen koͤnnen, welches immer 
ein Verluſt für die theologiſche Literatur heiſſen muͤßte. 
\Daher entfteht der natuͤrliche Wunſch und bie angelegent⸗ 
Uche Bitte, daß es Hru. M. gefallen möge, wentigſtens in 


ber Folge Alles fo viel als moͤglich zu Eoncentriten, damit 


das Publikum mit ihm bald das Ende dieſer Arbeit abſehen 


kdnne. Um aber ein Beyſolel zu geben,. welche Partien 
in diefem Bande beſonders härten abgekürzt werden koͤnnen: 


: pp find es die bibllographiſchen Nachrichten und die gu weite” 
laͤuftige Geſchichte fo wohl der Lutheriſchen Bibeluͤberſetzung, 


als der Verdienſte der Proteſtanten um die Auslegung dee | 
Er j Bibel | 


| 


| 
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eſchicher der hriftentlärungtr.o DI. Meyer, 


ibek übenhanpt. -. Mit, dem. Gedanden vor Yugen,. das ber 
erf, eine Geſchichte der Schrifterflärung ſchreibe, hätte 
er z. B. in Hinfiht allen her bibliographiſchen Nachrichten, 


“welche fi, bereitd in dem bekannten Werke des jüngern Ken, 


Rofenmüllee finden, ‚diefelben goraus fe&en dürfen, und 
Klog darauf im Algemeinen hinzudeuten gebraucht. . Ehen. 
fo Hätten die ſich nicht vorzüglich) auszeichnenden Ueberſetzun⸗ 
gen dee Proteftanen blog, einer kurzen Wuͤrdigung bedurft, 


wie es etwa in der ketten Abtheilung dieſes Bandes gefihes, 
hen ift, welche in Hinſicht der Kürze als Muſter dienen 


‚ kann, anderer Abkürzungen zu geſchweigen, wovon bie eine, 


auch durch einen gedrungenern Styl zu erreishen geweſen 


"wäre. Freylich bat jeder Schriftſteller feinen eigenthuͤmli⸗ 


— 


den Styi, der ſich ſchwerlich mehr ganz umwandeln idßt, 


wenn man ſchon lange daran gewoͤhnt iſt. Indeſſen erſor⸗ 


dert es doch. die Achtung des Rec. für den Verf., ihn durch 


ein Beyſpiel zu Überzeugen, daB der rhetotiſch⸗periodiſche 


Styl.nict der wehrte für, wiſſenſchaftliche Gegenſtaͤnde ift. 
©. 219. »Neberlegt man Übrigens die großen Schwierig⸗ 
»feiten, mit denen Luther bey feinem Unternehmen auch 


v»in Anfehung des deutſchen Sprache ringen mußte, und 


„die gluͤckliche Bemühung, mit welcher er die Schwierig, 


»feiten zu überwinden fuchte; überlegt man, dad er ſich 


»durch feine fo muͤhvoll ausgeferstgre deutſche Ueberfegung 
: »der Bißel auch, um die deutfche Sprache ein fehrweients 


liches Verdienſt erwarb, und dem deutſchen Publikum 
»auch von diefer Seite ein Werk darbot, das ſich über 
»ähnliche gleichzeitige Verfuche durch Sprachrichtigkeit und, 
»Mohlklang unendlich weis erhob, und in feiner Art Epoche 


amachte: fo fann inan «8 ihm gewiß, ohne ungerecht gegen‘ -- . 5 


- ihn zu werden, nicht fehr hoch anrechnen, wenn man Bald 


\ 


»dräudlicd gewordene, und jetzt gang unverfländliche Woͤr⸗ 


ou gänzlich veraltete, oder nicht lange naher ganz yınges. - - 


»ter, Wortformen und Redensarten ſtoͤßt; bald einzelne - 


» Ausdrucke gewahr wird, Die zwar von einer gewiſſen 
»Kraftſprache zeugen; aber noch ein feines Geſuͤhl beleidi⸗ 
»gen, und rinen „gebildeten Geſchmack nicht befrledigen.« 


-Unftreitig. würden die Gedanken dieſes Abſchnitts in kuͤrzern 
Saͤtzen dargeftelle weit mehr Eindruck machen, und Ieine, 


dufgefaßt werden, als in diefer gedehnten vollftändigen Dez. 
riode. Was iſt es andere, welches in den klaſſiſchen Schrift, 
ten der Franzoſen fo Dinssiben,, ale die lebhafte Darſtellung 
Br R « | * v R der 
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der Gym in“ kurzen Sägen. Mir einem folgen Style 
‚: Bleibe der Leſer ſelbſt lebhaft, und vergegenmärtige ſich 
. daher Alles weit befler. Das Segentheil bewirkt ein ger 
behnter periodiſcher Stypl, den ir von' den eherotifkzenden, 
Klalſikern gelerne haben; der aber unfrer Denkart und. 
Sprache weit weniger angemeflen iſt, und fib am. wenig⸗ 
fen auf alle Arten bes Vortrags anwenden läßt. — Seit‘ 
will Rec. noch einiges Merkwuͤrdige aus diefem Bände 
auszeichnen. und mit feihen Anmerkungen begleiten. Nach 
©. 151. erflärten fi Kuther und Melanchibon gleid 
‚entfcheidend gegen die lange genug. ‚seliebte mebeface 
Deutung der Schriſt, wie fie im erſten Bande‘ dieſes 
Werkeé charakteriſirt iR, und nahmen dagegen den einzigen 
Sinn der Bibel den buchfläblidhen oder biſtoriſchen 
in Ochutz. Hier hätte mit zwey Worten bemerkt werden’ 
"7 Binnen, doß Erasmus und Andere ſchon darin voran ge 
. gangen waren. Nach ©. 163 — 65. zeichnete ſich der, 
Scharffinn des Slacius auch dadurch aus, daß er den 
alten vierfachen. Sinn als völlig unftarchaft darſtellte, 
N Dagegen den einzigen grammatiſchen oder hiſtorlſchen/ vers’ 
theidigtez den tropologiſchen aber "für eine bloße mos 
valifhe ‚Anwendung, erflätte, womit der allegorifche und 
anagogiſche faft Jan zuſammen falle. Dabey gab er 
die Regel, daB man ſich nicht cher nach der allegos . 
riſchen Deutung umfehen duͤrfe, bis man den Brammiatie 
fen Sian erforfhr, und das Lehrreiche darin aufgefuche 
habe. Die allegorifhe Deutung werde notbwendig, wenn 
die heilige Schrift in irgend einer Stelle ohne dieſe Deu» 
tung na dem buchſtaͤblichen Sinne etwas Falſches, Uns’ 
gereimtes oder mit der reinen Lehre und den guten Sits 
ten inverträgliches enthalten wuͤrde. Naͤtzlich werde 
fle dagegen, wenn fi aus irgend einer biblifchen Ge⸗ 
0 ſchichte, einem, Geſetz oder einem fonftigen Vortrage nach 
dem grammatifchen Sinne allein ‘Peine nüßliche Lehre oder 
' Anweiſung ergebe. Man ſteht, daß dieſe Anweiſung, die 
bdexr Verf. in Hinſicht der allegoriſchen Deutung nicht bil⸗ 
ligti, mit der Kantiſchen moraliſchen Auslegung ſehr viel 
Aehnlichkeit hat. So bald man die Bibel durchgehends ale 
unmittelbare Offenbarung und wörtlich inſpirirt betrachtet, 
wie es bey Flacius der Fall war, gieht es in der That 
keine andre Auskunft, als die er und Kant vorfchlagen::. 
nur daß die moralifhe Deutung noch den Vorzug‘ vr der 
N l ne ‚allegos 
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cegeriſchen behält. Vetraatet man aber bie Bibel rich⸗ 
tigt als Bas Arie der Offenbarung, und rechner Heß 
die moraliſchen Religionsſaͤze zur wirklichen Offenbarung: 
ſo bedarf es der moraliihen Deutung dem buchſtaͤbchen 


. "&inne zuwider entweder gar nit, oder doch hoͤchſtens nur 
da, wo ein Text zum moraltfch⸗ religiäfen Vortrage vorges 


ſchrieben if, woraus man den buchſtablichen Ginne na 
gar nichts dergleichen zu ziehen vermag. — Wenn ferner 
Ser Bet. bey an Anhängern dee ſchweitzeriſchen Lehre 
vor Calvin bemerkt, daß fie ſich fon ſehr präbeftinas 


in nichts ——. — — fuͤr die Anhänger. der ſchweitze⸗ 
sifcgen Lehre. Go bald man . von einer- Obrehichen Ins 
firation und einem phlisfophifgen Gpradgrbraude deu 


Blbel ausging, war es leichter, die abfeluse Pradeſtina⸗ 


tion als das Gegencheil aus ber Bibel zu erweifen. Uebri⸗ 
gend wird man auch hier fladen, daß Calvin der befte 
&reger unter allen ‚Reformateren war, und Mercer der 


J —— in Hinſicht des A. T. Dagegen ergiebt ich, 


Dem Bezn das’ große Lob nicdht.gebährt, welches men 
item gewöhnli Heylegt: Er folge fa nur feinem Muſter 


Calvin, ohne etwas Eignes Hinzu zu fügen. ©. 477. Au 


—— — ſich die 25 rnirten Exegeten dadurch aus, baß 
fie bey weiten niche fo viele meſſtaniſche Weiſſagungen im 
A. I fanden, ats bid Lutheriſchen, die uͤberall dergleichen 

finden wollten, vetleitet durch Deu’ unriptigen Grundſatz 
—— Dates alle Teſtament nur aus dem neuen Lichte 
erhalten könne. Solche Refultete, wodon die angeführten 
zur Probe dienen mbgen, machen bie Lektüre dieſes Dans 
des ſehr inſtruktiv, und erregen die Sehnſucht nach einer 
bulsigc Jortſeduug, wogn Die, bern wärdigen Verf. Diufe 

Geſundheit wänfet. 
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Sammlang der merkwuͤrdigſten Reifen in den Orient, 
Herausgegeben von H. E. G. Paulus, Prof. der 
Theol. zu Jena. Siebenter Theil. Jena, b. Stahl. 
* 321 ©, 8. 18. 128. R 
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E Diefer Thell enthält zuerſt den Auszug. aus ben’ zwey 
"  Seuten Theilen der »Keitungen des “öchffen.- vor 
22Schulza; ferner ein dappeltes (geographiſches und Bachr) 
na Regiſter Über die Autzuͤge der Schulztſchen Reife nach deis 
6 Seitenzahlen Bes Originals, welche auch in den Auszugen 
durch Einſchlieſſungen bemerke ink; darauf ein. Regier 
über die naturhiſtotiſchen Gegenſtaͤnde, welche in Haffeke 
quiſt's Reiſe nach ina (deutſche Ueberſetzung, Nox 
fiocd.ı768,) befchrieben- find. Alsdann folgen hiſtoriſche 
er Unterſuchungen uͤber Perſepolis nadı verſchiedenen araa 
. biſchen, tuͤrkifchen und perſiſchen Manufkripten der Parifen 
Zu Walionalsisligshel: von, es, aus deſſen Voyagex 
de la Perle era., weiche afd e zum ziechten Theil den _ 
_ ‚Collection. de. voyages. -traduits. de differentes langueg, " 
-  erientales. heraus Samen; und den Beſchluß machen Louer 
vburbes Bemerkungen zu einigen Stellen biefer ‚gang 
— Sammlung. — Es fehlt. alſo nad, dummer Das nüchige.Rez, 
0 gifter zu ben -erfie ‚fünf. Theilen, welches. der mwärdige 
Hr: Herausgeber. im der Vorrede zum. sten Theile nern 
fſprach, und welches dire Sammlung eufb’vecht beauchbar: 
mäüchen wird, Rec. muß daher um. bie. baidige Erſcheiz 
wung deſſelben bitten. :&& wird ſich fa, leicht win. jungen: 
elehrter finden, der Diefe Weihe uͤbernimmt, wenn dee: . 
——E verhindert ſeyn ſolte. Am beſten waͤre ets 
ſreylich dieſtm nicht ſtarken Theile Hinpagehigt rmorben,; 
oo Da dieſes aber nicht gefchehen iſt: fo ſinden ſich vielleiche 
no. ‚noch Materialien zu einem achten. Theile, mit:de «6. 
0, werbunder werden kann.‘ Dach die see Methode du 
vo Mitteilung. wird Hr. D. D. ſelbſt ſchon wählen: un6: 
>70 Re. begnäge-fih mit der Erinnfrung an die Mhplichletn 
Birfes Regiſters. — Was nun den vorliegenden Bhben - 
2... = miles ſo iſt die Reiſe des Jubgnmiffiondss Schulz. durch. 
\ birfen -Rernansgug ‘iche inſtruktiv gewardel. Es waren; 

“ ' gigentlid nur die Miſſtonstiraden und bie unkritiſche Wuna 
dergläubigkeit fammt dem Mangel an kritifher Gelchrfams 
feit überhaupt, welche die Lefung des Schulziſchen Werte - 

iderlich machten, und unter Audern den fel. Michaelis 
fange fo ſehr dagegen einnahmen. Nachdem diefes Altes 
Bis auf einzelne Spuren davon,“die Garakterififch find, 
weggelaften it, bleibe die Ausbeute bedeutend und widnig 
genug. Der fel. Schulz Bat oft ſelbſt (hr gluͤckliche Anz 
> wendungen oritatalifcher Lokalitaͤten/ Gebraͤuche und” Rer 
. . nt - dende⸗ 
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densarten auf Die Erktaranug der Bibel gemadt, nad ii: ' 
:  dmelis hat diefe Reife in feinen Anmerkungen zur Bibel 
weoch weiter beuußt, da er fpäterhin eine günftigere dee 
davon Taßte, wie es ſchon vom Herausgeber in der Vorrede 
zum ſechſten Theite dieſer Sammlung bemerkt A, Daß 
aber Schulz nad weit mehr in Palanma, wo er ſich fo 
lange und fo ungeſtoͤrt aufhirit, Hätte erforfchen uud von 
andern Seiten beitachten können, har auch feinen Zweifel, 
= wenn er ein beflerer Kopf und mit mehr Gelehrſamkert auss 
deruͤſtet gewefen wäre. Indeſſen ſehlt es ihm doch nicht af 
riner gewiflen Brobachtungegabe, und Die einfache treuher⸗ 
yige Erzählung von Dem, was er geſehen und gehört bat, 
iſt oft mehr werth , als das fluͤchtige und individuelle Raͤſon⸗ 
sement der Framjojen, welches dieſe niche fehlten als Thau 
ſachen darzuſtellen gewohnt find. Re. koͤnnte eine Menge 
bedentender Nachrichten aus zeichnen, die ihren entſchiedenen 
„WBerth Haben; allein er begnuͤgt ſich des Raums wegen mit 
ein paar Proben, die hinreichen mögen, um zum Selbſtie⸗ 
' fen zu reizen. Nah ©.39. heißt der jakobitiſche Patriarch 
jweymal hintereinander Markus, ber dritte aber Johan⸗ 
nes. Er behaͤlt feine Würde, wie der armeniſche Patriaich 
Beitiebens, imd kann nicht, . wie Die griechiichen Patriar⸗ 
“hen, abgefeht werden, Er reſidiet in der Regel zu Groß⸗ 
kairo, und führe zugteich Die weistiche Jurisdikcion Über die 
Jakobiten, deren Zahl damals: Über zmwenmiet bunkers 
saufegd Seelen angegeben wurde. Der Vekial oder Vice⸗ 
patriarch Hält fich Dagegen in deu Refidenz des Kaifers vom. 
Habeffinien auf, und hat nur die geiſtlichen Angelegen hei⸗ 
un u dirigiren, da bie weltlichen dem Kaiſer und feinen 
Miniſtern vorbehalten find.” Nach S. 49. werden die oriens 
saliihen und aͤghptiſchen Thrifien won den Mahammedanern 
Ausrani (Mazasener) genennt, und nennen fi auch 
ſelbſt unter einander fe Der Dlame Nusrani ifi noch im⸗ 
I mer ein.Kbel berüchsigter Name, nud Chriken und Mahems 
N Zmebaner halten es für auffallend, wenn fie hören, daß Je⸗ 
miand ans Najareth, und doc ein:chrlidher Mann fey. Den 
den Chriſten wird diefer Name bald dis Schimpfwort, bali 
' als Ehrenwort gebraucht; von den Muhammedanern aben 
groͤßtentheils in gerinsfhäßiger Bedeutung. --Daber fchreir 
ben auch vornehme Muhammedaner an Chriften befonder& 
| ia Europa niemals »von der Nachkommenſchaft des Na⸗ 
zarenexs«x; ſondern flete. pop: Dit Meptouungenfialt 7 
2 . eis 
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Meſſtas. —Mon fleht unter andern, hietaus, wie fi 


die Dache mit dem Namen der Chriſten im Orient mobis 
ficirt hat. Anfänglih waren die Namen Nazarener, Meſ⸗ 


flaner (xasıRne). u. ſ. w. lauter Spottnamen, Die. den 
Chriſten von Nichichriften , befonders Juden, gegeben wur⸗ 
den.. Die Chriften,fingen aber an, fie and unter ſich ſelbſt 
gu gebrauchen, wedurch fie Ehrennamen: wurden. Wer 
ſonders war dieß der Fall mit dem griechiichen, Nahmen 


 gpsiavol von Seiten der griechiſchen Chriſten. Die palds 


Binenfifchen Jubenchriſten werden jid eben ſo gut nuter ein⸗ 
ender. auch Nazarener und Ebjontien u. f. w. genannt has 


‚ben; allein die.großen Revolusionen in Paläftina verurſach⸗ 
gan, : dab biefe Namen ats Ehrennamen nicht über Dalds 
- .. "ia hinaus kamen; fonbern unter den nichtchriſtlichen Orien⸗ 


salen Spostnamen blieben. Inter. den Griechen verbreis 
‚sete ſich aber das Chriſtenthum vorzüglich, und fo wurde 
ber urſpruͤngliche griechiſche Spottuame allgemeiner Eh⸗ 
renname. Die nichtchriftlichen Orientalen richteten fich 


aun aus Hoͤflichkeit in der Konverfation mit den Chriflen | 
‚ ebenfaßs darnach; behielten aber unter ſich den Spottnes 
- men Ülagarener bey, und nannten ae nicht Meſ⸗ 


fias; fondern den Mazarener. Die übrigen Spottnamen 


, Kbjoniten (Butler), ‚Balilder;u. ſ. w. haben ſich dage⸗ 


wa nur zwanzig Schüler, Sapbet wird für heiliger. gs 


den Zapfen herunter fließt, iſt fo weich, wie ein Balfam, 
\ | | und - 


u. gen verlosen. — Nah ©. 56 und 63. find der Medraß 
za Sapber (Bethulia) und gu Tiberias, die beyben geößs 


sen jhdifhen Gymnaſien nach der Dieinung der Juden 
in Palaͤſtina. Indeſſen fand Schulz doch in jedem et⸗ 


halten, weil der Sohar und die / Miſchna dort gefchries 


ben, und bie Verfaffer daſelbſt begraben ſeyn folen. ©, 


198. 99. kommt die finnlichfle Beſchreibung von den Ce⸗ 
dern anf dem Libanon vor. Oie find entweder grade hoch 


gewachſen, wieein Tannenbaum; oder etwas in der Kruͤm⸗ 


me, wie die Kiefern. Die alten Cedern, bie der Miſſio⸗ 
nar fa, waren dem Stamme nad etwa zwanzig Fuß 
ch. Alsedann breiteten fich aber zwey, drey Bis vier: 
ige aus, die noch fünfzig bis ſechzig Fuß höher ſtie⸗ 
gen. Ein Stamm, umter ſechs der dickſte, maß fieben 
und drepßig ‚engliihe Fuß und fieben Zoll im Umfange. 
Rinde, Radeln und Frucht harmoniren ſehr mit den Tau⸗ 
nen. Das Harz, welches ſowohl vom Baum als von 
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- mb ber BGeruch dem Star von Mekbta fehr Ahnlich Als 


les, was man von Cedern ahgteift, gikt einen ſtarken balı 
ſamiſchen Geruch von ih, und der ganze Wald duftet das 
don. Nah ©. 207. fieht man von Cypern aus die Spike 


des Libanon weiß; allein diefe Weiſſe ruͤhrt nicht vom Schnee . 


Ber; ſondern von dem weißlichen Erdteich und Feiſen. Der 


Verf. bemerkte zwar anf der nördlichen Seite: in der Tiefe 


"etwas Schnee. aber nicht auf wer Höhe. — Jene angege⸗ 


Bene Urfach läßt ſich Hören; verdiene aber noch eine nds 


Here Unterfucyung. Der Verf. geſteht ſelbſt, daß er nur 
- eine muͤßige Höhe des Abanons erreicht hat, und viel⸗ 


leicht iſt die Nordſeite des Sipfels nach Cypern gu auf 


vom feften Lande gar nicht fihtbar, u. ſ. w. Eine phyfls ‘. 


Ride Unwahrſcheinlichkeit iſt wenigſtens nicht da, daß der 
Gipfel des Libanons nicht ben größten Theil des Jahre 
mit Schnee bedeckt ſeyn follte. — . Aufferdem verdient 
noch bemerkt iu werden, daB, wo fid) der Miſſtonar gap 
zu fehr verirrt Hat, er gleich von dem Herausgeber zus 
recht gewiefen iſt. — Die biftoeifchen Unterfuchungen 
Aber Perfepdtis vn Zangle's kommen grade zu rechter 
Zeit, imd find ſeht ſchaͤtzbar, weil der Verf. eine fihöne 
Eritik dabey angewands hat. Die ganze Perfepolis iſt 
nicht von Alexander verbrannt worden; fondern nur. ein 


Cedernpallaſt in dieſer Refideny), und auch nicht einmaf 


. ber ganze Pallaſt; fondern nur ein Theil davon. Diefee 


| 
| 


Hölzerne Pallaſt darf aber nicht mit den maffiven Ruinen 


von Derfepolts verwechfelt werden, die gar nichts durch 


Feuer gäftten Haben. Diefes koloſſaliſche Gebäude war 


wahrſcheinlich zum Gottesdienſt der Perſer beſtimmt, und 
wurde durch andre Revolutionen zerſtoͤrt. Das iſt etwa 


das Hauptreſultut dieſer Unterſuchung, die ebenfalls mit 
Bemerkungen und Zuſaͤtzen von dem gelöhrten Herausge⸗ 


Bir begleitet iſt. — Die Verbeſſerungen endlich vom Sn; 
D. Corsbach, ber als ein geſchickter Prientalift ruͤhm⸗ 


lichſt bekannt iſt, Beziehen ſich vorzuͤglich auf Berichtigun⸗ 
gen orientaliſcher Namen und Worte. Sie erſtrecken ſich 
bis jetzt nur auf die fünf erſten Theile dieſer Sammlung, 
und es waͤte zu wuͤnſchen, daß, wenn noch ein Theil 


- 


> 


nachfolgen ſollte, Hr. L. mit den übrigen Theilen fortfads 


sen möchte, 
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—46 Proteſt; Bottreslahcheit. u 
Der ſchriſtſtelleriſche Charakter ımb Werth des Jen 
hannes, zum Behuf der Specialhermendutik feinen 
, Schriften unterfucht und beſimmt. Voran Di 
Machtrag über die Quellen der Briefe von Peteug, -' 
Jakobus und Judas, und uͤber das Werhälmig. 
bieſer Briefe zu andern neuteſtamentlichen Schrif· 
ten. Von M. Joh. Dan. Schulze, Privarleh 
rer der Philof. und Theol. zu Leipzig. Welflen« - 
fels, bey Boͤſe, 1803, 364 ©. 8. 186. 89. 


MDaees iſt die Fortſetzung der geicheten Arbeu, welche Rec. 
bon beym erſten Theile geruͤhmt und naͤher härafterifisg 
hat. Bey dem an unh für ſech ſchaͤbbaten Nachtrage 
zum erſten — ng F ſere Kent ‚und 
mehr eignes kritiſſches Urtheil ge cht. Wenn z. B. der 
der unter sen Selen des A, T.,, bie. Petrus benutzt 
Baben ſoll, auch ſolche aufführe,. worin blog ein aͤhnlicher 
Ausdruck vortommt: fo kann man „deßwegen yech nice, 
- fagen, daß fie vom Apoſtel benuge finds. fondern ſie ger 
- Wören, zur Religionsſprache dev Hebräer. überhaupt, die ſich 
—ã anf das ganze A. T. gründes; aber nicht ſowghl 
auf. diefe oder jene, befondere Stelle des X. T., und zu 
Chriſti Zeit auch nicht mehr auf das A. X. allein, fons. 
dern anch auf die Apokryphen. ‚Ein Bepſpies wird dieß 
deutlicher machen. So Alt ©. 3. die Stelle 1. Dar. 1, 13. 
\ —— raç sous 175 diavoıag Ypy angeführte 
moben. er. 2, 37. Xu eu vepı Swom ryv soQuvez uk, 
qutzt fepn-fol, Dieb kann man eigentlich, nicht fagen;- 
wohl aber, daß die ſtarke Metapher des, Petrus aus dam; 
‚ Sprachgebrauch der Hebräer wspıgasuw Try pePuv. g2#- 
ſchloſſen ſey. Deſſen ungeachtes iſt diefer Augdrud jo haus. 
‚fig und gewöhnlich, dab dabey non feiner eingelnen Stelle, 
des A. T. die Rebe feyn kanng Stimme aber eine Stelle, | 
MEN, T. ganz wörtlich mit einer Stelle das A. T. übepn, 
ein: fo fann man allerdings behaupten, 47 die letzte bes) 
nutzt worden ſey, wenn auch bie Citatjonsſormel fehle, 
Died ib 4. B. der Fall bey m Peer. 1, 24 25. .mo die, 
‘Stelle Jeſ. 40, 6. 7. benukt if. Dagegen fallen aber 
die Stellen. Pf. 102, 32. 103, 35. ı7., welche der Verf. 
auch noch anfuͤhrt, von ſelbſt weg, weil fie aur aͤhnliche 
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Vaanten enthalten, aud bey wecken wide fü mnbetlich übers 
‚ ein Mimmen,. Diefe Regel läßt ſich auch auf das Verhaͤl⸗ 


"ni der petriniſchen Briefe zu ‚den paukinifchen anwenden, 


Hätte der Verf. die Stellen gehörig abfondern wollen, wel⸗ 
de eine gemeinfcheftliche Neligionsiprache und gemseiniafts 
liche Gedanken enthalten, von denen, welche wörtlich nichs 
Bloß in einzelnen Phrafen, ſondern in ganzen zuſammen⸗ 
bäugenden Gedanken und Sägen Übereinftimmen : fowärbe 
dadnech das Urtheil fehr erleichtert fen: ob Petrus bie 
Briefe Pault wirklich benutzt Babe. Ale Abrige Aehn⸗ 
lichkeit Läße ich nämlich aus der gemeinſchaftlichen Relis 
giensfpradge, dem gemeini&aftlichen Segenfianbe, der ges 
m ftlihen Buͤbung nad Quelle, fo wis aus muͤndli⸗ 
Gen linterredungen ſehr gar erklaͤren. Berner hat fich dee 
Berf. bisweilen durch fremde Autorität verleiten laſſen, Rüds 
ſichten auf das A. T. anzunehmen, die ſchwerlich Statt 
Ar — foü z. ——* ©. 60. —— feimers 
e bey der Stelle 8. 3, 6. 9. au erſuchungege⸗ 
83 Pre 3, 16. —x — re —** 
me unwahrſcheinli 3 wenn es .D. 
Stuaͤnd lin behauptet hat. Endlich macht ber Ber. ©. ır. 
bdie Bemerkang, dab wenn von ihm eine und dieſelbe Otelle 
des N. T. als harmoniſch mit einer altteflamenslichen und 
neutehsneurlichen augegeben fey, nur eine derſelben bie ums 
mittielbare Queſle genannt werden koͤnne. Welche von bey⸗ 
den aber für Diefe zu halten fen, dürfe meiſtens ſchwer zu 
onıfepeiden feun. — Das legte ſcheint dem Rec. nicht fe, 
weis das X. T. ſchon infofern die Vermutung für ſich bat, 
als es unwahrfcheinlich ik, daB die Schriſtſteller des N. T. 
dbereits Schriften, die wir zamı N. T. rechnen, gelefen has 
benfoßten. Die Arı und das Zeitalter ihrer Entfiehung iM. 





dawider. Auf jeden Bafl Hätte ınan aber von dem Verf. 


felb erwarten dürfen, daß er ein kritiſchen Verſuch zu 


Diefer Entſcheidung gemacht Haben würde, — Doviel wırb 


gue Morivirung des Urtheils zureichen, daB es dieſem 

sage am ſcharfer Kritik und dem gehörigen kritiſchen 
Urtheile ſehlt. Es ſcheint, daß der Verf. aus Beſorgniß 
der Umvollſtaͤndigkeit zu vollkäudig geworden if, und un⸗ 
ter andern. aus Staͤudlin's Diſſert. de fontt. opiſtolarum 


crholicarum zu viel aufgenommen hat. Deſto mehr ver⸗ 


a Se a 
ers des ang fall, Zuerß zeichnet er die 
AN. A. B. B. XC. B.1. St. lis Heſfti. 9 ollge 


‘ 


— 


* 
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allgemeinen Eigenheiten lien Johauneiſchen Schriften au, 
wohina) bie Hänfigen MWiederheiungen "derfeiben Norte . 
u... amd Idren gehören. 2) Die Gewohnheit, abfirakte und 
kollektive Begriffe ſtatt der konkreten zu ſetzen. 3) Den⸗ 
ſelben Sedanken erſt "durch Einen bejahenden und gleich 
nachher dark vinen verneinenden Gag, oder umgekehrt, 
anszudrüden. 4) Die noch haͤufigere Gewohnheit, einem 
Sag und einen Drariff det andern entgegen zu ſetzen, 
oder auch fie miteinander gu päralichfisen. 5) Der-öftere 
Gebrauch der fo genannten Korreftiin, um etwas naͤher 
zu beſtimmen oder Mibverfländniffen vorzubeugen. 6) Die 
. Häufig vortounnenden-AvssoAssa. und Avasramederai -7) 
as hebraͤiſchartige, thetls im Gebrauch der Partikein 
. mad da ‘der aͤuſſerſt einfachen Werbindungsart der Saͤte; 
cthheils in der Wertbeihfelung der. Tempora, des. Genus und 
-- Aupierus, . ehelle in der Wiederholung des Bukflantins 
ſtaoet des Rebativb, theils im Pleonasmus es’ Demens 
frrativs nach einem Particip ober einem kleinen beſtimmit 
ausgedruͤckten Zwiſchenſatze (ESpanalepſe), theils in ber 
Verſetzung des Subjekts und. Praͤdikats, theuls in dei 
Bezeichnung des Verbi finiti durch ua und das Partie 
cipium, itheils im Gebrauch des ds und da, theils ende 
lich in der hyperboliſchen Art des Ansdruckt. Alles 
dieſes wird durch Beyfpiele anſchaulich gemacht, und man 
muß geſtehen, daß noch Niemand fa tief in Die Speciab⸗ 
hermeneutik der Johanneiſchen Schriften eingedrungen iſt. 
48 unfer-Berk = 8) Die Eigenheit des Johannes, viele 
‚feine Ideen in die Form der Definition einzufleiden, 
welche fi jedoch in der Apokalypſe nicht findet, 9) Dee 
Gebrauch der Parenıhefen, befonders im Edangelium, 
eher aus der Bemuͤhung des Schrififieers, fo deut⸗ 
N als möglich zu werben, herzuleiten iſt. 10) Die Eir 
 genheit, eingeiner Ahsdräde — Darauf folgt, zweytens, 
. „das Charakterifiiie der einzelnen Johanueiſchen Schrifz 
- .ten, wohin bie Unterfachung Abel die Quellen bes Evan - 
gelii gehöre, wobey der Verf. vorbandene ſchriftliche 
VYachrichten von Jeſu annimmt. Aus einer fchäßbaren 
Vergleichung diefes Evangelii mie unſern brey übrigen 
Evangelien⸗ ergeben ſich die Refaltate, daß Johannes in 
dem größten Theile feiner Rachrichten von Jeſa vielweni 
ger von vorhandenen ſchriftlichen Aufſaͤtzen abhaͤngig iſt, 
und daher viel origineller Bleibt, eis uuſre uͤbrigen Euer 
, Zu et oo. ‘18 8 
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der Einkieltung bloß mit einem oder dem andern des Äbrigem 





gu was er Kan 6 be 8 vorfand, Manches in einem 
zug gebracht, das Schlende ergänzt, und Äberhaups Ale 
les tritiſch gepnhft u. J. w. 

Rec. muß geſtehen, daB ihm dieſer Schluß alche 
nothwendlg aus den vorigen Reſaultaten der Verg 
ga folgen (Sein, und daß er Ihn. nicht fehr an 
| finder, da er cher er ante — als auf die eis 
Br u * Bershete di 


— | 


zwey barumter aicht einmal von Apoſtein waren. Pe 
te nn ah 25 * er ale —— — 
Denen Evan u t ⸗ 
eilne ——*—— , und als. 
‚dann fein Evangelium darauf zu —— fe febt man 
den einfachen. unkritifgen Sohannes zu ſehr iu die Sphäre 


eines mobernen Eritiichen Schtiftſtellees, als ie dub man die 


ſes wehrfhelnlich finden künnte: welches aber auch fen 
Bey der Eritifhen R uuſter drey Evangelien der Sal 
Ä Benn aber der. Verf. fogar behanptet, daß Johanges 
. Manches übergangen babe, welches er fihon in dert drey 

Zosngelien. fand: fo bat er nice bedacht, daß er aldbanız 
auch dep ellen finen Liſer⸗ bie ben | Evangelisn voraus⸗ 


Bl 5 


— 


NMatthaus 
ee ae 6 Diofids des Inhalts, theils in Hiaſiche 
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un 1. αα Proleſt. Goͤttes gelahrheit. re Ze 
feßt Shbin nidßte,,- welches höchſt uhivabtfcheintch FE 
“und ſchwerlich ver" Fall ſeyn konnte: “Eher moͤchte Med, 
Koh die Hyporheſet annehmen, baß Johames "ebenfalls 
das Urevangellum vor Augen gehadt habe, weiches wahr⸗ 
ſchelnlich bey unſern drey Ebangelien gem Geundenlagz 
baß er es aber auch gar anders benutzt habe, ale bie 
Adrigen drey Evangeliſten. Daraus wuͤrde Sid. Bte Arche 

Nichkeit mit dieſen drogen und auf der- andern Seite wier 
ber. die Größte Berſchiedenheſt weit leichter erklären laſſent 
Befonders da Johaunes mir unſern Übrigen Evangeliſten 

nirqeriðs woͤrtlich harmonirt. Indefſſen iſt ed weit wahr 
fcheinlecher, daß Johannes: unabhängig von allen: fchrifee 
Achen evangellſchen Quellen aus ih ſelbſt ſchrieb and daß 
Die Uedereinſeimmung Mitt den uͤbrigen Evangefien aus der 
Bleichheit der erzaͤhſten Sachen; die Abweichüng ader au 
der Yudtolduatizät des Johannes zu erklären ſeyn wird, ⸗ 
Eine andere Quelle des Evangelli IR das A. %.-- Darauf 

‚ Mer das Formelcharakteriſtiſche des Johauneſchen Evans 
gelte Hieher gehören die unverkennbaren Spuren von 
Synronismus und Pragmatiemus. Das —— 4 
ſche der Reben Jeſu fiheine beym Johannes naramf g | 
Tuben, daß Ihre Zuſammenſtellung offenbar dad Produtt 
riner ſtets regen Phemtafle und Hoher Degeifterung iſt. 

. Datyer das Weberfpringen ber Sedanken und der Ninſtaud, 
daß die Antworten Sefa- nicht Immer auf Die Fragen und 
©i-wendungen zecht paffen, w.-f.w. Haben der Gef. 
duch roch die Übrigen formellen Eigendehen dei Evangelit 
angefährt bat, kommt er Sir. den Briefen, und rechnet 

- Ha den Quellen derfetben thells das X. T:y worauf Aßer 

Mr den Briefen nur wenig Rckſicht genommen wirde 
Meile die drey Evangelien (din Ausdruck, der hier gar wicht 
AP, und den der Verſ. auch gleich darch Folgenden Jur 
fat verbeſſert) dder vlelmehr die Seſchichte und Lehre Je⸗ 
Ma RI, Arie welcher Ichannes aus eigner Erfahrung 
bekhnnt war; ıheils'die Briefe Petri, (doch erklärt Dee 
Verf. dabey, daB die angefäßrten Stellen richt Garäbee 
ehtfheiden Tönnten. Wie tiefle ih 3: ©. auch wohl aus 
folgender Aehntichlelt dergleichen fehlteffen ‚: wenn es 3. Joh. 
25. beißt: esoyvy ae and 2. Petr. 3, 94. pin dat 
diefe Quelle muß alſo wegfätlen) ; endlich Bie reichhaltig⸗ 


Me Quelle oder vieimehr das Orisnal. der Briefe, das 


Evangelium Johannis, == Bell aber dieſe Audi mie 


. 
—— 7 — —— 


\ 
ber. 
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"Der fheifegeleciie Openaftersc. u. Schulte: ar 
sslemmenßicht: 


Wer bien Seſchichte uud Lehre Jeſ⸗ 
muß jene beſondere Quelle aud wegfallen, und es fan - 
berimmter. heiſſen » Die, Geſchichte und ebre Jeſu, u 


Sie 
wie fie and 5 ngelium Johannis warte Daw 


auf folgen die Eigenheiten des Brieſe, bie nicht weis 
ger einzeln angegeben werden können. —8 von der 
Apofsiypfe, zu deren Queſlen vorzüglich das A. T. ges. 


bort, und ferner bie Bißoriihen Schriften des M.T. (def. 


fer die evangeliſche und apoſtoliſche Geſchichte und Lehre), 
In Hinfiht des —— * der. Apskalupfe. zeigt dex 
Werf, zuerſt ihre Berwandtſchaft wit den. Johanueifchen 
Schriften, namentlich mit dem Evangellum , tn einge einjeloen 
——A Ideen und Yusdräden. m Dieſe Verwa 

Meſt in en groß nit, als Re —* 
dorguſte llen · ſucht. Enlypfe komt 

Idee vom Lamme lie ofs vor und im Evangeliam 
nur einmal. Jerner heiße das Lamm bbrs ſtets Te 

Bier aber — uva Alfe ergiebt fich, hierans chre eing 
VBerſchiedenheit als Aehnlichkeit, wofuͤr des. Verf. Diefe Bere 


aAleichung macht, Ferner fan Rec. in folgender. Bergleig. 
j dung Beine: —— oder. Achulichkeit finden ,. Die 


Verf. &. 302- mad. GB. 2, fx. 00 mpay ww 


Fre: — Apof. 232, 12, 0. Ehriſtus fagt:- sy um Te 


A xaı ro.sL, .apygy gen was valog, 6 KAWITaG na 6 BOyaTog, 
Aus dieſen nad ahnlichen Vergleichungen folgt menigiend 
ſoviel, daß der. Verf. manche Ychnlichkeiten zu weit. here 
holt und zu. viel verglichen hat. — Darauf die Vers 
— ber Apotalyoſe von.den Übrigen Johauntiſchen 
ale m Sie. beſteht theils in einzelnen Ausdräden, 
edle im ganzen Styl, der welt tauher ti, als in dem 
—** Schriften, und en. darin, daß keine Erläntes 
rungen :und, Bemerkungen über: den lan und die Ab« 
ſicht duntler. Jocen, fo. mie über das Lokal und Ritual 
gegeben ‚werden, womit ſonſt der Evangeliſt dem Leſer ala 


ſjenthalben entgegen kommt. Dennoch hält der Verf. den 


Evangeliften fär deu wahren Urheber der Apafalgpie, und 
erklaͤrt. dieſe · Verſchiedenheiten größsentheils ans dem: ju⸗ 
gendlichen Alter des Johannes. Er laͤßt, alſo dick Schrife 
am fruͤheſten vom Johannes geſcheieben ſeyn, welches im⸗ 

mer die wahrſcheinſichſle Hypotheſe bleibt, fa balb Johan⸗ 


"mu 33 der. wirkliche Verfaſſer iſt. —*8 aiſt die Hiflon, 


abition von der. Zeit. ber Abfaffi der Apoka⸗ 
as B3 * wpſe 


x 


- 


‘ 
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07 Droleft. Bottesgglaßehek, . -" 
Hpſe bamit in offenbaren Miderſpruch, welches doch noch 
inmmer eine Schwierigkeit macht. Auch kann man ſchon in 


ſofern nicht wohl von einem jugendlichen Alter des Jar - 
Hannes zur Zeit der Verfertigung dieſer Schrift ſprechen, 


weil er an Jahren Jeſu ettea gleich geweſen ſeyn maß, und 
das Chriſtenthum fon merklich aufgebluͤhet ſeyn mußte, 


ehe er einen Triumph deſſelben aber das Judenthum und - 
Heidenthum weiffagen konnte. Dazu kemmt nun dc der 


Umſtaud, daß der Verfaffer der Apotalypfe in einem, fork 


auf Green des A. T. Rüsfiht mimait, toelhes Johannes 


bot nur fehr ſelten thut, ſammt noch andern Schwierig⸗ 


eiten,, fo Daß es ewig ziweifelhaft bleiben wied,, ob Johan⸗ 


nes wirklich der Urheber bieſer Schrift iſt, oder nicht. — 


Eine charakteriſtiſche Darſtellung der dogmatifchen Ihren des 


ZJohannes hat der Verſ. nicht gegeben; wohl aber : feiner, 
moraliſchen Gedanken. Eigentlich lag wohl beyder auffer 
Dem Kreiſe dieſer Schrift, welche ſich bloß mit der Herme⸗ 
neutlk veſchaͤfftigt. Wenn indeſſen auch von der Moral des 


..  Sohannes die Rede feyn ſollte fo durfte bie Dogmatik niche 
auegeſchloſſen werden, und die Gründe, die der Verf. zw 
kin Entfhutdigung anführt, werden nicht Allen auf gleiche 

| iſe einieuchten. Am wenigſten bärfte ker Geund haftbar- 


Bleiben , daß die dogmatiſchen Ideen des Johannes nicht har 
rakteriſtiſch genug ſeyn; denn ſie Haben im der Ther einen 
fo muftffichen Ariel), daß fi Johannes dadurch von allen 
Übrigen Verfoffern des N. T. unterſcheidet. Den Beſchluß 
macht eine Darkiellung.des Verhäleniffes der Johanneiſchen 
- Schriften zu den paufinffchen. —— Aus ale dem; was Rec. 


t angeführe Hat, wird fi die Reichhaltigkeit und 
| * —X Schrift für et fon ° 


hinlaͤnglich ergeben. Zu wuͤnſchen biekht bloß, daB der Verf. 


” etwas bedachtſamer und kritiſcher verfahren, und die Ver⸗ 


gleichung nicht zu welt autgedehnt Gaben möͤchte. Daraus 
. U die Unbequemlichkeit einer Beweitart entſtanbden, bie 
nicht fireng genug bleibt, und Häufig zu vlel bewriſt, fo wie 
der Schein, als wenn ein Scähriftfteller nes N. T. afe uüͤbri⸗ 
ge Augen gehabt Hätte, der dem Werf. ſchon von ſelb 


r 





e auffallen ſolſen. Dacher find endiich die Reſultate bie . 


- Ver Verf, gegogen hat, nicht immer ſicher genug begründet, 
und es bedarf einer eignen fKarfen Prüfung bey dem Ger 

.. Brauche diefes Bucht, um das Haltbare von dem Unhaltbar 
ven au ſchetden. - Höffenflich wird der Werk: — 
In - fegung 


R - no. € 
. —— — wi. NZ 
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J Cenius des. 


Genius des Cprifleufemisre. v. @fatranbriand. 23 - 
Iebanz feiner Arbeit, die fehr zu wänfhen IR; Biefen Anı 


bacanaın der Krkeit m.genägen, und feinem, Werke im⸗ 
mehr. Belfendung zu geben. wie, . * 


Katholiſche Gettesgelahrheit 








Cheiſtenthums, ober Schoͤnheiten ben 
chriſtlichen Religion von 3; Aug. Ehateaubriand. 
Aug dem Sranzäfifchen überfegt und mit berichti⸗ 
. genden Anmerkungen begleitet von D. Karl Ven⸗ 
turini· Eiſter Theil. 453 ©. Theil. 


410G. Muͤnſt ſter, bey Walded. 1803. sn 


3 RE: 12 8. 


8 Original Genie de Christianisms.oie. iſt ſcon von, 
nkreich aus bekannt, me es anter dem Gelehrten wegen 


oo. feines Moangels an folider Gelchrfamsteit, 


wegen feiner ſeich⸗ 
ten Bernünftslep, en ſchwuͤl⸗ 


ſug ſchoemeriſchen Myſticiewas 

—— fand. © 6 hätte daher niche Äberfept mer. 
den follen , weil-man biefe Dräugel in Deutſchland noch weit 

meht —F als Mei Fraukreich wo.beflagsatsciidhe , we 

glei leere Ticaden nach Immer gefallen, —— | 


af. zwe Aufmerkfamkelt darchzule 

Da ih er ee Zeh fe. 5 reine Ausbense giebt? Doch 

en, beffen Verleugen. 
. Vielleicht 





!s erbauen wiſſen. 
Rec. —— Die Oharichtung des ganıın Werks, fo wie; 
Yen Dauptiuhalt Diefer bepben zbeile Ra. und alsdaun 


einige Seiten zur Probe dir Kritik untermerfen,. woranus man 


ſchon auf das Ganze wird ſchlleſſen können. Nach der An⸗ 


| wie des Verfs. G. u⸗, ‚hefleht. 8 ganze Werlk v J 


42 


er J I 
24... Kathoel, Gottesgelahrhelt. 
Sbhellen, und jeder Theil wieder and fcche Sichern, Des 
erſte handelt von den Dogmen und der Kebre. De = 

z3weyte und Dritte umfaffen die gefammte Poetik des Cbri⸗ 
ſtenthums, oder die euäiebung biefer Religion auf Dicht» 
kunſt, Literatur und Kuͤnſte. Der vierte beſchaͤfftigt ſich 
muit dem gottesdienftlichen Weſen, d. h. er umfaßt Als 
les, was Bezlegung auf die. Ceremonien ver. Kirche, fe wie. 
auf die Ordenss und Weltgeiflichen Hat. Die ſechs Buͤcher 
Des erſten Theile. handeln ı)von den (Bebeimniffen und 
Sakramenten nad) dem katholiſchen Syſtem; 3) von den 
Tugenden und Bittengefetgen (Dekatog); 3). unter dem 
Titel: Schriſtwahrheiten vom Saͤndenfalle und. Dez uzs 
ſpruͤnglichen Hinrichtung des Wienfchen (als wenn der 
vorige Dekalog und die hrifttichen Tugenden nach dem ka⸗ 
tholiſchen Syſteme Blaube, Hoffnung und Liebe nicht auch 
zu den Schriftwahrheiten grhoͤrten 4) unter der Nubrie: 
Verfolq der Schriftwahrheiten von den Einwhrfen gegen 
Moſes Syflem; 5) von BottesDafeyn aus den Wun 
deen Deu Tlasur (dee ganyın Phyfftotheologle im weitiäufs 
7. age und kleinlichſien inne) erwieſen. In ben drey 
legtzten Kapiteln folgen in einer ſeltſamen Otdnung der pbyfle 
- Ihre Menſch, die Vaterlandékilebe (7) und die meraphpfifchen, 
Bewriſe für das Dafeya Gottes, wovon. jedoch die Ueber⸗ 
ſchrift uichts ſagt. tUeberhaupt Hätte dieſes Buch Auch eines 
matelichen Ordnung ganz voran ſtehen muͤſen; 6) von dee 
Unſtebblichkeit der Seele, dus Der Moral und dee 
Abnung des Sufhnftigen eewieſen. Ein Auhang enıbäte 
kritiſche Noten und Bemerkungen zu dieſem Thell, welche 
“zu Paris 1803 ben: Peſletier herausgekommen, und vons 
Ueberſetzer ſehr gluͤcklich Hinzugefügt And, in fofern fie eine 
ſchoͤne Kritik Über einzelne Stellen dieſes Theils enthalten. 
Sle find bey weiten das Intereſſanteſte In disfem ganzen 
yet, und man ſteht daran „dat ber Verf. bus Machwert 
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gu der Buibeufchaften verändert, Indem ec Die Wafls Ber Tas 
‚und des Laſters veränderte. 3) Die Dichttuoſt im 
auf hbernasürlidhe. Weien, 6) die Bibel 
und Homer. Anhang — die Erirlihen Moten Über dielen 





erfien Thelle. 
iſt ber. Inbalt ſelbſt, meſches die Keitig 
au elniger Seiten aus dem Aufange ben sfr Theils bins 





als in bes paſitiven Threls- 
fipe obesflählice and Bismwıie 
Bemerkungen ia den Toten. Dagegen 
guten Style veried nenn 
in uab wieder eriwas Mchtig ges 
ehe Zellen a Cialeitung fast 


tan in feinem Tattat von der Bere 
flizes ei görtliches Buch nennt, bes 
deren hochtrabende Auslegungen 
ward Abgeſehen 

ſelluag nad dem hochtraben⸗ 
— wendet id Rec. bey dieſer 
Ueberfehers. »gnating el. 


J 
+ 
+ 
Ih: 
1 


it, 
Uhl 
K 


her 


| 1a Dot bes 
mer ber berüßmehen Diketperr unme Teajan, ſchrieb auf 


KSuod det: —— nase, ob ns 
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a - Rock Chriengde > 
in flinbigt hat, oder der Werfi mit Eur 
as sin Blut mir Einfalt * im. Bu 


ib »denfelben« beriehen?- Doc weiter Im Kert, »Tev⸗ 
tullian iſt der Boſſuet ſeines Landes: und feiner Zeltgenofe‘. 


fen. (Großer Sort! welche Vergleichung Tertulliang mit 
Boſſuet!) In den drey Baͤchern an feinen Freuud zeige. 
Theopbilus ‚Kraft dei Phantafle und Wiſſenſchaft. 


wohl find ‚fie das. Prodatt. einer — —* 


Bi hantafte; aber.-wo finder fidy- die Wiſſegſchaft? 

ni ie Ace er tief unter Juſtin und Achenagoras). — 
Redner, Kacsansius, Euſobius 

3 er le "Eyprianne vertheidigten gleichfalls das 


Thriſtenthum. (Hiet ſtehen die Maͤnner iu umgelehreen _. 
Orduung. 


Der Letzte iſt dus m beiten Jahthunberc, 
und die uͤbrigen deep find aus dem vierten Fabchundeek, 
Bin Beweis, daß der Verf. von allem dieſen nidts- ver⸗ 


eht; ſandern es irgend woher kampilirt) — — S.. 


ulian begann damit, baß er die Reden plünderte (Ceius 
baare Unmabrheit.) — — ‚& 8: Ben Julian's bis 
su Luther's Seiten. beburfte: ie Sina in ihrer voßen Krefe 


und&Alleinhertfcheft feiner Wettheibiger. (Einefogrepelinnise 
-- Erf iınsmne . 


ſenheit iſt unter aller Kritikt) 
war zu ſchwach gegen ——————— Ban muß bie 


n bender Männer gar nicht- kennen, wenn man fo@rmae: . 
ıdottiren kann. Wie konnte-fich Luthers: Gelehrſamkeit und 


ʒXeyl mit der Maffiichen Gelehrfamkeit und dem 


ʒtyl eines Erasmus meſſen : Wie verlor nicht Luther ſeine 


zache in dem Streite mit Eresmus bey allen Unbefang 

mt &. 9. » Mittlerweile Die Kirche nach triumphirte,- 
helebte Hr. von Voltaire Julians Verfolgung aufs Nene. 
tur eine vollige Unbekanntſchaft mit der Geſchichte- kaun 


ne: ſolche Parallele siegen. Diiefe Mißgriffe find allen aus . 


e Eurgen Einleitung. oder dem erſten Kapitel genommen. 
} findet. ſich bloß ein einziger vorzuͤglicher Gedanke dariu 
? ausgezeichnet und auſfbewahrt zu. werden verdient- ©: 
3. fagt.der Verf. fehe richtig, man mäe ſich nicht fo ſehr 


ımit befaffen , zu beweiſen, dus Ehriſtenthum ſey vortrefle - 


6, weil e6 von Gott komme; fonbern u kehrt, es fey, 
Istlichen Urſprun 8, weil es fo vorteefflich, und fhu 
e menſchlichen Bedärfniffe fee gend befunden 
erde. Dieſen Meg haben die neuen proteſtantiſchen 


brotogen in Deutf&lond — engefälngen.. | Der. — 


k j x , . 
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mit «einigen der folgenden Kapitel fort. Das sweyte 
en ee: a der Latur des Gebeimnniſ⸗ 

2æ allein Rec. ſichht nicht ein‘, wie durch folgende leere 
Tieade wornie diefes Kapitel gleich anhebt, Ermas im dies 
Fe — ã— aan ren Schecks 
—— m erwas Ochdnes, Ans 
— und Großes im — — 


* unfer Ste gewiſſen 9 


find. (Mas heißt en wog —** halbe —** 
v Die Unſchuid, welche in einer beiligen —— 

abeftebt, iſt fie nicht das ——— * unaus ſprechl F 
BVWehenenih CHBie Mhante me fe eis Geheimniß ſeyn, 
| Em Unmiffenfeit. der d daven iſt? —* 


man iches ein Gehe en moupn man Deu. 





geſchaffen, daß 

„beimmiffe Des Todes Beginnen, went bie bes Lrheus ihr 
„Ende erreicht haben.» Diefer Seas har viel Aehnliches 
mit Jense Predigt, morin Gott gedankt wurde, daß er den’ 
od ans Ende des menfhlichen. Lebens gefegt habe. Wie 
‚Sana eis Deutſcher von Bildung, der an richtige und ſchar⸗ 
 Degriffe gemöher ift, an — moſtiſchen Gewaͤſche 
Werapfigen finden ? Will man aber ſehen, wie weis ver 





Blick auf das dritte Kapitel:, welches von der Dreyeink 
Beit hauden, vo; Werber Der die Spann nt Due 


Berf. feinen Myſticismus ausdehat: fo darf man nur einen 
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| m bemerklich macht: . S. RS. 


Die Zahl drey [heine vor eife in der Natur, das. 
Maaß und die Betiehung der. Dinge aufeinander anzubene, 
»ten.. Das, Maaß Eörperliher Ausdehnung, die Farben, 
abie Formen, bie Töne laffen ſich fämmtlich auf das. Dreps. 
face zurüdführen,. Die Drev iſt nicht erzeugt; fordern . 


„fe. erzeugt. ſelbſt alle aniern Vruͤche. Orfwegen..nennte, 
afle Pythagoras die. mutterlofe Zahl. Auch in der Moral 


dehehaupiet die Zahl Deep Ihre Schänfrit une Würde, Sie 


if die Zahl der, Tugenden (Ein, großes Lnglü; wenn: 
ne. nicht mehr ale drey Tugenden gäbe!) und Grazien. 
Ihre Zahl wird fühlbarer im Moment bes hoͤchſt an Glͤcka 


bey der Vollendung des Menſchenlebens. Goarer Hnwern 
fand!) Sm "Dem unbefeheeiölichen —A der Denen 


finder. ihr fie mieden (Dieß mag für die-Wifiondse vers. 
»ftändlich ſeyn; aber für einen Menſchen von gefuubeng; 


Verſtande iſt rin Sins darin). Diefe Art von mate⸗ 


»rieller und moraliſcher Drevsinigleit — allerdings einæe 


uſtarke Permutbhung zu (Bunflen der geiſtigen Dixeyr, 
neinigbeit — finder ſich ͤberall. Man kann die ſich dar⸗ 
»auf:bezichenken Traditionen bis zum Polytheismis-Hins; . 


nauf verfolgen« u, ſ. w. Doch geung von Diefer ſhwarme⸗ 


riſchen Gedankengaukeley, weiche dan Verſtand aufs Neue; 


au verwirren ſucht. (Es iſt naͤmlich noch ſehr daran zu zweis 
fein, ob der Verf. feine ‚wirkliche era In lee 


Werke ausfaricht, und nidjt -nichucht aus irgend einem-uns, 
Iqutcen Privatintereſſe zu tauſchen fuchtt: In Frankreich 


wird der Verf. wie man aus der Vorrede ficht, mit ſeinen 


Schriften, zu Spußen das Karholicdmus, für einen Pass: 


‚uengänger. gebalten, da er ehemals als ein Ungläubiger und. 
Spoͤtter der Religion bekannt war. Er läugnet dieles Legte: 


„wicht; vertheidigt ſich aber gegen jene Beſchaldigung. ins- 


dem er die Art feinen Bekehrung erzaͤhlt, welche indeſſen 
vſychologiſch kaum fo fehnell van Starten gegangen, ſenn. 
tann, als ſie hier erzaͤhlt wird. Seine Muster flarh ig: 
einem Revolutionagefängnifie. »In (den) lehten Zuͤgen lie⸗ 


pgend, gab fie einer meiner Schweſtern den Auftrog . midi. 


»zu der Religion, worin ich erjagen war, zurüdzucufen,. 


, . » Dur meine Schweſter erfuhr ich meiner Mutter lehten 


Wunſch. As der Brief mir. jenfeit des Meeres zu Haͤn⸗ 


wrehendigen, Die Bolgen ihrer Grfangenfhaft hatten fie, 


»den kam, mar audi. meine. Schweiter nicht mehr unter den- 


» ges 


« 
\ 


| 





Otimmen erfihätterten wich zief. 
—— (1?) I verbaute, dieß geftöhe ich frey, meine 
‚»Uchergeugumg (einediweges ‚großer übernetärkidrr 

fekben ke wien — 





erg en re ** 
tantreid⸗ gereyt pur, für mid 
ungegründet haften. Daß * —2* 


ven. — Di Sprache des Ueberſrgers 55 
sig grammatiſq ichtis: >. Tot der viſquꝛee· 
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eer ſeyn fol. 


. ©" flllangen„. gatt den verth. Morh;z. vde wegen ech 
no Kara Theile, fast wällerihten u.f.w. -Der Drud 


endlich iſt fehr inkorrekt, und. einzelne Stellen werden das 


sinter den Schriftiteleen hinter Döpin ein Dom ds 


den Nee. kaum -gerakhen Tann, wenn as nicht 
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narzneygelabrheit. 
Geſundheits· Taſchenbuch für das Jaht 1803. Men - 


.Joſeph Frank, Primararzt im allgemeinen Kran, 


"5 Penhaufezulßßien. Wien, b. Cameſina. 1803. Miie 
einem Bildniſſe. 20 Bogen. 8. geheftet. (ANEI- 


Dieſes Taſqhenbuch ſchließt ſich an das, von einer Geſell⸗ 


Ihaft “Siener Ascyte Dernusgegebene in unfrer Bibliothek 


..387.©..548. beurtheilte Buch gleiches Dramens an. — 


In ‚dem vorliegenden rähren alle Aufläge non dem wuͤrdt⸗ 


u Herausgeber Ber.s wobey das Pubiikum, welchem Ge 


ſundheit und Erhaltung derſelben am Herzen Liegt, unflreis 
tig gewonnen bat: . Uns find wenig lebende Aerzte bekannt, 
welche die Kunſt, Über Sehenflände der Diaͤtetit, Volls⸗· 
medicin u. ſ. w. allgemeinfaplih und doch gruͤndlich za 
de | diefes Tas 





eiben, fo gut verfänden, als der Heranegeber 


* 


chnen hauptſaͤchlich dahin? die Beantwortung der Frager 
eine Schwangere zur Ader laßen? Eewas Über Frauen⸗ 


nmmer· Diätetif,, Über Bewegung und Ruhe, über Lei 
‚verfopfungen, die Nachricht von einem Mittel, ſich vor dee 


Anſteckung der Nervenfieber zu hüten, Cdie Duͤnſte der Safe 
peserfäure J-über Die Erhaltung der Geſundheit und Gchäne 


Beit der Heut u. ſ. w. Doch ohne dem Werthe der Äbrigen, | 
ſammtlich an ihret Stelle ſtehenden Abhandlungen derogi⸗ 


von zu wollen. EN ..5 
.WVor dem Titel iſt der beruͤhmte D. Jenner in Kupfer 
u 


J yr 
’ D 


* u 





Da fich bie Angeige befeten yafäg verfphter hat · ſd 
beſchraͤnken wir ung auf die Angabe des Inhalts ber 4 
lichſten Auffäge, welche bier geliefert werden. — 


= J c 


| Entw. eines Eyfianed. ef: Mehicin v. Kilian, 38 
: Entemef eines Syltems der gelsmnten- Medien, 


‘ zum ’Bebiafe feiner Vorlefungen und zum Ge- 


2 "brauche für practicirende Aerzte; v.D.7.C. Kb 


. Jan. Erſter Th. 404.5, Zweyter Th. 655.5, 
‘..Iena, :bey, Froimmsan: age». gr. 8. 4 IE. 
22 8. 0 


r 


u Ha Borläufer dieler Schrift war die Differenz der ädten x 
"  aud unächsen Erregungsiheorie. In derfelben wollte dr 


Bf. derniſen, daß vor ibm an eine aͤchte uno wahre Er⸗ 


“  wegungssbeorie fo gut als nicht zu denken geweſen feg; 


dag vor Brown eigentlich gar Feine Medicin exiftier Das 


aunt werden.lafien!) Aber num Darte Hre 


uw mV 55 
* - 
- ' - ® 
‚ 
v 


be; (eine — acher lichem Macht⸗ 
Kaut keine. Phileſophie exiſtirt hebe) 


ſpruche, Daß vor; 
Daß alle Gpfeme des. Mebicin nice 
sin Aggregar von empitifhen Kenninifien u. ſ. w. Den 





In, a 


j Dt des Drownfchen Syſtems fetste der Verf. vornehm⸗ 


darein, daß daſſelbe von einem oberſten Grundſatze aus⸗ 


gehe. Und-eben diefes Sphem, ih feiner Originalitat, ſo 
: wie ihm dieſelbe von Brown mitgerheilt ward, von dem 


anöpuntte der Klatnepbilefopbie ans bearbeitet, gebe 


die allein wahre und allein gältige Thedrit der otga⸗ 
niſchen Natur. Diefe allein wahre und. allein gültige 
Theorie der Natur, oder was für uns eineriey Ik, der Mer 


Kein, entwarf der Verf. ſchon, den Hauptgrundjuͤgen .uadh; 


in jener. Schrift und führs fie num. weittäuftig und in ihren 


yolleften Ausdehnung aus in der gegenmärtigen, 


- Zn der Vorred giebt der Verf. Rrcpenfehaft von ſeinem 


literar iſchen und medisintie«praktiichen Lebenswantel. Zum 


Eklektiker erzögen begann. derfeibe ſeine techniſche Laufbahn 


zu Leipzig, ‚mit dem Entfchlufſſe, alle Kranke nach der 


Erregungslehre zu behandeln (obſchon er ein SEklekritew 
varl!) Er bekam in furzem eine ergiebige, und wie ck 


feine eigene Ausſage beftärkt, glöskliche Praris. Von 


beyläufig sooo A:anlen, von denen Dreyviertheile ſchwer 
april krank waren ‚. farben ihm .nuc — Dreyzeben. . 
8 


ich ein gluͤcklicher Praktiker) Zwar einige Nachrichten 


— aus Leipzig wollen von fo vielen Kranken und ſo wenig Ges 
ftorbeyen nichts wiſſen! Vieleicht har. die Beſcheidenheit 


des Hen. Kilian feine gluͤcklichen Karen in Keipgis nicht bee 
Ba a 


n 


— 


— ö on 
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2 U 
dinger Mühe, ein vloger ſaraltider zu Glellen; (mb wat 
doch ein to überaus glüdticher Dratriter ) er geeries 


u en vom regegeworbenen Geiſte * Mittheilung, akademi⸗ 
n 


ſcber Lebrer. Auch erwachte in ihm der Wunſch nad ei⸗ 
ner befſern und feſtern Begruͤndung der Mebitin, weiche 
er endtich In Schellings naturphiloſophiſche | 
ſuchte und fand. Den bisherigen grundlofen, Beißafen, 
verworrenen Zultand der Aw., wie Hr. K. die Mebicin vor 


Schellings und ſeiner Zeit benannt, ſetzt er in die ger 


trennte Behandlung der einzelnen Doktrinen, and noch mi 
in den Fehler, daß man die Konſtruktion einer 
der Heilkunde von dem ganz zemein empiriſchen Stand⸗ 
Ppunkte aus zu unternehmen wagte. Alle Theorien, welche 
on der Erfahrung abſtrahiet ſeyen, ſeyen nicht burn 


eine wahren Theorien; ſondern vielmmebe der Erfabrung 
Fuwider. (Diefen Gay hat auch Schelling. Alle die⸗;⸗ 


ſenigen Theorien, ſagt derſelbe (Beitfche. f. ſpeeul. Pbyſ. 
1. B. 2. H. S. 125.) ſind der Erfabrung zuwider, wel⸗ 
&he von der Erfahrung abſtrabirt find. Aber wenn Hr. 
K. diefe dreifte und unbewiefene Behauptung gerader 
unter abs und’nachfchrieb , Bat er fie denn vorher gew 
prüfe? Dem gefanden Menſchenverſtande zu Folge; weis 
‚er aber freylich vor dem Tribunale der Transfiendentate 
hilofopfte keine Stimme Haben fol, müßten Theorien, 


u uf richtige Erfahrung gegründet, die ficherfien ſeyn. 


Wenn mie indeffen auch jette Behauptung gelten laſſen wol⸗ 
Im: wie wird es denn um die Theorie der Xatur ansfer 
en, welche nie vollendet werden faun , weil fle unendlich 
eyn muß, wie die Natur ſelbſt? Wird man die ScheUing⸗ 
ſche für wahre und vollender und allein gältig nehmen Fine 


en?) Die Ratur fol und muß konftruirt werden. Dieſe 


Kenkruftion it nur durch Spekulktion moͤgtich. Das 
Ürgefeb der Ratur und folglich das oberfte Geſetz der Ma⸗ 
rurwiſſenſchaft it die. Identitaͤt in der Duplieitaͤt oder 
die Triplicitaͤt der Natur. (Wie hypothetiſch, wißfüßrs 
ſich und zweifelhaft die Annahme dieſes Urgeſetzes jedem eve 
ſcheinen muͤſſe, weicher nicht bloß glaubet, ſondern pruͤfet, 
sbas ihm geſagt wird z wie widerſprechend es fen, aus einer 
Unendlichkeit, weiche für die Erſcheinung Zero E, eine 
Endlichkeit unter zwey Faktoren eutfichen zu laffen. dieſe 
Dura in zwed entgegengeſetzte en, Tendenzen, 

raͤſte zu geriheilen — iſt ſchon vielfältig, auch im Diefee 


8 
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Bil. an mehreren Orten gezeigt worben.) Dieſe Trislici⸗ 
tät (Steffens ſpricht an kinem Orte auch von einer Qua⸗ 
druplicitaͤt ) der organiſchen Natur zerfäßt in Seufibilie 
jät, Seritabilitde and Reproduktionskraſt, und durch einen 
Conflitt dieſer Thaͤtigkeiten entſtehen die Funktionen bes le⸗ 
benden Organiſmis, welchen denn die drey Syſteme bes 
Drggnismus, Nerven, Muskeln⸗— und Reproduktions⸗ 
foitem entſprechen. Diefe Syſteme Haben wieder ihre Res 
pröfentanten. Der Repräfentant des Nervenſyſiems ig 
der Stickſtoff, der des Muskelſyſtems der Roblenffoff, 
der des Reproduktionsſyſtems iſt nicht Einer der indes 
Tomponiblen Stoffe; fondern Kohlenſtoff und Stickſtoff 
im Gleichgewicht gedacht, Wafferftoff und Sauctſtof 
find bloß vermittelnde Stoffe. Auch diefe Verflechtung der 

hemie mit der Naturphilofophie ift bloß hypothetiſch unb 
willkuͤhrlich. Fuͤr die Medicin ſoll fie aber von ncch groͤße⸗ 


sen. Gewichte ſeyn, als das eben aufgeſtellte lirgefeh dee 
Nasur, de ſich ihr Einfluß, wie wir noch {chen werben, . 


auf die Praxis, auf Leben und Tod, erfiredt, welche 
nad, diefen Grundfägen modificirt wird. Es verlohnt fi 
alfo wohl der Mühe, die Unſtatibhaftigkeit der fogenanns 


ten chemifchen Principien der Naturphiloſophen aufs. 


zudeden, da fie wirklich groͤßtentheils gar nicht feft bes 
gründet find. Schon die Steffenfche Behauptungen, daß 
Schelling aus der Erfahrung bewiefen habe, der Sauer⸗ 


ſtoff ſey wirklich negatives Princip der Jrritabilicäe, 


daß es eine, bis jeßt wicht gehörig motivirte Vermusbung 


Schellings fen, wenn er angiebt, der .globulöfe Beſtande 


theil des Blutes enthalte die Srundlage des Gehirnes; Kits 


“ter habe a poſteriori bewiefen, daß mit der Triplicitaͤt, 


wenn unter den drey homogenen Körpern einer oder zwey flüfs 
fige find, chemiſcher ProceB begründet werde, n.f. w. fireis 
sen eben ſowohl gegen das Syfiem feibft, nach welchem 
ja alle Theorie auf Erfahrung begründet, werworfen wird, 
als gegen jede Kogik, welche feinen Schluß a paſſe ad 
elle, von Bermuthung, gelten läßt. Und chen -fg willkuͤr⸗ 
lich and. unerwiefen find die hemifchen ſeyn follenden Bes 
Bauptungen oder Beweiſe unfers Hrn. Kilian. 3. B. daß 
inan durch die chemiſche Analyfe aus den Nerven immer 
mebr Stickſtoff erhalte, als aus den Muskeln; daß die 
Grundlage der Nerven (ko 
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iglih auch des Gehirnes) der ſe⸗ 
wöfe (Steffens nehm an, ber glöbuldfe) Tpeil des Dins 
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tes ſey; dab Alschöf zu denjenigen Subſtanzen gehöre, 
welche in ihrer Miſchung am meiften und in der letfsiterr(?) 


Bindung Robtenftoff enthalten, und daß alle diefe zunͤchnt 


am ſtaͤrkſten und unmittelbarſten auf das Nervenſoſtem wit» 
ken, daß die Muskeln hanptſachlich viel Oetichtes u. h. Koh 


kenftoff enthalter, daß die Grundiage der Mustein‘, ver 


fadenartige Theil, fih dur feinen geringen Antheil ad 


‘ 


DSrickſtoff auszeichne, daß fi die thictiſchen Dubſtanzen 
von den Vegetabtlien durch den fie charaktertſirenden 


| Stickſtoff unterſcheiden, u.f.f. (Wir werden: auf Hru. Ki⸗ 


fians falſche chemiſche Angaben weiter unten noch mit Meh⸗ 


rerem auſmerkfam machen. Wenn nun aber ein Siem . 


zu feinen: ertten Stuͤtzen unerwieſene, zweifelbafte ud 
irvige Principien nimu 


| incipi y_ ie kann man Wahrbeit und’ 
Zuvet laͤßigkeit von demſelben erwarten ?) nt 


Der zwedte Hauptabfhnätt handet die Dwwamdiogte 


des menföblichen Organismus ab. (Audzdteirr Mofkhmsır 
iR teih an wilthbrlichen, dreift hinzeworfenen mu 


unverſtaͤndlichen Sägen!) - Die Erregharkeit iſt kein ein⸗ 


J 


ſacher Faktor, fie iſt vielmehr, als ein Ganzes genommen, 


unter det Form des Triangels geſetzt; die Form diefes 


Triangels iR der Galvaniſche Prdceß. (Diefe Säge wer⸗ 


den. als erwisfen angenommen, das fig body keineswegs 


‚find. Was zumal drr letzte heiten und bedeuten foll,; wird 
kaum ein eroterifcher Philofoph oder Arzt veritöhen Man - 
muß durchaus die Worarbetten der Hrn, Schelling, Srefs 


fens u. a. dabey zu Huͤlſe nehihen , um riniger maaßen zu 


‚erratben. Das Totalprodukt der nr iſt anverän« - 
’ 


derlich, das Genen ihrer Faktoren iſt veranderlich. 
(Bote denn aber nicht ein anderes Prodnkt zum Sorſchein 
kommen, 05 der Faktor 4 oder ber Faktor b veräuidere ; jce 


nen oder diefer dee herrſchende ft?) Die Erregbarkeit, ats 


ein * genommen iſt qualfltativ eine und dieſelbe Kir 
t 


genfchaft des ganzen Organismus ſowohl Aberhaupt, als jez 
des Theiles; dennoch kann quantitativ, d.h. beim Grabe 
nad, eine große Verſchliedenheit berjelben in den individuele 


len Soſtemen did Orsahismus flatı finden. Yebrd Syſtem 


hat folglich feine ausſchließliche oder ſpecifiſche Eeregbarkeir. 


Die Intenſitaͤt des Ineitamentes, ſeiner Wirkung ndch bes 


trachtet, ſteht im umgekehrten Verhattnig mit der Sen⸗ 


[3 
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ſibilitaͤt im graden mn der Irritibititaͤt. ——— 
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Entw. eines Soſtemead. geſ Mebleinxc..Rilien. 35 


Affieirbarkeit (MeeeptiokätY) als auch bie Starke der Er 


- Negung!diwee Orgeanes chen im geraden Verhaltniß mit bee 
Qualirkt des Incitamentes. Wenn zwey qualitativ vers 
ſchiedene Reize zugleich auf rin Organ wirten: fo wird ges 
ebhnlich aur der eine aufgenemmen und zwar sunädfi der 
der Qualirht des afficirten Drganes mehr anpaflende. Jeder 
RKeiz vermindert die Genfibilicät, und erhöht die Irritabili⸗ 
"dit, wand vice versa. (Alle dieſe, unter den übrigen mie 
VBedacht ausgewählten Befepe, find viel zu voreilig als als 
.- gemein gültig aufgeflellt worden, ſolglich nicht für wahe 
anzunehmen.) u 5 
Im dritten Aauptabfebnitte iR die Konſtruktion 
der beyden Bartungen von Erregungssufländen übers 
Baupt uud insbefondere der allein wahren und brauch⸗ 
baren Aeilmesboden enchalten. (Wir halten dieſen Abs 
ſchnitt feinem Juhalt na nice einmal für togifeg gut ger - 
srhnet, und den ſetzten Theil der Ueberſchrift offenbar für 
anmaaßend!) "BefundHett beſteht in dem Beſtehen oder 
rtſeyn derjenigen befkimumten Proportion der organiichen 
Thaͤtigkeiten woben die Mriftens des organifchen Judivi⸗ 
duums hefteben kann. (Man könnte wohl ohne Zwang 
diefe Defixiirion auf manche leichte Brantbeiten anwens 
dent) Keanfheit Heiße jede Abweichung von der beſtimm⸗ 
ten Propoetion ber organtichen Thätigleisen, wobey die 
Eeiſtenz des Organismus, als ſolchen, nicht beſtehen kann, 
(Diefe Deßnition ſchließt aber, wie ums duͤckt, au bie - 
Rrankbeitsanlage und Rrankheitsurſache mit ein, - wie 
auch Der Berf im Folqgenden ——— ſcheint. Er ſubdi⸗ 
vidirt deshalb auch wir Xoöſchlaub unser Krankbeit und 
yn, eine Unterſcheidang, weiche nicht hinreichend 
logiſch begründet zu ſeyn jheint.) Nur wirklich organıfire 
Individnen, wicht aber dasjenige, was außerhalb des 
Organismus lest, (abır doch zn demſelben als einer Tas 
talicäs achöre) nicht die Fluͤſſigkeiten, welche im Organiss 
mus eirkaliren, Können Erank werden. (Man wird fi 
. gewiß dereinitene wundern, daß es eine Zeit geben fonnte, 
wo fennwöllende Raturfhilofophen ie hart mir ven Säften were , 
fnuhrein. Gehören ſie nicht zum Drgänisinus, fo gehören fie 
doch zum thierkihen Körper, und lab nichts weniger als 
Blog todte Maſſen, weiche etma in einer hybranliſchen 
Maſchine cirkalieten.) Ba’geringer, nicht aa er 
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36 37 Arzuneygelahrheititt. 
Grad des cUebelſeyns, welcher zwiſchen Wohlſeyn und wirk⸗ 
lichem Uebelſeyn in der Mitte liegt, heißt Meigung jung 
Uebelfeyn. Coder prore nata Wohlſeyn, 5. E. Reconvaleſcenz)⸗ 
Dicjenige:Disproportion der arganifchen Kräfte, bey weis 
cher zwar die normale Exiſtenz des organiſchen Produktes 
nicht mehr beſtehen kann, ‚welche. aber noch nicht wahrges 
nommen wird, heißt Anlage; diejenige Ingenfität der ver 
ganifchen Syntheſis, welche früher oder fpäter die zur Kranke 
heit erforderliche Diepropsrtion ber organiſchen Kräfte leicht. 
zulaͤßt dder möglich macht, heißt. Dispofision zur Krauk⸗ 
. beit. (Das keßte gehöre, nach unferm Ermeſſen, zu den 
Urſachen, Caufla praedisponens ; das erfte iſt wirklich ſchon 
Krankheit, vergl. oben.) Der Sig der Krankheit muß die 
Erregbarkeit, oder ihr Produft, der wirklide Organismus, 
ſomit nur die organifirtep oder foliden Theile feym (Wie 
| . erinnern dagegen nichts; nur machen wir aufmerkfam dar⸗ 
x auf, ;dafi,dier die Triplicitaͤt gänzlich: zur Seite. liegen ges _ 
laſſen worden if, alfo das Syſtem ſchlecht zuſammenſtimmt.) 
Eine Krankheit hat immer nur Eine Urſache. (Wenn und ' 
da der Verf. die Urfache wieder in verſchiedene Momente 
zerlegt: fo mag er Recht haben. Der Complegus dieſer 
Momente it dann die Urfache,) Jede Unterfuchung eis 
ner Krankheit muß dahin gerichtet feyn, den vorhandenen 
Zuſtand der organiſchen Thaͤtigkeiten und -ihres beſtimmten 
Verhaͤltniſſes zu einander. aufzufinden. Inſoferne Ale or⸗ 
dganiſche Funktion en (Thaͤtigkeiten) der Senſibilitaͤt unters 
geordnet find: fo muß dieſelbe auch als der Sitz aller Krauk⸗ 
heiten angeſehen werden, Da aber die Sepfikilitär nicht 
- unmittelbar, fondern nur mittelbar in Ihrem Nbjelte, d. i. 
den Ixritabilitaͤtsaͤußerungen erkennbar it: fo-müflen alle _ 
Krankheiten auf ber erften Stufe ihrer Erſcheinung Krank⸗ 
heiten der Irritabilitaͤt feyn. (Welche Widerſpruͤche müfs. 
fen aber -aus biefer, noch dazu fo ſehr undentlichen Annahme 
hervorgehen! In weichem: Sirkel treibt id Hr. Kilian und, 
feine Demonftration herum! Er ſcheint das Unzulaͤnglichte 
feiner Erklärung auch wirklich ſelbſt gefühlte zu haben, und 
fagt $.-568. in welchem Sinne das eben Vorgetra⸗ 
gene au nehmen feys verdeutlicht es aber damit eben fo mes 
ng: im Begentheile.nimmt er '$. 569. auch bie Kepros 
- auktion mis ale Sig der Arankbeitian und verwickelt 
ſich dadurch immer mehr in Widerfprüde. Beſonders fühls 
"bar wird diefe Verwirrung durch ben zweyten Theil des Fr 
| u £ Bu eg, 
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cheo, wo die Krankheiten wieder nach den einzelnen Syſtemen 
der Senſibilitaͤt, Irritabſtitaͤt und Reproduktion auseinans 
der geſetzt werden. In eintgen.der folgenden SS. ſrricht Sr, 
8. abermals, den Säften die Fähigkeit ab, Suhlekte der 
Krankheiten zu werden; ſagt aber body $. 573. es koͤnne 
nicht geläugnet werden, daß fie Abweichur gen von ihrer 
Lrormalität erleiden, und dann krankmachend anf dem 

$ wenden fich 
unfere Heutige fophiftifhe Parhologie!) eve Thätigkeir, 
als ſolche, kann nur zwey weſentlich verfhiedene Veraͤnde⸗ 


“ rungen erleiden, Dermebrung oder Verminderung ibs 


rer Intenfität; Diefes finder auch bey den Faktoren der 
Erregbarkeit ſtatt. Folglich fönnen auch nur 3wey Zqupt⸗ 
klaſſen von Krankheiten exiſtiren, deren eine ſich duch Ver 

mehrung oder Statke, die andere durch Verminderung oder 
Schwaͤche der Intenfirät der Faktoren der Eırregbarfeit fi 
charakteriſtret. Inſofern aber dirfe Faktoren in umgekehr⸗ 
sen Verhaͤltniſſe zu einander ſtehen, inſoferne wird zwar 
jede der beyden Thatigkeiten auf der einen Seite der Krank⸗ 
beit nur als erhöht, und auf der andern nur als Yeradges 
ſtimmt erigeinen; dennoch aber Im Vergleiche und im ihrer 
nothwendigen Verbindung zueinander immer bey jeder Krank⸗ 


heit umgelehrt "und in entgegengefekter Richtung Jueinanr 


der fich befinsen. (Dieſer Gas giebt ebeufalls wieder einen 
Beweis von dem dunfeln und verworremen Vortrage des 
Verfs.) Die Krankheiten müflen denmad) eingrtheile wers ' 
den 1) in Krankheiten ber erböbten Senfibilnät und 
berabgeftimmten Irritabilitaͤtz 3) in Krankheiten dee 
berabgeftimmten Senfibilirät und. erhöhten Jrkitabis - 


Arie, ine‘ dritte Klaſſe vow Krankheiten anzuiehmen, 


wo das Steigen der Irritabilitaͤt nicht mehr dem Sinten 
der Senfibilität parallel geht: ſondern mit‘ diefer Zugk:ich 
jene fallen, d. i. indirekte Schwäde finder nicht ſtatt. 
Da nun die Senfibilität nichts bedeuter (?) als das Vers 
mittelnde (diefen unbeſtimmten, von den Natınphilofos 
phen oft angewendeten Ausdruck hätte der Verf. nicht ohne 
genaue Erflärung beybringen follen,) aller organifchen 'Thäs 
tigkeit, - (man vergl: Biermit $. 227. ff. wo die Senſihilitaͤt 


. für den Quell und Uefprung des Lebens gehalten wird, 


wovon ein Funke in alles Drganifche gefallen feyn mhfe, 
u.f.w.) und nicht unmittelbar ; fondern nur in ihrem Ode 
jefte, den Aeußerungen der Sertabiticht erkcunbar iſtz diefe 
| " . Eu ; vV 


letzte | 
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88 2, Armmengelaßrheie 
letzte aber nur einer Mebrung oder Mindgeung fähig 
iſt: ſo wird folglich. die eine Klaffe von Krankheiten mit 
vermehrter Stärke, Antenfität, Energie der org. Thaͤtig⸗ 


‚ keit, die andere mis verminderter Stärke ıC verbunden ſeyn. 
Sthenie und Altbenie aber für gleichbedentende Auss 


v2 
‘ 


druͤcke mit diefen Benennungen zu halten, iſt falſch; doch 


koͤnnen nur zwey Methoden flatuitt werden, eine ſtheni⸗ 
firende und eine aflbenifirende, eine pofensirende und 
depotensirende, (wozu noch die Ausdrücke ohne Noth 
vpermehren!) Ale Krankheiten ind nur dynamiſchen Ur⸗ 
ſprungs und nur Dynamifdyer Art, da das Urfprönglis 
che (? Vefentlihe?) des Organismus nur in bem Verhaͤlt⸗ 
niſſe der organiſchen Thättgleiten zueinander beſteht, folg⸗ 
lich dynamiſch iſt. (In diefem Satze liegt abermals kein 
ganz richtiger Sinn; oder er iſt wenlgſtens nicht deutlich 
‚ausgebrüdt. Die Konſtruktion, welche der Verf. oben 
von der Organiflcung un) dem Organismus gegeben hat, tik 


entweder ganz überfläffig , oder dieſer Anfiche wider; 


fpvetbend.) . Die. ganze Mancfaltigkeit der Krankheits⸗ 
ren und der fogenannten anommnlifchen Krantheiten ents 
ringt aus den beyden Grundkrankheiten. Erſt nachdem 
hie Krankheit pon ihrem urfpränglien Sitze der Senflbilis 
tät durch die Irritabilitaͤt auf die Reproduktionskraft ſich 
 fortgepflange bat, nimmt fie einen feheinbar fpecifilchen 
‚Charakter an, obne alle fpecififche Affektion der Sen» 
fibilitäg und Irritabilitaͤt, beten graduelle Veraͤnderung 
ſchon Hinreicht, der Krankheit dem fpecifilchen Charakter zu 
geben. (Es werden folglich alle Krankheiten in Kurzem 





“einen fpecififchen Charakter annehmen muͤſſen, nad den | 


vorhergehenden Sägen. ollte aber nicht das Merhälmiß - 


= ‚ der Zeit, wie die dreo Soſteme die Stufen der Abnormis 


‚at durchlaufen, zur Specificitaͤt etwas .beuttagen?) Menn_ 
‚nun keine Krankheit ohne Affektion der drey Haupeſyſteme 

- möglich und denkbar iſt, die gradual yerfchiedenen_Affektios 

‚ nen derſelben aber untereinander bep Unterfuhung, Beſtim⸗ 
mung und Behandlung jeder Krankheit vorzüglich In Ans 
ſchlag gebracht werden müffen: {g könnte man die Krank 
heiten Überhaupt ihren Arten nad eintbeiten in Krankhei⸗ 
.. gen Des fenfiblen, ferttaßlen und Reproduktionsſyſtems. 
. (Das hat auch der Verf. wirklich im 2ren Theile getham 

Es tritt aber unläugbar dabey eine betwächtliche Inkons . 
fiftens des Syfiemes hervor, nämlich daß die Charaktere 


- 
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and Verhaͤſltniſſe, weile die Abfraftion jenen drey Sys 
@emen yutheilte , bey der Anmendung auf konkrete Zäße 
durchans aus Der Acht gelaflen werden, die Tripficität 
folglich keine praßtifche Tendenz; hat und haben kann. Wenn. 
Senſibilitaͤt nichts als das Vermittelnde, überhaupt wicht 
numittelbar, fondern nur in den Seritabilitässäußerungen 


wahrnehmbar, nur Receptivitaͤt it; wie kann fie ein eis 
- genes Sokem angmahen? Wenn ihr Verhaͤltniß zur Ir⸗ 


ritabilitaͤt ſtets umgekehtt und fo iſt, wie im vorigen ange» 


Charakter griprehen werden? Wenn. alle Krankheiten 
Krankbheiten der Irritabilitaͤt find, mie kann von eige⸗ 
nen Senfibilitärstrankbeiten bie Rede ſeyn ? Es iftimögs 
lich, daß Rec. das Syſtem nicht faſſet, vielleicht dienen dies 
je Erinnerungen dazu, mehr Klarheit in daſſelbe zu. brins 


gen; bis dahin if es unbrauchbar. Es werden nun bie 
SGeſctze angegehen „ nad melden ber Warlauf, Grad u. [.f. 


der Krankheit ſich richtet; wir wollen le aber übergehen, und 


gur noch anf einen: einzigen Gap aufmerkſam machen. 


BS. 194. Heißt es namlih » Je mebx die Senſibilitaͤt 
gotenzixt wird, deſto mehr nähert ſie fi ihrem Masimuin, 
Deo mehr kehrt fie in ſich ſelbſt oder in ihren Begriff zus 


HA. Mas Hrißtdas?) Alles was außerhalb der Sphäre 


des Organismus. liegt, und anf denſelhen einwixkt, beißt 


Einluß (aber doch nur aͤußerer 7) Es gehören dahin 
. atmosphärifche Luft (ein Kapitel, morin manche unerwie⸗ 


ſene Behauptung vorkommt!) Ginnesreije, Speiſen uud 
Serränke, Sifte,, Arzneyen und Kurmethoden ˖ (unter die 
negatloſchaͤdlichen Bifte rechnet der Verf. die Metalllalke 
und alle Siueen, den Fingerhuth, die Zaunrübe, Kuͤchen⸗ 


ſchelle, Ranunkeln und Zuphorbien ; unter bie poſitivſchaͤh⸗ 


lichen den Nachtſchatten, Stehapfel, Bilfenkraut, Schier⸗ 


ling, Mohnjaftıc. Der Koblenfoff fen der unzzüglichere Der 


ſt indtheil der Pflanzengiſte, der Siſckſtoff der animalifchen: 
dee Grund der Verſchedenheit der Wirkungen, welche ei⸗ 
nige thieriſche Sifte, Maſern⸗ Pocken⸗ Scharlachgift zu⸗ 


nachſt und ausſchileñend auf das Sekredionsorgan äußern, 


in dem dem Stickſtoffe beygemiſchten Sauerſtoff; einige 
Metalle, die oden zu den negativen Mitteln gerechnet wur⸗ 
den, wirken. nad) $. 264, -mehr,als pofisive Reizmittel,) 
Baͤder, HQalbbaͤder, Umſchlaoͤge, REINER, Betten, * 

64 gani⸗ 


geben iſt, wie kann son. Krankheiten mit einem ſpeciſiſchen 
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ganiſche Fehler... Unter die innern Einfläffe rechnet Ber. 
Werf. die Lebensverrichtungen Äberhaupt, Gemuͤthsaffekten 
und Leidenſchaften, Denkverrichtungen, Bewegungen des 
Koͤrvers (ob diefe nicht. cher zu den außern zu rechnen waͤ⸗ 
ren”), Uebungen dir Sprade und Siunorgane. Ob nun 
glei) dev. Verf.’ oben mit.der Benennung Sthenie und 
ſiheniſche Kraͤnkheit unzufrieden war: ſo handelt er doch 
in cinem eigenen Abſchnitt von den ſtheniſchen Krankhei⸗ 
‚ten, d.h. Veränderungen im Organismus als Objekt, wos 
. ben die Senſibilitaͤt innormal vermindert, die Irrita— 
bilitaͤt innormal zugleich verſtaͤrkt iſt (und Die Repro⸗ 
duktion?) Es ſey dabey immerhin (immer?) vermehrte 
Stärke mit zugleich verminderter Leichtigkeit det. Lebens⸗ 
funktionen vorhanden." Wir übergehen ‚das Derall dieſes 
und des. folgender Abſchnittes, welcher von den all 
Krankheiten handelt, um noch Einiges von dem Weyten 
Theile dieſes Werkes zu ſageil, wo von bien beyden For⸗ 
men des Uebelſehns noch mit Mehrerem bie Rede iſt. Wir 
wollen nur einige Säge ausheben; um die ſonderbate all⸗ 
gemeine Behandlung des Verfs, anfichtig zu machen) Aus 
der Individuafität eines. Organismus kann fhon auf die Art 
der Aftyenie geſchloſſen werden. (Irrig ift es, Laß jeder 
.  Bäutigen Bräune eine ſchmerzhafte Halsentzuͤndung vvrher⸗ 
gehe, wir es 9. 1000. heißt.) "Dan muß fi alle. genai 
nach der urſpruͤnglich eißenthũmlichen Konftitutiön des Fraͤu⸗ 
ten, oder nach der vorherrſchenden Funktion des Organißmus 
eikundigen.  Dbnun gleich immer die Irritabilitat Vers 
mindert iſt ſo nun man doch unkeiſuchtü, ob dieſelbe ptiy 
maͤr oder ſekunduͤt depontenzirt worden iſt; (wie im 
terſucht man das 9). und hiernach herr aſtheniſch affleirten Or⸗ 
anismus ſriter Individualitaͤt gemaß durch ſein korreſpon⸗ 
direndes Qualitative zu potenziren ſuchen. Wenn daher 
die Senſibititat: prädominirend —D bie gleichzeitige 
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Depotenzirung Beh’ Srritabifitätfehnndär geſetzt worden iſte 
fo kann die Aetztere nicht eher undiſicherer gehoben werden, 
als daß die aſtheniſche Affektion der "Senftvifität ent⸗ 
Ferne werde. EAber das widerjpricht ja Dem Geſetze der 
Qualitaͤt; daß Senſibilitaͤr und Irritabilfitaͤt im um⸗ 

gekehrten' Verdbaͤltniſſe ſtehn. Bey jeder Perte zuß 

alſo, wenn ünd da die Irtitabilitaͤt depotenzirt iſt, die Sen⸗ 

KUbilitaͤt potengirt ſeyn. Es kann alfe: bey Aſthenien feige 
eitheifhe Affektion ber Seuſibilttar ſtatt finden. Auch bat 
u 8 der 
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Entw. eines Soſtems d. geſ. Medicin ec. v. Kilian, ar 
der Verf. die Zeichen der primären und ſekmdirin Affektion 


gar nicht genan angegehen.) Hier muß denn Koblenfioff 
gegeben werden, (8. 949. wurden aber die koblenſtoffbat⸗ 


sigen Mineralwaſſer gegen Sthenie empfohlen.) Iſt daa 


gegen die Irritabilitaͤt primär und vorzüglich ‘(das muß fie 
aber bey. Afihenien immer ſeyn!) depatenzirt: fo gebe ma 
Stickſtoff. (Wie willkurtich Midas! Und anf welche Weiße 


| ſoll man Stieitoff geben, den 'man für ſich darsuftelleh 


nicht im Stande ift? Zu einem andern, 'aber eben Tb 
Hypothetiſchen Zweck, "einer rohchemiſchen Zerfegung, wird 


&. 1649. in Aſthenien and Waſſerſtoff zu geben empfohe 
Ien. Die Arzneymittel ſelbſt, welche bieſe Stoffe enthafe 

sen, ſind eben fo willkuͤhrlich geordnet und empfohlen; 5. & 
zu den Bafferftoffaltigen die Naphthen, da fie doch ve 


Sauerſtoff und Kohlenſtoff enthalten, zu den Kohlenſto 


Baltigen der Hoffmannſche Liquor, weichen Hr. K. felbft aus 


Vaphihe, die zu der vorigen Klaſſe gerechnet wurde‘, und 
Alcohol, welcher eine Verbindung -des Kohlenſtoffs und 


— Waſſerſtoffs ee etwas. Sanerftoff in dxydirten Zu⸗ 


Rand, verfegt worden t 


egt worden iſt, zuſammenſetzt: fo ſind au, 
nah neuern Scheidekuͤnſtlerni, die gemeinen Oele oeydiret 


‚zu den ſtickſtoffbaltigen Arzneyen wird das Ammoniak— 
gummi gerechnet; oilr Mpyrrhe dagegen, die dieſem gang 


aͤhnlich iſt, zu den kohtenſtoffhaltigen; "zu den Metallen, 
welche tzur negativ auf ben Oxganismus wirkem, der Schwe⸗ 
fet fulfur.: und zu 2'@kan dis Lac.) 


Die indirekten Aſthenien koͤnnen nur als Ausgänge ſtheni⸗ 
Morten der der Wahrnehinung nach, fotglich ſcheinbar, hoͤch⸗ 


* Krankheiten betrachtet werden. Sie waͤren die hoͤhere 


eis Sthenie; und: Sthenſe und indirekte Aſthenie find 
folglich nicht wefenefih, fohdern nur dem Grade mach ver 


fchieden., Wan könnte fie mithin, um ſie von jener za uns 


terſcheiden, ’Kpperfihenie: nennen. (S. 390. heißt der 
Sauerſtoff die wahre: Einbildungskraft der Natur; 


das iſt doch ſtark poetiſch.] MOder wenn man jenen Zuſtand 
Desoxydation nennen wollte: fo muͤßte dieſer Surdesoxy⸗ 


dation heißen. CEine hoͤchſt ungluͤckliche Wortbildung? 
der Sache mag der Verf. aber nicht ganz unrecht Haben. 
iofe Anſicht der‘ uneigentlichen Schwäde verdient vornige. 


e 


ſtens weitete Prüfung.) | 


“ Der zweyte Theif fängt wieder mit einer Naturbe⸗ J 


ſchreibung des‘ menſchlichen Organismus im Allge⸗ 
nt En 2 | meinen‘ 
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meinen an. ¶Ss iſt der guten Ordnung zuwider, abermals 
"ie phyſiologiſchen Unterſuchungen die Leſer zu unterhal⸗ 
‚sen, nachdem im erſten Th. ſchon ſo Vieles dapon abgehan⸗ 
delt, und der Verf. bereite ‚gu hen parbolögifdien Zuſtaͤn- 


Deu des m. K. Äbergegangen war. In der That liefert aber 
dieſe Unterſuchung ganz endete Anfichten, und zum Theil. 
auch ‚andere Kefultame, als bie im erfien Theile, Bir 

wollen ung jedoch nisht.in eine ‚genauere Erörtenung derſel⸗ 
U Ben einlaſſen, mn. nicht zu weistäufsig umsehen. "Die. 

Hauptpuhete ſind auch aus der Schelling'ichen Natur⸗ 


Bpiloſophie genommen, und bezlehen ſich Auf die in. jenem 


Ä Agubem: — aber ‚gang und gar nicht ermieſenen 
Reundſaͤtze über Magnet iamus, Eletivicitaͤt und Galoanis⸗ 
mus.) = Rap. dieſen allgemeigen. Unterſuchungen der Be⸗ 
ſtandtheile und Miſchung der menfhlichen. Irganifätion, 
- Hompat per Berk, im giwenten Bänptabfdhniste anf bäg fenfible 
Syltem d.h. ouf das. Kiexvenfyhlem, GWie milt die 
Phantaſſe der neuen Naturnhiloſaphen in Ihren Darfielluns 


- gen gehe — man aus. Folgenden exfeben, Daß und 


ß 
eacum. jpdev Diesge geradlinight fop un Ras nie „‚erfläve 
cher mie die Ränge ſuche; 
geih-den: Hapien. des Lichtis-fizalen ‚die Nerven ap un 
“fügen, die Länge; „das Nervenſyftem wage mon ich au 
den ampiriſchen Magnet in des chieriſchen Koͤrperwelt 
boritellen;. die beyden Pole, feven.bas guofie Behien, der 
enmgegerngaſetzte Pol das Aürkennark.und .b 
der Indiſterenypunke das beine Behiun.; hie Verven⸗ 
Tnoren-«bilden- den-sigentlichen. Acquator,; mährend bie dar⸗ 
über und, darunter Kegenden Nervenaͤſte die beyden Pole 
"Bilden; inwiefern jede ˖ Sinnesempfindung zunaͤchſt durch 
relative Dapiicitoͤt bedingt ſey, d. 5. damit irgend eine 
OSDinnesempfindang möglich fey, Trennung bes eigentlichen 


a 
- 


empfindbaren Drganes in entgegengeſetzte Glieder von. 


elektriſcher Polavitoͤt voraug geſetzt wird.: fo ſey es bier⸗ 


aus ertklaͤrbar, (!11) Daß umb pgrum jeder Rerve, wie 
er den Ort feines Urſprunge verlaſſe, fich gleich duplicire, 


d. h. in zwey Aeſte theile und theilen muͤſſe, u.f.f.) Im 
dritten Hauoiab ſchnitte wird auf aͤhnliche Weiſe von dem 


irritablen Syſtenie gehandelt. Hier kommt der Verf. auch 


auf das Weſen der Flebers. Obgieich nur Ein Fieber übers 
—hanpt angenommen werden koͤnne; [a muͤſſen doch zwey 
Klaſſen non Fiedern etziſtiren, ein ſtheniſches und ein an Y 

. nn 0 nuiſches. 
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e 
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und bie Nerven, 


Entw. eines Soſtawedgel Mericin v. Kililar. 43 


Dee elgentlichen aßheniſchen Tieber, lonm⸗ 


er im ber Wirklichkeit gegebenen formellen Berijehine 


Seit wegen unser vier Arten reduciren; Wechichficber, aus 
Baltendes Fieber, Spnochus und Tuphus, welche auf ih⸗« 


sem niebrigften Grade in Anfchiag gebrachte, nach der Drds 


nung des vier oberſten Gpftemenklaffen. gezogen (1) werden 
können. Dem zu Bolge würde das Wechielfieber die ur⸗ 
ſpruͤnglich aflicirte Sekretion, das anhaltende die aſtheniſche 
Affektion der. Reproduktion; der Synochns die vorzuͤglichetæ 
Affektion der Irritabititat, der Typhus — alle in ihren 
niedrigſten, gelindeften Srade — die befonders afficirte 


Senßbilitaͤt darſtellen. (Mes. hält auch dieles für eine 


Pbantafie , .die an fi gar feinen Xutzen bat und an ſich 
ſelbſt falſch if. Jene Fieberklaſſes folen namlich nur in 


dem Grade verſchieden, dem anhaltenden ein Wechſelfieber, 


dem Synochus beyde, dem Tophus alle, ein’ intermittiren⸗ 


des, anhaltendes und ein Sonochus, G.969. vorausgegang 


.gen fen. Die niedrige Stute des Tonhus iſt ülſo bie 
18 des Synodus, u.f.f. . Jene Abſcheidung m Grade 
nde 


t folglich nur in der Idee ſtate und iſt in hahem Grade 


— Auf diefribe Art würde man für die gedachten 
Fieberarten folgende Hauptmethoden feſtſetzen Können! für 
das intermittirende Fieber die Metallkalche; für das anhal⸗ 
ende Die bittern Rinden und Wurzeln; für den Synochus 

umasi amoniac, galbau. ala ferid, Caftoreum, Saljvplat. 

inct. cantharid. Nux vomie. Möfchus, Lig. c.c.; für 
den Typhus Rad. Serpent. Valorian. (melche,iedoch auch 
gegen die bey weitem niedrigere Klaſſe, das anbaltende 
Sieber, empfohlen wurben!!) u. ſ. w. (Sicher. farm Nier 
wand glauben, der dieſe Klaſſifikation lief, dab Hr. K. e 


f 


7 


viele hundert und taufend Kranke gefeben hat, alsee. 


ſich oben ruͤhmte! Auch iſt dieſe Stelle einer der deutlich⸗ 


ſten Beweiſe, wie poetiſch bie Naturphiloſophen Die 


Medicin behandeln! Und dieſe Willkuͤbrlichkeit herrſcht 


En dieſem ganzen und allen Abſchnitten, welche fih auf da . 


technifche Verfahren des Arztes neben 38, gleich wies 
‚der $. 986., mo von der Dauer Der Fieber geſagt wird, am 
längfien daure ‚Aak. Wechſeleber, Lürzer das ‚anhaltende, 


| voch Pürger der Spnohus, und am allerfürzeften der Typs 


‚ohne. Bey Den. Markus wird ch Her K. ſeicht keines 


andern und beffesn belehren Lönnen:, und ſchon der Theorie 


widerfprichs dieſe Behquptang. Denn warum ſoll das ge⸗ 


lindes 


— 


- \ ‘ J “ 
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lindeſte Fteber am laͤngſten dauern ?) Den vierten Haupte 
abſchnitt endlich füler die Betrachtung des reproduktiven 
Syſtems aus. Was man unter diefem Namen begreift, iſt 
der Inbegriff mehrerer einzelnen kleinen Syſteme, welche 
in genauer Verbindung miteinander fiehen und fi auf zwey 
Hauptſyſteme reduciren, nämlich das Digeftions » und Nu⸗ 
tritionsſyſtem. (Dieſe Syſteme werden nad; den dazu ge⸗ 
hoͤrigen Organen und deren Funktion genau abgehandelt, 
und zugleich auch die Abnormitaten oder Krankheiten derſel⸗ 
ben berührt. Daß aber auch Hier ‚ mie Äberall, nicht mei 
nig Erinnerungen zu machen ſeyn dürften, wird man aus‘ 
einigen Beyſpielen leicht eriehen.. Won der Verſchleimung 
des Magens heißt es $. 1366., diefen Zuftand "dee 
- Magens genan betrachtet, ſtimmt er feinem Charakter ger. 
maͤß genau mirdem Synochus überein, umd tft an ſich ſelbſt 
lei einem gewiſſen Grade von. Lähmung, welde vorzuͤg⸗ 
ih den Magen befallen hat. In dem Falle, wo die Mes. 
tallkalche beym Magenkrampfe gegebeh werden, follen au" 
die empyreumatifhen Dele anzuwenden feyn, indem eben : 
dieſe Dele Ihrer Form nach unter den übrigen Mitteln den 
Meetallkalchen am nächften kommen. Sin der Seekrankheit 
wird, auffer den-Lohlenftoffhaltigen Mitteln, horizontaler 
Sage, Aufenthalt mitten im Schiffe, auch fleißiges Eßen 
und Trinken empfohlen, damit der Magen nie leer fey. Bey 
allen ‚nicht fehr betraͤchtlichen Graden afthenifher Affektionen 
des Nucritionsſyſtems feyen, im Duxchfehnitte genommen, 
Metallkalke anzuwenden, Allein es ift nicht gleichgiltig, 
welche man anwende. „ So dienen bey afthenifchen Affektio⸗ 
en des Aſſimilationsſyſtemes — dem Suͤdpol diejentgen 
etalle,. welche nach dem Nordpol zufallen, bey den. 
Afthenien des Sekretionsſyſtems — dem FZordpof dieje⸗ 
nigen, melde nad dem Suͤdpol zu’ fallen. Da nun hady 
dem Mordpofe hin’ die Metalle von der größten Cohaͤrenz 
liegen, und unter diefen das Eifen das hrauchbarfte ift, nach 
dem Sübpol Hin aber die Metalle von der geringften Cohaͤ⸗ 


ſion liegen, Kupfer ꝛc. fo u. ſ. w.) 


Dieß mag genug ſeyn, von einem Buche, auf welches 
der Rec. ſowohl durch die Sache’ ſelbſt, als auch durch die 
Aufforderung des Verfs. neugierig gemacht, Fleiß und Aufı 
merkſamkeit gewendet hat, theils um das Syſtem ſelbſt ken⸗ 
nen’ zu lernen; theils um es den Leſern kennbar zu mas 

—W J chen. 
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Entw. eines Sufleiks v. geſ Medlein 20.0. Kilian. 45 
. en. Er glaubt, dieſer Auszug werde hinrelchen ‚um die 


Leſer in Ben Stand zu ſetzen, über dallelbe ſelbſt urthei⸗ 
len zu Lönnen. .- Des ec. . Uriheil beſteht dar⸗ 
in, daß die in demfelben aufgeftellten naturphiloſophi⸗ 
hen. Prineipien nosb ben weitem nicht hinreichend begkuͤn⸗ 
det feyen, um. Anfpruch auf Wahrheit und Bewißbeig 
machen zu konnen; daß, wenn wir ihnen aud-bisfe letztern 
Eigenſchaften an fih zugeben wollten, doch ihre Anwens 
dung auf die Medicin nicht ohne Infoniequenzen, Ochwie⸗ 


rigkeiten, Unbegreiflichkeiten und Machtfprüche unternomg 
men werden dürfte; daß dem zu Folge die Medicin dur 


‚die Uebertragung dieſer Srundfäge weder an Sicherheit und, 
Gewißheit in deu Theorle, noch an Einfachheit und Leiche 


- tigkeit in der: Praxis gewonnen habes daß überhaupe Hrn, 
Kilians Berfady nicht fo gluͤcklich ausgefallen ſey, als er 


felbſt, bey feinem großen Vertrauen anf feine eigenen Faͤhig⸗ 
Sehen und Kräfte, geglaubs babe, Mr 


Schöne Wiſſenſchaften ımd Gedichte, : 
z. Luna, ein Taſchenbuch auf’ das Jahr 1804. Here | 
‚ausgegeben von Franz Horn. Mit Portrait 


. Züllideu, b. Darumann. 1804. 205 Bogen, 
geb. 8, a Me: 6 &. | J 


2 Andeutungen für Freunde der Poefie don F. Horn. 


Ein Anhang zu dem Taſchenbuche Luna. Zuͤlli⸗ 


. Gau, b. Darnmann, 1804. 41. Bogen, geh. 8. 


18*86. u 


3. Schloß Roſenthal. Ein Maͤhtchen v. B. Der 


mehren. Berlin, b. Unger. x Alphab. 8. ı RE. 


Ne. ı. Dr Herausgeber dieſes Taſchenbuchs gehoͤre zu 


ben jungen Anhaͤngern der allerneueſten Poeſie, welche 
ihre vielleicht leidiichen Anlagen, durch die Nachaͤfferey 
ſtremder Abſurditaͤten und durch frühen laͤcherlichen Duͤnket 


ganz verderben; und da fie vielleicht noch ale Scheifiſen 
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Kir eiwas Weniges gelten kdnnten, Nun gar nichts find 


and wahrſcheinlich ſeyn werden; denn ſo gein Kr. Horn 


auch feine Leſer von feiner hohrn Eigentbuͤmlichkeit ımz . 


Originalität Äberreden möchte: fo zeigt doch fein Hoſchen 
nach Wortſpielen, fein Jagen nach Parasorın, ‚feine Gons 
nettkraͤmerey und die Menge. des bunten Flitterſtaats, mos 


mie er feine Waart aufzuputzen bemüht iſt, deutlich genug, 


daß er nichts als ein ſtlaviſcher Nachahmer des Sebruͤder 
Schlegel ik. Vorzuͤglich ſcheint er ſich den jünger, und 
int deſſen Lucinde zum Worbtlde gewählt zu 
| Par . ö u Bu 
Den größten Theil des Taſchenbuchs Luna har Ar. 
Franz Aoen mit einer Arı Romane, oder, wie er es ncnng, 
einem phantaſtiſchen Bemälde, Der Geift des Feie⸗ 


de ns überfhrieben, angefülk, worin es freylich bunt und 
abentheuerlich genug hergeht. Ein junger Graf, Karl von 


Gtrailen, zieht in die Welt, von einem alten und einem jun⸗ 
gen Dienee begleitet, umber , befreyt ein ſchoͤnes Fräulein, 
Eugenie ans ben Händen eines Räuber, und aelelter fie auf 


‘das Schloß ihres Vaters. Dort gewinnt er Melieh, ver⸗ 
lobt ſich mit ihr und iſt ſelig in dee höchften Liebe, Bis ihre 


reundinn Aurelie fidy einfindes, welde ihm beſſet behagt, 
te wird durch feine. Unerſchrockenheit auf der Jagd dem 
Zähne eines Ebers entriffen; macht ſich aber fort, cheile 


pet fie mu einem\andern verlodt iſt; theils weil ſie es ber - 
denklich findet, ihn Ihrer Freundinn zu rauben. Er erfaͤhrt, 


daß fie nach Paris gereift iſt; laͤßt feinen alten Dierior bey 


Ken uruͤck, verfolgt Aurelien, und erſticht endlich 
i 


Ihren Liebhaber, welcher ibm meuchelnzörderifch nach dem 

‚Leben geträchter harte. Indeß iſt ihm Eugenie mit dem als 
ga Diener, den er dep ihr zuruͤck lich, gefohgt, Dieſer 
teifft feinen geweſenen Seren, der eben einer Schäferfiunde 
bey Aurelien entgegen geht, wagt es, ihm Remonſtrationen 
ge madıen, und wird aud) far; and Aut erftochen. -— DE 


mohl yun, Dank ſey es dem allzeit zum Morde fertigen: 
Stomwerdte des räfligen Graf Karl von Strafen, alle Sins 


derniffe weggeränmt find: fo kann er doch fäiner Liebe nicht 


fzoh werden; der Schatten feines ermordeten Nebenduhe 


- ers tritt zwifchen ibm und Yurelien, — Eugenie flirbe, 
Ze und er und die Dame feines Herzens geden ins 
Kloſter. a u 
— Herr 





| 
| 


. : »Blähte, uf. w. ©. 209. Man wird ganz ernfihaft, 


ſchen anekeln. 


⸗ 21 


Luna, ein Taſchenbuch ıc. 2 Franz Som 43 
Herr Franz Horn lobe es S. 30. von der Sonne, 


daß fie weiſt, was fle will? Er ſcheint von feinmn 


Schreibered dieß ſeibſt nicht Fecht gewußt zu haben. Genf 


haͤtte er nicht die wirklich liebliche Malerey zarter Ernpfins . 


dangen, vie ihm mitniuter, . B. S. 18. 19. (wo fi 


. Ra:t und Eugenie der Heimarh der legtern nahen,) ſo zfemr 


lich geräth, durch den widrigſten unſeeltgen Gernwitz, 
wow er, recht a la Schlegel, eine ungluͤckliche Neigung 
bat, unt:eprohen. 3.©.. ©. 30. «Man lacht wild in, 


qꝓbas zahmlachende Eben hinrin.« &..46. Diefe Frage 


»iſt fo ſeltſam, daB man dabey nur die Frage aufwerfen 
„darf, mie man fo. fragen kann. "©. 105. D Gert 
»mie- gürig biſt du, Laß du ung erlaubt hafl, bey dem 
»Zeufelya fuchen; (Eur. Her Franz Horn! wo hat Sort 


> dag erlaubtd) und..uns an ihm zu erhohlen. Wie leicht 
+ »wird dann unfer Herz, und ſucht nicht mehr als Reimz 


»den Schmerz ,_ fondern den Scherz. Ad! und. unfes 
»Gemötbe, das kommt dann mit einemmal wieder in-die 


»wenn man diefe Menſchen lachen hört, meil fie eigents 


" slich nur das eigentliche Lachen auslachen.« (Das fol 


wohl Irdnie der Ironie ſeyn ) S. 138.’ »Daß wir 


dem Satan tie Freude Über anſern Waſſertod zn Waſſer 
„machten, tas freut mid nicht wenig.“ - Solche elende 


Wortfpieleren wu bad mad jedem vernünftigen Mens . 


ie wigig übrigens Hr. Franz Korn jeya 
kann, mag-$ B. folgende Peſchreibung zeigen. Set 
Zack befindet ſich mit feinem Bedienten —— auf ei⸗ 
nie Reiſe, und ſragt dieſen: »Wo mög 

Kenuſt du dieſt Gegend ?« ‚Die Antwort if; 


Sein Held 
en wir ſeyn?. 


»Behätet- Ich weiß nur, daß hier der Himmel aue⸗ a 


»Figuren verwifcht find, dis auf die. Melpontene + die aber 


» 


"ar wie ein abgrblaßter Theatervorhang, auf ‚dem alle. 


»hidhte-abfriegen ale Schläge, gar. mit der Art. Die Ver⸗ 
»ge kommen mir vor. wie abgelebte Rieſen, ‚die nie mehr 


eider ein Thraͤnentuͤch lein. beh Au hat, dab ich beſſer ge⸗ 

brauchen konnte, -um mir den Negen abymtrocknen. Ice. 
⸗weiß nur, daß bie Baͤume da fichen, wie verungluͤckte 
»Liebhaber, die die Arm recht fehnfütig ausſtrecken; aber 


x*juͤrnen können, und id auf den Winters chiafro freuen, | | 


„ren fe Bald annehmen wollen. Die Sluͤſſe möchte Fr be 
— J | ſpre⸗ 
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| ſorechen mit Seifen Liebesliedern, damit ſie wie: nice 


“fo jammeriich rauſchen; u pre hören sich. ſo 0. wenig 
als. Ihr. * u | 
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Den‘ Übrigen Raum dieſet Teaſchenbuchs eait eine 
ganze Menge Gedichte von verſchiedenen Berfaffern. : Das 
letzte von Bamberg ausgenommen., ‚find fie ae theils 


ſehr mittelmaͤſſig, theils ganz elend. Ein gewißer Das 
nriel iſt vorzuͤglich feachrber gewefen, Dieſer Stuͤmper 


reimt wie folget: - ©, 3 13. 


BIS ze 
Ich armes Kind!“ . 
Zur Mühle find. . ——— 
— pie Matter und der- Bat; a 
ol Und ganz allein BE 
Muß’ yn J 
Mit unferm ſchwarzen gaierr 


(2.) 5...* 
Ich weiß nicht wie | GE 
ad Sedervich . a 
So bluftert in den Blumen? .. oa 
Und doch iſt ia, Bar 9— a ‘ 
- Kein Habicht d N 
Sm! Mag im wohl was träumen? = . 


9 as etwa Poeſle der Poefie iſt? 


Die von Bine geflochenen Bild niſſe Gernanteh,- Arioſt's, 
Syıtenerh und Goͤthe's, welche mit dieſem Tajchens 


buche ausgegeben werden, verdienen Lob. Aber ſie find 


in größer Formate geflohen, als das Taſchenbuch, und 
koͤnnen alfo nice hinein geheftet werden. Wozu ſollen ſi ſie 


alle dienen ? 


N. 2. Ai⸗ ob es an der ziemlich wohlbeletbten 
CLuna noch nicht genug wäre, erſcheint ein in. jeder 
Ruͤckſicht überfläffiger Anbang: dazu. . Die Lefer erhalten 
die ſehr peigige Nachricht, daß er als Vorrede zu künfe 
tigen größeren Schriften des Hrn. Sranz Horn angeſehen 
werden fol. — Möchte doch Hr. Franz. Horn, der fü 


gern mit Worten fpielt, uns, wit. der lachrede, mit 
| weicher Ha Vorrede droht, verſchonen. 


Bu EEE Bu 


“ fuma, Ka hei den 40 
Seitdem 6 





Degulus, ben Goͤttinger Hufen» Ylmanadh x“. a 
- gigem an Hrn. Huber gerichteten Nachtrage verhaen mfe 
Autor mit Franz⸗Horniſcher Beſcheidenheit: ©. 165. »daf 
»er in der Tbar (?7?) feinen eignen Weg mit eignek ' 
.»Rraft sa verfolgen im Stande fey» und ©. 166. »baf 
wer allerdings (7775 einige feiner Sonneite für gelungen 

.»halte und halten dürfe,» Die göttliche " 


| - welche in dirfer Anmaaßung liegt, ſcheint auf die traurige 


Mothmaaßung zu fähren, daß He. Stanz Form feine eis 


gene Unbebentfamteit nodı nicht füßie, und alfo noch niche 


auf dem Wege if, feine Seder eine Zeitlang niederzulegen, 
ernfihaft gu Mudicen, un de dann zu verſuchen, eb cr eins 
ein beſſerer Schriftſteller werden könne. 


Nr. 3. Da bieles Inngwelige, mit nuchternen Reime⸗ 
reyen durchflochtene Maͤhrchen todt zur Welt gekommen, und 
ſein Utheber ſeitdem au geſtorben if: fo wollen wir u. 
der Aſche im Srieden ruhen laſſen. Se. 


| Movalie Schriften. ¶Deraus gegeben von Fr. Schi 
gel und 2. Tief. 2 Teile. Berlin, in der Reale 
ſchulbuchhandiamg. 1803. a Alph. 9 Bogen 8. 

3 ME- ı6 . 

Di fräh serkarhene Oxriftkehe, Def —* 
iſche Analtkten hier zwey feiner Freunde zu Tage 

dern, vereinigte unſtreitig 8 night wenige Erforderniße eines 


2.3 une. talentvollen , ud gemtferananpen genias 
RED Klden 





0 Wandeheit im Ausoruge, dag Formpelle feiner Beiflestnepte, 
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).. : Eine Hampiende Phantaſie; eine .® 









Seltene. Inbsvidualear umd Eigenthuͤmuchteie mie eincan 


Reichthume nicht gemeiner Kenninifle gepnaret., bezeica 
des Were; miäidehe Benalı die Die Girihe, em 
r fentiges Darſtellgngevermogen und ’eine iemliche Ge 





GBewiß war er unter feinen Freunden derjenige, der, Hätte 
ge anger gelebt, und hätfe-bey'reifern Alser feine yügeliofe 
. Dhantafe ‚dach gefunden Verftand "zu Jüͤchtigen geirrnt, 
porjügli, viel, vieleicht das Meiſte geleißet, und unte 
den Poreten unſers Zeitalters "einen ſehr dhreßkellen * 


würde singenommen haben. En 
=, Ron feinem Bier 'anzuzeigenden Nochlaſſe Täge A, 
hieß nun fe —8 — Ce Nad FALL, 
a gr poetäb, ungeregette B 
Beil, zuvollkommne Keime eines edeln Gewachſes 
eicht würde Novalig, wenn er feine Zeitigung "erlebt hätte, 
Über daB, was den Geiſt der Schule, der er aühieng, 
Jeinen Erfigstinbeen fo nayfic"unhinee, fl rare 
Beläcet „und fig mit leichter Maͤhe Aberzeugt haben, ds 
a6 elende Kopiren grotesker katholiſcher % 
gom fo wentg Achte Poefle if, als han dad ewige Seplda 
ee Ieblofek Dinge, (1908 eigentitdh Tiea”sInahtet A 


“ “ 
+ 


galt ausbeißt;) Dafür halten darf, In Novalis Ian, um 
Bi der beliröttn Schlegelſchen Terminofogie 83. 


halten, ſichtiich eine hoͤbere Tendenz; wiewohl man €. 


Im feinen hoͤchſt manferirien und dabey ſtellenweiſe gan 
| soben Urderreſten, oft mar mit Muͤhe ander — ge . 
* Die iſt unfer —— über das Sanjez 
E Wenden ung nun zut nähern Beſchauung der einaetnei 
Beſtandtheile diefer Gruchſtuͤße. — Bar oe 


2. Den aupıen erſten Ihe, und erwe-sin Sechetheil 
des zweyten Fülle der Anfang eines unvollendet ärbliebenen 
Romans: Heinrich v. Üfterdingen. "Der Held deſſel⸗ 
ben har mit. dem befanusen Winreiänger aur das gemein, 


’ 
% . 


‚daß er, wie diefer, aus Kifenach, gebuͤrtig if; und 3:3. \ 


gleich fol er rin poetiſches Schosstind der Mate ſeun. Der 
eigentliche große Zweck, welcher dem Verfaſſer dep aiefems 
on . 8 u a W fe 


I 


eſtrebungen eines Jungliags von 
is 

u 

Ifatizerepen,. 


zahn ft, anf dem Ach dieſts portiſche Kınd die-Milhzzbne 
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" Novafis Schrifeen ec. v. Schlegelund Tieck 51 


Merte vorfämehte, mar der: die Sefchichte der gehrimfen, 


fs ſich ſelbſt —— Sefuͤhle eines Dichters im hoͤch⸗ 


Be ne des Wortes, d. 5. fein ganzes inneres 

den, in feinen feinken Ruͤanzirungen darzufet u; 

den Dioiaente an, wo er das Böttliche in rl bie 
„ wo es ihm ganz Plar wird, mad er das Uns’ 


su demjenigen, « 
endliche in fichaufnimmt. WBahrliä! eine Aufgabe, die 
. alle leicht, bie vielleicht umter allen gebenkharen ,. eine ber 


fämwerken war! — ‚Die Ausführung If aber-and me 
Beuchſtuͤc ‚ und entbehrt dabey der Ichten ordnens 
den Hand, "Die I mande Qatte Eden rind 





ben Ecfer mictie 
enzichen. — Uater den eitigefitemeten oder vielmehr . 


a be anne lest, ° 
» sit beißen Balſamwelen, 


” Sänger best. u | | 
Zam Beweiſe, daß der Verfaſſer, ach da, wo er ſich Bie 


Feſſel des Metrums nicht aniegt, mit einer finnvollch Mars 
heit 83 Peer weiß, imögen folgende Stellen Bier 
wur ©. nn j 


. DR Su Br 
_ Da . 20ine 


Gragmintr, ohne ungerecht zu ſeyn, nicht abfprehen Kann, 


= 


>» I.” 


‚35. , Schöne Miffeufchefeen: 7. 
ide etſte Anbaͤndigimg des Todes, bleibt die vrſte 
- #Temnung’uhvergeßlic) , und wird, nachdem fir lange, wie 
»ein nachtliches Geficht den Meuſchen beinstigt bat, eud⸗ 
Aich, den abnehmender Freude, an den Erſcheinungen des 
»TDaget und zunehmender Sehnſucht nach einer hhibeuden 
. fichern Welt, zu einem freundlichen Wegweifer und einer. 
xirbͤſtenden Bekaͤmtſchaft 
. ©, 10 Wwuͤrfte lelcht' die deſten Schiderungen J. P 
Richters aufwiegen, ja Äbertreifen | 
boyder, — heiter und warm. Drr Mond ſtand 
rin mildem Gianze uͤber den Hügeln, und Heß wunderliche 
»Traͤume in allen Kreaturen aufſtrigen. Selbſt wie ein 
Traum der Sonne, lag m Aber der in ſich grkehrten 
— and führte die, in rumuͤhlige Graͤnen ges 
theilte Natur in jene fabelhäfte Lirgeie zuruͤck, wo. ſeder 
Reim. noch. für fi ſchlummerte, nnd. einfam und ımbes . 
wruͤhrt ſich vergeblich ſehnte, Die dunkle Hülle feines undes- 
zneßlihen Daſeyns zu entfalten.» en 
Bedauernswetth if es aber geil, daß fih, neben 
Bein wahrhaft Schönen, welches man dieſem romantiſchen 


fehr vieles findet, was ein recht wehmuͤthiges Sefühl des 
Mißfallens erweckt, an "einem Schriftfieleg gewede, dee 
Beſſeres hätte liefern Finnen, und müflen  Dabin gebös. . 
‚ven Witzeiehen, wie folgende: B. 162. »Die Worte des 
»Nicrr hatten dine verſteckte Tapetenthuͤrt in ihm geoffnet. « 
Dir 'vorſpringende Affektation, ſich gleich den prkcigugee 
ridichles ungewöhntich ausdräden zu wollen, wohin z. B. 
zu rechnen tiſt. ©. 131. das verdänten, . Klinggähre Be⸗ 
wuaderungded Religionskriegs ©. 253. - Das Wortfpiel, . 
"©. 133. zwiſchen Dichten ats Poefle genommen, und de 
Dichten und Trachten, -und endlich das Mahrchen, S. 
269., welches den hoͤchſten Gipfel des Verwiriten, wit 
find verſucht gu ſagen, Unvernuͤnftigen erfliegt. — Gier 
zeige es ſich recht ſichtlich, daß der Verf, ein unvollender 
ter Ynsling, war, :der darch Thorheiten newer tranfecıtk 
dentaler Aeſhetiker verführt, Unſinn für Ginn hervors 
hrachte. Indeß iſts immer Stade, dab Novalis feine, 
Charakteriſtik des innern Menſchen im Dichter nicht voll⸗ 
endet dar Was Ch. 2. ©, . Hr. Tieck von din . 
oo Br . wuthz 


* 
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ln fe ft ‚die. Anden " BE oo. u 
— nahe nahen mehr. | 


- 


muthmaaßlichen Fottgange und Sqhluffe dieſes Roman⸗ fol, 
iß ein Kindergeſchwaͤtz, von welchem #6 uns Sedänte, ale 


“  Robalis- Schriften. v. Schlegel u. Tieck. 33 


ed Trot Hrn. Tiecks Proteſtation Manches son dem Seini⸗ 


gen hinzugethan ſey. — Denn ver Gang, den die Bege⸗ 
Benhriten hier unter feiner Feder nehmen, ſchlaͤgt ſehr in 
Die. Art geihwäßiger Tieck ſchen RXotbkaͤppchen, und Fer; 


bino’s; die visien Verwandlangen und (Befpräche der _ 


Steine und Pflanzen, erinnern ſehr lebhaft an das Knaͤb⸗ 


ein Lied; „Hätte aber Novalis wirklich feinen. Bfsers 


Dingen fo Bieckifch endigen wollen: fo wäre dich ein 


neurr Beweis, wie. wenig fein Talent entwickelt geiwefen, 


und wie ſehr es ihm an. artheilungekraft geſehlt Hätte, 
— Sfe zunachſt folgenden, bereits im. Schlegelſchen 


2Acthenaͤum abgedruckt geweſenen, Symnen an die Necht 
Pad /o durcfichtig, klar and gehaltios, wie ein Oleb. E⸗ 
.- erſtaunenswuͤrdig, wie man fo, ohne Verſtand zu brau⸗ 


chen, ſchwaͤrmen kan. Mit jeder Periode glaubt men et⸗ 


. 


was zu faffen und feftzußalten; und ‚wird guleßt ſiers übers . 


engt, daß man eine Dunfigebilde nachgejagi hat. — 
owohl Hier, als in den fpäter abardruckten. geifflichen 


Fiedern, glaubt map oft in einem Befangbuche,ver mähr 


riſchen Bruͤdergemeinde zu leſen: S. I. - 


Hinunter zu der füßen Braut BE: 


erzoh! die Mbend: Dämmerung gtauf, 


ı ii 


m. 
e. für. ung geſtorden 


BS. 133.5 
»Wenn ich Ihn mir habe =" 
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”  aren geſinnt mur. riaem Herrnzʒ 
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Jeſns, dem Geliebten - , 


en. 
P ’ - F Yo . A 
#110 2) ⸗ 
., »Nab Ic a die Welt; N 0 


ESeelig, wie ein Himmelelnabe,· ⸗ 
Der der Jungftau Schleber haät.. 

»Hingeſentt im Schauen, Pe 

ꝓKann mir vor dem Irdiſchen nicht grauen.“ ; Be 


Ä 0 Bir wollen übrigens gar niche in Abrede ſeyn, dag 
Nr Der. Verfalfer einiges Talent. für die geiſtlicht Lieder s Pocfie 
edhabt habe, " Nur 'die grobſinnlichen Bilder, die waͤfſerich⸗ 
De * Reimereyen, kann man ohnmoͤglich gut heißen. 
u Die vermifchten Gedichte find von ſehr ungleiche 

Ferthe. In manchem, befonders in dem Bräplingaktehe, 

. 216. und in der niedlichen Gpielereg, ©. 114. ven 
zu nimme mar — um Schlegeliſch zu reden — rein⸗poeci/ 
dr Autlänge, Wie widrig iſt dagegen folgender Gings 
| ang: O. 1140.. f WB— 


ee a fie ruuden, u 
u. Ra fe verfteht, fih finden, 
we »Was gut Tan 77 verbinden, ' 


re "3846 liebet ,. zufanmen fepn. 
u > * hindert, muß entweiden, 
Was krumm if, muß ſio alel en, 


SWas keimt, das muß gedeihuſ 


Pe (Ruhe alımal, woran. ber Merfaffen ein erbenbee 
. Bm) ——— | Febenber | 


Die Bebrlinge zu Sais. tr Sefheiten ung: 
in dieſem bunten Gemiſche der barotehen Bchlegeliiche - 
Tieckiſchen Geitfamteiten, die hohe Weisheit nicht gefuns 

den gu haben, welche bie geſchwornen Verehrer dee Ver⸗ 

. faflees mit wahren Spärkands « Organen, darin wittern : 
Wahrſcheinlich iſt es miu dioſem krauſen Machwerke gera⸗ 

m Mbhrchen 


⸗ 


N Re 0 beſchaffen, mie mie Börbe’s famokem A „ 
= in den Soren; wo man’ merten mädte „daß ber Werfafe 
fer gar einen Sinn hat Hineinlegen, und‘ nur den foi- 


. dilene Walfifhen eine Tonne. zum ‚Spielen. bat worwers 
ur len win nn ' 


"0 Die Sengmente vermiſchten Johalıs, welde den 
Decſchluß maden, find, wenn wir nicht irren, jum- Theü 
7 1900, duich das- Aibenaum bekannt. geworden. Ann ne 
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NeralaSqheiſennen 0. Gfigefi. Tee. sg 


* ‚von ſehr unglelcher Beſchaffendeit; thetls gute "nor 
win, von gedrängter Kürze, zuweilen von reichem, oft 


u Bo von einigem Inhalt; * leerer Wortſchwall und voll 


grober Atbernheiten. Die Richtigkeit Diefes Anfährens mdi 
gen Tolgende wenige ans vielen en. — Alſo juerf® 
de Säge: ©. 315. »Der_größefte Zauberer Ste. 
ſenn, dei fich-zugleie, ſo dezaubern Könnte, vnß ihm 
e Zauberegen wie fremde, felbfimächtige Erfchelnungen 
— Kounte das nicht mie uns wirklich der Fal 
N 1« — © 316, Wunder chen mit naturgefeßlichen 
ngen im Wechſel; fie befchränten efnander gun. 
»ttg und machen aujammen ein Banzes ans.“ Sie find 
»verelmige, indem fie ſich gegenifeitig aufheben. Ken Bm - 
ber ohne Naturbegebenheit und umgelchet.«. 


, 7 Sollte man ed wohl für möglich Halten, daß der Dann, 
der dergleichen Säge niederſchrieb, faſeln koͤnnte, wie fol⸗ 
git: ©. 323. »Die Luſt iſt ein Breadmane.c — S. 395.“ 
Eine Wiſſenſchaft gewinnt buch Freſſen, durch Afkmtlis 
»ren andrer Wiſſenſchaften. So die Mashematit 4. ©. 
»durch den gefzeflenen Begriff. des Unendkchen.« — ©. 
398. »Am Ende beruht die reiflighkeit eines Phänor 
»inens auf Glauben und Willen.« — ©. 339. »Taus 
»rigfett IR Symptom der Sekretion; Freude Syinptom ber, 
ition.« — ©. 338, »Die Flamme iſt 1b erifcher" 
atut.« — ©. 339. 3Je keöhafter ‘das zu Seeffende 
sünibrrfieehet, befto Ießhafter wird die Ziamme bes Getaß⸗ 
**7 ſeyn. Anmenbung auf das Orugen. Das meib 
ig unfer Oxygen. 357. Abſoiute Vereinigung 
es Babes und- MB. Difkanıs - — das iſt die ofe_und 
laftote uriens Lebens.« — ©. 350. »Das Süden vor 


»will Ganien)= -- > —8 * —X n * 


er Achte a ten 

38 — 5 er se. eins ——* inzteligien. 
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atiker otge | 

Da die 
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rw Eain Diff. nz 


»ädte- Weathement zu Hauſe. — Ber, ein 


»ſches Buch nicht mir Andacht ergreift, und. es wie Got⸗ 
Stes Wort lieſet, der verſteht es nicht. Jede Linie iſt 
»eine Weltaxe — ©: 495. »Die chriſtliche Religion 
»if die ‚eigengliche, Religion der Wolluſt. — Die Suͤn- 
de iſt ber größefte Reiz für die Liebe der Sottheit; je. 
xſuͤndiger ſich der Menſch fühle, defto chriftlicher if er... 
»Uub:dingre Bereinigung mit der Gottheit if der. Zweck. 


. aber "Bande und Liebe.«. 


. Dow wir find. müde, mehr von diefem tollh dusieri⸗ 
ſchem Ronfenfe abzuſchreiben. Es erregt wahrlich eine 


wehmuͤthige Empfindung, wenn man ſieht, baß ein ta⸗ 


lentpoller junger Dann ſich von der Jagd nach Patabo⸗ 


zien zur Aufftelung ſo hirnloſer Säge hat verleiten laſ⸗ 


fen tönnen.: Und mas fol man von den ‚Sserausgchern, - 


Cbefonders von Hrn. A. W. Schlegel) denken, weiche ſich 


nicht Zamten, ſolche age somni Meat bekannt vu: 


mm? 1F7 
2 St. 


, 


Romane 


. gedriette von Deeten, Seäfinn von und zu 3 
; genannt Jettchen Schönthat, die ſchoͤnſte und 


merkwuͤrdigſte Buhlerinn ihrer Zeit. Ein Beytrag 


zum Archiv Der tiebe, des Genußes und der Weib. 


. Tichfeie, Charafteriftifch gezeichnet von E. S. G, 


"Eve Theile. Mit ı Titelkupfer. Coͤlln, bey. 
- Kaufmann. 1894. 1 Aiph. 14B ®% 2 RR, 


36 *5. 


a. Der Zwerg. Ein Roman, Vom Vehſe des 


—— Arnſtadt, de Sangbein, 1803. 
‚119. 8. 1298 


6 Das Titelkupfer. Von Karl Schal. Sven . 


Thbeile. Bregberg, bey Selech 1803. ı Alph. 
8. 1 "IE ec — 


Be :: 4, Das 


—— 


- 9. Geſchichte Herrmann Wachs. genaunt v. Ni 


— — —— ---.r- 
‘ v \ 


4 Des: Wieberfehen Bon S: M..Erb., Erfe 


- Theil. Wafeh, be Fled. 1803. 1249. 8, 
,. 16 8. 2— .— — | 


. .Romantiſcher Roͤckblick in die Vergangenheit, oder 
meine Wunderung nach Norden. Eine wahre. . 


Geſchichte von Fufiug Stendro.- 2 Theile. Ab 


tona, bey. Hammetich. 1802..1803. 40 B. 8. 


RR: 998 


6, Miniaturen von 3. €. Kafffa. Aıvep Band 2 
chen. Rige, beym Berfaffer. 18021803. 318. 


gr. 8 ı U 5  — —- 


7; Die mgenbgafte Rofette, ober Gefchlchte: be 


Graͤfinn Earofine v. Buſſo. Bon. P.v. Arnim. 
Leipzig, bey Baumgärtner... 1803, 25.0, 8, 
2 RE. sw 


2. Joſeph der Zunelte, ober der. geſtuͤrzte Minifie; 


von v. Arnim, Verfaffer der Schrift: über dem 


Adel. Leipzig, ben Baumgärtner. (Ohne Jahre - 


. 


borf. Won d, Arnim.  Bresiay, ben Meyer, 

1803. 10 B. 8. 168, un 
Bir ı. & in eig. elender Ranfgejff des uns nubefannn. 
zen Berfatlers.disfer langweiligen und alltäglichen Bege⸗ 
Ber Männer; vorzüglich aber der Zürften und Nabobs Kes 
Keidenden Wiibsperſon, wenn er. auf. Dem Titel, darch dem 
Jar Lüßlinge ausgeworfegen Köder, junge Leſer von reige 
Sarer Phantaße anzuloden ſucht. Diefen fagen wir ‚zur 


Marie, dab fie ihre Rechnung nur fehr umnoftoniuen - 


! n, und einige wenige. eckelerregeude Schilderungen 
—* 3 mit matten Garten an Fe 


vwiſſem Pinfel hingellect Bad, abgerechnet, nur. Dinge 


— 


menheiten einer frühverführten und angeblich alle Herzen 


—3 


ss, RE 
hiſen werden, Wehe in zahlloſen Jomanen fen’ Heu. 
VUeberdrufſe wiedergeläuet "und recht Ciggntich loſe Speiſe 
nd. — Der Anfertiger derſelden hat eine wahre, Jol⸗ 
much, franzoͤfiſche Brocken, ſprachwidrig geſchrieben, auch 
wohin ‚fie gar nicht paßen, einzufliden;; da -Hefer. 'mag 
‚noiselet für roitlet;.ganchdment für geuchemenit, one 
‘ fr comme, u, few. Aber andy mit der. deutſchen Spra⸗ 
E ff er nichts wehlger ; als aufs Meine; Tonf würde er 
alt Martirinn für Maͤrtirerinn, das beiff:für-beiße, 
man richt fi) tod, für Orlicktsg. fhreten; noch weni⸗ 
ger aber feine Phrafen ſo vadbrechen, wie es öfters gen 
ieht; z. B. »ſte vertraute ihn mit einem Woßgenuß,e 
art: fie machte: ihn mis einem Vollgenuße vertrant. — 
Unaufhoͤtlich ſtrebt er pathetiſch zu jepn, and aus Ganne 
aüfzufliegen;_feitee. wächfernen Flagel aber fhmelgen, ehe 
er ſich nom, Soden erheben dann, U, 
M⸗. 2. Es wäre: gu verwundern geweſen, wenn, 
der ſchreibſeelig federfire Hr. Vnlpins bem es bo nach 
gerade, Trotz aller Pluͤnderungen der mittelmaͤßigſten (pas. 
nüsen und töälfchen Produkte an Stoff für feine Zabeis 
Uate ju gebrechen anfangen mag, die Befahnte Gage vo, 
* Woltor Jobanm Saufi ‚ungefoppt gelaſſen hätte. Daß, . 
checxe geiftreiche Manner baß ſogar gwey der treiflich⸗ 
Köpfe Deurfihlands ſie vor ‚ihm bearbeiteten, — dag. 
Boimme bey einem — Genie feiner ‚Art nicht in Betracht. 
ZRH Seliekigen Giemäshsergägung saufs er ‚Hlar den Fauß, 
At einen Niuer Noelbert um ‚läßt ‚den Teufel als Siperg , 
erſcheinen, und den reuigen Mister am Ende de Serlig⸗ 
Seit gelangen. — So wird die poetiſche Gerechtigkeit 
und ‚die. Buchmacherey zu gteicher Zeit weidlich gefordert. 
. J un .y 


MET Diefer gut erfundene wohldurchda 
and. gut geſchriebene Roman macht von ber. ELLE 
Schaar feiner Brüder eine ihm zur Ehre gereichende Au 










 Alrgm Vorthell abgekuͤrzt werben zu muͤſſ 


iei. DR amaß- vefupennen Garieient, maß men 


u « 
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Dos Bibefen, EDER 


igte Baͤ | 
. Cberieiben), win tiefed, ſchauerliches, 


sebantranelies Dass ü 
»tel, und muſchloſſen eine 3: 1fenhöhke, die dem an () . 
| geheimnißsſoſlen U 
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| ewefen IB, was i 
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Deus omeon arertat ! 


Nr. 6. Unter dieſenn aezierten Sud iverden Die 
Sefaunteften, —— Alten und wieberergäßlsen 


MDeſchichten, 

ae ns eine Berfelben , A ferne ung 

ben" erkblichen Mordthat der Marquiſe de Gange durch ihre 
Schwager Abt, unter andern, and im tm Magazin des ado- 
lefceris der Mad. de Beautont, — Manche la⸗ 
den doch wirklich dem —*Rè⁊ꝛ Laſtehier, Pablikam 
genanur, gar zu viel “— 

Nr. 7. 8. 9. Bey der Beurtheilung dieſer fleinen 

und größern Romane * * dieſer Gattung, ſoviel wir 


is 


60 Romaue. 


. 1* 


. Bun. Die erfle zeigt won Beobachtungsgeiſt 
Menſchenkunde und einigem. Talente für‘ Erfindung und 
Berkettung der Begebenheiten; bie andere iſt ſo holpriche 
ungelent und durchaus vernachtäßige, daß Nichts darüber 
seht. "Der Berfaffer iſt der Sprache nicht maͤchtig; dahes 

. wird er komifh, wo ee. das Gegentheil beziwecke, undume - 
» gelehrt. ſchwerfaͤllig, wo er. gern Lachen ertegen möste, 


4 


\ 


0: Weltweisheit 


ſchen ber Blaterie und. der Form foröffitig- nnferfhel 
Belt: ‚und 


Pen 8; iſt bey weitem das Beſſere utiter fütnen Geiſtes⸗ 


produkten Der Charakter der Heldinn if} bis auf bie ums. 
 yleniüche Vertraulichkeit mit ihrem Kammerdlener, Die völs 


Hs sin hors d’oeuvre iſt, und ſte ganz zwecklos in Schar⸗ 


ten ſtellt, gut ‚gehalten, und flöße Inteteſſe ein; die Pox⸗ 
draits der Perfonen,, zu welchen fie ſich aufs Band begiebt, 
"And zwar ein wentg karikirt; haben aber doch. viele der Ras 
tue abgelauſchte Zůge. — Der Titel don Nr. 9. [Heing - 
auf eine Taͤuſchung der Zefer-und Kaͤufer berechnet gu fen; .. 
eg if nicht von dem Kaifer Joſeph IL., fondern von cinem 
Stagatemann hie Rede, welder, bey Vorzugen best@ieifieg 


. * 


und Herzens überall Undankbare findet, — Ein ſehr ger. 


wohniiches Schidfal! — 


In Ne. 10, werde 


fante Seiten abgewinnt, weiter nachzudenken. | 
Ta *. 


.g “De X 


. n über, Geburts⸗ Verbienks und, 
Kauf ı Adel- manche beherzigungswerthe Wahrheiten gefagt, . 
welche beweifen, daß der Verfaſſer, der Über diefen Gegen⸗ 
hand vor mehrern Jahren ein Bleines Buch fchrich,  fortges . 
* hat, über dieſen Gegenſtand, dem er, manche inter⸗ 


Hellkunde der religisſen Gefühle... Ein Buch für. 
aufgeklaͤrte und gute Menſchen, welche für Kof 


und Herz zugleich leſen wollen. Königsberg, hey Nie 


coloblus. 1803. 21ĩ B. 8.1.8 HE. | 
Wichtig und . norhwendig.ik, her Zweck diefer Schrift, - 


m Freunde, Arift und Philidor, benbe als ‚Worficher 


und Auffeher Öffentlicher Heffgionsichrer. in zwey verſchir⸗ 
denen Ländren, Haben ſich -Die’Peantwortung dr Frage: 
Wie vernünftige eeligiöfe Sefühke Dauerhaft. zu. eribecten 


ſeyn? 


1 


Blue Geſchie “ 


gr yaıa-Gogerfinte ihr 6 Driefwedieis hemählt; So 
we dag ſte um Einförmigkeit und Troden nheit vermeis 
den, zum jedesmaligen Anfangs rines Brirfes au -vog 
. Amts ı und Zeitvorfällen fehreiden. Sie bauerken in pre 
.. Borerde fehr einig, dab Für Sittlichteit ad Weligiei 
— rt rlächer tft, ‚als wean niau ee unbegrenzte 


—* ſeyn; dieſe, es jene, mil —— 
Die Grundſaͤtze mauͤſſen zur Lebendigkeit des le erho⸗ 
het; die Gefuͤhle aber maͤſſen durch dieſelben berichtigt und 
gezuůgelt werden, Geſchieht das nicht: ſo ——— ugd 
erfiiten fie zuichzt Die Bernauft; wir fepen das Weſen der 
Reugion in dem Gebrauch der religibſen. Flfemittei, und 
vernachlaͤſigen den Zweck drrfelben, den Bott cobhlgeſau 
gen Wandel, So wird hler eine dem Moſticiennus zages 
-shane Parter bezeichnet, bie beſonders Biel von Trommenzeiis 
gibſen Gefühlen ſpricht, die Stunde und den Dre dir Ges 
Echrung anzugehen weiß, wenn und ro. die’ ürg 
scöffert worden ſey. Sie Acht und Hört eine Perfon der 
Sottheit, welche 6. angefiopft, und eingelaffen Ju werben gen 
fordert Habe. Sie Abertteibt alle Ausdrüde von der herg- 
lenkenden und begeffternden Kraft ber Wunden und Nägele 
Snate und des pürputferkenen Blutes dieſte Derfon. SR 
‚erwarset dhae alle eigene Wärdigleit, bloß durch das um 
dien? dieſer Derfon, Gündenerlaffung, und ladet Die gang » 
Dieligion vor-den Richtetſtuhi des Gefabisvermẽgens. 





Aber eben fo-francig int es auf dir nern Seite, daß 
viele Menſchen in Auſehang der religihſen Sefühsk fo gieiche 
gültig, da faß ganz talt und erlorben find. Die Achten ven , 
, Mgsöten Gefuͤhle haben Ja doch un una für ſich die ſeligſts 
— ——— Sie ſollen uns im Kampfe mit den ſinulichen 
Gefuͤhlen flärken.und beleben, unſre ſifilichen Wefuͤhle Irts 


ten, und menn 488. in ſchweren Leiden, ober im Tode, Ge⸗ 


fahr für anſer Geifrorupe. derhe wu Top u. ale 


— 


WM 


Baflucht feyn! Daher wänfhe der angenannte Verfaffer 
‚Safer Brieſe, beyden herrſchendes Uebein, ſowehl der .ces 
nn en Gewalt ſchwaͤrmeriſcher Gefaͤhle bey vielen Men⸗ 
als auch der Kälte und Sleichgältigkeit gegen die Ne⸗ 
Hölon bey ‚Anderen, durch Eräftige Heilmittei entgrgen zu” ' 
wirken, Wewiß ein edler und norhivendigte Bord). Es 
Sommt wur baranf an, ob die Mittet ga demfelben richtig 
dewaͤhlt find , und data zweifelt der Rec., da der Verf, 
ais ein eifriger Kantianer feine Heilmitfel alle ans der Kan⸗ 
tiſchen pptlofophifgen Moral und -Refigtonsichte, als bee 


mach feiner Meinung einzigen heitſamen Arzney für die 


Krankheiten der Serie, hergenommen hat, 
Der Verf. hat es Überfchen, daß gerade die Kantiſchen 


u Satze nach welchen Die Moral an der einen Seite als ums 


abhängig von allem Religlonsglauben, und an. der anderem . | 
Seite ald die Quelle des einzigen wahren Religtonsglanbeng 
vud Achter Meligiofitäs dargeſtellt, jeder fonft gewöhnliche 


Beweis für. das Dafeyn Gottes verworfen und hefiritten, 
aund bie Wirklichkelt dee Daſeyns Gottes außer der Idee 


68 Menſchen für durchaus untrweislich erkläre wurde bey 
‚fo. vielen BRenfiten —— — an Verach⸗ 
ung gre n mn gegen alle Religion erzeugt Ges. 
ben; wei Ar die Religion bleß als ein —R der 
Schwachen anſahen, und ohne dieſelbe durch die Moral 
gur hoͤchſten Wuͤrde des Menſchen ſich erheben zu koͤnnen, 
waͤhnten; zugleich aber den Gegenſtand der Religion: für 
eine bloße Idee hielten, und den, fuͤr den derfeibe mehr 
wer, als einen Schwachkopf und Schwaͤrmer verachteten 
aber bemitle deten. Gerade dieſe Bendung , melde. bie Mzs 


Koionspftiofenbie, felt Ramıs Ochpeifsen Aufmerkfamteit eur. 


', wrpsen, genommen hat, und Die gränliche Kälte und Tro⸗ 
@enheit der sraunecenbentalen Speflationen und Abſtractio⸗ 
nen, hatte zugleich für die warmen, aber. minder: anfgefldrs - 
‚ten Werehrer der pofitiven Religion die Wairkung,, daß de 
beſto mehe Sewicht auf alles Unbegreifliche und yftifche 
ia ihren Religiousfägen legten, es geſchickt war, ihrer 
Phantaſtie Nahrung zu verſchaffen, und ihr Merz zu hewe⸗ 
ger und zu. rühren, je mehr die Bernunftreligion, in der 
Gorm, worin fie ihnen erſchien, ihrem Kerzen unzulang⸗ 
ch ‚und unbeftiebigend,. feine heiße Sehnſucht nach Bern⸗ 
. Yigung zu fillen, und ihrem Verſtande dunkel und durch⸗ 
aa al 1 EEE 
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Hellkande der deutzbſen Befägte, 
“ A ker Aa ie aa ee 
een ba he Heben Würde —* Menſchen 


mert, „uBd. ne "Anleitung ‚gegeben wird, zuerſt nd 


Menſchen das Bewuſtſeyn bes — | ber —* 
wunft zu wecken, und dann dleß Bewuſtſeyn is 
epers der —* der von un a 


taiffeneniäbrer des Kaftethaften,. wenn en Gewiſffen er⸗ 
wacht, a. fi mw. geſagt wird. Dieß Alles wird ben, fhe 
Religion a nicht für dieſeibe nem Hele ——* 
den varinen, mür unaufgeklarten Verehrer dee Religien 
bicht befriedigen; wenn es nicht vor "Allem wieder anere 


trachtang der ganzen vernfnfüigen TR 


ber Bernunft als Binlänglich erweislich 2** und 


daß die Ueberzeugung vor wirtlicheia Dam ben 
Menſchen erſt won ſeiner wirklichen Beſtimmung jur Tus 


gend und Nuſterblichteit zewiß macht; daß alſo die Ver⸗ 
wvunft des Meunſchen nicht unabhängig geſegebend; ſon⸗ 


J ‚dam wird, def Botteß weirflichts Da aus ber "de " 
| Attninfılnfen Weit 


bern von Gore dem Menſchen dur die Werannfe fein . 
Geſetz gegeben IR, series die Veraunfs ausricnnen Ben tebrte 


—* 
* koͤnnen! — Der Myfiter hingegen muß durch die 


gen zur Beſſerung des Menſchen, der gottlichen Reli⸗ 
gionstehre der Bibel widerſtreiten, und daß die Bibel 


ſelbſt, und Gott durch die Bibel, ihn zur eigenen eifele - 


J sen Thaͤtigkeit in der Anwendung der Mittel zu feiner 


Pin zu ul un —— Ö 


Befferung, zum eigenen Prüfen, was Gottes Wille fen,. 


zum Ringen, Girchen, Trachten, und zum Ernſt und 
Eifer feine Seligkteit zu ſchaffen, auffordre. So durch 
feinen Glauben an Bortes Dffenbarung In der Bibel zur 


Achtung für die Vernunft ald Gottes Geſchenk erweckt, 


fanu er allein, und wird ee am Teich:eften ‚und flcherften, 
2: * Srefälen eine fAndsmenden — en 


Bor wisd der 
ot Wehe falr kalt und ——— gegen Sat Srle ,. 


richtige Erklaͤrung der Bibel zu der Einſicht geleites were 
den, daß ſeine Begriffe von So, und Gottes Wirkun⸗ 


[2 


* 


hie Wige Inno nqechriſtick m ‚vernäuhkgen Sone⸗ 

verrehruug "im Weib. mmdiin Wahrheit geführt, und. auf 
Van zu wahrer chriſtlicher Tugend sine Sehen! N 

J Er m . et - N a . — 
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Hut lLiebhaber der Katzen. Eine ſtizgirte Darſtelluug 
2.21, ?per Norüigefchichte,derfelßen, Bemphfaug deroön : 
zuͤglichſten Krankheiten und Angabe dir zweckmaͤſ⸗ 
73 fiafien Peilmerpobe, - DRR Eingeftsewten unterhab 
nn. ffenden Anckdoten In Bezng Diefes Thiers, oh 
0 re dodm) Verfoſſte der (Abhandluag über die). + 

2.51 Krankheiten der Hunde, Frautf. am Map, day - 
| | 2. Jäger 1803. 9 B. 90.8. 5 æ. r 


Man ſindet Hier in gedcangter Karze veyſammen, was in 
Sroßern/ allgemrin "befaunten Werken über die, auf bein: - 

| veieſchichtigen Siel Natahaft gemischten Segenſtaͤnde ‘ges 
- Ppgt worden iſt. Auf eigene Beobachtung fcheint der Bamnm . 
N Verzicht geleiſtet zu haden ⸗ — Die Meiften der ſoge⸗ 
Vwannten Anekdbten find gang ſichtlich erdichtet, und den ar⸗ 
um Zeen, die gegen ſo Etwas Seine Keallen Gaben, - u .. 
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Aullgemeine Weltgeſchiehte und alte 
JGecſchichte. W 


Einleitung in die allgemeine Menſchengeſchichte, als 

Leitfaden zu akabemiſchen Vorleſungen von ©. 

Fr. Poͤſchmann. Erſter Theil. Riga, bey 
Hartmann. 1802.-.238 ©. 8.16 KK. ' 


Wenn man son einem keitſaden zu Vorlefungen einen apfoo 
rirtifchen, Vortrag fordern müßte: fo waͤren biefe Bogen 
uNu dieſem Zwecke nicht geeignet; denn die Materien ind zur‘ - 
Theil ſoͤrmlich ausgeführe. Aber man kann fid gar wohl 
denken, daß fi auch Worleſungen über ein Dich Halten ..lafe 
. fen, das mehr iſt als Skelet oder bloße Vorzelchnung der 
Materim, von denen geredet werden folls der Lehrer muß - 
— „dann nur einen relchern Vorrat von elgenen Gedanken mit 
ztnzubringen. Eben darum wollen wir am Titel und dem 
Aha niche ganz entſyrechenden Vortrag feinen Anftoß nehmen. 


| Diefe Bogen And für Borlefungen beſtimmt, welche. einem 
eigentlichen bifloriichen Kurſus zur Vorbeteltung dienen follen, 
und enthalten das, was man (wie der Verf. glaubt) auf 
.. .deutfhen Univerfitäten als Prolsgomena bortrage. Wollte 
Gott, es wäre: allerwärts an dem! Aber der Ret. Eemnt 
giſtoriſche Vorieſungen, wo an foldhe vorläufige Unterfahums 
gen gar nicht gedacht wird. Der Verſ. will darin den Stu» 
. A. D. B. X. B. a. St Ns Zeit, En Ze Ze 
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66 Geſchichte. | 
bitenden aus Llev/ und Eſtland, die am. baͤufihen Dorpat de ⸗ 


7 N 
' # 
x t . . z . 4‘ . 


ſuchen möchten, bey denen er wo nicht alle die hiſteriſchen Bor⸗ 
kenntniſſe ſucht, die Studierende auf deutſchen Univerſttäten 
ſon haben möchten, (oder vielmehr haben ſollten,) zuerſt 
einen Begriff von der Geſchichte überhaupt und von ber 


WMenſchengeſchichte insbeſondere geben, und ihnen darin de 


—2 


Wezg vorzeichnen, den ſie auf ihrer hiſtoriſchen Meife zu betre⸗ 


"ten. haben; dann die Begebenheiten, aus welchen die Univer⸗ 


ſalhiſtorie beſteht, in sine allgemeine Ueberſicht bringen, hin⸗ 
ser denen erſt ein Aggregat von Unlwerfalgeſchichte folgen ſoll. 


WMWir haben erſt die erſte Abtheillung des Ganzen vor uns. 
Der Verf. ſondert die Menſchengeſ 


dichte 
rie ab, and beftimme Ihr Verhaͤltniß zu andern Wiffens 
ten. . Allgemeine Menfchengefchiehte Heißt Ihm eine wahre 
CEryählung von den Begebenheiten und Schickſalen das Men⸗ 
eſchlechte, in fo fern daraus der Bildungsgang deſſel⸗ 


ben ertlächar wird. Begebenheiten find ihr darin bie 


Anwendungen, bie der Dienfch von feinen Anlagen, folglich 
wobeh ex ſich thaͤtig verhält, machte; Schicfale hingegen die 
vhyſiſchen, politiſchen und Abrigen Werämderungen, welche 
das Menſchengeſchlecht in beſoudere Werhälcniffe verſetzte, 


wobey der Menſch ſich mehr leidend werbäft.: Mithin rech⸗ 


met der Wer. zur allgemeinen Menſchengeſchichte, die all⸗ 
gemeinen Veränderungen, die zut Enutwlckelung det menſch⸗ 


Acchen Anlagen gedlent, und welche die entwickelten. menſchl 


chen Lagen wieder auf der Welt hervorgebracht haben, folge . 


ih eine Geſchichte des. Dienfchengefchledhts auf der Erbe.» 
„Demnach gehoͤren Die verfchledenen Syſteme von der Welte 
ſchoͤpfung nicht in die allgemeine Menſchengeſchöchte s’ wohf 
aber der Schleuſenban der Aegypter, die Erdbeben, die Gets 


kulanum und: Pompell verfeblangen, Ueberſchwemmungen, 


welche die Geſtalt der Erde veränderten, und ber menſchlichen 


Kraftaͤußerung eine andere Richtung gegeben haben." - Das 


mit man erfiere nicht hinein ziehe, follte man. lieber, dem 
Worte Weltgefchichte entſagen. Der Verf. erkennt. es 


eb, daß leine aligemeine Dienfhengeiciäte von dem niche 
- gerfebleben iſt, was man eine allgemeine Kulturgeſchichte 


au nennen pflegt. 0 
Dan ficht wohl, der Verf. hat ein fühnes Ideal elder 


allgemeinen Geſchichte vor ſich; nur bat es ſich in Ihm noch 
wicht zut völligen Veſtimmtheit entwickelt; fie — das 


allge⸗ 


— 
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>" &igemeine Defultat der vlelen Speclel sund Partifulänger . 


Inichten im jebem Seltalter, ober cine hiſtoriſche Darftellung 
der allmaͤhligen Entwidelung und Ausbildung der menſchli⸗ 
en Anlagen, Faͤhigkeiten und Keäfte In Ihren mangichfals . 

en Mopififationen, welche durch die vwerfchledenen Vor⸗ 


, fälle in jedem Zeitalter herbeygeſuͤhrt worden And, und 


Der. allgemeinen Elafluͤſſe, ‚melde wieder diefe - Mobifis 
kationen anf die Ereigniſſe jedes Zeltalters gehabt Haben. 
Ein hertliches Thema für den Geſchichteforſcher, zum Erweis 


feiner Wuͤrd iu feiner großen Beſtimmung, und für den 
BGeſchichtsliebhaber hoͤchſt belehrend, wenn die Darftellu 
das leiſtet, was fie leiten fol, Aber wir fagen, damit d 

man das Studium dee Geſchichte nicht anfangen, wenn fie 


gehöris belehren [00 ; Dem fo eine hiſtor iſche Entwicdelung nur 


recht zu verſtehen, dazu gehbrt ſchon eine große Waffe hiſto⸗ 
riſcher 


Kenutniſſe, und wir find darin mit Eichhorn In 
einer Vorrede zu einem Band feiner Geſchicht der drey let⸗ 
ten Aahrhumderte einverſtanden, daß eine ſolche allgemeine 


"7. @efllihte den Hißorifhen. Rurfus (hießen fohte; ob-tole 


gleich alcht einfehen, warum gerade (wie er angiebt) «im 


‚Dopwgelter Kurſus dee Geſchichte vor diefer aflgemeinen vor⸗ 


ausgeben ſollte. Aher man muß vorher die Speclalgeſchich⸗ 


ten eines Beltalters ſtudirt haben, che man zur Auffaffung- 
.. ber. allgemeinen Geſchichte deſſelben geſchickt iſ. Man nıhme 


zum Geyſplel eine ſolche allgemeine Menſchengeſchichte vom 
Mittelalter; will man nicht beſtaͤndig abſchweifen und Er⸗ 


lauterungen aus den Gpecialgeſchichten beybtingen: fo iſt 
or allem noͤthig, daß man das Junere ber. einzelnen germa⸗ 


niſchen Reiche kenne, ehe man das große Bild derſelben Im 
Allgemeinen ſaſſen kann, wie es in ber Menſchengeſchichte 
hingeſtellt werden muß, Bach der Feſtſetzung ſrines Begriffe 
giebt der Verf. elne Geſchichte der Bearbeitung der Univer⸗ 
falhiſtorie, aus der wir michts ausheben; ob fie gleich zu 


 wannicfaltigen Betrachtungen Stoff darbote, weil die Haupt⸗ 


ſachen allgemein bekaunt und Im Ganzen richtig vorgetragen 


Aud. Es folgt nun die Beantwortung‘ der Frage: wie eine 


niverfalhiftorte geichriehen werden muͤſſe? Der Bildunges 
gang und die Erziehung des Menſchengeſchlechts ſoll bas alle 
gemeine Princip für bie Menſchengeſchichte abgeben. Und 
dazu werben folgende Regeln feflgefegt: &. 175 »ı) bie 
Men eſchlchte nimmt nicht alle Völker auf; fondern aut 


x Diejenigen , weiche auf die Zeitbegebenhelten eine merklichen 
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Einfluß gehabt, und den Bang der Menfchheit gewiſſermaaſ⸗ 
“fen befkimmt haben, 2) Sie fuhr nicht ännfllich den Ur⸗ 
ſprung der Völker anf, nicht ihre Stammtaſeln, ihre Ver⸗ 
wandiſchaſt; ſie nimmt die Völker fo, wie fe zunächft in dee 
Geſchichte erfcheinen nad würdigt fle nach Ihrem Einfluß anf. 
..das Ganze. 3) Ste bebr nur ſolche Begebenheiten aus, 
Bie zu dem oft genannten Zwecke dienen , erzaͤhlt nicht Klel⸗ 
niötelten und Mebeadinges fie geht In kein Detail, begleitet 
den punlſchen Feldherrn Hannibal nicht mir Livius Schritt 
vor Schritt Äber die Alpen, erzäpit nit alle Bewegungen 
und Albernheiten des perfifhen Xeryes. 4) Sle erwähnt 
Die Produkte des. menſchlichen Runfifleißes nur fo. weit fie ein 
Wolk oder feine Kultur charakterifiren, ohne fle ſelbſt erſt 
zu charatterificen, ohne 3. B. die Phramlden zu meſſen, ober 
die Nachlaͤße der griechlſchen Kunſt aufzuzähfen, - oder fie 
auf gewiſſe Afthetifche Regeln zurücuführen. 5) Sie giebt 
dur’ zuverläffege Fakta, ode fie erſt mähfem zu beweiſen, 
und laͤßt fich in Eeine hiſtoriſche Streitigkeiten ein. 6) Ste 
phllofophtre und morafifiet nicht; Tondern ſtellt die Fakta nur 
‚fo aufammen, daß. der Lefer ſelbſt Darauf geleitet wird, dar⸗ 
Über zu philoſophiten oder gute Lehren daraus zu ziehen, 
7) &ie bindet fi an keine firenge Chronologte, giebt wenig. 
oder aar keine Jahrzahlen; fie ordum die Begebenheiten 
nad) 'orem Zuſammendang, nach Ihrem Einfluß aufdas Gan⸗ 
zen u. ſ. w. 


Es iſt nicht noͤrhig, die Regeln weiter herabzufuͤhren, um 
über die Ideen des Verf. ein Urtheil gu fällen. Nach der erſten 
und zweyten Regel geht die allgemeine Menſchengeſchichte 
nach Voͤlkern; aber faßt nach der dritten die Begebenhel⸗ 
ten nur tm Qanzen, nicht im Einzelnen auf. : Jenes wuͤrde ihe 
ihre Allgemeinheit nehmen, Und fle zu einem Aggregat vom 
Vöͤlkergeſchichten machen, und bdiefes, wenn fie das Ge⸗ 
ſchichtsſtudium anfienge, fie um alle Deutlichkelt und Lie 
noͤthige Beſtimmtheit der Begriffe Bringen; ‘lim von dem 
bptern anzufangen, wie Bann man von Pyrawiden als Be⸗ 
 welfen der Aeahyptiſchen Kultur vor einem Zuhörer reden, dee 
neh keine Pyramiden kenne; wie die Meiſterhand in dem 
griechiſchen Kunſtwerken ruͤhmen, wenn der Zuhoͤrer voch 
nicht weiß, worin eigentlich die Schönheit der griechiſchen 
Bildhauerey und Seulptur beſtebt? Zeigen nicht die Regela 
deutlich, daß fo eine allgemelne Deſchichte erh mis Mugen 
0 ' \ ſtudirt 
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ſtudlet werben kaun, wenn man ſchon die Sperlalhiſlorie ber 
wichtigern alten und neuen Stoaten ſendirt but? Nan er 
iſt der Lehrer auch bey bloß allgemeinen Andeutungen für dem 
Zuhörer deutlich und beſtimme. — Und wie fann efne all⸗ 
gemeine Geſchichte ethnographiſch gehen? Allgemein Geige, 
was Alles umfeft, ober was mehrere zugleich gemein haben; 


u sole der taͤgliche Sptachgebrauch beweln. Wine allgemeine 


Menfchengelchichte kann nur uach Zeltaltern geben, über dem 
Voͤlkern nur wie ſchweben und das von ihnen auffaſſen, was 
In ihter Geſchlichte ſich auf gleiche Weiſe erhebt oder hervor⸗ 

ſticht. Ste kann fi nicht auf die beſondere Mopifitation 
der Zuftände und Erfcheinungen bey einzelnen Völkern, bey 
denen fie ſichtbar worden find, einlaſſen; fonft wird fie fpectell 
ander eine heterogene Miſchung von Allgemeinen und Speciellen.. 
Mir geben aber zu, daß bey einer foldyen Darfiellung vom _ 
dem Zuhoͤrer ſchon ein Schatz von hiſtoriſchen Kenntuiſſen mits 
gebracht werben muß, wenn ibm der Lehrer verſtaͤndlich mers 


 . den, under bie einzelnen Modificationen hinzudenken fol; 


und fo ergiebt fich wieder, daß die allgemeine Menſcheuge⸗ 
ſchlchte nicht für dem Anfänger if. . | 


Deſto mehe Hat es unſern Beyfall, daß der Verf. an 
mehrern Stellen feiner Schrift darauf dringt, daß fr die Die 
ſtoriſche Darſtellung kein Betrachten, Lein Dplisiorhiren und 
Moralifiten gehöre. 3.8. S. 13. „Biele meinen, ein Hl 
floriter verdiene dann erſt den -ehrwärdigen Namen eines 
»Gefchichtforkbers, wenn er über Tharfachen, die er, gleich 
»ufel wie ? erzählt, philoſophlren, Vergleichungen onfieden 
„und Anwendungen machen kann. Und dach iſt Diefes nicht - 
„ame nicht nothwendig; fondern fo gar fehlerhaft. Der alle 
„gemeine Geſchichtſchreiber muß die Begebenheiten In einer 
„ſolchen Verbindung und Züfanimtenffellung erzählen, daß der 
. „Refer:in den Stand arfegt werde, hacker ber feine Betrach⸗ 
‚„tungen anzuſtellen. Die Nutzanwerdinug muß ſich aus den 
mThatfachen ergeben; ber Geſchichtſchreider darf fie wicht Bine. . 
»eintragen.« Vortreffliht Es iſt fehlerhaft, wenn man in dem 
Vortrag, dein mündlichen und fchriftlihen, der Geſchichte dem 
Leſer vorphlloſophirt, vorpolitiſirt und vormoraliſirt. Guͤl⸗ 
dene Worte, die man wo nicht Über jeden hiſtoriſchen Hoͤr⸗ 
ſaal fibrelben, doch jedem angehenden hiſtoriſchen Schtlfiſteller 
einprägen ſollte. Die wahre Kunft der Hiſtoriographle be⸗ 
Acht in dem hiſteriſchen Artengement, in ber Seellung 

“ | - 3. . 4, 
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der Begebenheiten, daß fie für ſich ſelbſt ſprechen und dat 
Raͤſonnement angeben. Michté iſt ſchwerer ‘als dieſes; 
nlcts aber lelchter als ein glänzendes Räfonnement zwi⸗ 
ſchen die Erzaͤhlung einzuſchalten — die Lieblingemethode 
nuunſerer modernen Hiſtoriker, die won nichts licher als vun 
Aaſichten, als von Ideen uͤber die Begebenheiten ſprechen. 
Wer feine Stimme in der gelehrten Republik über hiſtorlſche 
Schriften ablegt, follte gegeri diefe verderbliche Gewohnheit 
feine Stimme erheben, da’ elnige unfeerworzäglichften Hiſtori · 
fer, wie Spittler, diefer Manier zugethan find: Ofhnedas 
übrige Gute feiner Staatengefchichte zu verfennen, hat uns. 
diefe in Ihe herrſchende Manier, die nicht Fakta, fondern 
Mifennement uͤber Fakta, d..1. in fie hineingewebte Hypo⸗ 
theſen vortzägt, immet fehlerhaft geichienen. Und wir wiſ⸗ 
fen, daß auch andere ſehr bewährte und allgemein für Mei- 
Ä ſter in Ihrer Wiſſenſchaſt augeſehene Hiſtoriker eben fo denken. 


Den Vefhluß macht der Verf. mit Betrachtungen übe 
Ungewißheit, Wahrſcheinlichkelt und Wahrheit der Begebenhhek⸗ 
ten, und die Mittel letztere zu erforfchen; über die hiſtoriſchen 
Huͤlfswiſſenſchaſten, (überall mit einigen Liserärnotkgen) und 
Ost die Hiſtoriogtaphie. Zuletzt thellt er mach feine Art der 
Abthellung der Geſchichte In Zeiträume mit. Die tropiſchen 
Ausdrüde, Kindheit, Zänglingsalter, reifende Bernunfe u. f. 
w. zur Fran a Perloden wird der Verf. gewiß Inne . 
kunft ſelbſt verwerſen. 3. a 
—— | ze 
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Intereſſante Gemälde aus ber. Gefchichte ber geiſt⸗ 
lichen Kurfürften. Erſtes Bändchen, 1802. 8. . 
153.8, Zweytes Bändchen. Gemälde aus 

der Teierfchen und setifgen Geſchichte. 1804. 

238 ©, ‘Bremen, bey Senfert. 2 NR. 4 38. 


"Legenden und Maͤechen und allerhand Hiſtotchen, mit unter 
auch wahre und nicht ganz unintereffante Geſchichten; aber 
N ohne Geſchmack und Zweck aus allerhand Gefhichtbüchern zus 

‚fommengetragen, daß es freylich dem, leſenden Publikums” 
| s ‚ | \ oo. m 
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Aero Sage über die Geburt Karls b. G. ꝛc. 71 


au feiner Ehre gereicht, wenn es mit ſolchen Zwick⸗ Geſchmack⸗ 
und Qeilloſen⸗Schriften fein Geld und feine Zeit verſchwendan 


Mac der Vorrede zum zweyten Bandchen If} dieſes 


mag. 
durch die gute Aufnahme des erflen veranlaßt worden. Doch 


fol es das lehte leyn, und bie Eheratur wird ulchts Dadurch 
verileren. 


—* Sage über bie Geburt und Jugend Rarls 


liächem Mitgliede, ec. ꝛc. Miündyen, bey. Scherer. 


— 


Zum erſtenmale bekannt gemache 


des Großen. | 
und erläutert von J. Chriſt. Freyherrn von Aretin, 


KRurbaitrifh. General» Landes: Direktions-Rarh, 
der Afabemie zu Goͤttingen und München ordente 


1803, gr. 8. 126 ©. 16 Æ. 


E⸗ iR ein altdeutſches Danuferip ans der uralten Abe⸗ 
Weibenſtepban bey Freyſingen, das nun In die Dibllothek 


nah Muͤnchen gekommen iſt. Der Verf. ſcheint dem gelehr⸗ 
zen Hrn. Herausgeber ein Moͤnch gedachteu Kloſters aus dem 


AVlten Jahrhunderte zu ſeyn; und dieſe Durhmaafung ber 


Lem Sen. von Aretin In Paris In die Hönde kam: als ans 


welchem wahrſchelnlich der dentſche Mouch fein Produkt ge⸗ 


ſchoͤpft haben mag. Der Liebhaber der Geſchichte wird mie 
Werguägen die emerkungen leſen, womit dieſer gelebte 
Beſchicheſoeſcher den Xoman iRoeit beleuchtet hat. 


Uneifuhungen ib ce Born der alten . 
Geſchichte, Geographie und Chronologie, herauss -_ 


Gt. 


— da ’ 


gegeben von 8,9. Bredow. Zweytes Stuͤck, 


mit ı3 Karten. Altona, do Sammel 1802. 


: 197 ©, 8. 13 8. 
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fiätigte. ſich aus einem andern franzaͤſtſchen Manuſcript, dae 
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mn. Geſchichee. 
DE Er Wed mit bein Tel: 
Ä Soffelin übers Die —— der Alten von der Weſt 
und Oſtkuͤſte Afrika's, und über die Umſchiffung 

dieſes Erdcheils; Rennel's Syſtem der Geogra⸗ 
phie Herodot's; Vincent über ben Handelsverkehr 

der Alten mit Indien und über ihre Kenntniß von 
der Oſtkuͤſte Afrikas; im Auszuge überfegt, und 
- duch Am: ehumgen und eigene Unterfuchungen 
-  berichtiget und erweitert von G: G. Bredow. 
+ Mit ı3 Karten, Altona, bey Hammerich. 1802; 
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| So— (ehe der. Anhalt von Sofıtiws, Reanel⸗ und Bin . 


cenr’s Forſchungen elner genauen Auseinanderfegung würs 
dig wären: ‚fo darf fie doch die allgemeine deutſche Biblies 


tthet nicht geben. Zwar jſt leicht vorauszuſehen, daß In Kurzem 


bie Reßmate dieſer Gelehrten, ohne Anfhhrung ihres Na⸗ 
mens mit bloßer Zaruͤckweiſung auf bie Stellen der Alten, 
. eimes Herodot, Hanno u. ſ. w. von unfern jungen bentichen 
Hiſtorikern werden wiederholt werden, als hätten fie dieſe 


= Ideen muerſt gegeben ; wir haben aber das Vertrauen zu dee 


Gerechtigkeit des A. D. B., daß wenigſtens ihre Rec. dem ſeit 
einiger Zeit gangbaren Unweſen ein Ende machen, und auch den 


Auslandern das Ihrige zurückgeben werden, mas ohne ihren 


Namen ‚ie Probukt des deutſchen Vorſchungegeiſte⸗ aufgeſtellt 
werden möchte. In biefer Anzeige Eöntten wir. nur won den 
Verdlenſten (prechen, welche ſich der gelehrte Kerausgeher 

um die Werke der Ausländer erworhen hat. 


Das ſchaͤtzbarſte Stuͤck iſt Goſſelins nterfuung über 
. die Kenntniß der Alten von der Bet» und DR “+fte Afttes 
und über die Umſchiffung deſſelben. Je ihr weht wahrer 
Reitifch. hiſtorlſcher Geiſt. Sie hat var allen neueren Forfehuns 
‚gem über diefen Gegeuſtand voraus, daß fe die von andern Aber 
‚ febene Kuͤſtenſahrt des Polybius beym Plinius mit in Huren 
fuhung genommeit bat; ob fie glelch fo wichtig If, ba 
foblus dieſelbe Neife wie Hanno gemacht bat, und er in feinen 
.  Beifebeläyreibung die Untfernangen der Oerter, bie Haıno 
uur-ua Tagereifen angegeben hatte, in alien er 
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Unterfuchungenüß. eins. Segenſt. d. alt. Geſch. x. 73 
fen beſtimmte. Daher welcht Goflelins Reſultat ab. 


Nach den neuern Unterſuchungen ſollen die Karthager über 
den Senegal bis nach ten Kuͤſten won Guinea hinauf vorge⸗ 


. penngen ſeyn. Goffelin hingegen If Fedal Die Infel Kerne. 


_z — — more — 
[4 


ii: Dane über die Säulen bes Herkules (die weſtlich⸗ 
Gr 


mu. — 


Doch macht fein deutſcher Epitomator ſeht waheſcheialich, daß 
aüuch Soffelin nur die Hälfte der Wahrheit getroffen hat. 


‚Denn Soffellu’3 Borausfegung, dab Harno’s Nachricht von 


Kerne, die erſte Beranlaflung zu den Kabeln der Alten äber 
Kerne gegeben Babe, fen ſalſch. Mena gleich in keiner use 
befannten Stelle die Erwähnung des Namens felbp früher 
ſey: fo führen doch Dichtervorſtellungen und allgemiine &: An» 
De darauf, daß felbft der Name Kerne den Dellenen fräher 
befannı geweſen fey. Mach allgemeinen Dichterbefchreibun . 
gen und einer noch vorhendenen Gtelle eines Scholiaken war 
Kerne nicht bloß eine Inſel in Weſten, fondern auch ein Teig 
Aethioplens, nur nicht bes weſtlichen, fondern des oͤſtlichen 
Aethlopiens, von weldem den Griechen bucch Ihre frühen 


‚ Rolonieen am ſchwarzen Meer unmlıtelbar von den Völkern, 


mie welchen fe dort bandelten, die Nachrichten zugek ommen 
ſeyn möchten. Die Griechen hätten darauf ben Teich Kerae 


- Inden oͤſtlichen Sounenteld verwandelt, der. noch in Dichteen 
vorkomme. Der weſtlichen Inſel ſcheint ein Phoͤnlclet den 


Namen Keren (Hom), wie man aͤußerſte Erdenden häufig 
mannte, gegeben zu haben. Den Grelechen nun, der bie pbas 
nielſche Reilebeſchrelbung uͤberſetzte, habe die henennung au 
ben ähmwlichen Namen des befaunten bulichen Sonnentelhes 


erinnert, und die Erinnerung babe ihnm veranlaßt, auch der 


weſtlichen Inſel den Damen Kerne zu geben, Auf diefem 
Wege waͤren die Gelechen zu einem doppelten, einem fabel⸗ 
Saften und einem: hiſtoriſchen Kerne gekommen, das letztere 
moöge wohl Fedal ſeyaz nur wie könne In Hannno’s Periplus 
geingt werden: Berne liege Barıbago gegen über 7 Mie 
Der Borfiellung der Alten von Aftika, als einem Dreyed, 


für die Anwohner des Mittelmeers) binauss die glei 

nad dem Kap Soloris folgende Umbeugung gegen. Süscok 
müßte ihn nothwendig, da feine Hauptrichtung nachher ſuͤh⸗ 
Uch blleb, und er eben ſo vlele Tage ſuͤdoſtwaͤrts fuhr, nie er 
u den GSaulen weſtwoͤrts gefahren mar, zu der Vorkeßung 
hren, als ober ſich Karthago gegen Über, In gleicher Rich⸗ 
Pr unter gleichem Merſdian mit ſelnem Vaterlaude ber 
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\ 7% elnem der folgenden Zufäße wird die geichlfäe 


Ueberſetzung von Hanno's Reiſenachrichten geraume Zeit nach 
Derodot, aber vor Eratoſthenes, etwa in Ephorns oder Ale⸗ 
1 gandere: Zeltalter geſetzt, roell da erſt die Sagen yon Kerne 

bðskannt werden, von welcher Zeit an die Griechen erſt von 


Phboͤnleien und Aegypten aus in häufigem Merkehr mit den 

" , Rartbagern kamen. Wann aber Hanno's Fahrt gemade . 
“worden? laſſe ſich nicht wohl beſtimmen. Doch möchte ihn 
der Verf. nach allerley Vermuthungegruͤnden in das Zeitalter 


KHomers, 900 - 1000’ Jahre vor Chr. hinaufſetzen. 


IL Ueber die geogtaphiſchen Keuntnäffe des Alten vom 
arabiſchen Meerbuſen. Die-te-ffligen‘ Umerſuchungen des 


A 


. : $ranzofen geben dem beutfchen Herausgeber Veranlaffung zu c 
einer eigenen Exdrterung von Ophir uad Tarfis, der einge. 


Worte über die Voͤlkerkarte Geneſ. X. vorangeſchickt find, 
Mir Soffelln nimmt letzterer an⸗ dag Ophit In Jemen gele⸗ 
gen habe: nur fol ber Name nicht In der jugt noch angefes 
henen Stadt Doffie, efier Hauptſtadt von Bellad KHabsje 

in Jemen umd nahe bey der Stadt Affar (S. 140) geſucht 
"werden, da die Phoͤnleirr den Namen einer ganzen Gegend 
(ich einer Stade) gegeben haben. Ben Tarfts Hingegen, 


das Goſſelin hoͤchſt unwahrſcheinlich durch Meer erklärt, - 


nimmt Hr. B. die alte Erklärung, Tasteffus in Spanten, 
tn Schuß, and vertheldigt fle gelehrt und überzeugend. Den 

“ umzeifen Einfall eines neuen Schriftſtellers, daß Ophir Suͤd⸗ 
Sand und Tarfis Weſtland Im Allgemeinen bedeute, hat er 


- 


= billig aur mit ein paar Worten abgefertiget. 


TIT. Ueber die geographiſchen Rennchiffe dee Alten laͤngſt 


der Oſtkuͤſte Afrika's, außerhalb des Arabiſchen Buſens, und 
- 9: IV. Prüfung dee Zeugniſffe, daß die Alten Afrita umſchit 
- haben. Das Reſultat fälle negativ aus (und der Ree., ber 
‚vordem andrer Meinung war, toöfte zwar gegen einige 
Strände Ereeptisnen; aber nichts, was Goflelin’s gelehrte 


7... md fharffinnige Deduktionen ganz umſtieße, beyzubringen). . 


ı Well es nun ſeit dem ztem Jahrhundert vor Chr. bey den 
. . perfern, Aeghptern und ſelbſt den Griechen Gerrfchende Diele 


rung geweſen zu ſeyn ſcheine, daß Afrika die Geſtalt einer. 
Halbioſel Habe, und daß es alfo möglich ſey, dieſes Land zu 
umſchlſſen: fo vermuthet Goſſelin, daß die Griechen uralte — 


Ueberlleſerungen von einem proſeleniſchen, des Seeweſens 


. 
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und 
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— Underſuchungen ib einz. Gegenſt. d. alt. Geſch. ꝛc. 143 


und der Wiſſeuſchaſten kundigern Urvoſke, als die Griechen 
‚und Phönichr waren, zur Grundlage ihres geographifchen 
SDdyſtems gemacht baben möchten. Wir beſorgen, Hinter diefer 
Yeußerung möchten Balllyſche Hypotheſen verborgen llegen; 
denn ’die Gründe für dieſe Behauptung find, unfere Wiſſens, 
won Goſſelin mach nicht ausgeführt. . ne 


Rehnel’s Seogeaphfe des Herodot hat mehr ber Name 
des Darf: und die loßpeeifende Mecenfton eines: deutſchen Ge⸗ 
lehrten (olelleicht um wieder von Rennel gepriefen zu wer⸗ 
den), als der lunere Gehalt des Werks beruͤhmt gemacht. 
Eine Geographle Herodot's iſt es aicht; dazu haͤtte Rennel 
Kenntniße beſten muͤſſen, bie Ihm ganz abgehen; doch find 
einzelne Partieen ſeines Werks ſchaͤbbßre Beytraͤge zur Er⸗ 
Aaͤuterung Herodot's und ber alten Geographle, wie das, was - . 


u —E von dem Aflatiſchen Gebirgeſiomm, von ber Entſtehung 
des Delta, von den Stroͤhmungen in Afrika bat. Aber auch 


Key feinen näglihften Unterfühungen auͤberlaͤt er Ach einer - 
jkeit, Bey weicher es ſchwer anszubalten iR. De . 


7 Werk Sat daher: abgekuͤrzt, und da er als‘ Kenner es gethan 


- Bat: fo darf man darauf rechnen, Daß man alles Wahre und 
Nene nad) feiner Darfiellung näten kann, ohne ſich durch 
den Wortſchwall ſchlecht geordneter Unterſuchungen durcharbei⸗ 
ten zu muͤſſen. Außer Den berlchtigenden Otellen ber allge⸗ 
wine Eiteraturzeitung find ‚feine Anmerkungen hinzuge⸗ 
muen. — W 


nn 


| "Vincent Machtichten von der Schifffahrt ber Alten 
an der Oſtkuͤſte von Afrika enthalten manche Infiruftive Un⸗ 
terſuchungen Über ben fruͤhern Verkehr von Arabien und In⸗ 


dien, bie map au ‚den vorzuͤglichſten Vorarbeiten einer künfe i | 


eigen allgemeinen Befchichte dee Schifffahtt und Handlung 
nach Indien zu rechnen hat. Auch diefe Schrift iſt Ihrer 
J weltſchwelſigen Stellen pegen hie und da abgekuͤrzt worden. 


Noch einen Wunſch an den Herausgeber. hat nir⸗ 
gends bie vollſtaͤnblgen Originaltitel der thelle aͤberſetzten 
theils epitomirten Schriften angegeben, was zwar bey fo be⸗ 

Kanten Schriften für einen großen Theil der Leſer ohne 
Mechtheil iſt; aber doch nicht ſuͤr alle. Indeſſen Haben bob 
auch dis erſten nicht immer die voilſtaͤndigen Driginaklen uR« 


0 ee u 
Dendort und Jahrzabl fo"gegeniwdreid, def fle ale mön. 
fhen ſollten, fir bey dem. Gehbrauch diefer deurfdsen Be 


tung in jeden Augenblick finden zu koͤnaen. Man moͤchte dar 


ber Ihre Angabe In Zukunft wuͤnlchen; und bey miuder bes 


aanten Schtiſten le Hat zur Vebingung malen. . 


Weltgeſchichte in Tabellen, nebſt einer tabellariſchen 
WUeberſicht bes Eiterärgefchichte,. von G. G. Bre⸗ 
.dow. Altona, bey Hammerich. 1801. Gr. Folio. 
INGE 


Cbronologlſche Tabellen And und bleiben eine unentkeßrliche 
"Dülfe für das Studium der Geſchlchte; nur bie Verf, der⸗ 
felben Haben nicht immer Die Beduͤrfniſſe gessan unterſchleden, 
welchen fie dſenen follen; und darum .find auch wenige gang 
zweckmaͤßig und brauchbar ausgefallen. Anders muͤſſen fi 
für den eren Unterricht in der Geſchichte, für mittlere Schu 
fen, anders für höhere Leheanflaiten, anders für den gebils 
Daten Sefchiehesgelehrten eingerichtet ſeyn. Die erſtern duͤr⸗ 


. fen nur wenige, aber dafür auch nur lauter Epochenmachende 


Namen enthalten; die zweyten und. dritten (chon mehr uul« 
serfalhiioriihen Reichthum, mit der möthigen. Auswahl deg 
wirklich allgemeinen Wilfenswertken ; Die vierten eine mög⸗ 


fd 


lichſt vollftändige Ueberſicht der gleichzeitigen ——æ 


Man prüfe nach dieſen wenlgen Beſtimmungen die vorh andenen 


qhronelogiſchen Tabellen, und man wird bag obige Urtdell nichht 


unbillig finden. Fuͤr das Beduͤrfniß der erien Anfänger in dee 
Geſchichte kann Schloͤzer's Tabelle zu feiner Weltgefchichte 
die Idee einer guten Einrlchtung geben ; für das Beduͤrfniß 
der dritten Klafſe Befchichesbeflifiener Hat der Verf. der Tas 
bellen, die wir anpigen, eine brauchbare Arbeit geliefert; 
Für das Beduͤrfniß eigentlicher Geſchidtsgelehrten arbeitet, 
wie wie wiſſen, ſchon einige Zelt her ein Gelehrter, der, mas 


dazu gehört, mit dem ganzen Unifang der Geſchichte vertraut - 
AR. Es iſt daher Hoffnuug da, daß unfte Literatur mit 


. brauchbaren Schriften In biefem Fache In Zukunft werde wers 
 feßen feyn. | 


Da Bredowiſchen Tabellen’ gnd 153 gehen enthalten bie 


alte und mittlere jnd von ber nensen die europaiſche Su 


ſchichte; 


® N \ 


G. G. Bredows Wehgefipichte in Tabellen, ec. 77 


füsläite; de eilfte enchaͤn bie vornehurften außerenropaſchen 


(eipentiich nur aflatifchen) Völker, der Perfer, Indier, Chl⸗ 
neſen und Japaner; die zmölfte eine Urberſicht der Weltge⸗ 
ſchichte (die einem Unterricht der Geſchichte zwiſchen den er⸗ 
Ren und dem In hoöhern Lehranſtälten zur Grundlage dienen 


.  Amnte)s die Iesten brep Bellen cine, ronalogtfche Urberfige 
. ben. Elterärgefchichte dar. - 


Aus dieſer Angabe werben ſchon die Läden, welche der 
Verf. gelaſſen har, in die Augen fallen. Die ouffallendeſte 
HR: die Ausiaffang der neuern afrikaniſchen und amerikani⸗ 
ſchen Geſchichte, für welche es dem Derf. an einem Hand» 


buch gefehlt hat, das er nur hätte übertragen Dürfen, und er _ 


Überläße daher den Lehrern der Geographie, mit der Bes 
fhrelbung ber afrlkanlichen und amerikaniſchen Länder das 
Sichtigſte Ihrer Geſchichte zu verbinden. Bey einer neuen. 
Auflage volcd dem Verfaffer zu einer kurzen Darflelung die 
vor einigen Monaten erichlenene Geſchichte von Afrika und 


Imerifa In Eichborn’s Geſchichte der drey legten Jahrhun⸗ 


derte, B. 6, Goͤttingen 1804 dienen können. 


‚Die Anlage der zehn erſten chronologiſchen Tabellen iſt 
nach Völkern gemacht, und Ihe Inhalt fo geſtellt, daß ſie 
jur Grundlage beym Schulunterricht gemacht werden koͤnnen. 
Dem Lehrer, der keine hiſtoriſche Bibliot hek zur Hand hat, wer⸗ 
den dabey allerley Huͤlfebuͤcher angegeben; für die alte Geſchich⸗ 
ts, entweder Batterer, Eichhorn, oder Heeren, oder des Verf. 
eigene Geſchlchte der Altern Staaten; für die neuere Des 
(dichte, Mangelsdorſs Geſchichte der eurepällhen Staaten, 


Spittler’s Entwurf ver europaͤlſchen Otaatengeſchichte; Püt . 


tex's deutſche Reichsgeſchichte und Meiſters Hauptſeenen fär, 
die helvetiſche Eeſchichte. Dieſe mag Immer der Lehrer brau⸗ 
chen. Aber der Schuͤler beduͤrfte doch wohl bey einem Un⸗ 


teericht wach dieſen Tabellen, auch eines Handbuchs, das er 


für fi leſen müßte, und für dlefen Zweck mürde fich Eich⸗ 


borns Welt und Literärgefhihre am Helen paſſen, ane 


welcher der erſten vollenderen Weltgeſchichte, von ˖nicht zu 
gtoßem Umſang man ſich einen vollſtaͤndigen Ueberblick des 
hiſtoriſchen Ganzen, was jeder Gelehrte wiſſen ſollte, am 
erſten erwerben kann. Die Literaturgeſchichte Hat durch dei 
Zufall, daß erſt dem Verſ. der Gedanke, fie berzufuͤgen, mit⸗ 
ten in ſeiner chronologiſchen Anordnung der politiſchen Ges 


— 
t 
* 


— 
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ſchichte, 


78 — | Geſchichte. u | 
ſalchte; gekommen If, beſondere Tabellen erhalten. OB. 
gleih der Verf. fie mit der polltiſchen Sefchichte Im erſten 


Unterricht verbunden wiſſen will: fo hät es dach feine Vor 
‚thelle, wenn man. fie von Ihr getrennt sor Augen hats. und 


ſelbſt die Verbindung der politiſchen und gelehrten Geſchichte 


; = ‚möchte une unter allerley Einfchränfungen zu ratben ſeyn. 


Sin erften und zwenten Kurſus kann diefelbe zweckmaͤßig ſeyn, 
(denn beyde können nur das Allermerkwuͤrdigſte darfhellen) 5 
aber Im dritten Kurfus, wo die Materien, bie gelehrt were 
den follen, zu ſehr wachſen, möchte: eine Trennung anzura⸗ 


then feyn, da’man aledann doch auf den Innern -Zufammens 


Ä Mana ae Kenntniffeachten muß, der ſich in Verbindung 


mit der olitlſchen Geſchlchte nicht gut zeigen laͤßt. 


Neben das zu viel und zu wenig, das in bie Tabellen. 
aufgenommen fi, Ueße ſich allerdings mit dem Verf. rechten 5 


abber, fo lange keine genaue Beſtimmung des Alters, dem ' 
dieſe Tabellen ˖ beſtimmt find, - und feiner Fortſchtute in der 


Geſchichte, feſtgeſetzt iſt, wuͤrde nur ein vages pro and Toms 
tra dabey heraukommen, da bes Verf. fle nur uͤberhaupt dem 
Unterricht auf Schulen gewidmet Hat. Gtreng genommen, 


möchte Vieles in den Tabellen. vorlominen, was in dei Unter⸗ 


richt auf Schulen noch nicht gehoͤrt. Aher wenn fie dem Ge⸗ 


- 


brauch Studirender uͤberhaupt dienen ſollen, müßte wleder 


das Urthell aͤber das Aufgenommene anders ausfallen. Fuͤr 
letztere paſſen ſie beſſer, als für die zewoͤhnlichen Schulen, und 


man wird den für gut bewandert in der Geſchichte ausgeben 
‚Eiunen, der am Ende fsiner Unlverſitaͤtslahre über die aufs 
sgenommenen Notizen gehörig Beſcheld geben koͤnnte. 


Uebelgens iſt ſeht u billigen, deß Inner Bie Seltrede 


nung vor nad nach Chr. Geburt zum Grunde Ifest, und mit 


J Her. Beſtimmtheit des Ausdruds bey einzelnen Geſchichtean⸗ 


gaben hat man Urſache mit dem Verf. zufsieden zu ſeyn; obs 


gleich Stillen vorkommen, bie ſich duch Vertauſchung eis 


nes oder ‚des andern Wortes noch prägnanter ausbzäden 
Wen | FE: 





2. — — 
+. 


une ie m VER ee A et ee eher Fe 08 wen — mn 
* +. . CT; ’ * —* 
⸗ 
x 


N j 70 
Wittlere, neuere politiſche und 
Kirchengeſchichte. 


Zaſchenbuch fuͤr die neufte (neuefte) Geſchichte. Her⸗ 
ausgegeben von D. E. L. Po Sechſter, 


fiedenter, achter und neunter ahrgang Mit 


Kupf. Nürnberg, bey Bauer und Mann. 1800 — 
2803. Jeder Jahrgang 10 — 12 Bog. 12. ges 
beiftec 1. MR. 8 æ. 


Der ste Jehehang dieles Takhenbuds HEN. A. dᷣ 201 


‚ ®.LHl. ©. 440.) won einem andern Rec. angezeigt worden. 
. De 9: geht bis sum allgemeinen krieden, oder bis zum 25. 
März 1800. | 


\ Diefes Kerr Am unter allen up befannt gewordenen J— 
dasjenige, welches · für den Richtgeſchicht fot ſcher von Pro⸗ 


ſeſfion, Die wichtigen Begebenheiten des franzöffchen Revo⸗ 
Inttons; Unweſens und dadurch veranlaßten Krleges, um uns 


terhaltendſten und zwertmäßigfien erzählt. Des Herausges on 
‚ Ders ſeltenes Tatent, feine. glüciiche Darſtellungegabe und 
Bir Werth feiner hiſtortſchen Kritik find allgemein anerkannt; 
und wir wuͤnſchen, daß die Fortſetzung dieſes, wor vielen fele . 
ner Bruͤder emyfebiangewerihen Loſchenbu⸗ al augbleis 


ben moͤge. 


-_. 5 


. dert. Herausgegeben von Friedr. Schlichtegeoff. 
Zwepyter· Band. Seiha, bey Perthes „803. 
343 ©. 8.ı #8, 


| Dey —— ſtrebt bekanntlich mit ruͤtmllcher Sorg⸗ 


fait, ſeinem Werke immer mehr Vollkommenheit zu gewaͤhren. 
=. bier ‚zeigt fich dieſe Bemuͤhung auf eine zweckmaͤßlge 


iſe. Es wird naͤmlich in der Zukunft jedem Bande das " 
Bill einer der darin ‚ gefällderten Perlonen bengefünt | 


- 


E 


Seth Ver Deutfen für das nemefnie Jahrhan⸗ | 


BER 80 oo Sehichte. | 
‚ . „soetben. An ber Soltze des gegenwärtigen ſteht ber eble ver⸗ 
Da "erigte Fiſcher, Pred.. in Königsberg. Zu dem erffen 
202.00. Bande, den mit In unferer Bibl. B. 84. ©. 477. f. auges 
5.0.87 gelgt haben, iſt das Bild des Grafen von Veitheim nach⸗ 
I ‚“ geliefert warden. 


2. Klee find folgende Deutſche aufgeftellt worden. 1) D. Sr. 

- , Bedile, Dberconfftorial und Oberſchultaih, Direktor des 
Berliniſch Koͤllniſchen Gymnaſiums, geb. in Boberow im 

der Priegnitz am 15. Jan. 1754, geſt. in Berlin am 2. May 

1803. Der Verleger hat die Biographie dieſes umvergeßli⸗ 
echen Pädagogen beſonders abdrucken laſſen, und ſie I von 
etlnem andern Rec. Im Intell. BL. B. 80. S. 117 beurtheilt 
wrrden). 2) Friedr. Freyherr von Zink, Babenſcher 
De Hoftath, geboren in Gatterſtaͤdt bey Querfurt In Thuͤringen. 

2753, get. 1802 in Emmedingen. Er war ein Freund des 
Frehybutger Jakobi und des Emmebinger Schloſſer, und 

hatte dichter iſches Talent. Jakobis Taſchenbuch und ans 

dere periodlſche Schriften liefern davon Beweiſe. 3) Kaul 

Traugott Gottlieb Schoͤnemann, geb. in Elsieben am 

23. Mov. 1765, ge. als Prof. in Göttingen am 2 May 

"802. Das fihöne Denkmal, das ihm Hr. Kenz in Gotha 

ſetzt, iſt des früh Verblichenen wuͤrdig. Seine mannichfa⸗ 

chen Kenntniſſe geben aus dem Schriftenverzeichniſſe hervor. 

Sein gerader Charakter iſt hier kurz gezeichnet, und erhaͤlt 

gewiß das Andenten des Verſtorbenen Im Gegen. 4) Mi⸗ 

chael Konrad KRurtius, Heſſiſcher Seh. Juſtiztath, Prof. 

bir, Gaſchichte, Berehfamtelt und Dichtkunſt in Marburg, 

1. geb. d. 18. Ang. 1724 In Tochentin im Mecklenburgiſchen, 

geſt. in Marburg d, 22. Aug. ı802. Ebenfalls ein ſchoͤnes 
Gemälde eines vielſeitigen Gelehrten. und eines gewiſſenhaf⸗ 
„en Lehrers, defien 1lebenswürdige moraliſche Eigenichaften 
Hr. De. Wachler den Zeitgenofjen und Nachtommen aufı 
ſtellt. 4) Bregorius Stangl, Prof. der Dogmatil und 
Eregeſe am Lyceum fa München, geb. zu Meuklchen im . 
Wald, geſt. 54 Jahre alt in Muͤnchen am 29 Dec. 1802. 

Ein Dentmal des Drof. Solar, der fein Öffentlicher Leichen» 
redner wurde: 6) Joſeph Ticolaus Keidhsgr. von, 
Wirndiſchgraͤtz, K. K. Kämmerer und vormallger Reichs⸗ 
heſrath, geb. d. 6. Dec. 1740, geſt. d. 24. San. 1802 auf. 
ſelnem Schloſſe Stlekna In Boͤhmen. Eine hoͤchſt merkwuͤr⸗ 
bige Biographie aus der Feder des Herausgebers. Der Be 

J J re : floss 
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Ste Schlichtegrolls Nekrolog ber Deutſchen ꝛe. ge | 


Rorbene war ein origineler Kopf. Er gab Im Zahr 1785 


“ein ſelten geroordenes Programm heraus, und ſetzte darin ei⸗ 


nen Preis von: 1000 Dutaten und einen jmepten von 300 
Dat. auf: die Loͤſung des Problems aus; »Rontraktformeln 
zu entwerfen, die gar keiner doppelten Auslegung faͤhig waͤ⸗ 


‚sen, und vermöge deren alfo jeder Streit Über irgend eine 


Eigenthumsveränderung unmöglich würde, fo daB über eine “ 


nach diefen Formeln abgefaßte Rechtsurfande durchaus kein 
Prozeß entſtehen koͤnne.« Die Parifer Akademie der Wiſſ., 
die Kin. Geſellſch. in Edinburg und die Baſeler Unlverſttaͤt 


äbernabmen zwar das Urthell; aber es liefen Feine Schriften _ 


eln 3 wohl aber wurden einige fatyrifche Bemerkungen dem Pu⸗ 


bukum Bekannt. Der einzige, der ſich mit der Auflöfung be⸗ 


ſchaͤfftigte, war ein Schwede Toͤrner; deffen Ideen aber burch 


einen Iharffinnigen Kritiker geprüft und verworfen wurden, 


Der Graf wollte die Reichsfuͤrſtenwuͤrde haben, nnd zwar 


ften, Kollegium, nit dem Range der ditern. Fuͤrſtenhaͤuſer 
fuͤr ſich, feine männliche und weibliche Nechkommen. Er 
wandte ſich mit dieſem Geſuch 1798 an den Frledenskongreß 


in Raſtadt, und zwar an den Kaiſerl. Miniſter Sr. Eobensl,. 


en den Preuß. Min. von Dohm und an bie Fraͤnoͤſiſche 


Geſaudtſchaft; erhielt aber Leine Antwort. Diefe Würde 


wollte ex nis Belohnung einer Denkfchrift Haben, worin ge 


ſich zur Abſaſſung einer hoͤchſtvollklommenen Theorie der Ser 


mit voller Souveränität, und Sitz und Stimme im Fuͤr⸗ 


N 


- feßgebung, fo daß die Geſetze Über allen Streit erhaben wär 


- 


g 


ven, anheiihlg machte. Er twandte ſich ein Jahr ‚darauf 


nad Wien zur Erhaltung der Relſchsfuͤrſtenwuͤrde für ſich 


und felne Kinder; welches aber ebenfalls fehlſchlug. -7) Fr. 


Ernſt von Bülow, Landfchaftsdirektoe in Lüneburg, geb. 
in Effenroda den 5. Oft. 1736, geft. am 3. May 1502. Die 


Nachrichten find theils von feinem Biographen Hofr. Jakobi 


4 


in Celle, theils aus dem 9. Bande ber Annalen der De, 


Länneb, Lande entlehnt. Ein merkwürdige Staatsmann, 
der viele Veibeſſerungen fuͤr ſein La 


Juni 1803. Er war zuerſt -Kabinetsprebiger des Könige 
son England in Londons daher er ſiets eine geofe Vorliebe 
fär die engliiche Nation und Sprache Hatte. Der Mekrolog 
bat nur wenige Nachrichten von ihm. Deſto vollkändiger, 


berichte:  "Mum 
“folge: 8) Georg Chriſtoph Dahme, Kon. Rath und 
Gen. Superintend. in Lüneburg, se. ſaſt 50 Jahre alt Im 


vlelumfaſſender und detalllirter iR 9). Karl Gotilieb Fi⸗ 


A .c A. D. B. xc. B. 8. Use, . 8 N ſcher, 


— 


X » 
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ſcer, Prediger am geoßen Hoſpltale in Konlgeberg, gefügkts 


dert. Er war geb. in Preuß. Holland d. 9. Ott. 1745 und 
ſtarb in Königsberg d. ı9. Sept. 1801. Mehrere Freunde 
des Verſtorbenen haben durch die Veranſtaltung des Kirchen⸗ 


raths Borowski in Königsberg Beytraͤge gellefert, und fo 


entſtand dieß vorzägliche Semiälde, das Hier aufbewahrt wird. 


Wer wird nice von Bewunderung und Achtung gegen den 


Mann burhörungen, der Hey fo vielen Kenutniſſen verfählen 
dener Art, den liebenswürdigften menſchlichen Charakter hatt 
Üins ſcheint diefe Biographie für das Stadium der Meuſch⸗ 
beit Außerſt wichtig, und man nimmt mit Woblgefallen wahr, 


daß eine Hohe Stufe der Intelleftnellen und moretiſchen Groͤſ⸗ 


fe erteicht werden kann, wenn man unabläfhg und redti 
darnach Arebt. Bein Andenken Faun In dem Herzen der Gu⸗ 
tan nie ſterben! „Ste werden ihn mit nehnen,* ſagt Solichten 


gryoll, „wenn Ne diejenigen aufſaͤblen, die ſie auf der Erde 


Is die Heſten gekannt haben und kennen.« — 10) Anton, 
Sebaſtian von Serave, Ruf. Kaiſ. Staaterath und Reſi⸗ 
dent bey dem Neichstage in Regensburg, geb, In Kiel anı a, 


April 1729, geft. auf dein Sure Schönfeld ben Gralz, d. 7. Apr. . 


1803. Diefer Staafsmann erlebte monde Leiden s die er aber 


in Virteagen auf die Wege ber Vorſchung heduldigertrug. 
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Auch Dlefer Thell des Nekrologe rege ſich ehrenvol an 
lelue Kltern Bruͤder. Moͤge der Hetausgebet deflelbed Durch 


die Theilaahme des Publikums an einen fo vorzüglich ange 
‚legten und ausgeführten Beutfchen Werke ermuntert merdemy 
noch manche der vorangeh/nden Brüder zu fihlldeen, und - 


ihre Thaten zur Lehre nad Erinnerung, Warnung ober Nadye 
folge den Burädbleibenden auſzudewahren Br 


, 


) 


+ . 


Erdbeſchreibung, Reifebefihreibung und 
u | Statiftif, u 


Skizzen zu einem Gemälde von Hamburg. Von 


‚dem Verfaffer der Darftellungen ‚aus Italien. Vier, 
- Ses und Fünfter Heſt. Hemburg, bey Neiſtler. 
. . \ —W — ’ 1803 


m. 


5 ters, fo wie Die Schllderung You des würdigen 23 


| Skizzen zu einem Gemälde von Hamburg etc, 93, ° 


1802 und 1803. . Mit Kupf. 14 4 Bogen gr. 80 
a M · 12 e 


x Baben die erten drey Sitte Behr Eigen (M. M © 

. B. se ©, 30 and 86. 76 ©, 188) mit werdiensem- 
Lobe angezelst; und Tönnen auch dan denen woriisgenden, 
Heften, ein rich Lob, mit volem Rechte; teplanen. * 


Das vierte gu Seupifäclie die Beferibung. * * 
denden Umgebungen Hamburgs, Gartenanlagen, Opazlera 
gänge, nehen Dörfer u. fow. zum Gegenſtande, wo vor⸗ 
züglich Haroſtehude und Poppenbättel (erſteres durch Hage⸗ 


Dorn Lob betuhmt, * darch den Anfenthals Kitch⸗ 
bofs merkwürdig) mit 


lieblihen Karben geſchildert find. 
Die bey diefen Besanlaftungen mitgetheilte, fa wahre und 
richtige Tharakteriſtik des uarhlugenannten vorkrefflichen Dich 





Berienken um den Hamburghſchen Staat and um die Wife 
ſenſchaften, Gaben gewiß fär jeden Freund des Zoe und 
Guten ein auegezeichneies Intereſſe. Daſſelde gilt von. bee 
Befereibung.des, dem verdienten, In Bamburge Annalen 


unvergänglich lebenden Baſch, vom feinen daukbaren it ' 


bärgera errichteten Shrenbentmals, Das Wort at Rabe - 
Ihafısımaler, melde, die Zeichnung und Heraucgade Hambur⸗ 
gifchen Ansfichten beiweden, und die Vorſchlaͤge ber dazu zu 
wößlenden Standpunkte bewähren die feine Kunfttenntniß ih⸗ 
res Urheders, und wirdfenen beherzigt u werden. RAR 


PP (ei Na Fe ale 1 fü ua 
un ne 4 es 
Segend In Popprmbättel vor. J 3 


Das fünfte Heſt hat ein Banz chgenchͤmliche⸗ hohes 
- Anterefie- Denn fein Hauptgegenſtand IE einer von Deusfche 


lands erften Dichtern, der unfterbfiche Klopſtock Sein 


Name wird leben, ſo lange unſer Vaterland das Andenken 

feinen Edeln ſchaͤgen wich, ſo lange der Sinn für das Erhaben⸗ 

ſte der Poefe nicht vergeht. Wen follte es alſo nicht freuen, 

bier dem Saͤnger des Meſſias, dem gründlichen Sprachfor⸗ 

ſcher und ſeltenen Menſchen, von Freundeshand ein, ſeiner 

wurdige⸗ Dentwol errichtet u ſehen? Die ee 
UL 
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\_ 


z 
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egwer ‚degiorefceh Manhes. ſinden Hier Machrichten ven feinen 
lehzten Tagen, die mit einer zarten Sorgfalt-ugd; treuge An⸗ 
Bänglichkelt aufgefaßt And; ferner die Beſchreibung Feiner 
- Todtenfeper , zu.der die benachbarten Otaͤdte Hamburg und 
Altoma ſich ſchiveſterlich vereinigten, und zu’ meldjer des ed⸗ 
in Saͤngets eigne Worte fehr ſchicklich angewandt wurden. 
Husder mit der Aufſchrift Klopſtocks Seyer« hler abge⸗ 
druckten Megfe; die der Dichterinn, einer Bewohnerinn Dame’ 
burgs, wahre Ehre bringt, cheilen wir die zwey legten Otro⸗ 
Woman 0. ea 
% URN Re Y ne Ba ln en mr .. N 
4Rrhahbager Geiſt! in.welcken: höhern Wonata’; 
—DHns axme, Wort inahle- den (Fedenkan nicht! m. 
TßBey welchem.Sternenglanz , bey welchen Sonnen, .. 
* pStrhhllt Du’in ewig wechfellofem Licht?,, : 
"_.% »Wenn Wuch’von Dir nichts diefer Erde" bliebe, '“ . 
6» Wer'tioßeir‘, Ehre, Ruhm und Glanz vergeht, *“ - 
“x »Bieiisluch, Zin: Hauch , ' Dein, hoher Geitt'der Liebe, \ 
-„Abeg.ewig labt und ewig aufericht I ı: :: > 
An’ Deine Urn’ verhauch’ in- jedem Lenze, 5 
" '»Ein Blüchenbain den zarten Opferduft! , 
% 3»Und r&ler Sänger weihe feneKränze_ - * "2m 
aD —— en. ruft Ze 
„ ‚sEntflemme immer ze, TaRL 1 a u Ne 
sera ae Sinn r —— —38 vo 
Und Deine Harfenſtimmę, unverklungen ... 
—XREE —* der deurtchen‘ Nuchwelt Ober} |. 
PIE oe > VO 5) ZEeS E EEE — 
TER a TI 
nn wre den werblenten Männern, Volkmann „ Matſen, 
Berkban, Dorner, Sieveting, Buͤſch und Rircbbof 
gelegten Denbkeine find Huldiguagen, aus ägtan Patriotis⸗ 
mus vaterlänbilcbem. Verdienste dargebracht. — ; : Ein. beſon⸗ 
deres Inieteſſe fuͤr den Pſychologen har die amm Schluſſe wltgeg: 
thellte Charakteriſtik E. 5. Koft's, eines biedetn und ges 
lehrten Hampurgers, dei, aus mehretn bier. theſle argege⸗ 
benen, theils mit ſchonender Hagd nur leiſe angedeuteten, 
au Zuruͤckſetzung und häusliche Mißverbälcuiffe Gh hanot⸗ 
ſaͤchlich reducit anden Urſachen, in eine Gemuͤthskrankheit - 
verfiel, die In Geiſteszertuͤttung und ſurchtbare Wuth aus⸗· 
artete. Zwagr hatte er lichte Zwiſchenraͤume, In denen er treff⸗ | 
liche, bier zum Theil. abgedruckte Brieſe ſchrieb; aber die 
Krankheit kehrte zuruͤck und harte feinen Tod zus Folge. — 
Min role, bey Sefung Diefes durch Segenſtand amd Darkels 
un ungs⸗ 
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Eb Weylanth Ri. Abench. 4. Boten > Sandex. 85 


i Inpgsent. ‚ati. Wasteflent 
leiden anit dem, In fo wisler Yrapdı Air — — 
Maane bingeriffen. — .- 5 


Dir Kupfer dieſes Itn And aboſted· eben nicht ip 


tiches Blidniß und fein Ge 


Soechließlich bemerken wir no, daß die Im fänften Sıfe 
entgeltenen, . ben. Sänger des Meſſias berreffeuben Ab⸗ 


ſchnitte, unter dem Titel: 
— Gedächinifs-Feyer. Von . J. L 


eyer, D! Hamburg, bey Nefller. 1803. 


ſowohl in Quart als Oktav⸗ Format, befonders gedruckt, mit 
einer Einfeltung, feine legten Sefänge betreffend, verfehen, 


und Kiopfiods Wittwe gewidniet find» 


Za. 


‚Kleine Abentheuer zu Waſſer und zu Lande. Heraus 
gegeben von Chr. Weyland, Herzoglich Sach-· 


fen-Weimar. Legationsrath, Zwehter Theil. Hof, 
bey Orau. 1803. 318 ©, 8 Dritter Theil 
348 S. 8.2 KL. 

Beienntiich enthält dieſe Sawmlung größtenthelig Auszöge 


aus auslaͤndiſchen Meifchefchreibungen; der handſchriſtlichen 
Beyttaͤge ſiad menige. Es bedarf eiſo nur einer Anzeige, 


, was für befannte oder unbefannte Bicher bier im Ausıage 


geliefert werden, damit ‚Dre Pefer willen koͤnne, ob er biez 
für ib etwas Neues und Jatereſſantes finde oder nicht. Dep 
zweyte Theil Hat gar Leinen haudſchelftliches, bisher augg 
deuten Beptrag; fondeen 1) Auszüge aus Golberrey’s 
Seagınenten einer Reiſe nach Afrika. Paris 1802. 
DBetannt! 2) Keife auf den Berg Piko auf der Infel 
Teneriffa. Aus den Memoiren der Koͤnigl. Societaͤt der 
Biffenfauften zu Eonden. Antzüge diefer Art find zu Bilfs 
‚gen, da jene Memolren In den Händen nur weniger deutſcher 


Lefer And, Barren ſtab Kahn) 3) Geiterrey 8 ac 


’ 


. ! I, ‘ . 
1 ö — . 
J 
⸗ 
* 8 R Pa Y 2 —8 
2* 4 5 » 
86... rbbefhreiung. 
. J - 5 Ar ‘ “ . 
. \ . u F 


richten über den Pito, &bet die Entſtebung der Aw 
„nasifchen Infeln und die urfpränglichen Enwobner 
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derſelben verbunden, damit der Leſer Vergleichungen an 


ſtellen, und ſelbſt Reſuktate ziehen kinne. 4) Auszug aus 
der Reife durch YIord- Mallis von Bingley: 5). Roms. 


ford Hacrichten über St. Domingo, und feinen Auf⸗ 
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‚entbale daſelbſt. ‚Eine in engliſcher Oprache erfchienene 
FZluglcorift von 5: Dagen.: Iſt durch die Zeithegebenheften ine 


und If überhaupt ein lauter Lobrreiſer des Mannes. Die 
franzodſiſchen Nachrichten ber diefen Segenfand ontrakkken 


damit ſehr. Ueber Manchee hat nan ſchon die Zeit Aufkläs 


uung gegeben. 6) Keife durch Sinnland yon Acerbi. 


a . ln d 
.Der dritte Band, enthaͤlt: 1) Reiſe mach Roͤnigs⸗ 
beyn in dee Oberlauſitz von Ka. D. €. Boeniger. 
Sie iſt im Jahr 1790 gemocht. Enthielt einige Echifderun- 
gen bei dortigen Natur und Kunſt; übrigens IA fie unbedeü⸗ 


“ tend. 2), Reife zu den wilden Klatlonen der Creeks in 


a 


Vordamerika von Milfort. Sehr Intereffane! -—- aber 


‚such wahr? 3) Brief eines jungen Deutichen aus 
. Wayland bber die Vorfiellung eines Yallets: Bong 


parie's Jug ber den St. Bernbärdsberg. Pebhaft er- 


zahle und fo gut dargeſtellt, als fih ein Ballet in Werten 
darſtellen läßt. =) Beſchreibung einer Reife nach Spitz 
bergen im Jabe 1780 von Baeſtrom. Aus dem philo- 
fophical "Magazine, woraus fie aud) In die Bibliotheque 


Über eine Faßreiſe anf den Infelsberg nach dem Ste 


ten Kubla, nad Wilbelmstbal, Gobenfonis und in 


die Gegend von Eiſenach im Sommer 18902. v. 6, 


Ain Laͤckenboͤßer! 6) Reife sn Lande yon der Intel St. 
Kouls im Senegal durch das Innere von Aft ita nach 
Galam. Aus Durands Reiſen. Ochon bekannt! 
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Ueberſicht der vornehmſten Erzeugniſſe Europens, 
und der auswärtigen Welttheile; begleitet mit ei- 


on 


tereſſant. Der Verf. ſchlidert Tonffoint P’Ouverture ale ei⸗ 
men für die Franzoſen furchtharen und undejwinglichen Feind, 
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"brifannique fam. Zwar alt, aber anjziehenb. 5) Briefe 
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Veberſ. ber vornefunt. Erzeugndffe Europensıc, 87 
"ner. Karte der europäifchen Produkte. Zum Ge⸗ 


brauch der Schulen. Leipzig, bey Schädel. 1803. 
144 S. 8. 16 SR, 


Eine Kompilatien. aus -Rroms’s, Hammerdoͤrfers, u. a.“ 
Schriſten, die. den Lehrern beum Untesrichte zur Erleichte⸗ 
zung dienen fol. Die beygefügte Karte ſtellt die man“ erfey, 
Erzengniſſe unfees WBeltthells. durch bildliche Fiquren, bie Ad 
aber, wegen ihrer ungemelnen Kleinheit zum Thell ganz voſ⸗ 
firlih ausnehaen, dar, um ber Einbildungekraft der Jar 
gend zu Huͤlſe zu kommen. Es in mit Diefem Buche, wie 
wit mehrern von der Art, daß für den Lernenden in mehre⸗ 


rer Hinfiche gu viel uoransgefegt, und fuͤr ben Lehrer au wer 
aig geſegt ih. 


Am. 


Der Plaueuſche Grand und Tharand. Mit 3 Kup 


fern. Dresden, bey Gerlach. 1802. 39. €, 


Bus ; 8.9 æ. Piinitz. Mit a Kupfern. 31.©: 


6 ge. Leckwitz und Weefeuflein. 24 ©. 3 8. 
Die Saͤchſiſche Schweiz Mit 10 Kupf. 127 ©. 

2 MR. 8 HE. Die Feſtung Königftein. Mit 2 
Kupf. 226.68, Meiffen. Mi 6 Kupf. 93 
©. und 80.5. Das Buſchbad (nebſt einigen 

de herum liegenden Dertern,) zufammen- ı RZ. — 
Auch noch befonders das Buſchbad bey Meiflen 
(ohne die Umgebungen) mie einem Kupfer. 24 ©; 

Ye on | 
Oeſes find Die einzelnen Abhandlungen elnes- Werkchens 
unter dem Titels Maleriſche Darftellungen aus 
Sachſen in eben dem. Sabre, an chen dem Otte und ben 
demſelben Verleger in drey Bänden erſchlen. Die drey er⸗ 


Ben. Abhandlungen machen Bas erſte Bändchen aus, Die 


Daͤchſiſche Schmelz mit ber Feſtang Könlaſtein das zweyte, 
alles ebrige-das Dritte. Der Gedanke dieſes Werkchen zu 
thellen, iſt ohnfreltig für den Käufer und Verkäufer gut 
Dieſe kleinen Beſchrelbungen, melde ſich ganz gut leſen lafa 
ſea, werden Einheimiſchen vd gewren auf ihren Eafreffen 
— . ER am 
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z8 Erdbeſchreibung. 


angenehme Begleiter ſeyn, und auch die Kupfer find, wenn 

‚man den mäßigen Preis dieſer Buͤchelchen bedenkt, nicht 

ganz ſchlecht. Ohnſtreitig wird man barauf denken, dieſe 

einen Befchrelbungen angenehmer Gegenden um Dresden 
noch welter fortzuſetzen, wozu es an Stoffnicht fehlen kann, be - 

- sod gen) bekannte Luftorter gar nicht erwähnt ind, als der 

- Anger Grund, die Lofchewiger Gegend, und viele andere 
mehr. | N nn a 
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Matthias Ehriftian Sprengels Eedbefchreibung von. 
Oſtindien, naͤmlich Hindoftan und Defan. Ham- 
burg, bey Bohn. 1802, 644 ©. 8. 1 MR. 
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Auch unter dem Titel: 


D. Anton Friedr. Buͤſching's Erdbeſchreibung. Eike 
ten Theils Zivente Abtheilung, Aſien, naͤmlich 
Hmdoſtan und Dekan (Fuͤnften Theus Zweyte 
Abtheilung), ausgearbeitet von M. Chr. Spren⸗ 
gelrc.— 
J as man auch daran tadeln kann — das beſt⸗ Bud, das 
wir bis.jegt über die Geſchichte von Oftindien befigen. Mach 
‚aojähriger Beſchaͤfftlgung mit einzelnen Theklen der Geſchichte 
von Sindien und feiner Geographle, lleß der Indeflen verſtor⸗ 
0 bene Verf; den Anfang feiner Refultate in dlefem Werte ans 
Licht treten. Lelder! wird es, In fo fern es feine geographi⸗ 
ſchen Forſchungen enthalten ſollte, unvollendet bleiben (denn 
nach der Vorrede kann er nur noch einzelne Abſchnitte der 
Geographle von Indien ausgearbeltet hinterlafien haben); 
doch wird ſich wohl unter unſern deutſchen Orientaliſten ein 
Gelehrter finden, der es mit eben dem Etcfolg fortzuſetzen im 
Stande ift, und noch Etwas, was dem Verf. abgleng, Keunt⸗ 
ulß der wichtlaften aſiatiſchen Sprachen, mit hiuzubringt. 
An ber Einleliung wird uaͤber die Mangolhaftlgkelt unſrer 
Nachrichten uͤber Indien, obgleich ‚Jährlich mehrere wich⸗ 
tige Werke, melſt In engliſcher Sprache, Aber diefe —2 
u ” * ehe 
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sehheinen, und. über bie daraus entſtehende Unmöglichkeit, 
jest ſchon eine vollſtaͤndige indiſche Geographle zu liefern, ‚ges 
klagt, und mit einer Eurzen Angabe der beften Schriften, wel⸗ 
che die Indiſche Geographie erläusern, beſchloſſen. 


2. Der größte Theil diefes Bandes liefert die Geſchichte von 
Hindoſtan und Dekan, von den Altefien bis anf die neueſten 
Zelten, In drep PDeriedin: 1) von den Anfängen der perfl- 
ſchen Herrſchaſt aͤber einzelne indiſche Völker, den indiſchen 
Kriegen der Griechen und Muſelmaͤnner (it wohl dieſer cor⸗ 
rumpitte Name fuͤr Mosleme oder Mohammedaner durch ir⸗ 
gend etwas zu rechtfertigen ?) bis auf Babers Eroberung won 
. Hindoflan 13525. 2) Serifhaft der Mogolen (dur Dallas 
It eriolchen, daß Mongolen gefchriehen merden muß) Aber 
Hindeftan und Dekah, oder vom Kalfer Baber bis Aurenge 
jede, von 1525—17.07. 3) Verfall des mogoliſchen (mon. 
golifhen) Kalſerthums, und deffen ZesKädelung durch einhei⸗ 
miſche und fremde Feinde oder Barbaren und kultivitte Voͤl⸗ 
ker, von 1700- 1800. Die einzelnen ‚Angaben find aus 
der Zerſtreuung, beſonders In der letzten Perlode aus: den 
wichtigſten, zum Theil fehr Eoftbaren engliſchen Werken forgs 
- fältig gefammelt, Man’ kann aus diefer Darfellung bie 
Parthleen der indiſchen Geſchichte kennen fernen, die noch 
die meiſten Lügen baden. Mur vermißt man eine‘ lichte 
volle Anordnung. Wir rathen Daher dem, ver zum era 
flenmal an das Studium der Indifchen Geſchichte geht, ſich 
äuerft ihre Dauptmomente aug dem sten Bande von Eich- 
born’s Geſchichte der drey lebten Jahrhunderte bekannt und 
geläufig zu machen, und dann erfi den Verf. zu leſen. Ges 
ade in der neueſten Geſchichte fehlt es ihm an einer guten 
Verthellung feiner Materlalien zur leichten Ueberſchauung 


* 


des Sanıen. 


In der älteren Geſchlchte von Indien find melſtenthoile 
Draunerts Vorfellungen befolgt. Des Grafen von Veltheim 

ermuthung, daß die Soldfuchenden Amelfen des Herodot, 

„aus der Verwechſelung mit THierhänten entflanden ſeyn 

möchten‘, deren fi die Alten, fo wie noch dle Zigeuner in 

. Ungarn bey den Bofdwäfchen bedienten, wird fehr aluͤcklich 

Durch des Kalfers Akbars Landbuch beſtaͤtiget. Dort beißt 


.. 66 (Vol. 2 p. 167) In der Beſchreibung von Kafbemir und , 


zeoar bey dem Cirtar Pehkell; »Gold wird hier auf folgende 
u 83 »Art 
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At geſammelt: man breltyt In dem Fluß langhearigte Bier 
nbenfelle aus, ‚und dieſe werden mit Bteinen befchwert, damit 
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»fle nice das Waſſer wegtreibe. Mach zwey oder drey Ta⸗ 
Sgen almme man die Falle heraus, läßt fie on der Sonne 


ı,,  »ttodnen, und: fhüttelt, bie in den Haaren fisdenden Geld⸗ 
u Marne beraug.«. | u . 


Ron S. 76. am folgen auftfe Sclfffahrten der Griei 


» chen nach Indien bie der Araber. Hier ſind dem Verf. Die Ver⸗ 
Bindungen der Sineſen mit Indien entgangen, die wir daher 


nach holen wollen. Selt dem zten Ibbthundert ſchickte Iu⸗ 


dien häufig Geſandtſchaften an die finefilben Kotfer (mie Im 


‚Babe 641. 646. 648) und her finefifche, Kaiſer fendete dages 
gen’ im Jabr 642 Geſandten In dag mittlere Indien, an bie 
SDegenden des Ganges. Nach den finefiihen Jahrduͤchern 
war dag Land Tien-aiſo (oder das Land der Drahmen) um 


das Jabr 646 in fünf große Koͤnigreiche getheilt; das eine 
da Suͤden ataͤnzte an das. indilche Meer, ven heut zu Tage 


Ras Cap. Somazin If, und begriff Mralabar. und die daran. ° 
. , oßenden Länder; das zweyte im Morden erſtreckte ſich länge 
‚her Berge, die Indien von Tibet ſcheiden; das dritte in 

Oſten gränzte an das Meer, und befand aus. den Ländern an 
der Selte von Koromandel; das vierte gränite an Perfien - - 


and begriff. die Länder am Indus in ſich; das fünfte lag in: 


der Mitte von allen. —8 nad Agra und Benares zu, und. 


deſſen König hatte alle Andern Theile unter ſeine Botuiaßig 


u Reit gebracht, Die Meflortangr, die. dae Chriſtenthum fig. 
DSDinaͤ predigten, Samen wohl von. Indlen aus dapla, well 


Be dort nur Donzen des Fo genamnt,mmren..- | 
_ Die Nachtichten Aber Indien aus den’ Arabern &; 80 — 


86 find auch nicht Yanı volſſtaͤndig. Die aus Maſudi fehlen 
“gänzlich, der doch ſelbſt in Indien gewefen tft, Er unterfihels 


det vier Koͤnigreiche: 1) die- Provinzen am Indus mir ihr 


zer Haupıladbt Multan; 2) dos Reich Kanoge (oder Kanu“, 
fche) 3). Kalhemir, und 4) Guzerate, das größte und maͤch⸗ 


tlgſte von allen. Notices et extraits des Mfl. de la hiblio- 
sheque du Roi, T. I, num, ı. p. ’ | 


Die Lage von Indien unter dem. Haufe Safe von 
1000 - 1205, If nicht deutlich genug dargeſtellt. Es laͤßt 


ſich nicht leicht uͤberſchanen, wis viel den Onfarviden.unter: 
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WM. Chr. Sorengels Erdbeſcheecb. v. Oſtindien ic. 9 


Werfen, und was von ihrer Hertſcaft ftep.mar. Meh⸗ 
Licht würde entflanden fegn, wenn mehr als drey Perioden 


gemacht worden wären. Unfere modernen Hiſtotiket gefallen 


zw gewaltig darin, daß fie ihre hiſtotiſchen Schriften ie 
ücher abtheilen, werin fie die Alten nachäffen, die do 


> ganz andere Urſachen dazu barten, Der alıfränfiihe Bes 


auch, in Perioden abzurbellen, ſtellt Ales zun wei leichtern 
Veberficht dar z tme müflen file aud dem Leſer mehr exleich⸗ 
tert fen, als der Berf; ben den feinigen gerham bar. Linter 
dern Haufe, Gacna alle mar untermorfen, der in der Nähe 


8 Reiches Sauna gelegene Panlab; frey waren die Raj⸗ 


— 


yuts ia Agimere, in Ihren durch Gebirge ummauerten Tha— 
tern. Das in RNeſen Zeiten. Bekannte Indlen gehorchte aber 
zwey regierenden. Käufern :- 2) den Gasneviden der Pan 
dab bie 1138, =) den Gauriden, einer perfiihen Donaſtle, 
welche Ben ber Theilung des Reiche Gasna im Jahr 2153 iu 
erſt den ‚weRtichen und größten Theil dieſes Reichs erhielten, 


ſelt 1184, die tuͤrkiſchen Fuͤrſten, welche ſich Anſangs zu Las 


hore erhalten hatten, vettrieben, dann die Hindus uuterjoch⸗ 
ten, und von 11931398: zu Deibi.ibten Sitz hatten (wenn 
man nnter'den Potanen im meltlänftigen Siun dee Namens 
au die Sauriden mit begreift). 


Die Pazanen oder Aſganen hale der Verf. mit Neche 
micht für Nachkommen der Iſraeliten (wie Jones und andere 
vermatheten). Die Indler faben fie für Eingebohrue an; 


. welches ſich aber anf keiner europälfdien Studlerſtube autmq⸗ 


«en läßt, fo lange man ihre Oprache nicht: genauer kennt. 
Der Berf: ſchlaͤgt daher. ben vernänftigften Meg ein „ def er 


. Be Abkanft derfriben für unbekannt erklaͤrt, wie die eines je⸗ 


den Velkes, das nach langer Unbekanntſchaft endlich in dee 
Befchite auftrut. — Xen diefem Abſchnitt haͤtte ausges 
Führt werben follen, wie durch die Eroberung von Benatet: 
im Jahr 1.394 der Verfal der Bramſnen und des Ganfcıit 
ara feinen Anfang genommen babe- 

E⸗ IR aber wicht mäthig, den Übrigen Thell der hefhlc 
te mit Ähnlichen Anmerkungen zu begleiten. In dem Bolgens 
Den Hatte fich der Verf. felbR In mehrern Schriften vorge, 
beltet, vole Im Abſchnitt von den Maratten, dem Hyder Ally 
und Tippo Ospeb u. a. Das Zuſemmengebrachte iu eine 


"andere Stellung geordnet, würde ſich wenig erlanern ie. 
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| Aber das ce Hnörkiäe Atrangement war, wie wan ao, m⸗ 
Berf. befte Seite als Geſchlchiſchreiber nicht. 


Den Reſt dieſes Bandes fällen die Nachrichten von den 


Aucden und Huͤlfsmitteln der irdiſchen Seagesphie von ©. 
568-644, Eine vorzkalik gute literaͤriſche Arbeit mit ſchr 


richtigen Kritiken, die Nlemanden nachgeſchrieben, ſendera 
aus dem Belbfigehrauch der beſchriebenen Werke gefloſſen ſind. 


Voran die Karten über Indien: es verſteht fü, daß Bier 


von keiner voſſſtaͤndigen Aufzählung und. Befchreffung ollep. 


Karten, d die Mede ſeyn Eonnte; fondern nur von den wictigs 

ſten und brauchbarſten der neuern Zelten, von d’Anvflle a 

” Darauf folgen die Befchreidungen und Helfen nad) Hindoflan 
und Dekan; wieder nur bie. wichtigſten und wirklich brauch» 


“baren. Alle bie, welche der Nee. auch ſtudirt hat, finder ee - 


richtig gewuͤrdiget, und glaubt daher, daß man ſich auch auf 


des Verf. Urtheil uͤber Die übrigen völlig verlaffen fonne , 


_ Wir verblnden ſogleich mit dleſer Anzeige · 
Cheiſtoph Daniel Ebeling’s Erdbefchreibung und Ge- 


ſchichte von Amerika. : Die vereinten Staaten von _ 
* Nordamerika, Sechſter Band. Hamburg, bey 


*1 
d 


„Doom, 1803. 528.6. 8.198.858: 
Auch unter folgendem Titel: - 


-D. Aut. Zelede. Büfcirigs Erdbefchreibung. Dry 


zehnter Theil, welcher Amerika. begreift. Die 
vereinten Staaten von Nordamerika. Sechſter 


Band. (Oder, nad) einer andern Zaͤhlung: Sie -· 


denter Theil — Sechſter Band) ausgearbeitet 
von Ehr. Dan. Ebeling, Hamburgse. . 


Horduech hohlt der Verf. nach, was er, um mit den walls 


i Käudigken Quellen in der Hand iu arbeiten, beym su Dante 


de vorbepgelaflen hatte, die Sefchichte von Penfglvaniem. 
Wenn es au etwas zu viel fcheinen follte,. einen: ganzen 


Band der Geſchichte eines der nordamerikaniſchen Frevſtagq-⸗ 
-ten zu widmen: fo muß man dagegen erwaͤgen, baß dadurch _ 


ans Demſcen ein Werk in die Haͤnde —* iſt, ber .. 


& 
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” ehnv Cheing sErofhreihung u. Geſhiche ar. 


Er auf elüe Kleine Diblierget von Bachern entbehren fäßt, 
“ und die Wichtigkolt dieſer ehemaligen eugfifiken Kolonie fue 
wie prakttſche Politik iu anfelıs bringen. . Hier trieben ſich, 
- wie tanın anderwiärts, Ariſtokraten und Drmofraten; und 
denen, weiche in einem ähnlichen Parteienkampf teben, oder 
Die als. Zufgauer ſolcher Pattheienkaͤmpfe zu’ einem unbeſto⸗ 
qchenen Urtheil ſtch durch Erfuhrakgen zubereiten wollen, kann 
man die Geſchichte von Peſyſsaalen vor allen Übrigen empfeh⸗ 
fen, MObgleich dem Rec. die Geſchichte von Den’ vereinigten 
Otaucten In Nordamoerita ſeldſt aus den Zelten, da:fie noch 
engiiiche Nolonierm waren, ziemlich geläufig if: fo Sat er 
doh us. dlcſem Wunde Bieten weit genauer kennen fernen; 
und bey andern Leſern, die wenigere Veranlaſſung zum En⸗ 
dintmder ntrdamerikaniſchen Geſchichte hatten, nibchte deu - 
Zul uoch haͤnfiget ſeyn. Dieſes Lehrreiche fetter hiſtoriſchen 
Darſte ana verdontt der Ber. dor Bolftändigteie ſeiner Ram 
Ion ubd btem forgfälsigen trance. J— 


Die Saeia⸗ —* mit vÄn gombetläffangen 
der Schweden am Deiswmarrfitomen, und ſtellt in pragmatie 
ſcher Kürze den Wechſel der an demſelben gröinenden Naf 
tionen, der Schweden und Hollaͤnder dar, vis endlich die 
Britten überflügeln (1653). : A; 5682 kauft endlich Willam 

Penn dinen. Om ich Landes won den Munſey Indlern. Nun 
"folgt elne ausführliche Lebensgeſchichte des Stiiters dieſer Ron . 
lonie big zu feinem Tode 3718 von S. 7—ı122; und zugleich 
unter jedem von Ihm gefegten Statihalter, und nad; feinem 
Tode unser ihren Maxfolgern eine ausführliche, vielleicht für 
manche br noch zu ſeht Ing Einzelne gehende Darfstlung . 
aflier 8% I die An eveläurt Haben. Sle hier in Auszug 
zu eine uͤberlluͤſnge Arbeit, da wir lieber dag 
. Danje geleſen — weil es für unfene Aclten Infonbers 
beit viele marnende Lektionen enthält, . 


Der vente Anwachs von Nordamerika, der‘ ofefeiht, 
* so Jahre vergehen, ein ganz ariberes Stantenverhäktiß 
. fen bervorgebracht hahefi, erhellt auch aus beim gegenwaͤrti⸗ 

” or Zuſtand von Menfplvanlen, den. wir. deshalb mittheilen 
molen. Statt der tm Jahr 1790 Beh der Bolfsjählung vor⸗ 
gefundenen 434,000 Einwohner fand man 10 Jahre fpätee - 
1900: ſchon Über 602,000, wovon fin. wehlichen Zhelle, 
Imjehe —— a7 4,000 ke waren hie | 
delphia 
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deiebl⸗ gäßfte A. z801,58,000 Eiuwohner, K16; ooo mebe. 


sis ro Jahre fruͤher). Die kleinen Eriste nahen. In noch 
Önftinerem Werbältnife zu, daS Re alfe Leinen ſchaͤdlichen 
Et einer eüjäsroßen Hauptſtadit —— Fr glel⸗ 
g det Anbau des Landes, die Zahl der 

834 ‚und fe Aucſuhr der Landesetzeugn Ylge 
geachtet — in den leten Sekten el einen det Alien 
Theil der Denfolvanifchen Ausfuhr an Baltimore, Diem Dirk, 
Alexandria und andere Orte abgeben mußte: fo hettef ia ſei⸗ 
ne Aucfuhr demo im 3..1800.0uf 11,950,008 Deliere, 
und im J. 1801 auf 17, 458, ooo D., fp daß es im erſten 
. Zadre nur New · Vork und Bauuimore (das vornchadie durch 
die Eröffnung der Susquehannehfahrt fo (nel eimporfties)s. 
rs zweyten aber bloß Mew-York In dieſer Hinficht weichen. 


winhte. — Die Gefchäffte der drey Banken in der Gaupts . 


And hatten aimın fo lebhaften Sehen -Hortgaug, da die bald⸗ 

.  Jabrige Gewinuvertheilung dex penfiloaniihen Im Jahr 
8boo fon ı8 Dollar für die Aktle vder 42 vom Hundert, 
die er Scharmbent 6 Dollar oder a Procene and die der 


nprdameritanifihen 5 Proeent betrug. + U. 1302. 1mard zu 
Aybilädelohin die zwente Amerikeniſche Buͤchermeſſe gehalten 
Bie Ferylic wenige In Amerika gefchriebene Buͤcher, ſondern 
mehr Nachdruͤke engliſcher Buͤcher in Umlauf fste, :@fe 
dieibt aber da ein unleugbarer Bewels der fortihrchtemden 


neeraͤriſchen Brunn in oranueite, 
- ’ 8: 


nn 


Bislieret der neuefſten and wicheigften Reiſcheſcheei· | 
bungen, zur Erweiterung der Erdkunde nach einem 


foftematifchen Diane bearbeitet, und in Verbin⸗ 

kenne mit enigen andern ar gefammelt und 
>. ‚herausgeg« von prengel, fortgefe 

von T. F. Ehrmann. Neunter Band. IR. 


Karten und Kupfern. Wehner, im —* 


Komtoir. 1803. 8.2 Re: 6 25 


Dueer San entbaͤlt bioß Reifen nach Aftito und da * 


Ehre. 2 jdn in raten Linken fich als einen a neeſtiden Kens 
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Me Sprengel 4 Wabl. d.mefl Reeiſebeſch ꝛc. d | 
ner heues Woeuthells Setwiefen- bat: fo wartet man, da, 


was von diefer Gattung durch feine Bemühungen anf heute 
hen Boden verpflangt wird, an innerem Gehalte und Schöne 


2 


heit gewinnen wird. Jnu diefer Erwartung find wir nicht ges 


uſcht worden. 1) J. B. R. Dürand’s, vörmaligen 
Zandelsdirektors am Senegal, VNachrichten von dei 


Senegal⸗Laͤndern ©.1240 find mit einer Vorerinnerung. 


worin H. €. von dem, was er bep dleſein erſten Ot dee gie 
Band. geleitet hat, Rechenſchaſt giebt, und mit einer Eins 
leitung, die die Literatur von Oenegamblen enthäis, werfehem, 
Die geogsapbifbe Leberficht der Senegalländer &. 19-32 
it auch von dem Herausgeber. Die Nachrichten des H. 
Dutands, ber, da er ſelbſt ih nur 13 Monate auf der Lud⸗ 


. wigs Injel aufgehalten hat, und auf dem Senegal Fl. nike - . 


weiter als die Podor, noch lange nicht Die Hälfte des Weges 


roh Galam, gekommen If. Vieles aus ſchon gedruckten - 


Nachtichten jeſchoͤpft hat, And in einen. Autzug gebracht, 


nund werden in ben hinzugeſaͤgten Noten mit dem Berichte 


des Kin. Solberrp, eines franzdf. Ingenleurs, deijen Frag- 
mens dtun voyage. en Afrique feine am Senegal 1785— 
1787 gemachten Bemerkungen barflellın, wergligen. Da 
van Bamital's Reife auf dem Senegal nach Yalamı 1786 eine - 
— Ueberſetzung herausgekommen If’: fo hat Hr. 

in der Zugabe eine — | Wichtiger als Dus 
sands Nachrichten IA Rubaulte Landreife von der St. Lud⸗ 
wigs Inſel nach Galam. Ste gieng durch Kalor, das Jalo- 
feriaud, Barre oder Manding, Bambuk, Huli oder Wulll, 
Merint and. Bondu, welche ſaͤmmtlich mit dein in Europe 
welfagenden Eprensirel Koͤnigteich belegt werben. Sie bes 
träge übge 150 fram. Meilens If jedoch um die Hätfte kuͤr⸗ 


zer, als die Meffe zu Waſſer auf dem Senegal nah Galam. 


Die Ansführbarfeit weiter Reifen In das Innere Afrika wird 


durch diefeg Beyſpiel aufs neue beſtaͤtigt. Aiekn wir haben 


bier auch ein Beyſpiel, welcher Gefahr einzelne Reiſende, 
wenn fie, ſich nicht mit der größten Klugheit benehmen, aus - 
gelegt find. Hr. Nub. hatte in Galam viele Neget eingee - 
Ranft, ‘die mit der Galamflotte nach der Ludwigs Jafel ges 


bracht werden ſollten. Die Flotte om nicht zu rechter Zeit 


an, die Messe zerbrachen ihre Seflela, und ermordeten der 
Sn. R. Ela maurifher Marbut, her Ihn nach Galam bea 
gleitet hatte, kehrte auf einem andern; aber won dem vorb⸗ 


gen wenig weufiäledenen Wege zurdck. Sehne Dlronie 


- 


\ ” - 


eg 
"wich gegeben 5 aber teer von üffen Bemerkungen ‚die do - 
wohl der Marbut, wenn ec von veffländigen Leuten befcage - 
toorden wäre, hätte geben Eontien. Weniger befhwerlihund - 


lang war die Reiſe, die Kr. Golbetry von der Ludwigs Zus 
ſel nach Goree zu Lande machte; aber doch merkwürdig ges 
Hug wegen der teizenden Gegenden, die er durchwanderte, 
und der gutmuͤthigen Neger, die er antraf, um als ein Pens 


dant zw der Neife des Hrn. Rub. neben dieſe geſtellt zu wer⸗ 


= den. Die Retfe, welche bie genanyiten Franzoſen, und der 
Schotte Mungo-Park, deren Wege auf einigen obgleich we⸗ 


Aunde des Innern Senegambleus erläutert, " 


wur ihrem Urſprunge und der Wahrheit näher gebracht. 


N 


- Hat als Oberauffeher. der Komtofte im franzoͤſtſchen Depatte⸗ 


" Lopez Sonfalyeg d. 1. vom 8° N, B. Bis zum 1°,©. B. bes 
fuchten, eine Veſchreibijng der Kuͤſte zufammengefegt , "die er 


keratur gegeben ©. ı—ı0. Die ' 
EBSchriftſtellern Bearbeitet, damit die Lefer durch die Vergiet⸗ 
muoͤchten, wie ſehr unfere Runde durch Labarthe erweitert- wär 
le 
4 


De. Slie enthaͤlt aber wenig mehr als Namen der Länder 
und Oxtfpaftenz vom deren Lage man ſich durch die Rartır 


77 Migen Punkten jufammenteeffen, In das innere Aſrika mache 


ten; ' brachten den Hrn. E. auf den Gedanken, eine Karte 
Yon den Senegalländern zu entwerfen, wobeh bie Special⸗ 


karten von Poirſon und Blanchot zum Grunde-Hegen, und - 


Bie angeführten Neffen benutzt, auch die von Hrn. Hub. umb 


feinem Relſegefaͤhrten bezeichnee find. Sie iſt dem Buche 


angehängt, und buch Hrn. E. kritiſchen Ver ſuch uͤber die 


22. Reife nach der Kuͤſte von Guinea ©: 258; 
Derſelbe Gelehrte, dem man eine Reiſe nach dem Genegaf 
‚verdankt. dielin dem 7. B. ber Bibliothek ſtehet, Labarıbe 


ment des‘ Seeweſent aus den im Komtoir niedergeiegten 
Tagebuͤchern franzöflfcher Seefahrer, die 1784-1790 den 
weſtafrikanſſchen Kuͤſtenſtrich vom Kap Tagrin bis gm Kap 


In Brirfform einkleidete, um fie fuͤr den franzoͤſiſchen Leſer 
-ünterhaltend und antſehend zu machen. Hr. E,,:dem mie 
Recht alte. Fiktionen im hiſtoriſchen und gergraphiſchen Wer⸗ 
ken zuwlder find, hat⸗im Vertrauen auf dem deutſchen Ge⸗ 
ſchmack der Beſchreibung die Hülle ausgezogen, und ſie das 


Br. ©. bat auch hier In der Einleitung eine Meberficht der She 
eograppifche Ueberſicht 
ber Käfte von Guinea ©: 13 — 40 hat er nach früher 


&ung derſelben mit Labarthes Nachrichten ſelbſt urtheilen 


z 


por ‘ 


N 
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ME Eprengefs Blbl. d. neueſt. Neiſebeſch. x 97 


x. bey ‚den Relſebeſchreibern die groͤßte 


vi, -- 
⁊ 


dle mit Zuehung aller vorhandenen Hatfemittel entwerfen ° 


it, einen noch beurlichern Begriff machen kann. Die Den 
ſchreibung verfolge die Küfe von Wehen na Often und fo 
wie diefe ih aach Suͤden drebet, Begleiter fie Labarthe big 
Angola. Die Engländer, ‚Holländer und Dänen beſitzen 
auf dem ganzen Striche 28 Handelslogen, waoson'cinäge, 7 
traͤchtliche Feſtungen find. Die Franzoſen errichteten 178 
eine Niederlaſſung auf der Goldkuͤſte zu Amaku, die aach efe 
nem 1792 dem feanzöfl@en Masional-Lonnent: vorgelegten 
und hier eingerückten Berſchte nur aus 2 ſchlechten Hütten . 
für die Garniſon und das Waarenmagazin beſtehet. Nicht 
viel beſſer find ihre Komtoirs, die an Foris beißen, Im 
- Sion, und das am FI. Bormofo angelegte I 3792 von beit⸗ 
tiſchen Sklavenhaͤndlern zerfiört. Da Ar. E. auf Labarihes 
Nachrichten eine topographiſche Ueberſicht der Sklavenkuͤſte 
folgen laͤßt: fo hat er: dadurch ſeldſt die vorher erwähnte alle 
‚gemeine Ueberſicht ‚für zn kurz und zu trocken erfiäst. Das - 
Stuͤck verdiente ausgehoben zu. werden, weil gerabe darin 
Verwirrung herrtſcht. 
Der Vf. giebt es aber ſelbſt nur für einen Verſuch zur Auf⸗ 
klaͤrung der guineiſchen Sklavenkuͤſte ans, und: verfaghht, . 
wenn es Muße und Gelegenhelt verſtatteten (die Muße aber 
. mbchte ihm bey der Direktion der: Dibllothek der Relſebe⸗ 
ſchrelbungen fehlen) eine neue Laͤnderkunde von Afriko hetaus⸗ 
zugeben. Der Werfuc über die Runde von Benin iß urls 
Zuziehung der neueſten Nachrichten geſchricbhen. 


. DB 





% 


„enthalt daſelbſt zweckmaͤßig henugen wollen, Mie _ 
..- Kupfer und Karte. Dresden, bey Gerlach. 1894 
92 und 64 ©. kl. - 


D⸗ jeder, der ch in Dreeden aufbält; (meldies au von 
dem Verf. vorausgeſetzt wird, wenigſtens gu der Ze, als er 


dleſes Taſchenbuch ſchrieb), Gelegenheit genug Kat, alle, 


Taſchenbuch Für Fremde in Deesden, bie ihren Auf⸗ J 


was man bier angegeben: finder, Genau zu beobachten, und, 


>... wegen des, . was nkht In die Augen faͤllt, Etkundigungen 


elagujlehens und da man auch oͤderdieß genug gedruckte Huͤlfs⸗ 

mittel darzu vorgearbeitet Hat! fo kann man vorausfchen, 

u. a. D. B. Xẽ. B. i.St. iis Seft. G a 
.... 2 


— 
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- 
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| iR ein Srumeis von Dresden, - Der Anhang von 64 Geh 
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Sea Crbefäritung. 


daß 6 die Angaben gift rſotis ſint w. nbeſſen, um 
em 


"Verf. einen Deweis zu geben, wie forgf (tlg Rei. dies 
es Bud) gelefen har, und weil gin Werkchen Diefer Art au 


a8 andere 1. was ibm auffiel „ hiet bemerken: J 


etwas peaauere Veſichtigung verdient, wird er eins und 


| S. gr wird geſagt, daß die Frauenklrche eine Nacah⸗ 


| ing der Peterstſrche In Rom fen ;' ſie iſt es aber nicht von der 


RE Klroe, fondern nur. von dem obern Theile, oder dee 
wöpel’derfeiben , welches man auch ſchon an den dloßen Ab⸗ 
Mans ber Dettkatiche ſehen kann. — 


S. 39 ioicd dem Shällifhen Haufe anf ber Pirvaſſchen 


8 ein engliſcher Gatten gugeſcht leben; diefes iſ wohl ein 


Verſehen. 


S 56 iſt bey der Gewährung besfenfgen; woe ‚Am Ani 
* Zimmer der Rurfürftl. öffentlichen Vibliothek aufgeſtellt 
Mi, ble Geſchichte von Sparten weggelaffen ;"im achten Zim⸗ 
mer M bioß die Mordifhe Geſchichte ernoäßnt: aber mehrere 
Huͤlfs enſchaſten der Geſchichte, welche ſich auch in diem 


— an, Std nigt ermäßnt: uf. w. u 


vYılar 


©. 74 der ebimalige: Moscyhwätifäe Garten legt m 


dem Werflahde vor dem Dohnaiſchen Schlage, wenn es ſo⸗ 


Der gerptijmäls ehe man an“ denfelden tommt weiches ver⸗ 
muthlich auch fb gemelüt I 


S.75 der Rieſchiſche Garten, war ehedem mehr unter ' 


dem Namen der Bobeien Gästen, als des ‚ Jraliänifchen, 
ee nt 


uebt hene iß die —* gut und der Veef. Sat forgfäls 


ur: Alles auſfgeſucht, mas Fremde intereſſiren kann. Hinge⸗ 


gen find im Drucke Fehler vorgefallen-, die unangenehm find, 
jJ. B. fund f. fand, Ballerie ft. Galerie, dazinn und 
worin, fir darinnen und worinnen, Spnonimie fl. 


Spnonymiie, Embrionen ſt Embryonen, König Mile 


beim » Preußen, ſt Friedrich Wilbelm, u. a. m. 


ng 


Das Zupfer Redt- die Frauenkirche vor, und’ bie Karte 
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D. €. ©. Roͤßig's Statiſt. d. Kulfeh. Sachſ. 1c/ 99 
tim enthält He WoR «und Reiſerouten von Dresden nach den 
vorzuͤglichſten Städten in Deutſchland, und noch einigen Laͤn⸗ 


. dern add Provinzen von Europa. 


< 


D. Cart Heinr. v. Roͤmers Staatsrecht und Stati- el 
ſtik des Kurfuͤrſtenthums Sachſen und ber dabey | 


die Produkten Fabrif-Manufaftur. - und Handels⸗ 
kunde von Kurfachfen und deſſen Sanden, in zwey 
Theilen dargeſtellt von D: E. G. Roͤßig ic. Er⸗ 
ſter Tell. Die Produktenkunde, Zweyter Theil, 
Fabrik. Manufaklur⸗ und Handelskunde. Beyde 
heile. 1 Alph. 123. Bog. gr. 8. Leipzig, bey 
Hinrichs. 1803. 1804. 1Rh. 16 ge: . 


ir Auch under en Belt : 5 © 


-Die Produkten . Fabrik: Marlifäktur » und Hatibels« 


Funde von Kurfachfen und deſſen fanden, in Zwey 
Theilen dargeſtellt von D. C. G. Roͤßig u. ſ. m. : 


Ar 
Nach einem Zeitraum von elf Jahren erfcheine dieſe Vollen⸗ 
yung einee naglichen Werks, deſſen drftteu Band wir Im 


Biefer- Meuen BVhhzllethet B. IV GS. a99—285_anjeigten. 
Der Verfaſſer var doch noch ſechs Jahre nach deſſen Erſchel⸗ 


wung \chte, bileb den Reſt, der die much ruͤckſtaͤnbigen Kati⸗ 


Miſchen Materien dehandein ſolte, ſchuldig. Kr. Peof. Xoͤſſ- 
fig zn Leis nahm ſich anblih des verivalſten Werkes m, 
und lefert hiermit, was ſchon Ber Titel beſagt. Daß er in⸗ 


. mg damit vertraut, ſolglich vor vielen andern zu dieſer Arc 


beit geſchickt ſey, beweiſen ſeine in dieſe Faͤcher einſchlagen⸗ 


den und mir Beyfall aufgenommenen Schriften. Aus Ihnen, - 


aus denjenigen’ feines. Kollegen , des. Shen. Prof. vesnhardi, 


aus den Tabellen über die Staatewirthſchaft eines Einen 


aats bet vierten Größe (von dem In Preuß. Dienften ver 

bene Miniſtet von Heinitz), aus Kanziere lelder! 
noch Immer unwollendetem — aus dem — 

a - , 


J 


100 —E — — 
| af ehe : tin’ uop Rumufaktären , —* 
Et: aͤtiern, aus den Ersgebirgifchen. 358 en 
nd aus andech Huͤſſemltteln iſt dleſes — Bert 
‚gufemmen geftellt werben. Denn niue Angaben, die ülcht 
‚Schon iiendwo durch den Druck bekannt geworben wären, 
. "Haben wie nicht entdedt; wenighens fheitit Ihre Anzahl ſehr 
F gering zu ſeyn. Auf diefer Zufammenflellung deruht demnach 
‚der: Wereh ‚diefee Produkten⸗Fahrie rund Wandelakunde, 
3* ‚genquer Betractung derſelben giauben wit behaunten 
:au konnen, daß ſie Wenüge lsilten’werde,. Die Aſrcbnun 
2 Gin Matirkn; ihre jwrchmäßtge Darſtiliung, die das m 
viel und ju wenig meiñens giuchlich vermeidet, urdiihre Voll⸗ 
adighait, hat, enigſtezs der Arc. Bedſellewin dig geſun⸗ 
den, „Sch habe, ſagt Hr. R. in der — Aare —5 
"gen der Stoatskunde, To viel es nur möglich — 
achten gelacht; here In die Technslogie dutch ?chnſche 
*ſot itur⸗ der Verfertigupggart,,: oder in: die: ——e— 
auch —— F — Waaren ee Art, Üete 
eben. ‚oder: Mir Pripeblea et, welche 
»jede einzelne, ° nd: deti Fra bemerkt, 
wenn fie auch see nl Dee uber 
* und een —8 m Handel bat,, ,‚M 
bie eigemetiihen Tarifen Verhältnile nd bie — 
— late der Jabritation und bet Efoͤfluß derſelben in Sen Hans 
* adthig: wann‘ Ab Ach zuweilen‘ tas Mertuthe ans 
.s mx 


.. Be —2 — vie ee ie feet, Kiite Kon. 
Cbeilungs :Algemeine.. Bedenflände. Erſter Abſchnite 
Boa der‘ —S — der bkoaomitchen — D— — — — ⏑—⏑—⏑« 2— 
dur; ‚Kurlädr. Laude überhaups nam verſchiedenen (4) 2 
(Die Untet abthellungen in Capitel und Patagta 
—8 wir). Fweycer Abſchnitt: Von der — 
hen Beſweffendeu der arter Kukfächf Hohelt ſtedenden Länr 
ber in Abſicht der Oekonomiſchen ⸗ und-Inhuſitial Verhaͤlt⸗ 


wghſfe ʒ allo won den Gebirgen, Fluͤtſen (wo auch die Kandie, 


Graͤben und Floß anſtalten angegeben und beſchrieben Kud), 
von dem Klima, von der Rultuifählgkeit uͤderhaupt und der 
einjeinen Kreiſe, wie auch ber nicht eingefreiften Länder (Cals 
Merfehurg, Lauſiß u, fe f.) Zweyte Abxbeilang :. Pros 
duftenlunde. Ærſter Abfebnises Pranjenrelb, foiglich 
son dem Gesseidehan (aa und. aruere Ba | 


J 


- % / 


| B: €, 6. Köpig’s- Seoit b. Kurfth. Sachſ. ꝛtc. on, 


son Hiefe Halſenfruͤchten, vom Kattoffelbeul u. ſ. w. alg 
Gegenſtaͤnde des Ackerbaues vom Weltn.- und Futtetbau 


von den Kuͤchengartengewaͤchſen, von den Handelsttaͤutern 


und Pflanzen, vom Ob und Weinbau, von den Waidun-⸗ 
gen und Sölzungen. Iweyter RXbſchnitt: Slerrelch: 
‚und diefem.nah von ber Viehzucht, Fiſcherey und Perlen⸗ 
fang, von oͤkenomiſch⸗ nutzbaten Inſekten (ſolglich won. dep. 
Eelderwürmer und Bienenucht, auch dr sinheimifchen Ko⸗ 
Menille), und von dem Weldſtand. Dritter Abſchniit; 
Mincralteich, und jwar: Won der dkonomiſchen Einrich⸗ 
tung des Rurfächl. Bergbaues überhaupt, von den Metallen 
and Haſtmetallen Cetztere fotuiten ja unfere heutigen Chemie 
"ter nie mehr); Tvon den brennbaren Minetafien und Koffie 
Hen, von evein und nnebeln, Steinen und verfchledenen Erd⸗ 
arten, von den Salzen, Solzquellen und mineralifhen Quel⸗ 
' kin, Dritte Abtheilung (mit weicher der zweyte Theil, in 
fortlaufenden Seltenzahlen beginne): Won. den Gewerbe, 
Manuſakturen und Fabriken, des ‚Landes. Erſter Aber 
fchnirt: Einige aßgemeine Gegenſtaͤnde als von der En 
bung und Begründung der Manufakturen, und usa dem 
tegrologifipen Mafchinenivefen ia den Sächäfcen. Landen 
 Bhethanpt: Zweyter Abſchnitt: Won den Mauufald 
turen fa Cio iſt mmrichelg, gezaͤhlt) fogenannten Une - 
ter abſchnitten, nämliht won Gpinnereyen und, Zwicme, 
”  manufalturen, von den Leintwanbmanufalturen, van dem - 
Wollmah afakturen und Karneelgarnarbeiten, von ben Baum⸗ 
woflenmanufalturen, von. dem Gpigenffönpein, von fels 
denen und. Halbfeidenen Dlanufafturen, von den Strumpf 
, amd Bandmannfakturen, ven Sandkereitungen (Leber sund.. 
HDutmanuſalturen, von der Stroh⸗ und Korbflechterey, von 
gt und Srecheletwaaren und Rammiegen), von den, 
ruderegen (uͤnd zwar von den Dianufattuchrüdkecenen fig 
Wolle, Leinen, Baumwelle und Gelde, von den, Dash und: 
Kuvpferdruckereyen, von aplertapeten und der Kartenniache⸗ 
9), don den. Mafepinen und Inſtrumentenbereitungen 
und. Mahlenweſen, auch Papier und Pafverbereltung, - 
Vierter Abſchnitt: Gewerke, In 4 (nldr.15) Unterabe, . 
fhnitten _ Kochbereitungen (Faͤrbereyen und leihen), 
Söhrungen und —5 — Sierdrquere ‚, Stärke sunb. 
ITabadsbereitung, Seifen und Leimſiederey), Deßilattanen. 
Brandtiorin, Anishl, Sceidewaſſer, Witrfolst; Kharuß,, - 
Tpeer und Pr, ſahrlimatie tineybereltungen, nnd 4 
5 _ 3, | . | , 
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— Slegellack), Kryſlalliſatlonen, (Kochſali, Vi⸗ 

viol, Pottaſche und Salpeter). Fuͤnfter Abſchniutt: Fa⸗ 

briten,. in 2 (nicht 3) Uyterabſchnitten, naͤmlich Brenue⸗ 
reyen (wohle die. Porzellan» und Steingutfabtiken gehsren). 
Glasfabriken, Sraniatfchteiferenen, und Metallfarben (Blau⸗ 
| —— u. dgl.), Metallfabriken, als: Gold «und Sil⸗ 
herfaͤdriken, Schrift, Knopf Elfen Schror-Städ «und Glok⸗ 


- kengleßerey, Ehlenhuͤtten und Ciſenhaͤmmer, Cifen s und 


Olechwaaren, Löffelfabrilen (in Gachſen, dem Anfehen nach 
wichtiger, als ſrgeud wo: der Verf. Icheint auch bey biefee 
- Materie nicht ganz gemöänliche Quellen benugt zu haben), 


Gewehrfabriken, Zellen, Madeln, Nägel, Rarderfhen, Plate 


tenwalzen, Sporen ic. Rupfer-Wefling » und Tomback⸗ (Hr, 
R. Schreibe überall Tompads) Werke. Vierte Abrbeilung: 


72. Won den Rurläf. Handel. SErfier Abfchnitt: Mon dem 


Schlckſel dieſes Handels. und von ven einzelnen Handels zwel⸗ 
gen. So Heißt as ©. 439: und doch folge Fein ater Abs 
ſchnitt! Wir geben demnac die dahinter her folgenden 16 
Kapitel Coermuchlich follte Über dem 10n Paragraphen dee 
ten Kapitels ſtehen: 26 Kapltel, von den einzelnen Hau⸗ 
beisweigen) ſummariſch an: Kurze Geſchichte des Kurfädf. 
Handeld — Viktuallenhandel — Holz; Voll: Gars « Zwirn« 
Spiten + Leinwand : Wolwaaren »-Baummwollenzgaaren ı und 
Seldenwaatenhandel, Handel mit Blech, Eifenwaaren und 
Löfſeln, mit metallifhen Farben und andern. mineralifchen 
Segenfländen, Droguerie » und Materlalwaarenhandel, Gelbe 
und Wechſelhandel, Buchhandel; worauf eine allgemeing 
Ueberſicht des Rurlächf, Handels (wo auch noch vom Juden⸗ 
handel, vom Defonsimies Tranflt und Spedltionshandel. 
nit minder von den Leipziger und Naumburger Meſſen, bie 
Rede iſt), von dem Leipziger Otapelmelen in Bezug auf den 
Saͤchſiſchen und Leipziger Handel, (vorzüglich von den 20 ho⸗ 

. Ben Heer „und Stapelfiraßen, die von und nach Leipzig fühe 
sen). Zuletzt einige Nachtraͤge und ein Regiſterr. 


| Nun einige lobende und tabdelnde Bemerkungen) ©. 
114 vermuthet der Verf, daß man den Gewinn Kurſach⸗ 


‚ Pens von dem Pflangenreiche gegenwärtig wenigftens um eine 


Milton Thaler höher anfchlagen dürfe, als. der Berf. det 
Zabellen (fo bezeichnet Hr. R. überall das oben. erwähnte 
Buch des Minifters von Heinitz, den er gar wohl hätte nen» 
nen bärfen, da ex als folcher ländp bekannt. und end 
mc ä N aicht 


- YTgo” ib 
rt: — 





J 


DE. © —* Statiſt. d. Kurth. Sachſ 10.208 


nicht mehr din Leden FE), der ihn Im J. 1768 ju 9,019, 276 
Liores oder 2, 254, 3919 Thaler angab. — S.272 und 

finden ſich einige unvorgreifliche Bemerkungen zu Be. 
förderung der Sächfifven Wollmanufakruten. Dias 
wird begierig ſehn zu. erfahren, welcher Partey Hr. R. In Ar 
ſehung diefer ſchon fo ſtatk ventilirten Makerle zugethan fen. 


Uns ſcheint er fo ziemlich die Mittelſtraße zu gehen. Ex 
melnt, daß eine zweckmaͤßige Leitung des Wollkandeld und 
kluge Beſchtaͤnkung dee Woll⸗und Garnausſuhr, in Ver 
‚Bindung mir einigen Maaßregeln wegen des Ein . und Durch⸗ 
gangs der fremden Tuͤcher und einige Damit zu verbindende 


andere Anſtalten, die er angfeht, nicht nur das weitere Sin 
Een verhindern 5; fondern auch das Steigen befördern koͤnnent 
Bas j. B. den Wollhaudel betrifft: fo fünne man, nadı fe 


nee Meinung, den Ausgang nur bey den ſeinſten Wollen mit 
Ausgangsimpoft und zwar mic dem mäßigfien geſtatten, weil 


das Land jetzt vicht alle feine Wolle ſelbſt benutzen kann, und 
man alſo dir Veredlung duch Mangel an auswaͤrtigen Ab⸗ 
ſatz hindern würde. Dey dieſer Einrichtung, meint er, wer⸗ 


de der Schaͤſrreyherr ſowehl als der Manufakturiſt nicht lefe 


den. Man ſolle ferner das Herumrelten der Wollhaͤndlet 


auf dem Lande und das Auffaufen daſelbſt nicht dulden, 
and keinen Wollhandel anders, als auf den Maͤrkten gefteta ' 


ten. Wegen des Tuchhaudels fey zu bemetken, daß, da eim 


gtoßer Theil des. Saͤchſiſchen Handels‘ ein Dekononte und . 
— tft, man das anslaͤudiſche Tuch freyllch niche 


— 


abhalten koͤnne; aber der Innere Verbrauch ließe fih zum Vor⸗ 
theil der einbrimdfhen Tücher erſchweren. ‚Bu diefem Be⸗ 


guf mürde rielleicht nägen, nur dem Sroßtuchhändier der 


Detonomie sund Durchtzangehandel mit. fremden Gutern zu 


geſtatten, ohne ſte im Lande auszuſchneiden; aber nicht dem 


Ausſchnitthaͤndier, und beyde Arten von Handelsleuten fo zu 
wennen, daß feiner Beydes zugleich ſeyn dürfe, auch ala 


unter verfchlederen Firma und Kenpagnie. — In N 


ſicht ber auswärtigen. Muffelinmenpfalruren meint er. S 
284) wuͤrde es nicht unzweckmaͤßlg ſeyn, wenn man ihnen, : -, 


den "Eingang zur Leipziger Meſſe, wie bisher und unter dem 


bisherigen Sage verſtatte, ſobald bie Stuͤcke nicht unter 30 
‚Een und nicht unter 180 Gaͤngen und 6 bis $ Breite ent- 


Batten; vieleiche Einne man auch das Gericht mit benutzen; 


mas aber Über diefe Beſtimmung glenge, nicht anders zu dule, 
ben,. als gezen: einen vu der fe vingeriater weder 
4 
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100. Ehe. 


tännte, daß die davon. Sefege 


geten einheimtichen Manufaktu⸗ 
gen etwas niedrigere Preife halten Fönnten, u.f.w. — Au 


unſer Verf. klagt bier und da Über die Bebrüdungen, die 


manche Fabrikanten an Ihren Arbeitern ausüben ;_ und das 


durch oft fehlechte Waare bewirken, folglich fich und dem 


Lande ſchader. Dahln gehören hauptſaͤchlich, nicht alle, aber 
doch viele ſogenannte Spitzenherren im Erzgebirge (S. 302) 


‚und Died und Eifenbändler (S. 420 u. f). 7 


Ben es ©. 31 beist, die Elbe Habe Ihren Namen | 


- nicht ſowohl won dei elf Quellen, aus benen fle entſpringe; 
k "fondern wieleicht von ihrem Waſſer (vermuthlich well dieß 
- Beil oder weiß I, (Albis): fo iſt eines ſo unrichtig wie das 


andere. Denn In ber Altdeutſchen Sprache hieß jeder große 


Fluß Elb, wie noch heut zu Tage Im Schwediſchen Alf, — 
S. 46 wo das Klima Sachſens nach den Graden beſtimmt 


wird, beißt es, die noͤrdlichſte Graͤnze falle unter ben 32, ° 


Grad, welches wahrfheinlih ein Brudichler ik, und 32 
heißen muß. — ©. 38 wird.fär bie Jahre 778 und 1783 


“eine aleiche Anzahl der von jungen Ehelenten gefegmäßle ges 


»lanztın Obſtbaͤume angegıden, nämlih 23,434. Waßhr⸗ 


ſcheinlich iſt es bey 1783 unrichtig. Denn zu Folge ber ans 
geführten Quartalſchrift für ältere and neuere (nicht meine) 


Lektüre wurden auf die Art 48,091 unb 17283 noch einige _ 
1000 Banme mehr augepflanzt. — &. 140 oben fol wohl 


vermebrt ſtatt gemindert ſtehen. Doch dergleichen Nach⸗ 


laͤſſigkelten finden ſich mehrere, z. B. ©. 348, mo zwey⸗ 
mal ſchon gedruckt iſt. Der Verf. ſcheint biswellen fein 
Menufcript vor dem Druck nicht genau genug durchgeſehen 
zu baden, Eben dort in der Note *) werden Passer's Anna- 


los typpgraphici eine Bortfegang von Maittaire'ns (Mersire 


wird ein Druckfehler ſeyn) Annalen genannt, da dieſe doch 


mit hierin werarbeiter, jene folglich ein Tür no beſtehendes 
t koͤnnte man es 


Wert ſiad. — ‚Eine Ikterariihe- Fluͤchtigkei 
nennen, bafı faſt uͤberall bie Formate der angeführten Buͤ⸗ 
cher verſchwiegen find. . U 


Der Drudfehler leder find fehr vice. Ob bir einiges 


mial vorkommenden Damen? Schoͤttchen ſlatt Schoͤttgen 


(der Hiſtoriker), Pıolomäus ſtatt Prolemäus, und Stoͤ⸗ 


ber flatt Stoͤves (©, 280), ſo auch verleihete ſtatt * 
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Hiſtoriſch · Statiſtiſche ‚Nachrichten; von Der: State 
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Diſt. Starift. Rachricht. wid. Schde Herlopnx. aus: 


Iſerlohn, ihren Forſten, geiſtlichen Etifiungen, 


Fabriken, Gewohnheits Rechten und Priviles 


gien. Bon bem, Stadt» Sekretär. Giffenig. j | 
nis 


ſter und Ziventer Theil Dortmund, bey Malli 
krodt, 1903. 


papier a ME. 1a 8. 


Hs Tefkregmaber's Annal..Clir. eis..um von Sıeke 
nen’s wefipbäl:: Geſch. kann man, tole.aus Weddigen's 


weſtohaͤl. Maga; ſchon Anlaͤnglich unterrichtet merden „ daß 


die Stadt Iſerlohn eine der aͤlteſten. Staͤdte der Grafſchaft 
Mark ſey, tie im Mittelalter eine, im dieſer Gegend und in 
MWefipbafen.nict unwichtige Rolle geſpielet bat. Eire hiſto⸗ 


Xv und 279 S. 8, Fein Schreibe 


riſch —— eibung biefer Otadt, mit Marie . 


ion. begleitet, Ik uns daher um fo millsıhmnen 


fen Noris 
da dleſe Beſchrelbang gleichſam die erfie iſt, weiche won ben 


Staͤdten der Grafſchaft. im Publikum gedruckt erſcheint. — 


Der Verf. hat ſich hefondeht beſtrebt, feiner Arbeit und ben 


ja derfelben aufgenommenen Specials Augaben, einen bar 


ben Grad der Zuverlaͤffigkeit zu geben; wazu ihn aber. auch . 
feine 1 sjährige Amtsführung in Pollzey/ und Komeral · Ver⸗ 


haͤltniſſen, verbunden mie dem fleißigſten Sammeln des biet+ 
bin Gehoͤrigen, vubllig in den Stand fegten. Auf Authentiei⸗ 
:tät kaun daßer dieß Werlk wirklichen. Anſpruch machen; une 


all auf hißtoriſch⸗ ſyſtematiſche Ordnung, am. allerwenig⸗ 


eu auf einen netten , eleganten, der Gache angemeffenen 
&tyl. Letztern kann man aber von einem bloßen Geſchaͤffts⸗ 


- wmaune nicht erwarten, der weder Gelehrter von Profeffton 


iſt, noch Eitelkeit genug beſttt, um. auf Vorzuͤge Anfpräde 


zu machen, bie er nice beſitzt, hoc Je zu. erteichen ſich bes 


Areden wird. Dad zur Bade: 

Der Urſprung der Stadt Iſerlohn verllert ſich im Mies 
telaltetr. Im J. 1278 erhlelt fie vom Graſen Evers von 
En FE 7 | de 
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per Mark Slabt⸗Pelolleglen. Ihr Name fol von den 


vielen Eiſenarbeitern, zumal von der Panzer -Zunfe berräb -_ 
ren, bie vormals im Tagelohn ſollen geardeiter, und den 
Niederlagsort, wo fie Ihren. Zoun (Lohn) für Ihre gefertige - - 
. ten Panzer erhielten, Iſerloun (Eiſenlohn) genannt haben; 
daher ihr jepiger Name. Der Verf. Bringt Einiges aus der 
ältern und neuern Geſchichte ber Stadt bey, und. befchteißt 
den Zuftand der Stadt bis auf die neueſten Zeiten; Bann 
. handelt dr von der Konfumtion, den Feuer : und Brand. Vers 
fiherungsanftaften , den Wafferlettungen, den Brau "amd 
Wrandteweinhrenneregen, den Bäderenen und Muͤhlen, der 
. Stadtzieneley,. der Waage, dem Kochamte, Magiſtrate, 
Stadtgerichte, Acciſe und Bürgerrecht, Gilde und Kaͤmmerey⸗ 
Kaffe, auch andern Königl. und Stadtgefaͤllen, den Stadt⸗ 
Torten und Markengerechtigkelten, der Jagd und Bifheren, . | 
ben Privileglen und Jahrmaͤrkten, Schägerigefelifchatten, dem - | 
Doftamte und den Stadt: Kirchen aller Religlons Konfeſſis⸗ | 
‚nen, den milden Griftungs und Gchulanaiten, der Hand 
lung, dein GeldiKurfe, dem Längen Fläden sund Körpers | 
masße, dem Gewichte, ‚der Sreymäurer » Loge, ben: Aetjten, | 
Appvthekern und Chirurgen, den Zünften, und von ©. 124 — 
. " asa1den fämmtlichen Fabriken und Bleichereyen, womit der | 
- erſie Theil gefchlöffen wird. — Der zweyte Theil if dem ' 
Statiſtiſchen oder der Stadtwirthſchaft und den damit verbun⸗ 
denen Privilegien gewidmet. Zuſdtderſt om Geivohnhelre | 
rechte der Stade Iſerlohn, dem Wege und Stadt Waage⸗ | 
Reglement, und andern Alterh und menern Megiements und | 
Drtoitegien für Forft » und Marken Geerbten, auch Zünften ' | 
Fabrik und Gewerbe. Ordnungen. — Allenthalben ide 1) 
Verf. fehe gründlich In der Darftellung der, bier gelleferten 
Nachrichten, die mit voliftändigen Belägen, in fo fern er fie 
babhaft werben konnte, begleitet ‚und juſtiſieirrt werden 
Mur Eins. nimmt uns wunder, daß da er fm Uebrigen die Eins 
nahme und Ausgabe ber milden Stiftungen der Stadt bes 
ſchreibt, er nicht auch die der Kirchfplels Kirche angiebt, wart 
er, wenn er fid) auch deshalb nicht an das Landgericht zu Al⸗ 
tona wenden wollte, doch geradezu beym lutherifihen Konſt⸗ 
ſtorio in Iſerlohn Hätte addreffiren Fonnen, das ihm gewiß 
die neuen Etats gedachter Kirchen und Armen: Mittel ; die 
von der Kievs Märkifchen Landes Regierung für ı 80% vollzo⸗ 
gen worden, gern vorgelegt und zum Gebrauche kommuntcirt 
haben wuͤrde. WVebrigend bat der Verf, echt, wenn & 
w. -.—_ 1 | [ \ | — . 
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©. 102. Semerkt: ce eine —*R Bertokuni und nad 
theilige Rechtehaͤndel die Einkünfte dieſer Fonos fehr ge 
Ichmalett hätten. (Die Zum Kumpffche Kontursſache mirb 
ben Eintäufen den legten Stoß verſeden.) S. 3. Lin. 4 
y. eo. ein Schreibfehler: — Bau gegen Morgen — lies 
grenzt gegen Morgen, 
Et. 


I 


Gekehrtengeſchichte. | 


Academiae Lipfienfis in Seculi undevicefi mi initiis 


„ Pietatis monumenta. Lipfiae, litteris Tauchnitii, 
Xlfund 151 8.4. IM 


Diem an. fänge in unfern- Tagın an ‚ kälter geren Äffentiiche 
ettichkeiten zu werden, auf welde unfere Vorfahren febe 
wel hielten. Wer den Eindruck Eenut, den fie auf Menſches 
machen, bie troß ihrer Fortſchritte in der Auftiärung doch bh8 
an. das Ende.der Tage finnlid bleiben werden,. der’ wird dieß 
gewiß nicht billigen; am wenigften da, we fie auf ben groß 
fon Haufen und auf.die Jugend Beziehung Haben. Daß. 


. Die Menge diefer Yeyeriichkeiten eingeſchraäͤnkt warde, war 


Iäblich; aber fie folkten nit ganz abgeſchofft, fordern Kar 
wehe wereinfadger: und umdwägiger werten. 


Eise der wichtlgſten Veranlaſſungen zu einer: ‚sfentlichen 
Feyerlichkeit iR ohn ſtreitig der Anfang eines: neuen Jahrhun⸗ 
derts; aber gerade bier finden wir, worüber man ſich in der 

bat wundern muß, wenig ober gar feine Spuren von Feyet⸗ 
lichkeiten bey unfern Vorfahren, und wen bar daher zu An⸗ 
fange des verfloßenen. um des neuen Jahrhunderts die Urſa⸗ 
chen diefer Erſcheinung ſorgfaͤltig aufgefucht. Fine derſelben 
18 dle Ungewißheit, wenn das neue Jahrhundert beginnt, eine 
- andere. ik die : die Lutheraner wollten nicht an dem von dem ts 
miſchen Pabſte angekuͤndigten Jubiläums Theil nehmen. Sin der 
Vorrede wird nur ganz kurz bemerkt, daß diefe beyden Urſachen 
wicht mehr Hart finden. (Gleichwohl baden wenig Unlverſi 


säten und. Städte den Geburtstag des ueuen Sahrbunderts ' | 


gefeyerts. woran ne aber ganz. andere und eigene Urſochen 
, ange⸗ 
N 
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-  diefer Schrift den yorzäglichiten Werth geben 3. (Sos ) H ein⸗ 


a Ze derlichkeit Theil genemmen haben, nach der Dehnung, 
‚welcher fie, in die akademiſche Kirche yezagın find. Das 


i 
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dentlichen 
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weichen D. Steber hatte. Anſſerdem wurden ein Profeſſet des 
dffentlichen dentſchen Otantsrehts, der. Mehtsalterthämer, 


der arabiſchen Sotache und ein Fentlicher Stallmeiſter ange⸗ 


Fellt. Der letztere hat, ua dem bier ausgezogenen Des 
feripte, das. —— —5 und Stellung frey zu ge⸗ 
uießen. und 600 Rıplr Galeria. Mertwaͤroig If es, daß 
as zu: Anfange nie verigen Jahrbunderls, auffer einem ora 
der brbräifnen Oprae (Abicht), drey 
——— Dfrofeſſor n der morgeständifchen ten 
gab. ‚Der erfie, welcher den Titel eines aufferosdentiihen - 


| Droffors ber —— e erhlelt, J. CÆloblius, 
wollte nicht leiden, af Her Lektor der mergent Spr., Kehr, 


über die en: | tefen' Takte , und geb Ta einem. 
un * Gürgen ea — hi 


* gu 4ditep und zu · ‚yeraufen; ee des dafigen * 
blisthet einen Thell der —ã a, Wiberfaminiung, 
esrichtete «ine aufkspousentfiche iche Proiefſion des "Heiligen Dhl« 
Ulegla und. der Hnmaglaren, und — der ꝓilloſ⸗hiſven 
Fatultaͤt das, Reck, a kronen. Das Ispeiee I feis 

langer Zeit nicht -aysgendt werten, als tim vorigen Sabre, 
wo ee. D.Stodmänn-poeta' kiureärus werde. Friedrich 


Cbriſtias bob die Diplome, fu welchen einen" Sutjekte die, 


Aymerifchuft. auf eine Stelle zusefiheit mard, aufs mas im, 
der That fehrzu Hilligen il, und.oh er gieih feinen Tarfping, - 
eine, Profefion der Oekenomle wit soo Rihlr. Schalt, fo 
rote ‚die Akademie Dex, Künfte, gu errichten, nicht ausführen, 
konnte, well er vom Tode überellt ward: ſo bewerkficligte 
deß den ſein Beuher, Any Prinz Xaver. - Wende bewltkten 


ash, daß die Forderung der Akademie, wegen der betraͤcht⸗ 
Uden ehändigen Binfen.: sum Theil beſeledigi wurne. 


Feledelch Anguſt II. hat ſtch vorzaͤglich⸗ Verdlenſte um 
Die Akademie erworben, viele heilſame Geſetze zum Deſten 
derſelben gemacht, mehreren Dotenzen haͤhrliche Penſienen 
ertheilt, auch den duͤrftigen Wittwen verdienter Proſeſſeren 


‚einen Jahrgehalt gegeben, und. fogat Männer; bie nicht zu 


ben afademifchen Doeenten gehörten, übrigens aber durch 
Peivatenserriät ſich reubslia nuͤbllch mochten, umeräßt; 


x 


en nn 
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dem Lehren des Taubſtummeninſtituts, Heinecke (ſo wie nach 
feinem Tode, ſeinet Gattinn und ihtem Gehaͤlfen Hrn. Petſch⸗ 
te), einen Gehalt angewieſen, für bie mehreſten Zöslin e 
deſſelher die. Koſten der Erziehung und des Untertichts getra⸗ 
den, :den Lehrern der neuern Sprachen, der Zeldhen « Tanızs 


und Fechtkunſt Gehalt zugeſtanden, "eine: qufferorbentliche. 


Drofeffion der Naturgefchichte nilt Beſoldung errichtet, - tie 
phyſikaliſchen Inſtrumente des verftorbenen D. Ludwigs zum 
Behuf des Profeſſors dee Phyſik angekauft, mit großen Ko⸗ 
‚Ken die: Sternwarte auf dem ehemaligen Schloßthurme ers 
haut, fle mit den noͤthigen Inſtrumenten verſehen, einen ei⸗ 
genen Obſervator mit Gehuͤlfen angeſtellt, und dieſem Gehalt 
nnd freye Wohnung angewleſen, das Salat des aufſerord. Pro⸗ 
feſſors der Botanik vermehrt, für das anatomiſche Sheater 
tinen eigenen Profektor init 200 Rthle. Schalt eraaunt, dem 
Apparat des anatomildhen Theaters durch eine gewiſſe Selbe 


kimme , für welche die Präparate auſbewahrt werden follem, . 


and darch den Ankauf der. Wernerſchen Sammlung vermehrt 
und verbeffene „ ein Elinifches Inſtitut errichtet, und 10000 
Rthlt. zum Wa’ des Daalkdums, der nun bald vollendet 
ſeyn ſoll, ankgezaͤhlt. Noch win dieſer ehrwütdige Fuͤrſt ein 
emiſches Laboratorium, cin Hebammeninſtitur und: anbere 
wohlchaͤtige und trorhiwendtge Anſtalten errichten, deren UM 
. endung jeder: edle Menſcheufreund mit ˖ Sehnſucht entgegen» 
ſteht. In der. That erhebt dieſer Ruͤckblick anf die unflerbils 
Sen Verdienſte der Fuͤrſten Sachfins um die Leipziger Aka⸗ 
- Bine „; mit welchen das verfioßene Jahrhundert bezeichnet FR, 
das Herz, und erfüllt es mit froben Hoffnungen für die Zu⸗ 
kunſt. Gewlß auch det fremde Leſer, der keinen Antheil an 
dteſer Akademile bat, weile gern bey einem ſolchen Gemuͤlde. 


.BS. a0 gehl nun Kr. Hofe. Wenk ze Schllderung ber: 
Verdienſte der; Umlverirät aͤberhaupt, Ihrer einzelnen Mit⸗ 
alleder und anderer Wohlthaͤter fort, die mehr ober weniger 


fi um jene verdiene gemacht haben. Da aber diefe keines 


Auszags fählg iſt, und Aberdieß den Leſer weniger interelfiet : 
fo uͤbergehan role fle und verfidern nur, daß der Aublick 
‚fo vieler guten-und edlen Menſchen, die mit der Wohlthaͤtig⸗ 
keit ihres Fuͤrſten zu wetteifern fcheinen, ung die reinfte Freu⸗ 
dr gewaͤhrt, und uns abermals überzennt Hat, daß. die laute 
Slage über die Immer mehr ſteigende Abnahme wohltbätiges 
Stiftungen doch nicht fo gegrändst ſey, als man vors⸗ 
RB 


\ 
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u Herbert, Marfi's Miegl Aumerkungen. ꝛc. LER 


nd doß auch des. Anfang des weuen Jahrhunderts mit ſol⸗ 

en, für die Lelöälger Univerfitäs wohlihaͤtigen Verwaͤcht⸗ 
niffen bezeichnet fey, lebe man aus Hrn. Prof. Eck's ges 
(eprtein Leipziger Tagebuche. — Die Salerfe der um jene 
verdienten Menfenfceunde des verfloffenen Jahrhunderts 
ſchließt eine arme Wittwe Rüchlerin, bie von Intperfisite« 
Almofen unterſtuͤtzt wurde, und dieſem aus Dankharfek dafür, 

daß man Ahr Dadurch Ihr Leben erstäglich geinacht habe, 


Einbundert Thaler legirte. Der Hr. Hoſt. Wenck erine 


ve fehr treffend an das Schärflein der armen Wittwe Im 
ucas (27, 2). — Die 134 Anmerkungen erläutern bie 
Im der Rede angegebenen Data in fruchibärer Kürze, beiners 
Een Jaht und Tag genau, wenn die Landesherelichen Rıs 


* 


tere Auskunft finden kann, u. f. w. 
. ar BarT . .. , £b, 
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Bibliſche, hebr., griech. und. uͤberhaupt 
bobriental Phitelogte. 


Herbert Marſ hs, Mitgliedes des Johannis· Kollegü 
su Kambridge, Anmerkungen und Zufäße zu Jo⸗ 


hann David Michelis Einleitung in die goͤttli⸗ 
‚ hen Schriften des Neuen Bundes, Nebſt einer 


| Abhandlung über die Ensftehung und Abfaſſung 
uinſerer erſten drey kanoniſchen Evangelien. Aus 


dem Engliſchen ins Deutſche uͤberſetzt von E. F. 


ER. Roſenmuͤller, Profeſſor der arubiſchen Spra— 
che zu Leipzig. Zweyter Theil. Goͤcttingen, beg 


fe Anmerkungen geben 618 zur S. 134 und find mit dems 
felben Fleiße, Ocharffinn und Selehrfamkelt gelrieben, we 


> . er v 
X 
1 
t . > l 


„feripte In dem vorkommenden Falle an die Iniverfiät ergane 
gen, wenu die VBermiächtniffe gemacht und publlcirt worden, 
an welchem Tage bie Erblaſſer geftorben find, wo man ſowohl 
in gedrudten Quellen, als auch im alademiſchen Archive wei⸗ 


\ 
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urx2Bbßbiſſche Philoldgie: 


mit der ·erſte Theil verfertiget iſt. Die große Belefenhelt des 
- 1. Ber. ta den meiſtens in Deutſchland Gerausgefotunienen 
Schriften IR zu benbadern, und eine Frucht feines fangen 
Aufenthalts unter ung. Die unyolllommenen Naymweijuns 
. "gen des Ritters Michaelis find ergänzt, bie Widerſpruͤcha 
foorin er zuweilen fädt, da er feine Meinungen oft änderte, 
ond doch nech birles, was uilt der vorigen elnung übere | 
eirftinimte, ftehen lleß, And aufgededts die ſalſchen Folge | 
thngen, die er vſt ans Uebetellung sieht, angezeigt, Irre ·· 
‚thhmer mancherley Art .geräge; aber ohne Bitterkelt und 


1 2 


Herabſchhung dee Mannes, deſſen Buch kritiſirt wird, utid ge⸗ 
9 Tegentlidy verſchiedene Echwierigkelten und Duntelgeiten, more 
Über ſich die Ausleger des N. T, wohl nie vereinigen werden, 
beruͤhrt, und Ins Licht gefegt; z. B. S. 45 —54 iſt eine lange 
Aumeikung uͤber die Zeit des Lehramts Chriſti, welche ſich 
damit ſchlleßt, daß denjenigen, welche dieſe Zeit anf ein’ 
Jahr beſchtaͤnken, das Evangellum Johannls unuͤberſteigli⸗ 
— che Hindernlſſe entgegenſetze; daß hingegen die, welche dred 
ZJahdre aunehmen, ihre Meinung nicht einmal aus dem Evans | 
gelis Johannis, . weil darin höchſtens 9 verſchiedene Dach | 
efte erwähnte werden; viel weniger aber Aus ben übrigen | 
—8 begruͤnden koͤnnen. S. 82 —90 wird die ſpaͤtere | 
Abfaffirng des Evangeliums Makthaͤl aus mehreren triftigen - 
Gründen behaupiet; wenn gleich ber Vf. ſich nicht getraut, 
bdas Jahr, da es gefchrieben iſt, zu beſtimmen. Hr. Rom | 
muͤller hat hin und wieder einige Iterarifche Notizen fupplii, 
derglelchen auch ©. 25 anjubriugen war, wo auf Kinderlings 
Geſchichte der Miedeslaͤchſiſchen Sprache S. 201 wegen ci 
ner neulich in Bamberg gefundenen Adſchriſt einer dentſchen | 
Sarmonie der Evangeliften hätte verwieſen werden koͤnnen 
orgägtich wichtig, und der Pruͤſung der Eyrageten. würdig 
iR Hr. Marſh's Abhandlung Über die Enrftehung der erſten 
3 Evangelien ©. 36 — 332, die weht über bie Hälfte des 
Buches einnimmt. Die Gedichte der In Deuiſchland Date 
über angeſte lten Unterſuchungen wird mit einer Genauigkeit, 
erzaͤhlt, die elnem deutſchen Literator Ehre machen mücde, 
m feine engfäfchen Leſer in ein von Ihnen fa ganz unaue 
gebantes Feid führt. - Ste Hi in 17 Kapitel abgethelit. Alle 
3 Evangelifien Matthäus, Markus und Lukas gebrauchten 
eine bed:äifche Urſchriſt, welche dis Hauptbegebenheiten, die 
\ in Almen allen dreyen vorlommen, und die ey mie Eichhora 
in 42 Abſchnitte abgerheilt, und zur Ueberſicht wire * 
m { ee — 
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— Herbert Marſhs Anmerkungen © 123 


abdrucen‘ taffen, enthleit. Diefe Urſchriſt wurde für die gtio⸗ 
chiſchen Chriſten Im bie.grlechliche Sprache uͤberſezt. Die, 
weiche Abſchriften davon beſaßen, bereichteten fie mit Iu⸗ 


ſaͤtzen, wovon elnige bloß bed dem Matthaͤus und Mar⸗ 


Zus, andere bloß bey Markus und Lukas, Andere bloß bey 
Matthaͤus und Lukas zu leſen And, und feptem zu dlefen Haupts 


ebfänitcen noch ganze Abſchnitte hinzu. Außer der gedach⸗ 


on Urſchrift, melde. Begehenheiten enthielt, gab es noch 
eine andere, elne Sammlung der Vorfäriiten, Gfeidgnifie 
und Reden Sefa, welche nice Im chrouologiſcher Ordnung 
adgefaßt war. Matthaͤus legte bey feinem Evangellum, 

welches ex hebraͤlſo ſchried, die hebraͤtſche Hefchrift zum Gra⸗ 


de, welche mit groͤßeren und kleiaeren Zufägen vermehre war, 


wad ſhaltete noch uͤberdam Vieles aus der Gammlung ethl⸗ 
ſchen ſes ein. Er machte auch noch Zufäge, von,beuen 
wir bey den beyden andern Evangeliſten keine Spur antreſſen, 
und ordnete das Ganze har ſeinem Plane. Lutas ſchrieb 


griechiſch, Belt ſich genau an dit von ibm zum Gruub geg 
-Segte Uerſchrift, die er oſters nach der vorbandeben griechiſchen 


rfegung gebrauchte, kannte das Erangellum Marhäb 
nicht, ſchaltete and) Vieles aus der gedachten Sammlung ein 5 
aber auf eine ganz andere Art als Matthäus. Diele Samm⸗ 
lung sebtandite. Markus nicht, der weder Luck Evanachum 
noch das hebräffche Evandelſum Matthaͤl kannte, in griecht⸗ 
ſcher Sprache ſchrieb, und feine Materialien aus dem Shrhräle 
ſchen fhöpfte, und außer a oder 3 Ihm eigenthämlfchen Abe 
Schnitten einige: Zufäge, worin befondere Lmflände in Bes . 
siebung auf bie. erzaͤhlten Ereigniſſe demerkt werden, ſelbſt 
machte. Das hebraͤiſche Evangelium Matthaͤl wurde woͤrt⸗ 
lich ind Griechiſche uͤberſetzt, und dieſes deſitzen wir in un« 


- ferm Kanon. Der Eeberſetzer erlelchterte fi dadurch feine Arc 


beic, daß er zu den Evangellen Marci und Luck feine Zuflucht 


"abe, Des Verf. giebt ih viele Muͤhe, aus feiner Hype 


thefe, die wir in der Kürze bargeßelit habın, alle bie Erfhels - . 


sungen, die den Ausleget feit vielem Jahrhunderten beſremdet \ u 


baden, au ertlaͤren. 
BER. nn Fa. , 
GEDDICD nl 9 Klaſſi⸗ 
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Nenn, 


Klaffiſche, griech. u. fat. Phitolsate, nebft 
den dahin gehörigen Alterchümern. 


T. Calparnü Sieuli Eclogae XI. Recognovit > 2d. 


notatione et gloſſario inſtraxit Chr. Dan. Reck. 


20 . vo. . 
Eine ſehr gefaͤllige und angenehm Ine Auge fallende Aut⸗ 
gabe der Idyllen des. Ealpurnlus, welche der Serausg, zu⸗ 
nachſt für feine Schule veranſtaltet hat. Die Rekognition 
des Tertes IR mit drr demſelben eignen -Senanigtelt und’ 
Grauͤndlichkelt abgeſaßt, und die Lesarten mir den Gruͤnden 
der aufgenommenen werden in den kurzen Anmerkungen ans 
gegeben. Endlich vertritt ein gutes Gloſſarium die Stelle 
... esllärender Anmerkungen, - Wernedotfs Erflärungen werden 


in demfelben oft bepläufig beſtritten und berichtigt. 
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Deuntſche Reichstagsliteratur 


N. 54. Schreiben des Kur-Würtembergifchen Reichs» 
tags - Gelandten. v. Seckendorf an die Reichsverfamm- . 
lang. d. d. Regensburg den ı4ten:Mär2 1804. -Dicta- 
tum ‚die 20. Martii 1804. FoioıBog . 


Nr. 55. Schreiben. des Känigl, Preufsifchen berollmäch- 

uigten Gelandten, Grafen v. Schlitz, genannt Goertz, 

‘an die Reichsverlammlung d. d, Regensburg den 27. 
März 1804, Dictatum die 28, Martii 1804. Folio i Bog, 


Nr. s6. Pro Memoria vom Burggrafen R Baumeiltern “ 


. Regiments- Burgmännern der Burg -und refp. Stade " 
'Friedberg..d. d. Burg Friedberg, den 21. März 1803, 
Folio 2 Bog. | Dam | 


Nr. 57. Schreiben des Pfatzbaierifchen Gefandten v.und . 
.*  Rechberg an die Reichsverfammlung d. d. Regensburg 
den 7. Apsilis 1804. Dictatum die 9. Aprilis 1804. 


‘ 


23 S. Folio, ı. 1 


Gelandten Knut Bildt an die Reichsverlammlung d. d. 
Regensburg den 12, April 1804, ‚Dietatum Ratiabonas 


die 13. April’ 1804. Folio ı Bog. oo 


> BE sa. IR gegen die Fuͤrſtuch · Waldenburgiſch 
Denkſchriſt vam F — oben A. D. DO. Mir. 26.) 
wet RR gerich⸗ 


— 


‚1 


2 Ya dei Kalſerlichen Sonſervatoriums austrädtich vor 


. . ⸗ Br Fa 
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re ntekligenjblare 
= gerießtersund entiit die merkwoͤrbſge She · Sin 


Ertklaͤrung, daß man dry der, durch die faltiſchen Vorſchritte 
mehrerer benachbarter Mitſtaͤnde bedroheten, Ruhe nd Ord⸗ 
"nung, und bey der, zur Wahrung der eigenen Rechte des 
= Kutrhauſes Wuͤrtemberg annrordneten ‚"(Bränsbekichtigung _ 

eben fo wenig Die Abflcht gehabt, dia ritterſchaftlichen Eis 
genthuͤnilichkeiten auf.irgend eine Art' in Anfpruch zu 
nebmen ‚Fals den Rechten einen Dritten dadurch im minde- 
flen gu abe zu treten. Datgetzen wird "die Schreibart bee 
Segenſchriſt mit dem Ausdrucke getuͤgt, daß dir, in derſelben 
auf eine ſo wenig anftändtge Her vargefteliten — 
‚alt erwieſen ſeyen, and man ſich jeder Arußtrung daruͤber 
u ||; x u ae we 


un ZA 


ur up Ber — 

Nr. 55. kum von Berlin mit Btafstte'am, And wilde 
de eungegchtet der Der: Fetten fcgtelh zur Dütetür ger 
pracht, Das Weſentliche liegt barin, daß der King in dir 
Mirtetfhatte Gate Sich Selne'und des deutfchen Reichs 
GBerechiſame, fo wie die derienigen'&rände, metibe mit Ihm 
ʒemelnſchaftliche Sache machen, gegen die weltere Volktg 


behut. Letzteres wird darin gus mehrern Gruͤnden ange 
fochten, vorzuͤalich weht der Koͤnig als Kreiedirektor nt . 
". zum Conferbätor ernunnt ſeh. Sieſet Umſtand war [den 
vv... wle Met. aus noch ungedtackten —— we 
ntynatiſchem Wege geruͤgtz aber vom Grafen Cobenzl a Pr 
in einer anf 29. Febr. dem ee ee 
gebenen Note moͤglichſt aerechrfeftiget würden, Schllei _ 
wird dem Meike angerätben, die abermallge Vermittelsud 
von. Rußland und Frankreii in diefer Sache ensichelden ju 
laaſſen, mithin Re vorerſt an den Reichstag zu Srhtigee ' 


02,00 36, AR gegen Se Sf» achttehäbe Die. » 
 shelft vom 18. Februar ‘Cfiehe Reichstagellteralur WEr.‘E9-) 
gerlchtet, und benutzt deren Anonymitat, um ſolche derb ugh 

. tlßlg zu ceuſtren, als ob Re daß Machwerk eines Privat⸗ 
Schrihiſtellers ſey; kam aber deshalb nicht zur Siktatur, ſon⸗ 
betn wurde nur privat dertheilt. Es Wwerden darin die 

Redensarten uon Zandesherriätren. Maaßregeln — ger 

ſſermagßen — notbgedrungen —. Zubeboͤrden zur 

Burg Herrſchaft ſtatt Buaffcbaft' Raider u. f. w. eins 

jeln durchgehechele, fodaun Im Allgemeiaen woilit Ohelichs 

7 DEE — VWmiſ⸗ 
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Inkelligenzblate 147 
Gmiffionen,, — unter einem gan; 
falſchen und abſichtlich gebaͤſſigen Geſichtspunkte, 
vorgebrachte Einſtreuungen angeſchuldiget, und von dem 
hekannten Satze: quod quisque juris in. alterom' ſtatu- 


arit erc. eine Abweubung au Darmpatı mit traurigen Abu⸗ 


Bungen gemadt; auch die Lateiniſchen Flockein werden wie⸗ 
derum ‚nicht derabſaumt. Bär die Perſon des Hrn. Lands 
grafen - HB jedoch abficgriich viel-Ehrerbirtiges eingeſtreut. Ja 
Ayr Untericheift Eormmt das für Darmſtadt fo.anHäßige Pr. 
ditat: Burggraf der, Baiferlicben und des beiligen 
Seiche Burg · und relpective, Stadt Friedberg vor. 


Ne. 57. übergeht dee öffentliche Pfalzbaieriiche Ger - - 


Kahes — — ver Maaßtegeln und Differerzien mit den. 
Grafen. von Rechteren In Eranten, deren Klagſchrift ‚„e 


- vw due femioffiziehe Wideriegung, im der V. 2. 


ibl, Band LXXXVL Std, ı & 123—126 ange 


zeigt worden. Der Rurfürft degruͤndet anf dem Reldishofe 
- tathe. Mandate vom 10, Syänner eine gemeinfame. Be⸗ 


Bass zum: Recuyfe, well es ſogar nur auf Zefiungs⸗ 
cheichten und daraus geſchopften Muthmaaßangen beruhe, 


8 


u und dem Elasen Bachſtaben des Sefepes neldetipreche, mithin 


Der Reichstag 'dDie dringende Mothwendigkeit einſehen werde, 
eine fo unbefugt angemaafte Erkenntaiß, ats null and nieh⸗ 
is en zu kaſſiren. Dieſes Refaltat wird aus 


a 


ag, von 
fünf Prömiffen. zu bewelſen geſucht; nämlich, daß die Alle, 


girung der Patente im Rechterenſchen Geblete keine unzurecht⸗ 
fortigende Gewalt war, daß keine Geſahr auf dem Verzuge 
hafte, wech «im unwiederbringlicher Schaden oder deirimen- 
tam..rei publisae au beforgen war, und endlich — (movon 
Ah Rec. am wenigfien überzeugen kann) — daß durch die 
Ru » Dfaizbateriiihen Muagregein der Defitzſtand nicht ger 
ee wurde. Sollte ip diefer Fall zum Rekurſe qualificken, 

; möchte er viele Nachahmer finden. Dir größere Zahl ber, 
KamitatBefandten ſah ihm aber fo gleich als unſtatthaft an, 
und hiele den Reiihshoftarh nicht für, fo verdächtig, als er in 


. dieſer ‚Soft erſcheint. 
Nr. 59. micherheft die oben fub: Nr. 10. angezeigte. 


waͤrtlichen. Erlnaerung des Konigs an feine Mitgande, ſich 
W W Is nach 


Kdoniglich Sawediſche Erklaͤrung zu Gunſten der Ritterſchaft, 


namentlich in Beziehung auf dab Conſervatorium; mit ter 


N 3 
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nach den Raiſerlichen In die deutlichen Borſchriften der 


J 
/ 4 .' | 
> 


Meichsgefeße gegründeten, Geboren und Sefeblen gebors 
fam untertbänigfl zu vichten. — 


Nr. 59. Sammlung aller im Jahr 1803, bey dem Höchft- 
'. preilslichen Kaiferlichen.und Reichs - Kammergerichre 
“ ergangenen Haupt - oder. fonft eine praktifche Anficht 

gewährenden Urrtheile und Dekrete, auch gemeinen 


Belſcheide, entweder in. den. Procels eihfchlagenden, 


ı. 


y 


vder minder wichtig (ſogenannte Befcheförifch · Ef 


‚ oder fontt zur Bekanntmachung geeigenfchafteten Gon- 
clufosum Conſilii pleni, nebit forderfamfter Bemer- 
kung des Kammergerichtlichen Perfonale und der fich 

. dabey von Zeit zu Zeir ergebenden Veränderungen; _ 
herausgegeben von der Kailerlichen and Reichs-Kam- 

. mergerichtlichen Kanzley. Wetzlar 1803. Gedruckt. 
mit Winklerifchen Schritten,. XIL 402. XXXIV S, 4,9% 


Sa Lieſem weitiäuftigen Titel erklärt a6 ber mit diene 


. ſacher Abſonderung paginirte Inhalt, und der Iwe des 
Werks. Der Plan von den —* erfien Johrgaͤngen (18007 


und 1801) diefer nüglithen Annalen war ausgedehuter. Sol⸗ 


- he enthielten chronologiſch alle, ſowohl Ertrajudiciaf sale Ju⸗ 


dielal⸗Beſcheide; obne Linterfchled, ob fie definitiv wichtig. 


nutniſſe) 
ſeyen, fo wie du) Die gemeinen Beſcheide und mitthetfdaren 
on 


. Yineifhläfle Get Neujahr 1802 änderte man die Ein. 


kichtung dahln, daß bloß Haupt » oder ſonſt eine praktiſche 
Anſicht gewaͤhrende — Urtheile und Dekrete bekannt ges 
macht, fobann dem einem und andern Beſcheide Rechts / Aus⸗ 
fuͤhrungen ober ſonſtige Bemerkungen untergefett,, und mich 
rere, das finatsrechrliche Verhältniß des Gerichte beruͤhrende 
Ausfuͤhrungen und Berichte mitgeteilt wurden. So nüße 
lich Letzteres iſt, fo Hätte doch Rec. licher die Beybehaltung 
des alten Plans agfehen. Der angehende Draksifer konnte 
ſich dabey den Jafiruktiv- Proseh des Gerichts bekannt mas 
den; der Geuͤbtere aber In denen bey den Hauptbeſchelben 
angegebenen Streit: Gegenfländen, mittelß eines Blickes 


"auf den darauf abgegebenen Beſcheld, Stoff zu manderko 


[3 


. 9 Die Ungertrennlictelt.ber Materie exforbert andy die Eins 


mifgung der Reichegerichtlichen Litetatur. 
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m.finden, Unterdeſſen verdient die Kamley ub 


ins befondere der chätige Protonstar Here Vablkampf für. 


_ Diele Belehrung des Publlkums alle Aufmunterung, bırem 
Wichtigkeit durch die fhnelle Excerpirung der wichtigen 


Dnutte in öffentlid:en Blättern ermielen mird. Fr 
wuͤnſchenswerth, daß vom Reichshofrathe ein ähnliches Werk 
berauskomme. ——— | 


Den zw f Selten, aus welchen der Ja rgang beſteht, 
iG cm — sund Sach⸗ Regiſter ann weiches die 


‚deitte Paginirung aucmacht. Die erfle von XII &. ent 


bält Die Vorrede und das Perſenale. Die letztern Monate 
zeichnen ſich durch wichtlge Klagen, Geſuche und Mandate 
in ben Ritterſchaftlichen und andern Occupations : Angelegepe 
Selten aus. Ale ſogenanute neue Sachen find inshelondere 


demerklich gemadt. Bey ben Hauntbeichelden If das Objekt 


des Streits angegeben, und einige vorzüglich Intereffante Ane 
ſichten find durch Nöten benporgefoben. —— 


Kus einet pragmatiſchen Ueberficht derer in dieſem 


Zahrgange enthaltenen 856 Dekrete und 140 Urthelle erge⸗ 


ben ſich folgende Bemerkungen. Die ſechs Reichsſtaͤdte, 
namentlich Hamburg und Frankfurt, die Reichsritterſchaft 
uud die Juden nehmen verbaͤltnißmaͤßig bey weltem die 
größere Zahl sin. Letztere beyte haben daher auch in den 
Hier Regiſtern Ihre cigene Rubrik; es traten allein 20 juͤdi⸗ 


ſche Partehen ertrajudichallter als Kläger auf. Unter den 


Sürften s Häfen komen bie Heſſiſchen 3 
and Bohenlobiſchen in ihren Ammtlichen Neben⸗Iweigen, 
Die von Wied, won Waldeck und Solms und unter dem 
Grafen Sahn⸗Witgenſtein, Erbach und Bentheim am 


häufigen por. In dee Reihe der neuacgulsicenden Fuͤrſten 


geishnet ih Dranien, Zulda als Kläger und Beklagter, im, 
Bericht » und Außergerichtlihen Projeffe, aus. Der Ente 


fern halben, ift der Proceß zwilchen der Köntzlih Spar \ | 


niſchen Amortiſatlons⸗Kaſſe in Madrid ung, dem Baukler 
Chapeaurouge zu Hamburg, und wegen der Wichtigkelt 


und Deziefung auf De Sindemultäten, bie Gtreitigfeiten 





zwiſchen Kurs Binden, Heſſen⸗Darmſtadt und Naſſau⸗ 


- Ufingen bemerkenswert. Schließlich ‚bietet ſich die zwie⸗ 


deſto häufiger die. Klagen, um daß dafer Seaubn um 
\ 4» en 


fache Beobachtung dar; erftlih, daß je näber dem Gericht, 
etze 


ii 


Se. Inkellligenzoiatt. 


| Weptar, fo wir die Stadt feihk, als die Einntufliaften erfhd- 
2 Asens ſodann, daß die Saͤtulariſationen und neueſten Appel⸗ 
I Aations Privilegien die Anbringung weuer Strettigkeiten 
8 Mmestii verminderten, and dagegen zur Schlichtung der als 
" ven, oder oft veralteten die Zeit lleßen. ” .“ 


9 ..Nr, 60. . Neuefte deutſohe Staatsbegebenheiten in perie- 
u dilſehen Abhahdlungen, herausgegeben und beurtheilt 
vom Freiherrn von Hertwich, Kurfärftlich’ Kölfifchem 
geheimen Rache, Gräflich - Metiernichifchem, Kanzley- 
‘direktor, ‘und der Reichsgräfl. Weftphälifchen Kurie 
Koilegial-Direktoriaisache- Jahrgang ı803. Fol. 3$ 
Bogen. W | on 


— Bon dleſer perlodiſchen Staatsſchrift edmmt monatlich 
„elin Heft zwar im Drude, aber nicht im Buchhandel, noch, 
"wie im Polttiſchen Journal bemerkt wurde, zu Regeneburg 

nder Frontfurt de: aus. Durch Subſcription eickuliet Re diecß 
unter Fuͤrſren und deren Miniſterlen, Grafen, Reicheſtaͤdti⸗ 
ſchen Rınzirten, Akademieen, öffentl. Bibllotheken, Geſand⸗ 
gen und audern diplomatiſchen Perſonen, unter Reichshöf⸗ 
raͤtben, Kammergerichts ˖ Beyſitzern und gelehtten Indlvi⸗ 
duen für jaͤhrliche 33 Gulden Im 24 Fl. Fuß, und wird is 
Manuſcript behacateit. Daher koͤmmt ee, dab ungeschtet 
einer ı ztähtigen ununterbrochenen Dauer und des, bie Neu⸗ 
Igierde fen veijenden, mannichfaltigen Inhelts, Rec. ſol⸗ 
Ee ki kelnem kritiſchen Journal angezeigt fand: Da aber 
Vollftaͤndigkeit der Reichſtagsliteratur jetzt ein Hauptzweck 
ver RAD. B. iſt; ſo kann, bey aller Achtung für dieſes Were - 
% Hälmiß, der Grundriß einer zu Regensburg ſo viel geleſenen 
— ‚ sumal bey deren merklichen Einfluß auf Geſchaͤfftt 
. Anſichten, nicht längere unangezeigt bleiben. Der Zweck des 
on Verf. it, Lie Darſtellung und "Wärbigung aller, das heut» 
A fe Rip und feine Berſaſſung betreffenden, deufwärbigen 
Ereiguiſſe, wie. ſich ſolche von Zelt zu Zeit ergeben. Daher 
° . umfaßt fie nit allein die Reichstags: Antiegenbeiten bey bet 
4 Reichsverſammlung: ſondern auch ‚die bey andern Conveuten, 
den Kreiſen, und bey eluzelnen Relchsſtaͤnden nebſt allen 
J —— Gegenftaͤnden, weiche die dentſche Conftitut ion 
. zumäch beruͤhren. Jedem Vortrage pflegt eine Geſchichts⸗ 
JEraqaahlung oft in zu gedraͤngter Kürze voranzugehen; ans 
Folgt eine fespmürhige Deurtheilnug, bie cbenſalls In ae 
: . x - 9 > { 8 
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» St, wenn shi air ne dom Adelungſchen 
gen: If. 


In ben vel⸗ Jebegaagen maren der Hulbeche imr 
Demartatlong : Eomoent, ber Onßrereihifäe Friede zu gene 


B0 + Foruo In. Dezag auf das deutſche Rei, Det Friedens ' 


Congreß zu Map, dle Zahlung. dee. Rimer s Donate, | 
Bränkiihen Kr —8 gegen Anſpach und 


— —8 und die ——— ah drey 


Kieftranten, Wimmer, Hoffmang und Werthejmer 
an die Operatlens⸗ Kafle die gischen Rubriken. Die 
Angelsgenhelien des Kammergerichte, 3. B. deſſen Verſuche 
wegen der Meuscalicht, Reciamirung der Akten von ben iran⸗ 

Beheben tious Bands m. f. m, wurden, 
⸗ mit. vorsüglicher Caatenneni und Grändfichkeit Beurtdellt, 
Unter ven Privat⸗GSachen bob Mr. v, H. die des v. Ber⸗ 
. Igpfch- und die Reichsgerichtliche Klage des Eanzley⸗Ditek⸗ 


tors Bergftraͤßer wider den Graſen ji Erbad» Schoͤnberg | 


Beransı In vorliegenden neueſten Jahrgenge ſind die Re⸗ 
gensburger Reichs⸗Deputations⸗ Verhandlungen. nach Ihrer 


- ungen, fobann. der Kriege⸗Ausbruch zwiſchen England and 
Drankreich, die nenen- Privilegien de non appallando, die 
Bedehckungen des: Reichsritterſchaft von Selten Waterns, 
amd Verletzung bes: Geblets der Grafen Rechteren, die ⸗ 
trobuttien der neuen Kurfuͤrſten in das Kur⸗Kolleglum, bie 
dentſche Unlon (Mov.), das Rang — zwiſchen Kar⸗ 

Martemberg, Baden und Heffen, die Hanſer⸗Staͤbte, die 
. Mernpitung der Burg Biiedberg,. and die Mitterfchaftlichen: 


Aunxſchuß⸗ — 324 n Bamberg „ die ausgeführten 
eften. 


und Isfenswertheften ne irgend eine auffal⸗ 


gihaftveirn 
rterbuche: und: ade, Raautsectiig aigtmon.. 


MHOrdaung der Sitzungen mit vieten.eigenthämlichen Betrach⸗ 


x 


* Bande Hartehlichkeit leuchtet zwar —T ** des Verf. fuͤr 


Das. Erzhaus Oeſterreich und für die NRelchsoberhaͤnptlichen 
Pidrogativen hervor. Dieſes zeigt: * 234 dep den des 
trachtungen Äber des Erzherzoge Karl Verdienſte in”der Eigen⸗ 
- haft des Krieqeminiſtere über * ee Hofdekret 
von den neuen Birliſtſmmen km Fuͤrſteurathe, uud in den Ans 
gelegenheiten det Reichstitterſchaft, für welche wirtlich teine 


- zwedmäßlgere Schutzreden, als die Sertwichſchen bie: leht 
erſchienen. Allein dey genanerer Prüfung lboͤſet fi doc das: 


Syſtem des Verſ. ausiin der Freie an Br 





— 


1 Intelligenzblatt: 
‚dee beutſchen Reis auf. Einen Bewels daven glebt im 


J a Auguſt Hefte der Ueberblick aller, aus dem Reichsfchluffe fh 


ergebenden Reſultute, unter weichen jedoch Rec. dag zehnte 


uͤr die Wiffenfchaften eher In das Gewinnals in das Berufte 


« Konto bringen, mochte. 

Wom laufenden Jahtgange kann Rec. uoch vler Hefte 
bevyfuͤgen. u I 
" Abhandlung Tür den Jenher 1894. S. 12. Folio. 


Ya 


. Folio. . . 


N \ J Abhandlung für den Hormung 1804. S, ız 


" Abhandlung für den Mätz 1804. 91 2. Follo. 
BE . Abhandlung für den April 1804. S. 14. Folio. . 


En In dfefen Heften find einfge Materien aus dem vorke - 


0. gen Jahre fortgeſetzt, z. B. des Reichsgrafen von Keinin« 
J gen⸗Guntersblum — 25 über Franzoͤſiſche Jurisdik⸗ 
\.... Bong: Anmaafung. in. der Eheſcheldunge⸗Sache feinen Gare 
\ Kinn; über die Jusafon des Graͤflich Kechterenfchen Seo 
vs. .blets, über bie Virilaimmen⸗Sache, wohin denn auch die 


‚einzelnen Gefuche Neuer ärßen zu rechnen, über Die Reiche⸗ 


ritterſchaft, die Burg Sriedberg und die Sräftih Baſſen⸗ 
beimiſche Angelegenheiten. Auch find einige Rubriken mie 
dleſen Materien, namentlich die fehe gebrungene Ueberfiche 
von Reclamatlionen In Bezug auf den Vollzug des Deputas 
tions⸗ Abſchluſſes im Februar s Hefte) und In dem des Deärzs 


. 
\. 


WMonats ein Ueberthlick des ‚bermallgen Staudes der allge⸗ 
mieinen Bedrädung der Ritterfchaft In Schwaben, Frauken 


und dem Rheinſtrohm, nahe verwandt. So au Im Aprii 
die Kur» Würtembergifchen · Eingriffe in die Truchfes s Zeile 
Trauchbur giſche Hoheit. Allein deſſen ungeachtet, föße mar 
auf manche eigenthuͤmliche Anſichten, Bemerkungen nnd 


Zuſammen ſtellungen. Außer dem enthalten dieſe Hefte Man⸗ 


V ches, was am Reichstage gar nicht vorkam. 8. B. die Fob⸗ 
gen des Ftamdͤſiſch · Engliſchen Kriegs in Hinficht auf bie 
Banſee⸗Staͤdte, welche mit vieler Unparteylichkeit Dargeftelle 
find, und auf das Hannoͤveriſche. Avch wird über-bie ve⸗ 
vorſtehenden Kirchlichen Einrichtungen in Den jan ein 

j " : i . . . or, 


l . . Pr 
. 1 
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Bott, und jwar zum Eobe bes Kur ⸗ Erzkamlere aelagt. Der 
Mekchsrkterfchaft nahm ſich auch nach ihren neueflen Bedraͤng⸗ 
niſſen teln Privat⸗Schriftſteller mit Benennung feines 9 Das 


mens r warm und. rg an, als Hr. v. 9 


- 


| Nr. 6. Reichsfchluls ı vom 27. 7. Apnil 1909, dem Rail, 


und Reichs - Kammergerichte mit verfchiedenen Staats- 


akten am 3. Aug. 1803 inlinuirt, Mit einer Vorerinne- 


‘zung, einem Nominal - und Sachregifter, berausgege- - 
ben von. J. A. Vahlkampf, des K. K, Ger, Gelmmt- . 


| saths ‚Protonotar, 1804. a Fl. o kr) 


1 


Nr. a. Die Amtseinfetzung des Kaiferlichen Kammer- 


- sichters,  insbelondere jene Sr, Excell, des Hrn. Reichs- 


grafehh Heinrich, von Reigersberg, vom 3. Octob, 1803. 
Von J. A. Vahlkampf, des K. K, Gerichts Gelammt. 
rathe Protonotas, Wetzlar 1804. 1399. 8. -, 


Nr. 65. Commentatio juris publici de religionif’ quali v 


tate Voraram Viriliem in Comitiis imperii univerfali« ‘ 


.ı bas, Auctore Henrico Carolo Jaup, juris atziusque 
. doctore. Gilsae, 3803, 90 9. 4. \ 


— * ı 


Nr, 64. Reichsritterfchafeliche/ Aktenflücke, „ Februse 


1804. 7.9. Folio. 


R Nr. 65, Schreiben des Freiherrn v. Ge, unmitiel. 


, baren Reichsrittersin Franken; an den Graferi von B***, 
Mitglied des Adelftändes in Schweden. Gezogen aus 
einer in Baiern erfcheinenden Zeiiſchriſt. Frankfurt, 


»204. 3 Bes 8. 


freyen Reichsſtadt Bremen und Nitgliedern der dorti- 
‚ gen lutherifchen Domgemeine. 1804 15.5. 8, 


| Nr. 67. "Promemorig'i in Sachen Bürgermeifter und Rath. 
der Stadt Roftock 'wider des Herrn Herzogs von Meek- 


. lenburg - Schwerin Durchlaucht und Höchitdeflen nach, 

« geordnete Regierung, puncte Appellationis praetermif- 

Ä he , die widerrechtliche Yerweigerung eines Beitrags 
zu 


“ 
’ 


‚ Nr. 66, ' Oeffentliche Erklärung son den Bürgern der 


.k 


i ; 


F 


' ! 
! 


‘ 


4 


— a 


124, Bueeffigengblare - 
zı dem Mecklenburgifchen Reichs - Gontingent ‚betr. 


13 


- Wetzlar 1803. 30 8. 4, 


Nr. 


63, Schreiben’ eines Nürnbergjfchen Patrioten, au 


feinen Freund in F, Erlangen und’ Schwabach, 1804. 


B; ie. 


5 


, l Br 2. " 
‚Rapport. du Grand;Juge, Regnier au Premier. 
nluf, (Paris, Mara, 1894.) Folio, 28%, 5 


: Nr, 79. Bekanntmachung, dje Huldigung in der Kür 
.. Kirftlichen Relidenzütadt "Räyensburg betreffend. Im, 


N ‚ 


Nr. 


84 


Namen des ‚Kur: Erzkanzlerg, U. d. 7. April. Fol, ı Bog, 


1. Lettredu.Citoyen Bacher, Chargf d’sffrires de, 


la Repnbl, Frangaife, anpres .dg 1a ‚diete Germanigug.. 


drefite au Ci. Shee, Conteilleg,d’Etat et Prefect du De=.. 
artement du Hapt- Rhin & Strasbeurg, d. d, Retis= 
orge 23. Germinal an XI, $:Bog. Folig,. - 


Ur. 7, Schreiben des ‚Königl. Preufsifchen. geheimen, 


 Ober-Finanzratkis und Ober - Kammer - Präfident.. Frei-... 
herrn v. Stein an des regierendep: Fürften von Naſſan- 
\. " Ufingen, .Durchlaucht, d. d. Mänfter den 13. Janyax,. 


N 


894. 1 Bog, Fol, oo 
v. 67, Nach den mannichfaiigen Aupgaben..dlefen.. 


0,5, Meer, Nah de 
Wichtigen Reichsgrundgeſetzes, fo In. Folio und in Ei 


Fotmaten zu Regensburg und zu Fraukfurt erſchleuen find, , 


and Inder PA. D. ®.LXX 


IV. 2, ©. 407- LXXV. 1. 


©. 65 und’ LXXX, ı, ©, 127 ungezeigt worden, hat die 
worfiegende noch, immer ihren elgenthämllchen Werth. Sie 
& nämjih mit den eben bekannten Haupturkunden und des. 


sen Anlagen, mit dem vom Kalfer on bas Reichs ⸗Kammer- 


gericht erloffenen Jnfiduariong: Referipte, und mit dein,. wong , 


| Pr hierauf verkuͤndeten, gemeinen Beldelde verfehen. 
‚Dar 
. abge 


sen 


bergfchen die alten Bermen moͤglichſt beohachtet worden: ſo 


7 


4 


—— ſehr genau und.in möglich bequemer Form 
Nr. 62. Da bie. Zeierlichtelten dieſer Amtselnſetzun⸗ 
bloß auf der Obſervanz beruhen ‘und bey der Neigerss 
R ver⸗ 


R 


| 


mir gi — — 
— 1 * 


And das Schreſden des Grafen von | 
- ak Direktarlumı , das Pablikandum des Yandes: Eommiffex 


- \ > 
‚ « 


— 
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eröiene Diele al⸗bliq abgrdrndte Sarife eine Peine Salle J 


in der Reichsliteratut. Sie enthaͤlt aucfaͤht kch und genen 
fm drey Abſchnitten und mit zweckmaͤßigen Bersieibungen 
lies, was zu dieſem Gergenflande gehört. Die Adweichun⸗ 
| zen yon ältern Fallen, werden S. u26 bach den Offizial⸗ 
htan den Kur⸗Erzkanzler entſchuldigktt. Die 20 beu⸗ 


en Anlagen Sejlshen fich lediglich auf*bie ienee Jotro⸗ 


> 7 Me 6. Warbe aus zwielacher Umſache zu Regecu⸗ 

— Burg verbreitet; theils weht die Biritfkinnen ⸗Dache an die 
Sagıs- Drbngng war, theifs wei dev Vater dis Werf., dee _ 
erft nenerlidh von dem Hrſſen⸗ Darinftaͤdti Komitlal⸗ 
Geſandtfchafigpoften abbesdfene gelihrte Bice ⸗Radzler Jaup 
Me. Diefe Abhandlung erſchoͤſt, nach einem leſenswerthen. 
Eingange, ſowohl den Hfflorikhen"als bogkiasiihen Thell des- „ 

. Gegenflanven.:_ Ws den Iögtern bertiffe, fa conicentrirt ſich 

aues auf den Satz, DAB bey Trinangelung eine Rırdräcdtie 

— ⏑⏑⏑——— 

u egsfämtncn eines Kuhbechereh von feinem feepin 

Wien: abhänge, ‘und To Tanne er Diefen — 








Beni dir Reltglonceigenſchaſt ſelner Meihstageräki 
. wer Kettdion, write: er "file (ine Drrkn machen 1, Mn 
beurcheilen ſey. e werden Öle ſtaatsrechtlichen 


Anhan 
Berhaͤltaffe der — lgenſchaft dey Reichedeputati⸗ 
nen and Rreistansfiinnmen, bey Lin Neſchotabten aud Seh 
Vanmergerichts : Dräfentütiötten erdatert. Ueberhaupt were. 
den bey: ber Mlderieaniag kathollſcher Publichſten und ben Dee 
chende 


Anmendung des Reſeltats auf die In Ber 


. Gomitialı Frage, die Grunbfäge des Dikliner Hd anberäg 


proteſtautiſcen Kbfe, jedoch odne ſle da neiihen, wirrhelbigen 


Ne. 84. errhäte Thnf veihtige erire Vrtandın vor, 


3—8.; 17. und 23. Febr. 1804 In ben —— 
ben Angelegenheiten, welche dag Mister » Windkteriitin druk⸗ 

ken und am 20. März {u Regensiwrg verrhelfen inf. Solche 
A an das Spe 


elots, das Kurlärftliche Refeript an daffelbr, das Promeme⸗ 
sla an die Katferliche Geſandiſchaft, and die Betannnelbung 


Des Sruien von: Thuͤrbeim. Gomderbar Hi es, daß die dw 


wit. weſeutlich veibnadene nad no anestwwärbigere Urtunde, 


— 


— 


nam 


) 


06° .. „Üntellige 
nãamllch das Kurfaͤrſtllche 


wſarſtilche Sqhtelben an den Kalſer, nicht 
mit abgedruckt wurde. —— J 


Ne 6.iſt eine ziemlich getrene Ueberſetung der, im 
der N. XÆD. B. ſab Nr. 49. recenſitten Lertre du Baron de 


GR, welche bey dem großen Auſſehhen, welchen Bis Urſchrife 


machte, wohl zu erwarten. war. Es wide naͤmlich folge 
nicht allein in Deutſchland unter dem Stempel von Hanan 


| untd Nuaͤrnderg, ſondern au an die bebeutendſten Geſandten 


und Geſchaͤfftsmaͤnner in Paris unter Brief⸗Couverten, bie 
den Stempel von Frankfurt trugen, ſo wie auch nach Schwer 
den, anonymiſch zugeſandt. Daher kam fie auch ausfühes. 
Ach in bes Staateraths Roͤdeter, Journal de Paris vom 20. 
März und erſt ‚aus dieſem in die Zeitungen in Deutſchlaud. 
Mur nad) Karlsruhe, wo fich der König von Schweden pers 
-  fönlich aufbleft, geſchahe Eeine Verſendung, und war daher 
die Nachfrage Außerft emſig. Der Drudore: Frankfurt, 
. IR. auf dem Titelblatte der Meberfogung falſch. . 
Mr. 66: wurde vetanlaßt durch die Druckſcchrifte 
| Kurse Antwort anf Die angemaafte Beurtbeilung der 
Meinen Schrift von. einigen zeformixten Predfgerss” 
WGegenerklaͤrung u: f, w. genannt. Oldenburg 1804. Ge⸗ 
druckt bey Stalling, in welcher der Domprebiger Leikolat. 
wegen zwtder Schriften heftig angefeindet wurde, Hier 
nuterzeichnen ſich 33 Duͤrger aus Bremen gegen ben unge⸗ 
nannten Berfaffer als einen geſaͤhrllhen Rafummlanten, und 
Übernehmen die Vertkeldigung ihres Belctuaters. Bekanntlich 
waren biefe traurigen Religions» Streitigkeiten officheler Welſe 
uoc nicht an. den Reichstag, aber wohl nach Weplar unb 
an das leſende Dublikum ; gediehen. 


"Mr. 67: betrifft einen, ber Folgen wegen ſeht wich⸗ 
tigen, Relchs⸗Prozehß, in welchem ſich nicht allein auf die 
£iteratue aus den .erften Jahren des legten Reichs⸗Krleges, 
fondern auch: auf feße anwenddare Meichsgerichtliche Erkennte 
niſſe z. B. in Sachen des Kurfuͤrflen von Malng, von Heſſen⸗ 
Kaſſel, von Lowenſtein⸗Wertheim, von Beutheim⸗Stein⸗ 
fart, von Eibach u. (mw. bezogen wird. Der Herzog nom 
Wecklenburg⸗ Schwerin wendet gegen die Stadt Rofiod, nach 
vorangeſchickter Geſchichts : Erzaͤßlung ſeit dem Jahre 1748, 
bed dieſem felt 1799 auhaͤuglgen Streite folgende elgemeine 


— 


27 
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—— 
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N 


Oil: a. Dem Landesheren Acht das Recht der 2 


der Landeshoheit und Reipeichupflicht zu: — —8* 


vermoͤge 

Unterthan findet ſich ſolchem unterworfen, und er barf ſein 
perſonulichen Dienfe aicht ˖ verweigern, ſobald es auf Verthei⸗ 
Diguag des Vaterlands und des Reiche ankommt. — Von 


Der erwähnten Defugwiß If das Beſteurungseecht weſentlich 


verſchleden. — Kriegs ⸗ Dienſte und Steuern And durchaus 
sucht gleichbedentend; jene betrefien perfonlihe Sienſte, dleſe 


Geidabgaben. Fine Befeeyung von Stenern enthält alfo kei⸗ 


mnecweges auch bie Befreyung von Dienſten, weiche die Unter» 
thanen in der Reichsheeresfolge zu feiflen Haben, In ih. — 
Der Hexrzoglich Drrkiensursiihe Hofrath Buchholz follicie 
alrce perſonlich in 


Wetzlar auf den Zweck dieſer Scheiſt, mie 
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Hin daß die Stadt Roſtock (mit Verwerfung der. von ihr auf⸗ 


ſergerichtlich eingelegten Berufung) zur Defolgung der Her⸗ 
aoglichen. —— — nebſt Eiſtauuas aler Soſten 
veruttheilet werde. i 


Me. 68, eeſchlen im ei 1804 nd. ficht nit denen 
fab Nr. 45 und 46 recenſirten Stadı-Flärnbergifchen 
Schrift in Verbindung. Es werden Larin die Einſcht aͤnkun⸗ 


.. - gem erzählt, welche Die Stade durch den vorjaͤhrigen Taufe 


vextrag mwiſchen Preußen und Baiern erlitt. 
Pe. 69. enthalt außer dem erſten Verichte des .s Obere 


zichters au den Konfal die zehn zuerſt Im Deoniteur abgedruck⸗ 


ten Briefe und Inſtruktionen das —— Geſaudten 
Drate zu: Muͤnchen an den geheimen Agenten M. D. 8. 
Dep in Paris, und murden durch den Sefchäfitsträger Be⸗ 
cher zum Deud. beſoͤrdert, um deiie allgemeiner bekannt zu 


werden. Zu Münden und Stuttgard erſchien davon acch 
fruͤher eine deutſche U⸗berſetzung. Der sweyte —— des 


Ober⸗RNichters (vom 10. April), der ſich auch auf den Ge⸗ 


ſandten Spencer Smith erſtreckt, iſt In dleſem Abdruck noch 
nicht mit einbegriffen. Uebtigens machten dieſe Korreſpon⸗ 


benz und die gleichzeitigen Auswelſungen und Artetirungen 


deſto größeres Auffeben am Meichstane, da die anmeienden 
Bürften — Kurs Erzkanzler wegen Entfernung der Eimts 


granten, und der Bär von Thurn und Taxis wegen Nerbafe 
tung eines Poſtbeamten in Madgen. saenfalle offeln ange 
gangen wurder. | 


5 ’ Ne.- 
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Ir. go: betrifft die, ſeitbein am .2$. At wü 


Hulbigung und deren Votdereitungen, weldhe.am Oike oe j 
4 Nelcheiase volzogen [ eine Stelle bier verdient. 


Fr. 71. warde haerſt dutch die Stra burger Bekuon 5 


Sefanne und kam von da In Die. Deutfchen Blätter, bis daß 


. daraus ein befonderer Abdruck formiet wurde. "Mey diefem . 


Ueberblicke des Geſellſchaftlichen und Geſchaͤfftslebens In ven 
gensburg gleng angeblich vie Abſicht zunaͤchſt dahln, die 
Bewohner des Hinten Rheinufero bey deu Deſewetten lass 
- neuen Krieges zu beruhigen. 


2 Mr. 72. M win ſevarater Ardrucx aus — 
Blättern * einigen hoͤchſt unbrdeutenden Anmerkunugen zu 
VDeſten der Ritterſchaft, melche dep der gehaltvollen erkfjäpfen» 
‚den Deuttichkelt des Schreibens zhemlich überfläffe And. 
Eine der ahndungsvollſten Stellen in dieſem Höchfl mertwuͤr⸗ 
digen Belefe IR folgendes Sollten die fuͤr die deutſche 
. Klation ſo wohlıbädigen großen Zwecke errsicht wer⸗ 
den: fo muͤſſen dieſe kleinen Staaten mit den be 
großen Monarchen, von deren Krifiens die Sc 
daner Des Deutichen Namens abbänge, vereiniges 
werden, und bie Borfehung ssie, Zu ia u Ste) 
Ä dieſer star Sents selbe. 
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Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 


Breviarium theologiae biblicae edidit Georg. Laurent. 


Bauer, Prof, Altorfinus. Lipſiae, in bibl. Wey- 
gandi. 1803. 268 S. kl. 8. 2 RE. 


Dieſes Bud ift ein mit Zufägen und Verbeſſerungen ausges 
Natieter Auszug aus der bibliſchen Theologie des A. u. N. T. des 
B. zu Borlefungen befitimmt. Die Zuſaͤtze bezie hen fi beſonders 
auf die Literatur, wobey der V. worzüslich Beckſs commen- 
zariı hiftorici benußt bat. Es empfiehlt fi durch ziwechmäßige 
Kürze und Untericbeidung der Seiten bey den Vorflellungen dee 
SBf. des A. und N. T., fo daß man bie Verſchiedenheit ders 
feiben deſto beſſer uͤberſehen kann. Der Vortrag der Dogmen 
aiſt Hiftorifch and unabhängig vom: theologiſchen Syſtem, das 


vepy leicht und faßlih, und nur duch Drudfehler ſehr ent⸗ 


ſteilt. Das U⸗brige iſt dem Leſetn (om aus des Verſaſſers 
Theslogie des A. und N. €. bekaunt. Dieſelbe gute Exege⸗ 
fe, die dort zum Grunde liegt, findet man hier wieder, und 

auch diefelbe Unbefangenheit In der Angabe und Beurtheilung 


der Doamen, die wirklih In der Bibel llegen. Daß nicht 


Hin und mieder eine andere Anſicht kart finden follte, ver⸗ 
ehrt ſich won ſelbſt; ladeſſen hat Rec. doch nur felten Urſach 
gsfanden, von dem Vf. abzumeihen. Um aber einen Bes 


‚weis der Aufm⸗erkſamkeit zu geben, womit er dieſen Abtiß ges 


IKen hat, will ee Einiges, werin er diſſentirt, anführen. 

Bender lenisas und patientja Dei ©. 31 hätte Eurz bemerkt 

‚gu werden verdtent,, Daß diefe mach der gienfhlichen Güte ges 
ee % ©.23,%6,23,1. St, Uls Heft. 3 5 dach⸗ 


4 


128 ° ., Motel Sottesgelahrfeit. . \ 


dachten Egenſchaſten aigentlich nicht auf Gott paſſen, und well 


fe feiner Heiligkelt und Gerechtigkeit widerſtreiten, entwe⸗ 
et 


zur Seite zu laflen, oder fo zu erklären find, daß fie die 


Menſchenliebe Gottes bey der Strafgerechtigkeit ausdruͤcken 
follen. ©. 122 iſt e6 zwar richtig, wenn der Verf. behaup⸗ 
tet, daß die Stelle vom Sündenfalle abgerechnet, keln Scheifte 
.. Beller des A. und N. T. auffer-Paufus den felblichen Tod von 


der Urſuͤnde ablelte. Allein es gehörte deſſen ungeachtet die⸗ 
fe Ableitung zur ſpuͤtern juͤdiſchen Theologie, wie man aus ' 


©ir. 25, 32; fieht, welches vlelleicht einer Erwähnung nice 
unwerth gerefen wäre. Berner leitet der Verf. nah S. 139 


bie Lehre der ſpaͤtern Hebraͤer von der Auferſtehung, von der 


Zoroaſtriſchen Philoſophie ab; alleln dieß ift dem Rec. niche 
ſehr wahıicheintih, da es. fich fehe gut zeigen laͤßt, mie diefe 
Lehre aus den Vorſtellungen und Diefflashoffuungen dee he⸗ 


braͤiſchen Nation feibft entfprungen iſt. Die Zanfe Johan⸗ 
16 leitet der Verf. dagegen ©, 225 von des Symbollſchen 


Walhrretnigungen der Sjademn, befonders ber Efiener bey Ihe 
zen Novizen ob, und verwirft die Ableitung von der Juͤdi⸗ 
ſchen Profelgtentaufe. Allein die legte Ableitung duͤrfte doch 
. Immer noch wahrſcheinlicher bleiben, als die arfte; denn wean 
wirklich die Ebener ſchon eine aͤhnliche Taufe bey gehornen us 

den hatten: fo konnte die Taufe Johannis unmoͤalich fo viel 
Auffehen machen. Beſtand der Ritus bey der Aufnahme dee 

Eſſener aber bloß In Waſchungen, wie die übrigen levitiſchen 
Waſſerreinigungen: fo war bieß Feine Taufe, vole bey dem 
Täufer Johannes. Bey der Lehre vom Abendmahl behaup⸗ 


tet der Verf. exegetiſch tichtig, daß die Worte raro ssıx. Tr. . 
A, nicts anders beißen als eft fignum feu fyrmbolum, five 


repraeſentat corpus meum necatum. Allein wenn ee S. 236 
Binzufügt: Non aliter- Paulus fenfit ı Ser. 10, 16.18, 
fo duͤrfte dieß fchwerlich der Fall ſeyn; befonders wenn man 
x or. ı1, 27429. damit vergleicht. Panlus Scheint ſchon 

myſtiſche Ideen mit dem Abendmahle verbunden zu haben, 
etwa eine myſtiſche Gemeinſchaft mit dem Leibe und Blute 
EHrifti,, welche ohne myſtiſche Gegenwart niet gedacht wer⸗ 
den’ Eonnte. Sn der That war es auch nur zu pſochologiſch 
natuͤrlich, in diefem federlichen Genufle etwas mehr zu finden 

Sder hineinzulegen, als eine bloße Abbildung des Todes es 

fü. Daber Fand ſich and In der’ ftuͤheſten Kicche die Ware 
fkellung von der wirklichen Gegenwart des Leibes Cholſti im 
Abendmahl eben fo wohl, als die van einen figärlihen Ges 
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genwart. Daß die erſte — Volksvorſtellung wurde, oder fihon 
"war, läßt ſich nur zu leicht erkläͤren. — Uebrigens wird 
Diefes Kofupendium aud von Andern ſehr gut zu Vorleſun- 
gen über. die Giblifche Theologie benupt werden konnen, teil 
es im Banıen febr zweckmäßig dazu eingerichtet iſt, und fi 
. auf eine richtige Eregefe ftügt, weiche bey der bibliſchen Theo⸗ 
logie Immer die Hauptlache bleibt, in fo fern diefe nur den 
eigentlichen Sinn der VDibel ergruͤnden läßt. 


⏑ — VE TUT 
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Nova opufcula theologica, Scripfit Chrifioph Fri- 
der. Ammon, Göttingae, Dieierich. 1803. 224 
. ©. 8. 20 8X. q 


Der wuͤrdige Verfaſſer Hat ſehe wohl gethan, feine neueren 
gelehrten Diſffertatlonen hier zu fammeln , da fle einzeln nis 
Progranime In Eeinen allgemeinen Umlauf. gefommen, und _ 
auch leicht verarkffen find. In dem vorliegenden Bande fin. 
den fih zwoͤlf Abhandlungen von felgeldem SIuhalte 1) De 
prologi gjohannis evangelifine fontibus et ſenſu. Die Quel- 
: de zur Borflellung des Johannes vom Aoyoc iſt nicht fo wohl 
im vac des Plato, oder in dem 1 12%, als vlelmebr In dem 
| Aoyoc uad der #oPı« der Apokryphen, des Slrachiden und 
vvovobrzuͤgtich des Buchs deu Welsheit, zu fuchen, welches durch 
| elme Bergleichung der Stellen aus diefen Baͤchern mit dem 
| Sjohannes a⸗rſchaulich gemadt wird. . ZoPsa und Aoyoc $ex 


m —— 000 rm 
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find nad Kap. 9, ı. fig. elnerleg. Der Haupchinn ds Pros - 


| logs IR ganz tutʒ diefer: aeternam Dei lapientiam (1, ı.) 
Ro jam inde a mundi primordiis genus huimanum Iuce fuz' il- 
. Iuftrare nunquam definentem, (IX. 5) in Jeſu tamen in pri- 
I. mis fplendidam et ad viam falutis mertalibus fternendam 
et muniendam eticacem adparuifle (14. feq.) Diefer Stun - 
Wwitrd mit vieler Gelehrſamkeit aus den Vorftellungen der He⸗ 
t braͤer und des ganzen Orlents entwickelt, und zugleich gezeigt, 
| wie nach der orientaltihen Emanationsichre eine Kraft vort 
Sort ausgehen, und ſich mit einem Menfchen verbinden fonnte, 

ahme daß Gott deswegen diefe-Kraftorer Eigenfchaft verlor... 

7 Weinaberder VS. ı 8 glaubt, naturam Seftrintelligentem 
| Aura Aoys ceu fonte ſuo exiiffe, 'adeoque fapientiae infi- 
'  -  nitae, 'in anguftos corporis humani limites coarcratae (ho- 
uiunis fapientillimi) fpeciem'mortalibüs confpiciendam prae- 
BL | 32 builſe, 
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u Fi Indeſſen bleibt ſie immer der Menge finnlich. denfender Wette 
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130 Proteſt. Gottesgelahrheit. 
buiſſe: fo moͤchte es noch zweifelhaft bleiben, ob das Erſte 
= Achte Vot ſtelluag des Johannes ſey. Ganz deſtimmt har er 
| fich vielleicht dig Met der Werbindung des Aoyoç mit Jeſus ſelbſt 
nicht gedacht; aber er hat ſich doch wohl cher eine Einweohs 
nung des Aoyos neben der vernünftigen menſchlichen Natur 
Jeſu vorgetelit, als ben Aoyos diefe vertreten laffen. Then . 
fo.tann fih Rec. auch wicht von der Abſicht Überzeugen, daß 
Johannes durch feine Philoſopheme vom Aoyoz die lange Niels 
de der Aronen habe aufheben wollen, wovon fihon damals - . 
die Gnoſtiker traͤumten. Er fcheint vielmehr bloß dadurch 
die Hoheit and Goͤttlichkelt den Meſſias Jeſus haben darſtel⸗ 
len zu wellen. 2) Inquiritur in narrationum devitae Feſu 
Curiſti primordiis fontes, incrementa et nexum cum reli- 
gione.chrifiiana, (Steht ſchon In Potes Sylloge comm. 
theol. +: T.) Die öffentliche Geſchichte Sefu d. 1. die Ges 
ſchichte feit feinem öffentlichen Aufteite, iſt wohl zu untericheie 
den von feiner Privargefehichte d. 1. won der Geſchichte feiner 
Zeusurg, Geburt und Jugend. Jene beruht.auf hinlängite - 
chen Zeugnifien ; dieſe mehr auf Privattradition, welche na 
den meffianifden Weiſſagungen geformt iſt. Johannes und 
Paulus berufen. fib nie anf diefe Privatgeſchichte, und gebem 
"ung dadurd einen Wink, fie nicht für weſentlich zu halten. 


’ 
. 
Lola - m. do om. 


” fen, welche ſich zur moralikchen Idee vom Sohne Gottes 
“nicht erheben können, fehr angemſſen. 3) Aschn/us Jeſu 
 Chrifii in coelum hifloria biblica. Die verichiedenen Aus . 
gaben und Vorflekungen der Schriſtſtelet des Mi. T. über die’ 

Aufnahme Epriftt in den Himmel. werden gepräft, und es 
witb gezeigt, Daß zwey Hauptvorſtellungen gelten; wovon die 
eine eine ſichtbare Himmelfarch annimmt. Dieſe ersäblten 
aber bloß Markus und Lukas, die keine Apoftel und Augen 
zeugen waren. Jadeſſen iſt auf biefe Welle für die beyden 
groben Hauptklaſſen det Chriſten, für die geiſtig und finnlich 
enkenden geſorgt. Die letzzen mußten fich füc Die ſichtbare i 
Himmelfarth erklären. . Wenn gleich diefes Dogma indem 
apoftoliihen Konſtitutionen aoch fo allgemein ausgedruͤckt if, . 
- daß es ganı neiftig erfhärt werden konnte: fo befam dech die 
finntihe Vorſtellung, weiche vorzüglich durch die Homlleten | 
. "ausaefhmäcdtwurde, mit der Zeit immer mehr Zuſatz und 
Gewicht, fo. daB fie am Ende die einzig hertſchende blied. | 
Wie war dieß nad) der ſinalichen Denkungsart des Mittelal⸗ 

ters auch andere möglih, wo man nicht zufrieden 7— 

en - icht⸗ 
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fübtbaren Himmelferth Cbeitt auch ncch die der Maria hiu⸗ 
zufägte? 4) Devefligiis ‚heologiae judaicas in epiftolä Pau- 
ik ad Romanos. - Stellen und Vorfiellungen der Rabbinen 


werden zur Erklärung sinzsiner Stellen des Briefe an bie “ 


Römer beugt, um die efgentlichen. Vorſtellugen Pauli her⸗ 


auszubringen. Hiebey ift indeſſen eine große Vorſicht noͤthig 
de die Rabbinen auch individuelle Vorſtellungen hatten, wie 


die chriſtlichen Theologen, welche nicht allen gemein waren; 


Kerner bedarf es einer forgiältigen Erwaͤgung des Zuſammen⸗ 


hanges bey den Schriſtſtellern des N. T., um zufehen, ob gerade 
biefe oder jeme Vorſtellung der Rabbinen auch In den Zufammens 


haug paßt. Nach dirfer kritiſchen Sonderung dürften nicht alle 


reden der Rabbinen, die der Verf. ayfuͤhrt, auf den Brief. 


an bie Roͤmer paſſen. So ſcheint z. B. Die rabbiniihe Vor⸗ 


ſtelung von dem Urſptunge der Seelen ber Jiraeliten von 


Adam und der. Seelen der Heiden von einem boͤlen Geiſte nicht 
wohl auf Nim.- 5, 15 angewandt werden zu Einen, fo daß . 


dı wolAcı arstevöy dich anf die Iſraellten glenge. Der 
Apoſtel leitet nämlich den Tod als Folge: der Sünde Adams 
nieht von einer Befleckung der Seelen ab, welche von dee 


Ente Adams herruͤhrtez fondern feine eigentliche Vorſtel⸗ 


kung iſt vielmehr folgende. Der Ton war em Strafe der 
Suͤnde Adams, nnd Adam gab das erſte Beyſpiel von wirk⸗ 
tichen Suͤnden. Diefem Beyſpiele folgten alle feine Nach⸗ 
tommen , alfo ift auch der Tod zu allen Menſchen hindurch 


. gebrungen, weil fie alle fündigen, Nom. 5, ı2.. Sobald dee 


Zen von Paulus als Bolge der Suͤnde Adems datgeſtellt wird, 


iſt Imnier nur von wirklichen Sinden-die Rede, und van. 


vag ayIpowos in der legten Stelle kann nicht wohl mit dem 


"Bf. bloß: auf sie Helden bezogen werden. Dagegen kann das 
vorige os woAAor fahr gut für waures Reben, wie Schleuse 
ner's Lexikon beweiſt. Eben fo moͤchte ſich auch bey der An⸗ 


wendung anderer rabbiniſchen Stellen noch Manches erinnern 
offen. Dagegen iſt die Abſicht des Verfs. ſehr lobenswuͤr⸗ 
Die, das Studiam dev rabbinlſchen Schriften durch dieſes 
Beoſplel aufs. Neue zu empfehlen. Uebrigens folgert auch 
Hr. D. &. mil.andern neuern Theologen S. 67 aus Apg. 17, 


88,8. 1, 12. 2 Tim. 4, 13. daß Paplus griechlſche Kiaffis 


Ber geleſen habe, ‚welches doch nach der ganzen Art feiner Wils 


bung, feinem Mangel am Klaffit in der Sräcicät, und fels - 


nem Geſchaͤfftsdrange während der Milton, ſeht unwahrſchein⸗ 


lch bleibt. ) Ambigitur de argumentis, quibus ductus u 
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Daoannes Fvangeiiſia nativitatem qieſu Curiſti Bethlalemi- 
icam /ſilentio praetermiſerit. Der Meſſias konute als polls 


tuſcher oder moraliſcher Meſſias dargeſtellt wirden. Zu dere. 


e 


erften Idee gehörte. feine Abflammung von David, Teine Ge⸗ 


burt zu Berblehem, u. ſ. w. Diefe Darfiellung wählten Mat⸗ 
thaͤus und Luras zur leichtern Ueberzeugung der Juden Jo⸗ 
bannes wählte aber die moraliſche Darſtellung, wonach bloß 
die Goͤttlichkeit der ‚Meiflasmürde behauptet werden durfte, 
: und wonach gewelffagt war, daß ſich der (Beift der Weis⸗ 
. beit auf den Meffias herablaffen würde, Jeſ. 15,4 fig. ; hiezu 

benugte Johannes das Phiſoſophem vom Aoyos, der fid mit 


Zeſus verband, und bedurfte der Gedurt zu Bethlehem nicht, " 


— Diefe Hypotheſe iſt unftreitia weit wahrfcheinticher zur 
Ertlärung, warum Johannes die. Geburt Jeſu zu Bethlehem 


nicht erzähle, als alle übrigen Verwuthungen. — Dens- 


felben Weg betrat auds Paulus, nur mit dem Unterſchiebde, 
daß er nicht von der Weiffaguhg des Stefalas ausging; fon: 
dern vielmehr von den Proverbien (3, 22.) und. daher den 
Meſſtas rpwroronpv waaıc wrıaswg nannte Kol, 1,15. 6) 
" Dlußratur locus diſſicilis Matth. 23. 35: Es wird gezeigt, 
daß vᷣis Bapaxgıs die achte Lesatt iſt, und daß dleß nicht fuͤr 
eine Verwechſelung mit dem Sohn des Jojada gehalten wer⸗ 
den kann; ſondern wahrſcheinlich von dem geiechiſchen Ueber⸗ 


ſetzer des Matthaͤus wirklich ſo geſchrieben iſt, der dabeh am 


den Sohn des Darachias dachte, von dem Joſephus ſchreibt, 
daß er von den Zeloten der neupharifäiihen Partey an dem 
angegebenen Orte ‚ermordet worden. Was wörtlich im dem 


Original des Matthäus gefkanden habe, könne man. nicht wiſe 


fen, da der Leberfeger ſich wahrfcheintich Zufäge erlaubte. 


y).Disquiritur,, quatenus disciplina religionis et theolo.. 


giae chriltianae pendeat ab hifloria Jeſu Chriſti. (Steht 


ſchon In Pott’s Sylloge T I.) Die tpeologifchen und moras . 


Ullſchen Dogmen der chriſtlichen Religlon beruhen nicht auf der 
Geſchichte Jeſu, und ehnnen auch unabhängig davon erwies 
ſen werden: allein die Geſchichte dient theils zur Berätigung, 
tbells zur Erläuterung derſelben, und zwar auf die finniichfte 

Weiſe, durch Thatfachen, wle es dem Baflungssermägen des 


- Volts am angemefienften iſt. Daher bärfen biefe Thatſachen | 


im Öffentlichen Unterricht nicht verkleinert werden, —- Hier 
hätte Rec. diefenigen Dogmen, welche fi bioß auf die Pers 
fon Chriſti bezichen, abgefondert gewuͤnſcht, weil dieſe an und 
für fich fein Gegenſtand ber Vernunftreligion ſeyn Tann, 

J F alſo 
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alſo eigentlich anf der Geſchichte Jeſu beruhen. — 8) und 


9) De notione miraculi. Nachdem der Verf. dk verſchie⸗ 


denen Definitionen von einem Wunder angegeben, kritiſtrt 
und unaunehmlid gefunden bat, ſtellt er folgenden neuen tes 
leologiſchen Begriff vom Wunder auf.. Es ſey ein ſactum fin- 


gulare vel memorabile, Deo procnrante, ad-commendan- 
dum legatum ejus ad homines eveniens, und geficht dabep, 
daoß es ſich durch Erin aͤuſſeres Mertmal von einem pro- 
.  digio ober vom- praeftigiis unterfhelde, fo wie aud 
Be bei darinne keinen Unterſchied mache, in fo fern 


nach derfelben auch falfche Propheten Wunder thun könttem, 
Matth. 24, 24, ; ſondern nur durch ein inneres Merkmal, naͤm⸗ 
lich durch eine von Gott ſelbſt veranflaltete Verbindung zwis 
ſchen der. neuen Religion, die von einem guutlihen Geſaadten 
bekaunt nemacht werben fol, und den Wuntern, die er tut, 


weiche Verbindung die Menſchen gostergeben als folche aners 


tenuen möflen (nexu nimirum inter religionem novam ho- 


minibus per legatum divinum promulgandam, et miracu- 


la ab eo patrata, a Deo ipfo conllituto, et ab affeclie hu- 


jas religionis pia mente conliderando.) Daßer wird fol⸗ 


gender Unterfchled angenommen. Prodigia fortuitu, arte, 
fallaciis permittente numine eveniunt; miracula volente 
Deo, feriemgque caufarum narurslium in finem moralem 
flectente. Prodigia apraeftigiatoribus velarte peritis fiunt, 
tum ad homines circumveniendos, tum ad inanem glori- 
am captandam; miracula a legatis divinis patrantur ad ho- 
mines beandos doetrinamque falutiferam animis illoram 


infinuandam. Prodigia inter formulas magicas natura ſo- 


Junimodo adjutrice nuscuntur; miracula (apientem pium- 
que in Deum adfertum habentcomitem®., 170. 71. Was 
Die neue Definition beteift : fo glaubt Rec., daß fle gu eng 
iſt, wenn die wunderbare Begebenheit bloß auf einen goͤttli⸗ 
hen Geſandten bezogen wird, welches wenigſtens mit dem 
dibliſchen Begtiff von Wundern nicht harmonirt, Im fo fer 


auch falſche Propheten Wunder tbaten, die man doch nicht - 


für göttliche Geſaudten halten kann. Hiernach hätten alfo 
‚die Zufchauer einen falfchen Propheten und Betrüger eben fo 
gut für einen göttlichen Geſandten Kalten muͤſſen, als Jeſam; 


” Wein Der Unterſchled des Deo permittente et voiente tonn⸗ 
te für fie Fein Kriterlum der Unterfcheldung ſeyn. Dennoch 


dt’ __ 


warnt Jeſus vor den falfchen Wundekthaͤtern Mattd. 24,24. 


Es muß alſo ein Kriterium gegolten baden, wodurch man fals 
B oo. Sa ſche 
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"Se Wunder von wahren unterfchelden kounte, welches no. 


In dee Lehre legen than. Statt daß man alle fon die wahr 


ge Lehre aus den Wundern bewles; ift umgekehrt nadı der 
Bibel die wahre Lehre ein Kennzeichen wahrer Wunder. Dar‘ 
Her kaan man Wunder, die zur Finführung oder Beſtaͤtigung 
reiner moraliſchen d. 4. wahren Religion gefchehen, wahre 
Wunder nennen, und alle Übrigen falfhe Wunder. In Hin 
ſicht des Begriffs vom Wunder aber ſcheint Rec. Immer nad 
” Mejenige Definition Die vorzuͤgllchſte, wonach ein Wunder 
eine aufferordentlidhe Begebenbeit iſt, welche ich mie 
aus dem gewöhnlichen Laufe der Natur nicht erkiäs 
. ven kann." Der Verf. wendet zwar ©, 145. dawider ein, 
dasß diefer Wegeiff auf uͤbernatuͤrliche Urfachen leite, und daß 
er diejenigen Begebenheiten ausfchlieffe, die zwar den Zeitges 
aoffen wunderbar ſchienen; in dem Ablaufe vom Jabthunder⸗ 
ten aber natuͤrlich erfläre find. — . Allein was den erſten 


"Bunter bereifft,: fo bleibe die Natur der Urſach vblie.ument- _ 


ſchieden, und fie kann ſehr wohl notKtlich ſeyn, wenn ich fie 


leich nicht natürlich erklären kann; ynd was ben zweyten 


Hunkt betrifft: fo thut «8 dem Begriff von Wundern Eeinen 
Lintrag. wenn auch einige davon ſpaͤterhin mardrlich erklärt 
werden kintten ; fo bald man une keine Absrnatürliche Urſach 
Angenommen bat, Es bleibt vielmehr diefe Erklärung fehe 
woahrſcheinlich, da der Begriff von Wunder ganz fublektio 
AR. Dennoch waren Ge zur Zeit, da fie gefchahen, für diejes 


nigen Wunder, für die fle eigemilich nur erfolgten. _ Bey die⸗ 


fer Anfiche dee bibliſchen Wunder kann Dec. aber auch micht 
In den Unterfchied einſtimmen, den der Verf. ſeſtſetzt, Haß 
zwar die Wunder keine Beweiſe der Wahrkeit, aber boch 


rkenntnißmittel der Wahrheit ſeyn. — Därfte man 


fie an und für fih als Erkeuntnißmittel Ber Wahrheit anfehen : 
fo wären fle es ja auch dep den Falken Propheten aud Betruͤ⸗ 
ern geweſen, vor denen doch Jeſus warnt. Au und ſuͤr ſich 
dnnen die Wunder alſo aur Auſmerkſamkeit auf deu Wun⸗ 
Dertbäter erregen, und zum Nachdenken uͤber ihn leiten, Ote⸗ 


hen fie aber mit einer morallſchen d. i. wahren Lehre in Vers 


Bindung: fo Finnen fie, nachdem dieſo anerkannt If, nach 
einer teleologiſch⸗ religiäfen Betrachtung ale Beweis and Der 
ſtatigung derſelden angefehen werden: aber nicht wohl als Er⸗ 


kenntnlßmittel. 10) Vindicatur morum doetrinae arbi- 


trium liberum , rejecta libertata Stoica sthicae untia. 
naa, Sa fo fern Kant behauptet, daB mur eine gute Sams 
16 2.000,00. Wng 
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Nova opnscula theol, Scri pfu Ch, F. Ammon. 135 
Bang frey fey, und jede boſe Handlung der Freyhelt erman⸗ 


ele, hat feine Lehre von der Freyheit des Willeas fehr viel 
Hntichkeit mie den Saͤtzen des Zeno: mac doPos sAsuFs- 


pos, xaı was 6 appav daloc, daieın de a5ı sepyaıc sAsude- 


paac. ı Der Bf. zeigt dagegen, wie wenig eine ſolche einfels 
‚tige: Freyheit für die Moral genügen fonne, ber fie fogae 
gefährlich, werden dürfte, und daß der Menſch nicht bloß mit 
einer zeinen, ganz rationalen Frkhheit ausgeräfter fen; ſon⸗ 
dern mit einer gemifchten Freyheit. Dec. ſetzt noch aus Der 
Sefchichte Hinzu, daß diefe Kantifche Freyheit eben ſo einfels 


tig iſt, als die Auguſtiniſche, die vor der gratia praeveniens 


anr in dem Vermögen Boͤſes zu thun befichen fellte, welche 
;unbefangene Denker fiets für eine feltſame Freyheit gehalten 
haben. 11 und 12) Brevis argumeniationum pro [ummi 
uuminis exifientia-recognitio. int raͤſonnirende Rekapi⸗ 
tulation der verfchledenen Bewelsarten für das Dafıya Gottes 
bleibt Immer. an und für ſich vom folcher Wichtigkeit, beſon⸗ 


ders für jumge Lefer,- Daß wenn auch arabe nichts Neues dars 


im geſagt feyn follte, fie dennoch zu einer gewiſſen Zeit Immer 
ihren Nutzen haben kann. Der Verf. ſucht beſonders dem 


ontolegiſchen, kosmologiſchen und phyſikotheologlſchen Bewei⸗ 


- 4, nnd wie viele Gegenſtaͤunde datin behandelt werden. Es - 
bedarf nur noch der allgemeinen Bemerkung, ba in allen dies 


fe ſolche Selten abzugewinnen, welche Achtung für fie gebie⸗ 
sen, wenn fie das auch nicht gamz lelften, mas fie follem. Die 
legten beyden Beweiſe befommen ihre Kraft zur Ueberzeugung 
erſt durch moralifche Zufaͤtze, und dar erſte giebt wenigſtens 
den richtigen Begriff von Gott an. — Man fſieht aus die⸗ 


fer kurzen Angabe, welche immer nur einige Sauptgedantem 


der einzelnen Aufſaͤtze verfolgt, vote reichhaltig diefes kleine Buch 


fen Abhandlungen eine mannichfaltige, befonders auch klaſſi⸗ 


ſche Gelehrſamfeit ſichtbar iſt, und daß fie in einer guten Las 


tialtaͤt geſchrieben find, welche die Lektuͤre ſehe erleichtert. 


Summa theologlae chriffianse, 'Sceripfit Chriffopk J 


Prid. Ammon, Theologus Göttingenfis, Gutun- 
— * Dietrich. 1803. 260 ©. (ohne Vorbede und 


Indices) kl. 8. 1. DR. 
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236.’ ' Protefl. Go 
EEs iſt dieſes Buch ein Kompendium bes Dogmatik von dem 

gelehrten ABf. zu feinen Vorleſungen beſtimmt, welches ſich das - 
darch von ſeiner bibliſchen Theologie und wiſſenſchaft⸗ 
4. liche praktiſchen Theologie unt xſcheidet, daß zuerſt bey’ 
jedem Dogma die bibuſche Lehre, alsdannı-der £irchliche Lehr⸗ 


ol 


> 
N 


! J 


egälahifel 


becgtiff nach’unfern ſymboliſchen Bähbern und den Schriften 


} 


Lehrbegriff kennen, und auf der andern Seite fo unterrichtete: 
werden mäÄfle, daß er die Leht form von der Lehre und Reli⸗ 
gion ſeldſt zu unterſcheiden wiſſe. Zu dem Ießten Zweck kaun 

die hinzugefeßte Kritik oder Ceuſar ſehr wohl dienen, welche 
mit dem Reſultate allgemeiner bibliſchen Begriffe endet, wie 


von. Kuther, Melanchthon, Chemnitz, Calov, Cuen⸗ 
ſtedt, Hollatz u. ſ. w. anfegeben werden, und datauf eine 
eritiſche Beurtheilung nad) der neuern Theologle hinzugefuͤgt 
wird, wie fie unferm Zeitalter, fo wie unſerer Denkart anges 


miſſen (fi: Hr. D. A. bemerkt nämlich mie Recht, daß der 


angehende Theologe nothwendig uafern ſymboliſch⸗ kirchlichen 


fie {hr die praktiſche Fortpflanzung der Religion. am heilſam⸗ 
(ken find. Rec, iſt mit dem wuͤrdigen Verf. datin einſtim⸗ 


mig, daß der fombolifche Lehtbegriff durch Luthers und Me⸗ 
lauchthons Schelften theils erläutert ,. theils beſtaͤtigt werden 


kann; wenn gleich die letzten bey der Konkordlenformel nicht 


2 anwendbar find, da dieſe dekanutlich gegen die mildern Mei⸗ 


nnnugen Melanchthons zu. entſcheiden pflegtz allein er würbe 
den Theologen des .ı7ten Jahrhunderts, einem Calov und 


Quenſtedt, nicht dieſelbe Autorität beygelegt haben, weil fie 
fich bloß als Zeloten durch eine unſelige Hyperorthodoxle aus⸗ 


"zeichneten, und well beſonders der Letzte die lutheriſche Dogs 


marke Durch den alten Iholaftifchen Wuſt wieder verunfaltes 
te. Was aber den Hollatz im Aufange dee 18 Jahrbunderts 
betrifft: fü war dieſer Mann ein fo ſchwacher Kopf, daß ſei⸗ 


"me Theologte eime bloße Rompilatlon der Tpeofonle des: 17. 
Jahrhunderts IE, „weiche als ausgemacht Lorrumpirt vom. ' 


der Theologie des 36. Jahrhunderts fehr wohl umterfchleden 


werden muß, und fo wenig empfohlen als” fortgepflangt were _ 


den darf. Gluͤcklicher Weile bat aber auch der Vers 


faffer die theologiſchen Begriffe dieſer drey Männer nue . 


febe wenig benutzt, und fie fa nur als hiſtoriſche 
Belege angefuͤhrt, daß diefe oder jene Idee wirklich 


“ eiamal im unferer Kirche vorhanden gewefen iſt. — Bes 
kauntlich bat unfere Dogmatik fonft fieben Theile; bie nach 
dileſein Kompendium aber mut ’vier, und zwar in folgender 
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$umma theologiae chrifliange. Seripfit Ammon. 137 


| Drdnung: D de Deo in unirerſam ID) de creatione et gu- 


bernatione mundi III) de ordine divino falutis hominibus . ' 


‚per Jeſum Chriftum.pasatae IV) de rebus poft mortem fu- 


& 


turis. Dieſe Einteilung iſt Fehr natürlich. Nur ſcheint bey 
dem zweyten Theile, worin auch die Lehren von den 
geln, vom Ebenbilde Gottes, vom Fall und von der 
Erbſuͤnde abgehandelt werden, noch Etwas in der Ueber⸗ 
ſchrift zu fehlen, etwa de anthropologia morali, oder ein aoch 
beſſerer Ausdruck, weil zwar die Lehre vom den Engeln ſehr 
gut in die Kategorie der Ueberſchrift fallen kann; aber nicht. 
wohl die Übrigen drey Lehren vom Ebenbilde Gottes, vom 
Fall und vom der Erbfünde. Vielleicht waͤre es aber noch 
zweckmaͤßiger geweſen, für diefe einen befondern Theil, ben. . 
fünften feſtzuſetzen. — Was den Inhalt betrifft, fo glaube . 
Rec. daraus micht wie auszeichnen zu dürfen, da Die dogmas 
liche Theologie des Vfs. aus feiner biblifchen und wiſſen⸗ 
(chaftlichen Theologie bereits hinlaͤnglich bekannt ift, die 
der Hanptfeche nach auch bier wieder zum Grunde liegen. Mur 


eine Probe mag die Methode kenntlich maden, wie Sr. D. j Bu 


A. am Ende bey den Nefultate allgemeiner ideen ſtehen bleibt. 
Nachdem er zum Beyſplel dem bibliſchen und kirchlichen Be⸗ 
griff vbn der Offenbarung angegeben, und mit einer Kritik 
begleitet hat: befchließt er diefe Lehre mit folgender Bemer⸗ 
£ung: Reftar itaque ad vindicandam eorum, quae divina 
fant imlibris facris, originem coeleftemrevelatio naturalis-, 
et Ipiritualis, qua diligentius confiderata patebit omnino, . 
ſeriptores biblicos meditationes fuas divinas'non fine fam- 


.. ma religione, de cujus adfenlu fide certi erant, volunta- 


tem et auctoritatem retuliſſe. Dabey wird unter andern auch 


die bibliſche Theologle eitirt, wo der Verf. ſchon auf gleiche 


Belle geurtheilt hat. Eben fo bey der Ewigkeit der Hoͤllen⸗ 


ftrafen ©. 256. 37. Sufficietitaque acquiescere in doctri- 


na. de poenis divinis, peccatoribus ſecundum talionem iu- 
Stillimam poft mortem infligendis, ita tamen, ut ad dig- 
nitatis moralis jacturam ,.confcientise morfus, et reliqua 
fcelerum confectariz interna inprimis refpieiarur. Ad du- 
Zationem autem horum fuppliciorum quod attinet, Zac- 
Zantii (ententise non refragabimus :, iram divinam mans- . 


ve in aeternum adverfus 605, Qui pescant in aeternum 3 


wos, qui peccars definaut, iram Lei-mortalem facıre. 
In der That find auch ſolche allgemeine Relisionsid: cn nur 


peaktiſch, umd der größte Theil der Unterſuchungen über Bie 
| nn oo. Art 
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133 Proteſt. Gottesgelahrheit. 
| Art und Weiſe oder das Wie? gehört zu den müßlgen u 
“  Sprbulationen. Auſſer der guten Lafinitaͤt, welche auch im 


dieſem Buche zu ruͤhmen iſt, zeichnet es ſich eben fo fehr Durch 
ansgemählt: Literatur und Gelehtſamkelt aus, als die uͤbri⸗ 
gen. Schriften bes Verf. Da bier mur die erften Linien ger 


begriff näher charakteriſtren, als es hier geſchehen iſt, und 
dfe noͤthige hiſtotriſche Erläuterung beybringen, ohne welche er 


‚ Immer unverfiändlich bleiben muß.“ Der doppelte Index dee 
angeführten Schrififi-Her und der abgehandelten Sachen IE 
‚vom Ken. Plate verfertigt. “ 


W 9. 


Oberhofpredigers und Konſiſtorialraths, Lehrbuch 


der chriſtlichen Dogmatik, ins Deufſche uͤberſetzt, 


mit Erlaͤuterungen aus andern vornehmlich des Ver⸗ 


der theologiſchen Literatur ſeit dem Jahr 1793 vera 


ſehzen von M. K. Chr. Flatt. Stuttgard, bey 


Metzler. 1803. 790 ©. (ohne Regiſter und Vor⸗ 


jogen find: fo darf ſich Rec. nicht darauf einlaſſen, daß bie 
und da noch Mondes vermißt wird, weil-aatärlich die weites 
re und vollſtaͤndigere Auseinanderfegung den Vorleſungen vors . 
behalten iſt. Diefe werden gewiß auch den fombolifchen Lehr⸗ 


— 


D. Gottlob Chriſtian Storrs, Churfuͤrſtl Wuͤrtemb. 


.  faffers eigenen Schriften; und mit Zuſaͤtzen aus 


Wenn alelch das lateinſche Kompendlum ber Dogmatit des 


- Sta. D. Store durch die ſchon auf dem Titel angegebenen 


Erweiterungen zu der unfärmlichen- Moſſe von 800 Seiten 
gr. 8. ausgedehnt ift: fo gleber doch Rec. der Idee des Hru. 


- M. Flatt aus folgenden Gruͤnden Beyfall. Es iſt bekannt, 
daß die Schriften des Hrn. D. St., deſſen Gelehrſamteit, 
Scarſſinn und Tieffinn keinem Zweiſel nuterworfea ſeyn koͤn⸗ 


nen, eine ganz eigene Form zum MNochthell derſelben haben, 
die man fonſt welter nicht in Deutſchtand findet. Dieſe Form 


iſt cheils fo ſchwerfaͤllig, theils ſo dunkel und durch unendile 


che Parentheſen verworren, daß man ſich nicht wohl ohne 
ge 
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Slorr's Lehrbuch der chriſtlichen Dagmotit x. 139 
ge enffteht, daß die Stortſchen Schriften bey weitem: nice 


fo benugt. peiden, als fie es verdlenten. Auch das lareine 
„fe Kempendium der Dogmatit IE nicht frey nom dieſer Eis 


genthamlichteit. Ht. M. 5. hat num aber ſowohl ole Run 


angewandt, es Inder Urberirbung lesbater zu machen, tor. 
non er in der Votrede Machriskt giebt; als auch aus den uͤbti⸗ 


gen Schriften des gelehrten Verfaffers feine Hauptideen zue 
Erläuterung la einem’ deutlichern und flirbendetn Style bins 
zugefügt, ſo daß man die ganze Theologle des Hru. D. St, 
un Sera aufgeſtellt finde‘, Dieß iſt kein unbettaͤchtlicher Bes 


ausgrzoganın Schriften weiter Raths erhelen kann. Frey ſich 
dat der Hr. M. Bi dns Ganze noch Immer aicht zu einer an 
genehmen nad intereſſanten Lektuͤre umzuſormen vermocht, 
welches die urſpruͤngliche Form der Storrſchen Dogmatik nicht 
wohl erlaubte; denn es iſt nach immer zu wenig Tert in dem 
Paragraphen ſelbſt, und zw viel in den Anmerkungen und 


wiunm für den Leſer, der ſich nun ſchon allein aus diefem Se 
de gehörig. orientiren, und wenn er wil, ans den übrigen 


"Noten, fo daß man oft am Ende nicht weiß, wo mangeblie . - 
ben ii; oleln wenn man nur nicht gerade darauf ausgeht, - . 
das Ganze in einem fort durchzuleſen (welches man ſchwerlich 


über ſich erhalten wird); fondern täglich einen Abſchnitt zur 


Lettuͤre wählt: fo muß man bo geſtehen, daß der Hr. Her⸗ 


ausgeber- dem Vortrage feihf eine ſolche Dentlichkeit in geben 


geroußt bat, die man von dem NWerf. ſelbſt aicht erwarten durfe 
“ge. Delonders bat er ſich viel Mühe gegeben, Die Hauptide⸗ 
en des Berfaffers in feinen Übrigen Schriften zu einer leich⸗ 


gern Ueberficht zu Ha’fificiten und zu koncentriren, welches 


Ihm auch wollig geinngen if. Hr. D. St. har das Game vor 


Sem D’ud darchgeſehen and gebitlige, fo dag man feine wah⸗ 


re Theologie Hier zu finden ſicher feyn kann. Diefe iſt in dem 


workiegeuden Buche mebr biblifch als kirchlich, wie man ſchon 
aus dem lateiniſchen Kompendium weih.. Der Werth derfels 
Ben berußt alfo ganz auf einer dyrchgaͤngig richtigen Exe⸗ 


sefe, und muß darnach beurthellt werben. Es ſcagt ſich bloß, 
06 der Verfaſſer ven Sinn der Bibel, wie er aus einer aͤch⸗ 


ten grammmatiihen und abilologtihen Interpretatlon hervor⸗ 
geht richtig anfarfaßt and dargeſtellt Babe; oder ob er fich Im 


ſche Folgerungen herausgebracht habe, als wirklich In der Bis 
. mit⸗ 
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-. Ber Erklaͤrung grirrt, und durch das Firchliche Soſtem verlei⸗ 
se, mebr'in die Bibel Hineinnettagen , und durch dogmati⸗ 


del ficht? Da er von dem Grundſat einer Duschgängigen uo⸗ 


v., 


140 Pros, Gottesgelahrhele. 


ittelbaren Offenbarung und Juſpiratlon der Bibel ausgeht: 


2, fo kann er keine zeitige umd lokale, oder ſubjektiv menſchliche 


+ 


alle Zeit bey diefer Anficht der. Bibel weit größer iſt, als bey. 
. einer andern, welche alles jenes In. der Bibel zugeftcht, was 
‚ ber Verfafler.verwirft. . Dan darf fich alſo nicht wunder, 


x 


und unvollkommene Ideen im der Bibel annehmen, und eben 


ſo wenig eine Akkommodation, wogegen er fi auch erklaͤrt; 


allein ber bifforifche Inhalt der Bibel bleibt dennoch der⸗ 
felbe, wenn gleich bie Summe des dogmatiſchen Stoffs für 


wenn in diefer Dogmatik weit mehr Dogmen vorhanden find 
amd vertheldigt werden, als es in der tneuera Theologie dee 
Fall iſtz denn man bat bloß darauf zu achten, ob-fie fich wirk⸗ 


Üd nach einer richtigen unparteplihen Exegeſe ſo aus dem - 


hiſtoriſchen Inhalte der Bibel ergeben, als fie hier dargeſtellt 
find? Wenn nun. Rec, auf diefe Weife eine unpartepifche Bes 
‚uetheilung des vorliegenden Werks begründer zu habenglaubt: 
fo muß er doch auf der andern Seite eben fo unpartenifch ges 
ſtehen, daß die Eregele des Hrn D. St, nicht durchgaͤngig 
die wahre und Ächte Heiffen kann. Sie iſt thelle viel zu ges 


preßt, gejwungen und dem populären Sprachgebrauch dee 


Bibel zuwider; theils zu befangen, nach vorgefaßten klrch⸗ 
lich dogmatiſchen Ideen geforme, und mit dogmatifchen Fols 


gerungen begleitet, die nicht Im Sinn ber bibliſchen Schrift⸗ 
. Keller, fondern nur im Sinn des Berfaflets find. Man bat 


ber neueften Eyegefe mit. Recht den Vorwurf gemacht, daß 
fie auf eine gegwungene Weiſe basjenige, was Ihe nicht ans 
ſteht, aus ber Dibel wenzuerklären fucht, wenn es gleich bey 


. einer unbefangenen Anficht wirkiich daria ſteht; allein nam 
kaun mir eben dem Nechre von Hrn. D. ©t. ſagen, daß er 
mehr in die Bibel hinein, und dann wieder aus ihr heraus 
erklärt, als. fle wirklich euthaͤlt. Hier find alfo zwey aus 
‚- Befangenbrit entftandene Ertreme, die ein unbefangener bis 


bliſcher Exeget zu vermeiden. hat. Rec. glaubt den ſel. Mo⸗ 
zus zu diefen Unbefangenen rechnen zu dürfen; umd wenn et 
gleich nicht mit allen Morus ſchen Erklärungen aͤbereinſtimmt: 
fo darf er doch dreiſt bebaupten, daß Morus in ber muyes 


| ” fen Zelt den wahren hiſtoriſchen Sinn’ der Bibel, beſonders 


bie M. T. im (Bansen am beiten gettoffen bat. Haͤtte Sr. 
D. Ot. die Exegeſe biefes Mannes Überall sum Grunde legen 


wollen: ſo würde er vor vielen untichtigen Erklaͤrungen gefls 
chert geblieben ſeyn. Merkwuͤrdig tft es auf jeden Fall, daß 


der fel. Moxus / der Jedem Gerechtigkeie twindegfaßrn ib 


han 7 
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. Scorrs lehrbuch der chriſtlichen Dogmatik ꝛc. 141 


bey Ahnlichen theofogkfegen Ginndſaͤhen mit anferm Verfaſſer 
wicht ſowohl dieſen als Exegeten empfahl; ſondern lieber den . 


D. Noͤſſelt. Doch es bedarf Seiner Trımden Autoritaͤt, de 


der Bewels für die Unhoaltbarkelt eines guten Theils der Storr⸗⸗ 


ſchen Exegeſe hernach aus einzelnen Beyſplelen geführt werden 


wird, nachdem wir zuvor den Hauptinhalt des ganzen Werts 


nebſt einigen ſchoͤnen Stellen daraus gefehen haben. — Das 
erfie Buch, weiches den Artikel von der beiligen Schrift 
enthält, iſt am .weitläuftigften behandelt; denn os umfaßt 


2 39 S. Wenndieh auch etwas zu weitlaͤuftig fcheinen ſollte: 
fo bleibt doch auf ver andern Seite diefer Artikel für unfere - 


Dogmatik immer der wichtigſte, umd der Berfafler bar ſich 
in mehreren Schriften mit demfelben beſchaͤfftigt, "deren Res 
fultate bier zuſammen geliefert werden. Das 3weyte 9 


- Handelt von Bott, und zwar in drey Kapiteln, fo day das 
- esfte Die gewöhnliche Lehre von Bott und feinen Eigenſchaften 
umfaßt; das zweyte die Leh?e von ber Schoͤpfung u. Vorſehung; 


das dritte aber. die Lehre vom der Trinitaͤt. Das dritte Buch 
von den erfchaffenen vernhnftigen. Weſen In zwey Ka⸗ 


piteln. Das erfie von den Engeln, das zwente von dem, 


Menſchen, zuerft vom Urfprange und der Zerrättung des 


Menſchengelchlechts, alfo vom SEbenbilde Bottes, Süns 
Denfall, und der Lrbfünde; alsdann von den Veranflals 


tungen Gottes zur Rettung der Menfchen. Das vierte Buch 
von Jeſu Chriſto dem Erloͤſer der Menſchen. Derers 
ſte Theil von der Perſon und beim doppelten Zuſtande Chriſti 


ber zweyte von den Verrichtungen (Aemtern) Chriſti, ſo wobll 
auf Erden als in ſeinem erhöhten Zuſtande. Weil hiezu auch 


Die beſondere Fuͤrſorge für die chriſtliche Kicche gehoͤrt: ſo wer⸗ 
den bier zugleich nicht bloß der Artikel von der Kirche, ſon⸗ 
dern auch als Erhaltungsmittel der chriſtlichen Kirche, Taufe 
und Abendmahl und die Gnadenwirkungen abgehandelt, 
welche Orbnnung dem Rec. doch nicht ſehr bnuenı zu ſeyn ſcheint. 
Das flinfte Buch von der Beflerung des Menſchen 
und ihrem Kinfluffe auf Die Seligkeit. Unter dieſer 


Kategorie wird ebenfalls: etwas unbequem die Nechtfertis 


gung durch den Blauben abgehandelt, und mit der Befles 
znug des Herjens und Lebens geſchloſſen. Die fogenannte 


Eſchatologie fehlt.alfo,, und einzelne Stuͤcke derfelben find 


Gia und wiener eingewebt. — Zu den fhörften. Stellen 


- diefes Buchs rechner Rec. den phyſikotheologiſchen und moras 
Uſchen Beweis ſuͤr das. Daſeyn Soties ©.049.ff, » Je wel⸗ 
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»ter man im der Naturforſchung vortuͤckt, deſto mehrere und 


»anffallendere Spuren von Orduung und Zweckmaͤßigkeit ent⸗ 
»deckt man in derſelben. Und fuͤhrwahr die hartnaͤckige Zwels 
»felſucht deſſen, der daruͤber micht,entichelden wollte, oh die» 
»fe Ordnung und Zweckmaͤßigkelt der Natur von einem vers 
»uünftigen nach Zwecken ‚wirkenden Weſen, oder vom einem 


 »blinden Mechanismus berrähre, Könnte in dem Augen beſſen, 
»der fich uns durch die Natur offenbart hat, Feine Entſchul⸗ 


»digung finden. Denn wenn wir gleich die Unmoͤglichkeit dis 
»nes blinden Medanisinus nicht fireng zu beweifen Im Stans 
»de find: fo können doch wir Menſchen, deten Vorzug vor 
»andern Sefchöpfen gerade In-der Vernunft und In dem Vers 
»mögen nach Zwecken zu handel, beſteht, unmoͤglich auneh⸗ 
men, daß die Urſach der Welt und yuferer eigenen Vernunft 
nichts Vernunftäbnliches ſondern etwas Unvernuͤnfti⸗ 
»ges ſey. Sa wir könnten dieſe Annahme unmoͤglich mit 
»hbem Gefühl unferer eigenen Wuͤrde vereinigen. Hlage⸗ 
nen ſtimmt die Annahme eines vernünftigen Urbebers der 
» 


elt, von der mir ſelbſt einen Theil ausmachen, um fomehr - 


„mit .unferer Natur zufammen, weil fi uns In unferm Ins 
unern [chen ein natuͤrliches Gefuͤhl der Schen vor einem uns 
»fichtbaren Richter uaſter Handlungen und Abſichten, aus 


»welchen wir handeln, aufdringt, welchen wir uns als ein 


»ustnänftiges Weſen denfen müffen, wenn wie nicht gegen 
»unfer Inuerftes Bewuſtſeyn jenes Gefühl, melches uns auf 


einen folchen Richter hinweiſt, für ein täufchendes Gefuͤhl 


vhalten wollenn.f. w.« Rec. iſt ebenfülls von jeber gewohnt 
geweſen, dem Überzengendften Beweis für das Daſeyn Gots 
tes in der Vernunftmäßfafele der. Aunabme eines vernänf« 


tigen Urbebers der Welt zu finden, wogegen alle übrigen : 


Oyfteme.vom Dafeyn der Welt duch Zufall, einigen Medyas 
nismus u. f. vo. von felbft verſchwinden müflen, well fie uns 
frer Vernunft den verlangten Aufſchluß nicht geben, alfo auch 
sicht fo vernunftmäßig find. Allein Rec. hätte gewuͤnſcht, 
daß dee. Verf. den Mebenbeweis für das Daſeyn Gottes aus. 
den Wundern des N. T. (S. 262 fig.) weggelaflen haben 
mögte, wodurch jener ſchoͤne Beweis wieder geſchwaͤcht wird. 
Eine andere Stelle, die den Rec. beſonders angezogen hat, 
iſt der Beweis für die Wahrheit der Auſſagen Jeſu ven ſich 
fit aus. feiner ganzen Denkt und „sandlungsart. ©, 
121 fin. »Ungeachtet das, was Jeſus von feiner Verbindun 

»uit. Gott bebanpter, ſich auf ein Inneres unklar ne 
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»ſelbſt aufs vollfommenfte davon überzeugt ſchn konmte: fo 


"»fonuen doch Andere aur dutch duffere Derveife, oder durch 


»Thatfaden, die mit feiner Husfage uͤbereinſtimmen, fib von 
»idrer Wahrbeit überzeugen. Die Grände dieſer Weberzeus 


»guna aber find folgende. Einmal wird ſchon durch feinen Ebas 
»cafter und fein ganzes Betragen der Verdacht riner abe . 


»fichtlich erdichteten oder bloß eingebildeten Berb’ndung mit 
Gott entfernt. Man darf ihm auf ſein Wort glauben, weiß 
»er ein Dann ven einer ſolchen Denk⸗ und Hantlungsart 


mar... Bon eitlen Abſichten, die etwa zu vortäglicher Et⸗ 


"Dichtung eines befondern Verhaͤltniſſes zu Gott hätten verans 


"»faffen tönnen, war er jo weit entfernt, Daß er Ehrenbezen⸗ 


gungen, die er haben konnte, abivies; dagegen aber die Be⸗ 
»Sauptung von feiner auffervidentlihen Verbindung mit Gott, 


2 die ihm ſichtbar das groͤßte Ungemach zuzog, Ttotz allen dieſen 


»Beſchwerden, ausbloßer Liebe zu Sott, und det lIhm von Gott 
»zu bezeugen aufgegebnen Wahrheit Randhaft fortſetzte, und 


»ſelbſt zu der Belt nicht aufgab, wo dieſe hohen Anfpräce, ° _ 
»aufler'eineni unerſchuͤtterlichen Vertrauen auf ihre Waprhelt_ 
. »und,das Wohlgefallen Gottes au Ihrer Behauptung, übere 

all nichts für ſich haben konaten. Wie innig und fefk Je⸗ 
. »fus die Wirelichkeit des auſſerordentlichen göttlichen Beyſtan⸗ 


»des, deffen er ſich raͤhmte, fetbft geglaubt babe, beſtaͤ⸗ 


ↄ»tigt die zuverſichtliche Erwartung eines glücklichen Ausgangs, 


welchen feine Sache erft nach feinem ſchmachvollen Tode, den 


“ aner Bemuͤhungen hätte anſehen können, unfehlbar haben 


»wärde,un.f. w« Solche Stollen And unendlich herzerheben-⸗ 
"Der und wirken unendlich fruchtbater auf eine aͤchte chriſtll⸗ 


che Religloſtiaͤt als eine Menge anderer dogmatiſchen Behaupr 


“tungen, die nur des Syſtems wegen aufgeſt / It und verthei⸗ 
diat find. , Man kann unmözfich alle beyläufigen Ideen und - 


Beufleeungen des N. T. zu Dogmen für alle Zett erheben, 


t hriftlichen Dogmatikꝛe. 143 
»fes Wewußt/enn gründen, und Jeſus eben deßwegen für ns. 


- 


"man gerade für daß größte Hinderniß des guten Erfolge fels \ 


wie es doch Hier In der Lehre von den Enzeln, Dämonen u. - 


en geſchleht; denn wo wuͤrde man ſonſt ein Ende finden? - 


ſſerdem verlieren ſich dadurch die großen wohlthaͤtlgen Ans 
ſichten des Uechriſtenthums, und zerfallen in kleinliche Ideen 
and Vorſtellangea. Rec. wendet ſich nun zu einzelnen Stel⸗ 
len, die Ipın aufgefaſlen find, und mit denen er ticht uͤber⸗ 


Anftinimen fann.. Man wird finden, daß fle größtenthelle 


in Einer uurichtiaen Erxegeſe Ihren Grund haben. ©, surf. 
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> Kommt der Verf. auf die Stelen der Evangelien, me Deſos 


die Wundetſucht dev Juden tadelt, fie deßhalb due yaran 
wovspe nennt, und Die verlangten Wunder verſagt. Hier⸗ 


| AUS dat man it Recht gefthloflen, daß Jeſus auch ohne Ruͤck⸗ 


Sir anf Wunder, ſchoͤn feinem Charakter und feiner Lehre 
 geglaude wiflen wollte... Der Verf. ſucht dagegen auf eine ge⸗ 
 zwungen: Welle die Berfogung auf nette Wunder zu Dezichen, 
weil ſchon genug, deraleichen geſchehen waren. Indeſſen fe&k 
er im Gefühl, daß dieſe Auskunfe nicht deſriedigen moͤchte, 
hinia, wenn jener Schluß auch gelte: fo bätte Jeſus doch 


damit noch nicht geläugner, daß feine Wunder gäitige Be⸗ 


weiſe feiner goͤttlichen Sendung ſeyn. Darin hat ed Recht; 

aber dieß haben auch die netnern Theologeg nicht. geläugner, 
- Dagegen tiegt es doch Mar grmug in den Worten: »weun Ihk 
.»nidet Wunbermerke ſehet: fo haftet ihr mig für keinen görts 
Hlinen Sefandten« (ob. 4, 48) daB. Jeſus feine anttliche 
Beſandtiſchatt nicht bloß, ja nicht einmal vorzüglich auf 
Wunver gegründet willen will. Diefe Gtelle intummobirt 
den Verf. aber auch fo fehr, daB er zu dem verzweifelten Mit⸗ 
tel feine Zuflucht nimmt, fie zu Überlegen »Ihr glaubt gicht 
»eber au Wunder, als bis ſhr le mit Augen gefehen babı.«. 


Un 'ichtiger kann Beine Exegeſe ſeyn, ais diefe, wie jeder Sachs 


verſtaͤndige einzäumen wird, Nebrigens war c6 ſeht unrärlich, 
dasß Jelus keinen großen Werth auf die Wunder ſetzte, weil 
der Begriff von Wundern damals ſo eh mar, daß 


auch Ichlechte Menſchen and Betrüger Wunder tum fonutm, 
wobeh man doch unmdglich einen göttlichen Behſtand aunehs 


men kaun. Matth 7, 22.03. Marc. y, 38. 99. Mari. 24, 
‚24. Marc. 13, 22. Diefe Stellen find. wieder für den Verf. 
ſehr unbequem, ‚Ann er Hilft ſich In Hinficht der bephen Ik 
en damit, daß nur won verfprochenen (dogsca), aber keinen 
wirklich verrichteten Wundern Die Rede ſehy. Allein wie kann 
devas hier veyſprechen heſſſen? Nach S. 80 nimmt der SBF. 
Ben der ſtrengſten Vertbeidigung der Infpicarlon doch feine 


WBortinfpirarton an, weil ſich dieſe mit der Schreidart und - 
der aunzen Einrichtiiug den apoftollichen Schriften nicht Hub -: 


vereinigen laſſe. Allein Ree. geſteht, daß er wun Feine Kons 
: fequenz in der. Infpirartonstheneie des Verfs. mehr finder, 
Wenn der. heilige Geiſt einmal die Gedanken eingab: fo mus 
ßte er auch Die Worte mit eingeben, fobald die Gedanken 
.... geäuffeet werden folten, in fo fern fie die Zeichen der Ge» 
danken find. Trägt man abet wegen det mangelhaſten Schreib⸗ 
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ert und fonfiam Eintichtung der apoftelifigen Scheiften N | J 


gSDenken, eine Wottialpiration anzunehmen: fo liegt gerade hier 
in auch ein Grund für Die Unhaltbarkeie der Idee von einer 
Gedankeninſpiratſon. — Ein andeter auffahpuber Vufand . 
Sefteht darin, daß der Verf. ſich bäsfig uͤbereilt, feine Hypo⸗ 
chefen als unbezweifeht darjufteien , wo fie Doch noch großen 
‚ Bwelfeln unterworſen ind, und da, wo er vielleicht obee 
wahrſcheinlich ſagen folte, gerade zu obne Zweifel zu fas 
gen... 3-D. ©. 161 „Denm das Cvangeltum Marci wurde 
„non dem Apoſtel Petrus ,. unter deſſen Leitung es gefchriee 
„hen worden; das hiſtoriſche Werk des Lukas aber, welches im 
näwsry Thelle zerfällt, von denen einer ſich vorzägtich mit Dans 
„los ðveſchaͤſttigt, von diefem Apoftel ohne Zweifel geleſen 
„und gebilligt. Endlich wollte auch der Apoftel Johannes, 
„das die Evangelien des Markjs und Lukas nebft dem feinle 
agen und dem apoſtoliſchen Evangelium des Matthaͤus in den 
Haͤnden der Chtiſten ſeyn, und bie erſteren in Verbindung 
„wit den Ießtern von Ihnen gebraucht werden follten.“ Freyh⸗ 
. Hich kann dieſes vielleicht alles fo Pre ſeyn, als es dee 
Berf. darſtelltz aber aubezweifelt iſt nichts davon. — Da. 
auch die Typologie bey dem theologiſchen Grundjaͤtzen des Bfs. .. 
wertheidiät werden mußte, ließ ſich fhon erwarten; allein 
es iſt doch anch gar kein Werth der Typologie abjufehen. Was 
Blift es, wenn es ©. 196 heißt. „Demmach war auch je⸗ 
„nes xuoſaiſche Beleg wegen des Paſſablamms eine von 
.Ihdem Ucheber dieſes Geſetzes (von Bott) abgeswedte Ab⸗ 
= „bildung des Todes Jehr. Und geſezt auch, daß Mo⸗ 
wies ſelbſt den Sinn dieſer ſinnbildlichen Weiſſagung 
nicht eingeſehen bätte: fo war es genug, wenn der Geiñ 


EWetres zur Zeit der Etſaͤlung, auf melde es dawit abgeſe ⸗ 


Shen war, durch einen neuern Veſandten biefen Sinn aus 
„ibenifeh erkläre.“ Man barf-mohl ſagen, daß dieſes 
nicht genug wars; denm wann der göttliche Seil es dem Mo⸗ 
hes und allen feinen Nachkommen bis auf Chriſtus micht ers 
laͤrte; fo bedarfte es jetzt biefer Erklaͤruag nicht mehr, als 
die Sacht ſelbſt da war. — Gleich darauf S. 197 wird die 
Stelle a Betr. 1. 20. 22. wace wpeßgrem Yard ding 
ewilusang 3 Yıraras ſo uͤbetſetzt: „Die Weiſſagungen der 
Sqarift kann deßwegen Viemand ungültig madyen ;“ 
aflela dieſer Sinn iſt philologiſch unmoͤglich, ſo bald man 
nar eine woͤrtliche Uebetſetzung verſucht, die feine andere ſeyn 
‚ann als jolzende: „nallum vegan ſciptatae, une in- 
s | Ze 2 / were 
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— 146Proteſt. Gottesgelahrheit. 
„„erpretationis (dder difſolutionis) eſt.“ "Den elgeitlichen 
Sian findet man am beſten von Morus zu dieſer Stelle en 
wickelt, worauf Rec. verweiſt. Eine andre für eben fo aufe 
‚fallende S-Elärund Finder {ih S. 248 von Warth. 3, 17. me 
“De See Jeſ. 55, 4 angeführt wird.“ „In der Steſle det 
pJeſalas iſt zwai eigentlich von dir Aufhebung der Dtras. 
- fen Haren Sünden durch den Tod Jeſu die Redez allindie 
„Brrafen der Scnden werden unter dein Wide VonKrane 
„beitän-und Schmerzen vorgeſiellt, "um'suglelsh einen inf 
auf Vie Wünderkuren Ebrifti zu Beben, well der Meß 
2.2 mas durch wirkliche Wegnahme der körperlichen Krankheiten 
„und Gchinerzen , "durch frine Wunderkuren dewelſen fehte, 
. „bdaßer da fen, um die Folgen der Sünde aufjuhgden.“ Bois 
“ten wohl Jeſelas und Matthäus die Ideenreihe mit ihren 
Strrliim’verbunden haben? und Ttäße"fih richt anf Diefe Web . 
- , fe Alles inte Bis hinein, und wieder aus hr heraug.ertiäs ' 
- ER? Fernir werden S. 298. 99. die Pradikate wärp und 


un — — — — — 


&ysoc von Bott durch „Derlinvergleichbare* überfegt, und 
es wird da:auf De Unvergleichbarkeit Gottes gegrüindet; at | 
7 deln jene Ansöräde führen diefen Degeiffntacnit An, font 
| drüdeh Die Verehtungsmürdigtitt und Aaberungsmwürbigteit 
Gottes aus Ueberhaupt ſind die Eigrnfchaften Gortes nidht 
- 7, volftändtg qenua behandelt, und einige fehlen ganz, wie d. 
"7 die Weisheit Gottes. — Die Gchoͤpfungogeſchichte 
e erklärt der Verf buchſtaͤblich hiſtoriſch, und geht Sen Tags .' 
"werfen foigenden ſeltſamen Auffchiüß ©. 507. „Der Bus. . 
2 „fhenraum zwiſchen der Hervorbtingung an den Anfange de& 
„einen Tages, und zwiſchen der naͤchſten Hervotbringung am 
„Anfange des folgenden Tages Trleichterrte ba den "Zus 
„Ihauern , Den höbern Beittern, Die Unterſcheidung 
„und Beirachtung der goͤttlichen Werke. Hbheren Sris. 
„firen,, die den ihrem Werden und bey dem Werden Ihres 
Welt unmoͤglich Zuſchauer Yeyn Eonnten, mußte namlich Die 
Wahrheit: Sort iſt Urheber von Allen, was da iſt — darch 
„die allmälige Ausbildung dee Erde vor Ihren Augen -amı ans- 
vſchanlichſten aemacht werden, u. m.“ Abgerechnet, daßia der 
. mofotichen Ochoplungsgeſchlchte aichts von der Trfchaffung höhd⸗ 
“  ger.Beifter vorfommt, es alfo auch ungewiß bleibt, ob fie vorher 
oder nachher nefhaffen find: fo denke ſich ber Verf. die höheren 
Geiſter ſchwerlich bey dieſer Hypotheſe wuͤrdig genng, wenn er 
ſienur durch eine ſinnliche Anſchauung (es find. ja Geibber) 
zu dem Negeiff von der Schöpfung der Erde kommen läßk, 
14 . a .. . und: 
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nd feet fie dadurch In deu That fo unter bie Menfken ber 


g5.. Auc.iiegt fa der Stede Hich.38, 4 — 7., melde ©. 
213 angeführte wird, gar keine Veranlaffung zu dieſer Vor⸗ 


fondern won.den Gtermen, die Lichtreifh Sabne Gottes ger 


nannt werden, —ECben ſo unphiloſophnch iſt ®. 309 bie 


Wehanptung „man tönıe wohlannehmen, daß die Schöpfeng - 


Ber tohen Erde mit dem. ganzen Univerfum-dprer Ausblle 
ung, eine. unmerklich. kurze Seit vorangegangen fey. 
einer unmintelbaren Weltſchoͤpfung ‚durch ‚Bort- 


-Melung, weil dort gar. nicht won den Engeln die Rede ify 


jäge 28 fih nidr wabl.benten , daß Der jrgigem Ordaung ms 


erdnung uaran.negangen ſeyn folte. Berner mjtd ©. 130 


die @telle 1. Kor. 12, 3.fo.ertlärt: Seiner, der in einer freme - 


den Sprache (ex. mveunmti Iss) redet, taun. Jeſam laͤſtern 
uf... Alfa ber Siam if weit ea ffur: kein wahrer. 


find aber bie Brmeisitellen für die Trinltaͤt gewaͤhlt, melceg 


"Body ‚vor allen Dingen nötbja gewefen märe,. um-ben Schluß. 
- zu vermeiden, wer au vlel bewelſe, berpelfe eigentlich nichts. 


So 'ollen z. B. nach O345 auch folgende Stellen für eins 
Gößere Narız Selubewellen, Job. 16.28., Aleln dieſe Oteſ. 


i Jagt nichts weiter afs: ich din am Vater gefandt, and el: 
Sefandter, Gottes in der Wirkt aufgsuseten. Ich _uerlafle die 


eit wieder, md gehe zum Bater d.h. I. werde bald ers 


— Ben, um bey Bolt d. A. In einer beſſern Melt au teden® vergl. 

7, 11. Seiner I,der. Ausdruck „tmoer Icd.femme und wos 
„hin I ache* ob. 8,14. elne Bieße Umfhreibung von fels 

"ner Beſtimmung als. aürtlicher Beſandtet. Eben fo wenig 


7 


Bann ber. Ausdruck gen Himmel fahren, und vom Himmel 
„berab felgen“ op. 32.1 36: etwas für bie höhere Natur Jeſu 


Got:begelſterter kann Jeſum ‚oerläftern, . Ref biefalfe.ehut, J 
m kein wahrer Gottdegeiſterter. Am wenlgſten ſerofatig 


deweiſen, meil.es bloß.ein hebraͤlſcher Ausdiud iſt für vers 


borgene Dinge. einfeben „und befannt machen Moſ. 
30, 11 — 14. Prove. 30,. 4. Baruch 3, 29. Auch die Auss 
srüde des Johannes „vom Later kommen“ oder „den Vater - 


fehen® Joh. 6 46., ũñ men bier. nicht als Beweis gebtaucht 


werben, well ſie zuſammen mut ausbräden ſollen, daß Je⸗ 
ſas als ein vertrauten Licdling des. Vaters die beſten Aufſchluͤſ⸗ 


‚fe übre den Willen deflelben geben könne, wergl. Job. I, 18- 


Mon kann hoͤchſtens dataus Mur Die lanigſte Verbindung Je⸗ 


J fu. dem Vater ſolgern. Auf dieſe Weile fallen nach «iner 
‚wihrigern Erklärung die melſten Selen, des Johannes ern 
ET nn 3, e 
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Die dee Verf. hier (he die bbhere Narar fu anfäßet. Auch die 
‚ Stell: „ih und der Bater find’ Eine" wird. 352 abetmals 
- für die Gottheit Chriſti aufgerufen, nachdem ea laͤngſt audges 


macht iſt, daß Air Bloß auf eine woroliſche Einheit des Willens 


gebt, aufeine Mebrreinftimmung der Abſſchten, wegen Joh. 
37, 18.28 — 23., welches freylich der Verf. auf eine gezwun⸗ 


gene Weite zu beſt eiten ſucht. — Nach &. 353 obLen die 
-WBorte des Plinius Ep. X, 97 Oarmen Chuillo quafi: Dee 


dicere obne Zweifel nah Anh. &, 1. zu verfteben feon, da 
das Evaagrijum Johannis niche [ange vorher in ber Geuend, 
Wo Dlinfus chrieb, heraus gekommen war. Staͤnde doch 
vielleicht oder wabrſcheinlich: fo konate man diefe Hypo⸗ 

‚ their eben fo gut gelten laffen, als manche andere, bir ebene. 

». . faßs ohne hinrrichenoen hiſtoriſchen Drund iſt — Nach & 
7954 Ik kein Denfplel pon einer Kritiken Gemeine aus dem 


apoſtoliſchen Zeisalter bekannt, von welcher fi erweiſen Hef2 
fe, daß die Warzüge der Perſon Jeſu, fo mie fie vom Jos 
hannes beftimmm worden, von ihr nidt. anerfannt worden 
wären.‘ Allein man konn mis hoher Wahrſcheinilchkeit bez 
haopten, daß alle Gemeinen von bießen Judenchriſten, wel⸗ 


"are nicht unter den Grlechen lebten, 3.2 in Palaͤſting, feibk 


bir hoͤhere Ehriſtologie des Johannes nicht harten, wovon die 
Nazarener und Ehjonieen zeugeh , weiche unftreitie zu den aͤle 


teſten Judenchriſten io Palaͤſtina arhörten, was auch der if. 


Dagegen erinnert, Nach feiner Meinung ſollen fie ſich erſt 
nach dem zweyten Juͤdiſchen Kriege an unglaͤubige Juden ans 


Ehrift zu läugnen, Alleln dieß iſt ſehr ummwahrfcheinitd 
Härten fir fi an Die Juden roleber angefchleffen :. fa würden 
wieder Juden geworden, und keine Chriſten geblieben ſeyn. 


ſie 
Sn Abgefchiedenhett von den übrigen griechiſchen Ehriſten 
verurfachte, daß fle Ihre alten urfp: Äuglichen Foren vom Meſ⸗ 
ſias Irſus nicht aͤnderten: woruͤber fir aber auch von dem grie⸗ 
cthilchen Chriſten verketzert wnrden, als diefe fie kennen lern⸗ 


ten. — ©. 357 wird die Otelle Hebr. 1, 1. 2. fo ertlaͤrt: 
„Gott hat die Welt durch dieſelbe Perſon, durch weiche ee 
„mit uns geredet hat, geſchaffen. ſo fern naͤmlich dieſe Per⸗ 
„fon Gott ſelbſt und mit dem Vater eins iſt, d. h. durch 


„ſich ſelbſt geſchaffen.“ Allein von dem ſofern n. ſ. w. . 


ftebt keis Wott im Text; es iſt dieß ein fehe willkaͤhrlicher 
Zuſatz, ber gar nicht aus der Stelle folgt. Vlelmehr ſcheint 


die Idee vom Demiurg dabey zum Grunde zu Hegem, BE 
. * oo tn U ‚u 
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geſchloſſen haben, und dadurch veranfaßt ſeyn, bie Gottheſt 


» . 
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ach der Vorſtellung der damaligen Welt nicht der blaſte Gott 
war: Gleich darauf wird gu die Stelle Phil. a, 6. für die 
GSortheit Chriitl angeführt; merin aber gerade bas Gegentdeil 


an liegen ſcheint, in ſo fern Die Worte eigentlich heiſſen yA werd . 


. ergteidh Gottes Ebeubild war: fa ſtrebte er doch micht daruadı,. 
Gott gleich. zu werden. Wenigfens laͤßt ſich diete Stelle 
auj feinen Hall für das athanaſiſche Syſtem benuken. Die 
Stelle des Johannes aber „der Vater IR größer als ich“ wird. 


‚@. 358 dadurch dern athan⸗ſiſchen Syſteme angepaßt, daß 


fie heiſſen ſoll „der, Vater. iſt ſeliger als ich — er genleßt eis 
ne Seſigkelt und Hertlichkeit, die ich im meinem qegenwaͤr⸗ 
tigen Zuſtande nicht genleße.“ Abgerechnet daß uuscov beym 
Sjohannes niemals ſeliger heißt: fo kaun kein Sinn matter, 
ſexyn ats dieſer; denn das verſtand fih ja von felbil. Die ans 
dere Stelle Joh. 17, 3. mo Selus den Vater den allein wa 


zen. Bote. nennt, wird daburch gegen Einmäcfe. gefichert, | 


daß er dieß.nicht Im Degenfag gegen ſich; fondern Im Gegen⸗ 

ſas aegen. die ſalſchen Götter der Heiden behaupte. Allein. 

Die Letzte auch zugegeben: fo fällt doch bBadurch der Gegenz. 
ſatz gegen ſich felbft nos nicht weg. Cr nennt doch immeı 
Den Vater Gott, nad ſich bloß feinen Geſandten. Hiernach 
Sonnen nun auch unmoͤglich die Worte des Johannes ayu sipz 
N | Goh. 8,24. 28. 13,19.) beiften „ich Bin Gott⸗ wie®. 364. 


— 


hedaupeet wird; ſondern fie heißen bloß „ich bin der, für dem. 


4 mid) dusgebe“ alſo ein goͤttlicher Geſandter, der mit. dem, . 


Vater in der denaneften Verbindung ſteht. S. 369 werden 

die Worte 1. Kor 10, 4. exivoy Yap sx Bvsuuarınyc aroÄs-. 

Iuoy; wergaz ertiärt duch: „der unfichtbare hoͤchſt volkom⸗ 
mene Fels, durch deſſen Wirkung (ie (aus dem körperlichen, 

7 mie) trinken konnten.“ Dieſe Erklärung iſt zu ſprachwi⸗ 


"nürfte, Eben fü wenlg bedarf. es derſelben, wenn ©. 393, 
Be. Stelle Pf. 104, a. abermals von den Engeln erkiärt wird, 


aft genug richtiger, erklärt Hader Auffallender iſt dagegen die 


- s “ve; - ’ - 
° 


Engel auf die Menſchen &. 410, wodurch diefe oft. weiter zur 
GSuͤrde fortgeriffen werden: füllen, als fie wollen, Wäre 
Dieß wirklich der Fall : ſo koͤnnte ja von der Selbſtverſchuldung 
Ber Meaſchen gar nicht weiter die Rede ſeyn; ſondern die Uns 


glädttchen wären bioß.das spiel böfer Geifter.. Ole wollten. 


‚agoar nicht; aber bie then Geiſter riſſen fir. ſott, und fo ſtuͤtze 
4, n Us 


e* 


,  .Beig, umd zu befremdend, als daß ſte einer Widerlegung be⸗ 


Dehanptung von dem aoch fortdaueruden Einfluß. bei boͤſen 


— 


nachdem fie die neuern Kommentatoren Über die Pſalme ſchon 
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‚sem fie ib in dem Strudel des Laſters. Es iſt zu verwundern, 
wie der Verf. fo Etwas behaupten konnte, da er [ehr richtig 
die Moͤglichkit des Widerflandes von Geiten der Menſchen 
Jehrt. Uesbrigens bat Hr. D, Stäudlin in der ©. sı2 ano 
Hefährten Stile Recht, wenn er bie Lehre von einem noch - _ 
forrhäuernden Eınfluffe boͤſer Geiſter auf ung für die Motalle 
tät machthriltz erklärt. Man firht es fa aus allen Krimi⸗ 
nalakten, daß Kriminalverbrecher Ihre Bubenſtuͤcke dadurch 
an entſchuldigen pflegen, daß fie vom Teufel dazu verfuͤhrt 
ſeyn. Es iſt auch plychologiſch fehr erklaͤrlich, daß diee Lehe 
re ſogar den, Wahn befördert, nicht widerſtehen zu koͤnnen, 
C(wenn gleich das Gegenthell gelehrt iſt) wodurch auch noch die 
letzte Regſamkeit des moraliſchen Gefuͤhls und Gewiſſens erſtickt 
. wird. — An die ©. 421 angegebene Urſach, warum das 
Weib fpaͤter geſchaffen ſey als der Mann, wird auch fo leicht 
kein Theolog gedacht haben, und ſich auch nur ſchwer kaven 
äberzeugen koͤnnen. „Gott hotte dabey, daß er das Weib 
„nicht zu gleicher Zeit mir dem Wanne erſchuf, die Abſiche, (wo⸗ 
„her weiß der Vf. dieß fo beſtimmt ?) dem neu geſchaffenen 
„Menſchen Durch die Schöpfung eines zweyten, der waͤhreund 
nieines Daleynt erſt enifland , feine eigene Entſtehung, 
pbey der er nicht ſeldſt zugegen feyn Eonnte (iugegen. mußte 
‚ner doch wohl fenn, da er emtftand) auf eine finnliche Ars 
„vor Augen zu flellen Callıin das Weib entſtand ja auf efs 
„nie ganz andre Art als der Dann?) und duch ! a: zweyte 
„Schbpfung Cbrffee Bildung) die Vorftellung von scınım elgs 
„nen Uihrber, von einem mächtigen und guͤtigen Schoͤpfer, 
„der weislich für feine Beduͤrfniſſe und fuͤr ſeln Wohlſeyn forte 
„ge, lebhaft bey Ihm zu erweden. . Daß aber dir goͤttliche 
„Almabt das Weib gerabe auf diefe Art, mie es I Mof. 
gr, 21 fig. beſchrieben wird, erſchaffer wollte, dieß Hatte den 
„Zur, dienen gefchaffenen Menſchen auf eine lebhafte Welke 
„Fan Ihre gegenſeltigen Pflichten zu erinnern.” Dec. zwei⸗ 
felt, ob dieſe willtäbriih angenommenen Abfichten "der Gott⸗ 
delt voͤlllg wuͤrdig Mad; denn man muß ſich erfi Sort ale 
Mevrlchen hinzu denken, der dem Adam fagt: Ich hin Wort, 
der das Weib bilder! weil Adam font von dem allen unmögs 
Hab Etwäs wiffen mad ve:fl’hen fonnte. — Eben fo wenig 
wird den Leſern bie Erfärung vom ändenfalle gefallen &. 
425 „Die natürliche Schlange aß von der Frucht des vers 
„botenen Baums. Eva kam arrade dazwilchen. Daher nahm 
wder Teufel Beranlaffung, eine Unterredung mis der S⸗ 
R | an 0 „re 
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. „ya ansufnäpfen, um fle zu der Uebertretung des göttfis 
. a&en Gebote zu verkiten. Eva hielt den Medenden Sür die 
„matärlite Schlange ſelbſt (londerdar genug?!) und beredete 


„fd, fie babe :bem durch den Genuß jener Bruce ein Talent 
„erlangt, das fie bisher an keinem Thiere, auch an.der ihr fchon 
vorhet betannten Schlange nicht bemerkt hatte (alsdann If 
mdle Urberredung noch fonderbarer) namlich das Talent, ver⸗ 
sänftig zu fprechen, u. f. w.* Mean ſieht wenlaftens bieraus, 


"dab der Verf: die Schlange nicht für den Teufel ſelbſt haͤlt. 


"Allein dieſe Idee fcheint Loch bidl'ſch zu. ſeya; denn warum 
beiße ſonſt der Teufel doxnam Apok. 12, 3.9.7 Kerner folk 
nad ©. 430. 31. das Eſſen von der verbotenen Frucht ſetdſt 
Die. Hnordnung In der menſchlichen Natur veruriache haben, 
weiche In einer Dispofltion zu unmäßlgen gewaltſamen Tries 


den uͤbet haupt beſtand. Adeln dieſe können ja eben fo wahl 


jum Guten beragt werden, -als zum Böſen: mithin folge 
Daraus noch keine Verſchlimme: ung der menſchlichen Natur. 
Daher ſi⸗vt Rec. add nicht ein, nie der Verf. als Philo⸗ 
ſoph ©. 433 die Erbſuͤnde in eine größere Heſtigkeit der 
finnlichen Triebe fegen kahn , die fich von Adam auf feine 
Diottomwen fortg-pflanzt Labe. Die finnliden Triebe, auch 
‚Die beftiuften, gehoͤten zur animallſchen Natur des Menſchen, 
find moraliſch oleibuältig, und können von frinem Willen zu 
eben fo viel Gutem gelenkt werden, ale zum Boͤſen. Sie koͤn⸗ 
men alfo an und für-fih gar nicht zugerechnet werden, und fe 


gan hieraus noch keine Zurechnung der Erbfünde eatſtehen. 


Allein der Verf, nimmt einfritig an, daß fie ung nur das Gu⸗ 


te erſchweren, toogegen doch die Erfahrung iſt, and laͤßt uns 


alsdon« mur den Punkt zugerechnet werden, daß wir die aus 
Denfelden entfiehenden Schwierigkeiten fürs Gute nicht übers 


winden. Man muß geſtehen, daß die letzte Wendung fehr fe 
und fharffinnig if, wenn nur dfe Praͤwiſſen Hinlänglich ers 
siefen wären, Auf ieden Fall kommt aber doch nur eine Ark _ 


yon Erbfünde und Zurechrung derſelben heraus, die fo wenig 


bibliſch als kirchlich iſt. U berhaupt wäre es wohl befler ges 


wefen, bloß einen urſpruͤnglichen Haug⸗zum Bbſen zu verthefe 


. digen, da man doch die Auguftinifhe von Adam an auf ung 


vererbte Bünde, deren Schuld und Strafe uns zugerechnet wer⸗ 
den fol, nicht wohl bibliſch dewelſen Fan. Die Jrre des N T. 
iſt bloß, wir fündigen alle wie Adam (auf eine Ähnliche IS He) 
und (o trifft uns auch die Strafe der Suͤade Adams. Es IE 


alſo bey biefes Strafe und der Besteigung wir Adam bloß 
-& 5 
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won witklichen Ouͤnden die Rede, — — Adam begleng. 


Freylich bringt der Verf. ganz etwas Anders: aus den hirker. 


gehörenden Stellen heraus; aber auch nur vermictelft einen 
gesmwungesen- und unrichtigen Etfideung. 3. ©. Rim. s,. - 
-..22,©. 441. Alle Menſchen muͤſſen wegen der Sünde Adams 
ſterben, weil allg als Seblerhafte bebandelt werden (Yuxp-. 
Toy), Abgerechnet, daß gar keine Verantaflung im Zuſam⸗ 


menbange zu diefer Brdeurung vor auapravsm.liegt, die 
hier febr ſeltſam klingt: ſo ſcheint ja dieſe fehl "hafte Behand⸗ 
lung von Seiten Gottes auf etwas hoͤchſt Willkuͤhrliches hin ⸗/ 
auczuſaufen, welches mit; ſeiner Gerechtigkeit füreltetz_ dage⸗ 
gen fällt aller Auſtoß weg, fo bald mah- richtiger übırfeßt:. 


Awe il ſie alle gelindige baben oder ſuͤndigen · nämlid auf: 
0 due aͤhallche Weiſe wie Adam, Es. lebe namlich kein Menic,, . 
. der nicht in ſeinem Leben ein göttlichen Geſetz uͤbertraͤt⸗, wis 


Adam. Freylich hat: der, Apoſtel, der nur non Erwachſenen. 


fpriche, die Rinder, welche noch nicht gefündiat haben, und. 


Boch ſterben, überfehen; allein, er tagt auch nicht, daß bie, 
&üsde Adams allein. der, Grund.der Srerblichkeig fey, und 
daß die Noturnothwendigkeit ganz qusgeſchloſſen werden muͤl⸗ 
ſe. Aber auch ſeldſt wenn er nach der juͤdiſchen Theologie. 
(Sir. 25, 32.), Me Sterblichkeit der Menſchen alleln von der. 


Suͤode Adams ber. datier hätte: ſo laͤht ſich doch dieſe Idee 


nicht vor der Vernnnft rechtfertigen, nnd muß, daher als un⸗ 


velltommene juͤdiſche Vorſtellung aufgegeben werden. Dex 


Menſch bat fee anfmalifche Natut mit den Thieren gemeln, 


unpd alletz, was zu dieſer gehört, fann als. Naturaothwendig⸗ 


Belt nicht von der Suͤnde Adams hertuͤhren. Nun muß das: 
Thler als auimallſches Weſen ſterbes, und chen fo der Menſch 
noch einer Noturnothwendigkelt. Alſo kann der Tod an und. 


‚für fich kelue Folge. der Bände Adams ſehn; fondern gebörs- 


zur Natutnothwendigkeit bes Menſchen. Dagegen kann man. 
allerdings ven fräbseitigen Tod mit van dem uriprünglichen, 
Hange zum Vofen hetleiten, der aber nicht. angserbt, ſondern 

ſelbſt zugesonen wird, well er ſonſt nicht, zugerechnet. werden. 


ante. Dagegen finder der. Verf. fo weni: Schwierigkelt 


bey der. Berdammung ſchuldloſer Kinder, bloß um der Suͤn⸗ 
de Adamd: willen, daß er einen Anfland nimmt, ©. 443. 


Folgendes zu beßsunten. »Ja ſelbſt Die. Seelen der um'des- . 


»angebobrnen Verdetbniſſes willen flerbenden Kinder, wenn. 
fe gleich ſchuldlos find, nehmen bo wenlaftene in fo. 
afeın an des Strafe Adoms Theil, als fie wit Kecht für 

or " | a 


ut. . 
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annpärdig:gebalten. werden, Mutglleder der reinen Ge ⸗ 


— — — 


— —— — — — — —— 


afeltihaft.in dem Reiche Goues und Mitgenoffen Ihrer. Se⸗ 
p»ilchtelt zu ſevpo.« Disfe Idee des Prlagias iſt zwar noch 
Ammst erträglicher als bie dee Auguſtin, weil fig Beine abs 


folute, fondern ung negative Verdammung welt ſich führe; ar — 


kein man firhe ca micht ein, wie fle wit, der Gerechtigkeit 
Bo:tes beſtehen kaun, da ſich ja.nach 228. 8f6: obiger Behaup/ 
tung die Zurechnung der Erbſaͤnde bloß auf das Nichewider⸗ 


(een grünter, und Rinder von einigen Wochen und Monas. - 


ten unmöglich-Ichon widerfirhen foͤnuen. Hier ſcheint ſich als- 
oder Verf, In feinen eigenen Behauptungen zu verwickeln. 

erner wird ©. 245 auch noch die Stelle Epheſ. a, 3. Quoc 
———— von der Erdſuͤnde erklaͤzt, nachdem von 
guten. Exeaeted mehtmals gezeigt iſt, daß ſich Prooic bier 


- auf. den vorigen Zuſtand aufſer dem Chriſtenthume bezlehe, 


Wäre der Verf. nicht durch die klechliche Dogmatik befangen 
gervelen ſo würde die blbliſche Lehre nom morallſchen Verder⸗ 


ale Behaudtungen derſelben aus der Bibel zu beweiſen, (wele 


ſpruͤche verfallen ſollte. Os behauptet z. B. die Doymatif. 
eine Identltaͤt der Lelber bey der Auferſtehung, wenn gleich 
Fi ued Paulus dawider find. Der Verſ. ſucht deyde Vor⸗ 

lungen zu vereindaten, und neröth dadurch In. einen Wk. 
Berfprucch.. O 463, »Die nämlichen Koͤrper, welche waͤh⸗ 


gegangen ſind, werben durch die gortliche Almacht ganz very. 
nändert: wieder zum Vorſcheln kommen.«. Wie konnen num. 


Auffallend iſt is ferner, daß Die Abſicht des Todes: Jeſn be⸗ 


fa als eine Ebrenerklaͤrung für fie betrachtet. wird, G. 
61. »Der Tod Jeſu, ats: die feperlichfte Erklärung unfren- 
»Gtrafwärdigfelt, iſt zugleich eine Ebrenerklaͤrung für die 
»fellgen Seliter im Himmel, daß ſie viet zu rein ſeyn, ale 

 adaß.wir in Ihre Gehellſchaft hätten aufgenommen werden kon⸗ 


onen, wenn nicht Selus durch Wegraͤumung unfrer Strafe. . 


»mwürdigkelt uns dazu fähig gemacht hätte. Und eben. da— 
»mit Iöfete er ihnen. dns Taͤrbſel auf, wie die au den. 
»Engsia fo-heilfame Meinung ven der unverbräcliden Geh 


xligkeit der Orrafianteion, mit der Aufaahme ſundiger Dies | 


ſchen 


W Lu . l 
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ben elne ganz andere Geſtalt geroonnen haben. So aber fuche: . | 
es bloß aus Elſer fuͤr die kirchliche Dogmatik, mo moͤglich 


ches jedoch nicht wohl anutät) wenn er auch dadeyh in Wider⸗ 


arend der ſeligen Fortdauer der Seelen in Verweſung uͤder⸗ 


aber die ganz, veränderten Körper die naͤmlichen ſeyn m. 
fonderB.auch auf die reinen Geiſter bezogen, und der. Tod Sea . 


= 


uſchen in die Gelellſchaft der Engel, bie nicht gefündigt haben, 
»zu vereinigen ſey.« Endlich kommen noch In der Lehre vom 
Abendmahl einige ſeltſame Behauptungen var, tw: die ſich 
Ree. nicht finden kaun. So heißt ed. B. ©. 72 3. »Zwar 
gebe. ich zu, daß Joh. 6, nicht vom helligen Abendmahle die 
ned iſt (dieß har ſelne Richtigkeit , beun Jeſus vergleicht 
bloß feine Kehte mie Kinte gelſtigen Lebenenahruag; aber un 

fu Be mon auch, nicht ein, role ber Verf das. Folgende aus dies 

em Kapitel hrrand.pringen kaun;) »aber ſo vlel laͤßt fich doch 

»aug.diefem: Kaplteb ſchllehen, daß der. Menſch Joſas wegen. 
iſelner innigen Verbindung mie der göttlichen Notur, denen, 
we 


lche ihr Bartzaucn auf, ihn ſezen, uͤberbaupt zur Spei⸗ 
»ſe diene, d. h. daß er vermoͤge einer, beſondern Verbindung, 
wodurch ar wie Opelfe und Trapk, dig wir geuſeſſen, gleich“ 
. »flpn unſer wird unfer gelftiges.Exhen, oder uufer Wehl 
v»ſo eigentlich bewirke und erhalte, daß wir vgn dieſer Nexz 
einigung mir Chbriſto guch ein neues, und fellgee Loden une 
Here entſeelten Körpers erwarten duͤrfen u. T. w,«. Bier kauu 
Rec dem. Berf, nicht weiter folgen ;_denn.es findet — 
von allem dieſem in jenem Kapitel, ſo bald es nur richtig ers... 
Uhrr wird. Ueberhaupt [cheint bie? Etwas von vinse mußke 
Sven Unten mit Chriſto durch, wovon Rec. kein Sreund iſt, 
und togau er ſich nicht” erheben kann." —Ih, dem Artikel. 
von dee Rirche-frat. der. BF; derfelhen auch die Sorge. für, 
die, Orthodoxfe ans Herz, und will zwar, doß die dom Pics 
Uchen Lehrbegriff. abweichendey Lehter zuttſt dur che liedreiche 
Vorſtellunhen gewarnt; aber do auch, wenn dieſe gicht hel⸗ 
fen‘, daß.fle abgeſetzt werden ſollen. »Deun, ſagt er S. 
673. »wenn es Lehrern, die vom Lehrbegriff abweſchen, ete . 
»laubt iſt, Ihrer ignen Meinung, zu folgen, und den an⸗ 
»geno'mmenen Lehrbegriff zu vermerfen : marum , follte es el⸗ 
»ger⸗Gemelne nicht erlaubt ſeyn, and) Ihrer Seits ihrer Meie 
nung zu ſolges, und vermoͤge derſelben ſich ſolcher Lehrer zu 
»entiedigen ?«. Allein nach dei Meinung des Des, find doch 
die Rechte, und Verhältniffe zwiſchen den Lehrern und Gemele 
nen, nicht ſo poͤllig aleich, als ſie der Verf. ‚Hier darzuftellen _ 
ine, und.die Sache hätte wohl eine tiefere Umterfakung . 
und. (ärfere Begraͤnzumg verdient. Dei Lehrer iſt ein Sach⸗ 
nerftändiger „ welcher am bıften wiflen muß, Bas ‚sum mwabs 
son Seslenpeil Ipiner Gemeine dient, und die Gemeine beſteht 
aus ‚Unfundigen.. Wis können nun diefe Ihren Lehrer melr 
ſtatn wollen? Der / Lehter verwicit dleſen oder jenen En des 
J u | Lehr⸗ 


- ‘ * 
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Eehtbegriffe, weil er nicht Sibttfh HR, Wopı er als Amber 
* fiber Lehrer ein Recht Mat,; wweil die fümbofden Väter: die . 


Iacram feriptaram für die uricam norsam idei etflären, 
Dagegen hat die unfundige Gemeine kein Recht, dem Lehrer 


zu Befehlen, daß er dennoch dieſen Satz Tedien ſoll, well fie 


nicht. Es mäßtejn rin Brmatürties Werhäktnig heiſſen, wind . 


die Beineine einen Lehrer Annitntht, der fie delehren fol, daß 


fe nun ekgentlich ihn belehren wollte. Da wä:de dir Nawif⸗ 


—— — — 
v 


ſenheit über die Weisheit bereichen. Der Lehrer verläßt zum " 


Beafpiel den ſymbdliſchen Wegrihf don der Freyheit des Willens, 
der Durch die Erbſuͤnde fo verdorbru feyn toll, daß der Menſch 


das Gute nicht mehr wollen Fan, wodurch die ganze Frege: - 


tzeit des Willens vetnichtẽt Third, und er verläßt zugleich auch 


die Davon abhändige Vorſte lung, daß ſich der Menſch dep. - . 


feiner Bekehruag, wie ein Stein, Kick und Bildfäute ver 


ue, well der Lehrer übergehge fl, daß dedde Ideen dir 


Ws ! 
Moralituͤt feiner Gemeine nahrheilig und Dicht dibliſch find, 


Dagegen verlangt nan die Gemeine, er. fol bende Ichrem, 


weil fie Ihrer moraliſchen Baéquetalichkeit ganz rede ſind. 


VBeaucht Mer wohl dar Lehrer machzugeben, und Gar die Ser 


weine wohl des Reit, Ihm deßwegen abzufegen® Wollte ein 


\ 


MM, ale dab die guten Wöpfe von dem Otudluum der Theviogie. 


‚ angejelehnet, wo die richtige Ertkdrung virfehlt ME; aei die 


» f} ’ 


Turhertiges Koufiſtorium feine Zuſtirumung dienn "geben: fe 


whrde eb untccht handeln, and die Borurthelle"der Unmife 


fenpilt, die dit der Moralisät maıchellig Kad, privfiegicem 
Bir narkrlihe Folge davon Fhnziee über Felme andre feym, al _ - 


daß es dar lutheriſchen Kirche bald an geſchickten Lehrern ſeh⸗ 


Ion roürde ; dem ſolchem Getſtechwange umtetsohft ſich Ari 
Mann, der feinen Geiſt ausgehfldir zu haben glaubt... Dies - 
fen Quntt follten uͤberhaupt alle lutheriſchen Regierungen und . 


% näfterlen nt igren Verordnungen für bie Orthodoxie wehl 


⸗ 


Beherzigen, In fo ferm bie gewöhnliche Wietung Erine andre 
dgelchreckt werden, - Uamoͤglich kann di: ein "Gewinn 


‚für die Religion fryn.. Gewiſſenhafte Beſorgung des wahre 


Seelen hells der Gemeinen ach Anleltang der Bibel, moras. 


Acher Wandel und praktiſche Klugheit iſt alles was den.tus - 
 Aherifgen Lehrern böhern Drisibefoblen. merden Tann, 


Doch Are. muß abbrechen, um aicht zu weltlaͤuftig zu 


werden, Er hatte zwar noch eine Menge dibliſcher Grrürg 


S 
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136 Grote Gottengelafeget. 
chen angefähtten mögen: zum VBewelſe Sinrelien, tele fe 
diefe Dogmatik‘ von einer reinen blbliſchen Dogmarit noch 


autfernt iſt. Diele kaun nur aus einer dardbaängig richtigen 
xegefe hervorgehen, welche bier aber nliät zu Auden if. Dax 


⸗ 


\ 


. der muß die Halrbamfeit fo mancher Debauptungen von feisiE. 


weafalles, und. man fanıı woraus fehen, DAB richt viel Daveie 
y:  won'unfetm Beltalcıe ungenonninm werden wird. 


_ Anteitumg Aue Bildung Der Afentlichen Religlono 


—— ds neumjefenten Joprpundets, "von Jo: 


WVito Thleß,.der.d. Schrife und der Weltweisheit 

Doftor-und Profeffor. Altona, bey Hammerich. 

.» 1802. XIV &, Wort. 1. 505 ©, up und Reg 
U BUMR. 12 He on J J 5 


Der Werf. dieſer Anleltung Bat Fb von dem Amte einel 
- Meligfonstchrers ein ſeht hohes Ideal vorgeſtellt, wenn er 
tn dem vierten $. feiner Liniektung fast: »och haben fowohl 
diejenigen‘, maldye recht gelehtte Prediger, die naͤmlich Im 
mer im Stande wären, won ber Raujel zum. Karheder sun 
ara, oder vleſmehr fortzugehen, bilden, als auch biejemiw 
. ngen, melde In den Dienera des Kirche dem Staate zuge 
„ »gemelmmägige Oeſchaͤfftrmaͤnner erziehen wollten, jene über 
:  .nberm Theologen, biefe ber dem Volkelehrer, Den währen 
2Geiſtlichen mehe oder weniger. aus dem Gefichte wrloren.« 
Was der Berfafier hier dutch einen wahren Geifflichen ven 
ſtehe, das HE man nun ums fo begieriger zu wiſſen, oa diefe 
VDentnnung des Religidnsle hrers fo haͤuſtg misdeutet, ınd 
Gegenſatz gegen die Weltlichen nur za oft zur Berhöhnaug 
„dir Berachtung des chriſtlichen Rehramıs mißbrandht wird, 
Zwar voll der Verf. qleich Im nachſolgenden S s. die Religi⸗ 
onsiehrer auf den gewiß ſeht hohen Gtantourft, nie Erzie⸗ 


ber des Menſchengeſchlechts erhoben wiſſeng ouch Sagt a 


ganz deutlich und aucdrucklich, daß man es nicht veraefem 
dürfe, daß unfere Rrliatonsiehrer chriſtliche Predigee ſey⸗ 
en; Er nimmt aber diefes Wort gleich roitber zuruͤck, ober 
macht es wenigſtens Khmanfend und ungewiß, Jahr ce et: 
. \ . 6 


. 


vo. 


- 3.0. Thief Anleitung zur Bitdung ec. 157 
 »biefer Untericied duͤeſe niche als wefentlich vr -  - 


werden. Nach der Aufftellung eines ſolchen deals war num 


Rec: fehr begierig, wus denn der Weit, für eine Yalritung zue 


Blildung des auf den hohen Standpunkt eines Erziebers 
des Menſchengeſchlechto ju eihebinden Religionslebrers 


fiien Ainwer geht — fehr vieles‘, was Inder wirtlichen Meile 


und bey ſolchen Bildungsanſtalten, als gegenwärtig noch pe | 
alle unſre Unlverſitaͤten find, nicht ſeyn fann. Go fit z. B. 


das, was der Verf. von ber Univerficäte Dilbung des kuͤnf⸗ 
tigen Rellsfonslehrers’$. 168 ſagt, tet gut: »dleſe Anwen⸗ 
»dung, gerade das Wichtigfte, bleibt dem Zuͤhörer, (ober 


den der zuin Neliglonsiehter geblidet werden ſolß,) »und mie 
abderlelten die Abſonderung deflen, was für felnin Zweck ges 


hört, und was am die einzelne Wiſſenſchaft für den Keuner 


oder Liebhaber zuruͤckſaalt, überlaffen.« Uber uns Him⸗ 
melswillen, wie foll dann der Juͤngilng, ber erſt Auf die Hate 


geben werde. Der Rec. muß uber geftegen, daß feine Erwar⸗ 
‚ tung vom Verf. wicht befriebint ward, indem digfer zwar vor 
der Bildung eines Fänftigen Religiorisiehzers monches Wah⸗ 
res und Guͤtes ſagt; Aber auch, — bole es bey dem Ideali⸗ 


veeſitaͤt gefomamn If, dis, was für feinen Zweck gehört, von . 


dem, was an Die einzelae Wiſſenſchaft für den Kenner zuruck⸗ 


fallen ſoſſe, abfondern, weng der Drofeffor auf feinem Lehr⸗ 


Rute in ſeinem gelehrten Tone fortdocist, feine Wiſſenſthafe 


anf alle Sekten Hin rechts und Hnts bertheidiger Und begräm 
"der, uber nicht daran behfe, bem kuͤnftigen Religlens iehrer 


nur Die mindeſte Anleftung zu ertheilen, wie en das bloß Wiſe 


- 


« ® 
. 


fersfchafrtiche und Theoretiſcht von dem, was Ihm für ſälnen 


tünftigen Beruf brauchbar IR, zu ſoudern babe? Auch won 
dem Vrtvat/ Flehß eines auf der Univerficät findirenden Jtung⸗ 


lings ſagt der Verf. son 5. 109 an manches Gutes; aber DB 


der Ualverfltaͤts Lehrer viele foun, Die ihre Wiſſenſchaft drak⸗ 
tiſch genug betreiben, uin den Juͤngling, der ſich in ihr orlen⸗ 
tiren, und aus ihr das Besuchbarſte für feinen Zweck its 
nehmen will, zutechte zu weiſen, daran zwelfelt Rec. gat ſehr, 


Indem es auf den ee wad ſeht vtele gelehr⸗ 
riften beruͤhmte Theologen und 

Philloſoohen giebt; aber fehs wenige, die ſich im Predigtamte 

: felbß praßtifche Kenntniſſe, Uehungen und Fertigkeiten erwor⸗ 


ie, auch mohl dutch ihre 


ben hätten, um Aufuͤhrer ſolcher glinge zu werden, wo⸗ 
von bie Meiſten einmal gewiß nicht Profefforenz fonberu praks 


tiſche Volksetzleher werden ſellen. Chen Te Togt der Verſ. 
= Zu W vort 


4 
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158.” Proteft. Gottesgelahrhelt. 
vorher 6. I. 399. Mancher ley von der Menſchenkenntniß, 
Die eine fo weſentliche Erforderniß eines Religionsiehrers Ik, 
nundt doch vermißt Rec. noch ſehe vieles, mas darüber hätte 
gefagt xwerden koͤnnen umd Allen. 3. ©, Wie man dein zu 
einer genauen und vollſtaͤndigen Kenntniß des Menſchen, Im 
allen feinen Lagen, Umſtaͤnden, Berhältniffen, Altern und Ger 
ſchlechtern mit all⸗en ſeinen Feblern, Thorheiten, Irrihuͤmern, 
Laſtern und Tugenden gelangen könne? Wieder Juͤngling feine 
hashtumasnabe nicht nur In der Romamenwrit, fondere 
unter den. Menſchen, wie fie wirklich find, wecken, üben, 
und fihärfen vlle? Wie er die Eigenheiten nicht nur Dre ges 
dehrteta, reichern und vornehmern Stände, nicht nur -der 
mittlern Vuͤtgerklaſſen, fondern auch des fonft fo verachteten, 
und doch v atbtungswärdizen Vauernſtandes erſorſchen und 
erfahren konne und ſolle? u. ſ. w. Zu allen dieſen dem Re⸗ 
liglonelehrer fo noͤthlgen und nuͤtzlichen Kenntaffien wird bier 
wenig Anleltung gegeben; oder meint der Verf. etwa, wie 


sans. 115 zu erhellen fhelnt, der Religlonslehrer ſoll ſich 


feine Belt» und Menſchentenntalß auf Maskeraden und 
in Tabagien, auf den Kaffeebäufern der Refidens, ode 

. ta den Schenten der Provims erwerben: Yo moͤchte man 
ihm entgegen halten: fol dann der Religiensienrer wohl Mens 
ſchenkenntniß auf Koften feines eignen guten Namens ſüchen ? 
‚ und ie wiedrigat Schenken der Provinz; ? foll\erda den Wir 


wit fesem Ernfte die Gaͤſte verfhruchen ? oder ſoll er-mitide - 
helnder Miene allen Zoten oder Poßen, bie da etwa getrie⸗ 


. ben werden, zufehen und zuhoͤren ? Und würde im letzten Fal⸗ 


le nicht feine auch nur gleihgäftige Miene als Biligung ans 


genommen, und die Birtlichkeit des Volks dadurch in Se’ahe 
gebracht werden ?. Hr. Thieß bleibe Immier da ſtehen, ww. ee 
eiſt cecht thaͤtig fich zeigen ſollte, und verhaͤßt feinen Lefer, wo 
dieſer erwartet, Über das Weſemilichſte belehrt zu werden. 


"Das Ganje IB fo eingethellt, dag der Verf. zuerſt vom 


den Antagen und Faͤhlgkeiten, womlt her fünftige Neligionde 


lehret [hen von ter Natur ausgeflatier ſeyn muß, feranı 
von den Fertigkeiten und Kenntniſſen, die er fich durch Kunſt 


und Fleiß erwirbt, and von ten übrigen praftifchen Geſchick⸗ 


Hcpkeiten und motaliſchen Eigenſchaften deffe'ben handelt ; zu—⸗ 


feßr aber auch noch zeigt, mie der öffentliche Religionslehrer 
eheils in feinem erſten Jugentaiter, theils in feinem. darauf‘ 
folgenden" Suglingsalter, und theils noch in feinem Amte: 


. [4 


ſowohl 


m 
“ 


nr 


J 


"3.0. Ypieß.Anfehtung jur Bildung ee usa 


Swebl Iniintelefturger als in moralifher Hinfigt ausgebildet 
werden wülle. 1uter den Kunflfertigteiten und Kunftkenutz 
-niften eines Religionsiehrers: kommen manche vor, die man 


Bis dahin bey Diefem Grand für fehr enıbehrlich gehalten bat, . 


wie 4 D. die Zeichnenkunſt, die Tanzkunſt, sie Tonfunft, 
die Dichikunft u. dal. ; Aber man erſchrecke nur nicht glaͤch 
wor. diefen neuen Anforderungen. Der Verf. malt fein deal, 
das er fi von einem Religlouslehrer einmal entworfen bat, 
gerne mit vlelen Worten aus, und Überlegt nicht recht mag 
ou. fhreibt, und ſo meint er nicht gerade, daß der künftige 
Religiansishrer den Tanz + fo wie den Fechtboden und felbft 
Vie Reitbahn beſuchen muͤſſez fondern er glaubt nur, de 
bar diefe Fertigkeiten bey ſeinem intriet In die große Wel 
gar .oft zu Statten kaͤmen. $. 20. Wenn der. Rollgions⸗ 
lehrer In feiner Augend ein Tänzer gewefen: fo möge er del _ 
Tanie Sep Hochzeiten ugd fröhlichen Gaſtmalen wohl zuſehen; 
aber Theil nehmen werde er an dieſer, doch etwas zaufchend 
| den, Lujibargeit nur m engen haͤuslichen Zirkel, Bey dieſem 
| fonderbaren Ideale eines fehr galanten Neligiongiehrers wir 
aber doch nicht leicht, eine yon, den wiſſenſchaftlichen Rennes 
niffen, die einen ſolchen aleten Eönnen, vergeſſen; aber. dag 
er fich dieſelben alle erwerbẽn muͤſſe, das mill der Verf. hof) 
fentlich nicht damit behaupten. Denn „gelehrt will, wie a | 
„$- 31 ſagt, der Mann eigentlich nicht ſeyn, der zum Le 
»rer des Volks, und zwar In der Moral und Rellgion, fi 
»anfbidt; erlernt wird eigentlich weder die Tugend noh dee 
„Blaue. Din Anſehungder fortgehenden Apleitung willen 
„witklich Andern jo wenig als möglich zu verdanken, er will 
„faft Alles aus ſich, ans eigener. Ueberlegung, Beobachtung 
»und Erfahrung. geichöpfe haben. ——-. (Kurz, nach Hrn. 


EHE wil er elgentiiih ein Original «Wende. feyn. Weil 


aber doch fein Gelehrter vom Himmel herab gefallen iſt: 
fo fährt der Verf. fort:) „Was indeſſen aus Buͤchern, vber 
bdurch maͤndliche Anmellungen fi Irtnep läßt, ohne paß 
„dadurch dre Drficht t,.in. welchen er fruͤhzeitig ſich ſte 
peetäphert, pber das Bit, auf welches er zugeht, wrrück 
Wind. das nimmt or ine: Dorbaigeben mit.“ — (DE 
Gtreibgr.ift in dieſem Wimtchen wie dev anheen Thleſſie 
fen Schrijten, meiſtens lehr angleich, affeftict, goll ſinn⸗ 
veichuj@eliender ‚Gentengenusund, dabey verkiert ſh der 
Wert: nicht ſelten ine Dunkle, Rärhfelpafte und Moſtiſche 
wo zwar. etmas Tiefpedachtes darunter ‚nerbargen. Ju ſeyn 
. . A. D. B. XC. B . Et. ĩiub SZeſt. 8 (hefnt, 


_ + 


. 


u foren g.Bafb“ dort wleder Seas! wegnahmenEs gleng Ber 


160 Arge. N 
Iseint, n wo man afer bey welrern⸗ Machdenken tn.) We 


etwas ganj Soleſes, Veiſchrobenes, and nie Halbwad⸗. 
es findet. Um nit einen Beweis von dem eftdurch die 


Kür des fenteutie ſeyn foßenden Styls verdunkelten Stun 


geben, leſe man z. B. nuſt nach, was der Verf. ©1369 
t. 163 von’ den Unlverſitaͤten ſagt: „Der Jäungling gehbrt 


vauf eine hohe Schuke, von welcher der Mann juruͤckkehre, 
„brauchbar zu dem edlern Geſchaͤffte, dem der-Selchree ib 
Fgeroidmet bat. Aber eine Schuleiſt diefe hohe nicht eigenes 


> ats wie ferne der edlere Yönpling fie. dazu made. 


„Eine Hoͤbe iſt es wirftich, gefährlich für dem Dfenting.; wie 


sfür den, der mit wilder Kraft hinausſttebt in die Belt und 


| >fören. Genuß. — Welche kahle Wipeleyt — Am Ande 


Diefes 6. lagt der Verf. ‚ndie Gelehrſamkeit iſt Gier. wie in ei 


Sner Univerfitäc, bey einander, - Dabey fehlt es an Jahr⸗ 


„marfts: ‚ Beiertichlelten und Luſtbarkeiten nice. Bände nur 
der Kunftſinn mehr Nafrung 2: —r Doc dieß moͤge: den 
Fetehrten Herren Univerſttͤts⸗ sogar“ au weltern Adel 
gung anhehm‘ gegeben fynti” :*-:: J 

De. Tpleb würde webl than, iennithe in Yerelbci und 
19 Maierien reifer zu überdenken,’ woͤruber er ſchreiben will, 
auch gute Sceiftikeller fleißig fefen, damiter feine Schteid⸗ 
At, nad guten, — mit der zei werben Ende. 


« 
, 8 ⸗ 
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5. 

J Arzu chgelahr heite 
Differenz der ächten. und:unäghten: —— — 

rie in ſleter Beziehung : 'aaf? die Schule der Neu- 


; peowölsder /v; D. Conr. Joh Nilian. Jena, bey 


Frommaun. 18083. 293 58, IM: a 


ie Geſchichte der Atzoedwiffenſchaft eben daß zwenn zu 


J — 


fgends einer Zeit ein Centraitopf.ci nd, um DIÄT. 


Schaft auf einen neuen cher: bbheren tandpimntft en 
nigentelſcklich näch Ihm-Imehrere Ränen, welche Rekodmehe 
beibeffeen toofiten; und zu'diefenn Ende bald da nvch @eitiae zis 


ie Sellerch Huthe "dot jedet anders und hart ſei⸗ 


bei ‚Was von kln.n gu —— es auch in Zutunft 


vw. - L. u“ A. 8 “und 
\ 2 > 
' 8F 


. 


1 


a Meinung beſſer, ſchoner und Hr aufjuftaffiren fuch⸗· 


— 


Ft j V tt 


“ Kilian’s Differenz der Erregungstheorie etc. 16x. 
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und fo lange bleiben, ald es Menſchen giebt, deren Köpfe 
nie unter einerley Huth zu Bringen find.’ Nicht leichte aber 
erfuhr diefes Künften und Ausbeflern eine medictnifche Theo» 
rie in einen kurzen Zeittaume ftärfer, als die Browniſche. 
Was Drown forgfanr vermieden, wovor er ernftlich ges 
warnt hatte, bie Tiefen und Dunkelbeiten der Speku⸗ 
Istionen, fuchten bie deutſchen Drownianer, verführt durch 


den Geiſt der Zeit, gefließentiih auf. Hr. Roͤſchlaub trieb 
dieſe vermeinte Vervollkommuung des Brownianismus fo 


weit, daß er dem ganzen Syſteme einen andern Namen und 
Titel gab. Es entſtand die Erregungstbeorie. Welt ent⸗ 


ferat aber, daß damit alle neuere Unterſuchuugen und Vers 


beſſerungen Coft auch Verfchlechterungen) uͤberfluͤſſig gemacht 
worden wären, iſt vielmehr ſelt R’s Zeiten des Schreibens, 


Lehrens und Zankens Über die neue Arzneylehre kein Ende 


geworden. Diefe leiste, heftigfte und jüngfte Alaffe von - “ 


ersten. ift diefeibe, weiche der Verf. unter dem Namen 


XTeubrownianer begteift. Er kämpft gegen fie und gegen . 


. Köfchlaub;,. weichem doch die Schrift gewidmet if. In 
der Einleitung geigt der Verf., daß und in wie ferne die 


Mediein der: Hülfswiffenfchaften Bedätfe, welche zur medteint« 
ſchen Gelehrſamkeit gerechnet werden‘, und wie nachtheilig es 
ſeyn muͤſſe, alles dasjenige, was wiſſenſchaftliche Kultur und 


gruͤndliches Theoretiffren unſern mediciniſchen Kenntnifien 


hinzugethan (oder genommen) habe, mit Gleichguͤltigkelt zu 
eine wahre und gruͤndliche Theorie der Hellkunde ausgehe und 


eigentlich mittel: und unmittelbaren :Dökteinen der Sellkuke 


‚de verſchleden; je nachdem derſelben Anfiche des Igbendiget 
Organismus verfchleden iſt. Diefes deutlicher zu berorifen, 
and zu zeigen, daß au die Empiriker und diefenigen,, wel⸗ 


che ‚der Phlloſophie allen Einfluß auf die Medlein verfagen 


‚wollen, fo fehr fe gegen alles Theoretifiren und alle Phils⸗ 


ſophle reiten, eine Tendenz dazu’ haben, ſchickt dev B1 


behandeln. Freylich feyen die Meinungen der Aetzte, Sie 
"weht in Abficht auf: die Peincipien, von welchen elgentlich 


‚7 Die Regeln zum technifchen Verfahren beſtimmt werden, als, " 
auch in Ruͤckſicht der Wahl, Kenntnif und Anordnung der 


a 


eine gefebichtliche Hebeificht Der vorsäglichfien Ebede 


rien der Heilfunde, von ihrer Entſtehung an big auf unfete 


ed 


Zeit voräus.” Diefe Dogniengefchichte der Medietn zeichnet 
ſich aber wahtlich nicht durch tiefer gefchöpfte, richtiger ober 


- ae. begründete Urthelle vor Ähnlichen; bekannten aus: Zum. 
ir u . J M Br 
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"4163 Arzneygelahrheit. | | 
Zelt tiauon wit ſogar nicht einmal dem Werl: Seupflihten, 


4. DB. wenn er Hallern den, würdiaflen LTachfolger Des 
saippofrates in foätern Zelten nennt; Hallern, der wirklich 


Ah wefentlidhen Punkten verfchieden von dem: Altvarer 
der Zunft iſt. ©. 13 zelgt der Verf. daß Erofiitratus fchon eine 
‚Yorung von ber Dualisät der KTarur gehabt hade, wovon 


man heut zu Tage fo viel zu hören befommen hat. ©. 15 ereifert 
er fi, daß man Schellings Weltſeele witunter für homo⸗ 
EI mit dem Prreuma der alıen Pasumatikir gehalten habe. 
Aber man weiß ja überhaupt nur wenig und nichts Beſtimm⸗ 
26 von diefem Pheuma. In die Darfielung der mechani⸗ 
fben (eigentlich mathematiſchen) Staplifhen und Hoffmanni⸗ 


ſchen Theorie (welche feutere gewöhnlich die mechanifche ges 
nennt wird) bat ſich auch manche Verwirrung eingeſchlichen. 


Robert Woytt wird fowohl zu den Stahllanern als Hoffman⸗ 


mianern gerechnet, da er doch nur zu jenen gehört. Mit Ditters 


Leit wird das eklektiſche Syſten secenfict ,. ein angeflaunter 


Vorzug vor allen, heißt es S. 32. verdient allerdings bie jetzt 
noch Das Syſtem der Erregbarkeit, mohlgemerft in fels 
‚ner Originalität, fo wis ihm dieſelbe Broͤron mitaetbeift 
«bar. Es iſt aber, nach des Rec. Meinung fall, bie Brow⸗ 


‚Bifche Lehre, das Syſtem der Erregharkeit zu nens 


ner, Man muß es das Syſtem der Erregung neunen. 


. Brown begründet daſſelbe auf die Erregung actu, er übers 


Korloß, ein wunderbarer Kamäleon ©. 25 genannt. Den 


‚gest, fuͤrchtet, marnet vor der ſpekulativen Unterfus -» 


‚chung der Erregbarkeit. Er poftulltt fie, und. fängt feine 
Demonſtration in der That nur erfi mit dem Leben, dem er⸗ 


zwungenen Zufßande, dem jufammengefchten Proz fi: beyder 
‚ Saltoten an. Dadurch giebt er ſeinem Syoſtem die praktiſche 


Tendenz , die demietben fo, viel: Eingang verfchafft bat, 
und macht daflelde zum wahrbaften Syſteme der Praktikeg, 
‚die es nur recht auffaffen und anwenden fernen mäffen. 
Eben deshalb, freylih aus einem andern Grunde als der 


«Berk, find mir der Meinung des Verf., daß das urfnrünge 


‚did fchortifche Syflem den Vorzug vor dem deutſch⸗ 


ſchottiſchen verdiene... Dieb Syſtem bat ſchon dadurch den 


ang über die andern, daß es von einem oberfien Grund⸗ 


ſatze ausgeht; obgleich nicht zu laͤugnen if, daß daſſelbe 


nur erſt von dem Standtpunkte Der Naturphiloſo⸗ 


Ppbie aus bearbeitet, die. allein wahre, und hllein gäls 


sige Theorie der orgeniihen Matus erwarten laſſe. * 
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ſchreiben. Da wir nach nit wiſſen, was objeftive MWabr⸗ 


beit if; ba unfere. Kenntniß won den ergansichen, Kräften 


foroohl des Mafeo »als des. Mikrokoſmos no& nicht fe vols 
kommen iſt, daß die Unterſuchung für gefcbloffen angefehen 
werden kann; fo find wir. außer Stand zu behaupten, diefe 
"oder jene Theorie ik allein wahr, Sie I hoͤchſtens nur 


„And nicht fo allwiſſend, oder fo undefcheigen diefes zu untere“ 


Pr 
+ 


für unfer Zeitalter, für das Maaß unferer Keaptniſſe, ſub⸗ 


und dbjeftiv, die quͤitlaſte, wahrſcheitzlichſte, wahre.) Urſa⸗ 
chen des bisberigen Uebelſtandes (es iſt ein Uebelſtand, 


daß der Verf. ſich dieſes Wortes Bier bedient!) der Heil, . 
Eunde in Belebung auf Kunſt und Wiſſenſchaft. Sie krüns - 


den fi in gewiſſen Zeitumſtaͤnden, im Zuſtande der Philo⸗ 


fopdie und anderer Hälfswiffenfchaften der Mediein, und zus . 


poͤrderſt in der Art der Bearbeitung ber feßtern. Als Haupt⸗ 
utfäche des undentlichen und verworrenen Weſens ber 
Heilkunde (wir wollen nicht mit dem Berf. über diefe uns 
Deuslichen Ausdrüde rechten) ſowohl fa Bezug auf Theo⸗ 
ie als Ausübung, flebt 'obenan das bloß empirifche Verfahren 
der meiften Aerzte: (Auch hietin iſt Rec. anderer Meinung 


Der Verf. sermechlelt hier offenbar.die Subjektinisät und 


Odiektivitaͤt der Medien, ats Zunft, als Wiſſenſchaft. 
Sie Hanpturfache des undeutlichen Weſens der Meodicin,. uns 


ſftandes Der Wisdicin felbfi. : Und Be daher entſpringende 


. Vadentlichkelt. der Heilkunde wird nie wegfallen, fo lange 


nicht wegfallen‘, als nice die UW. die Bewißbeir der 


zweyte Urſache iñ die Trennung ber einzelnen Doktrinen der 
Helikunde; welche zuſammen allein die Heillkunde als dis 
Sanzes konſtituiren, z. &. Trennung der Phyſtologle von der 
athologie (die Phyſiologie kaan allerdiugs wohl von der 
athologle; dieſe aber nicht füͤglich von lener getrennt wer⸗ 


"den; obgleich der Schluß von Geſundheit und Normalitaͤt auf 
Ungeſundheit urd Abnormitaͤt auch nicht volllommen richtig 


und anwendbar if. Man nehme z. B. tie bie Vorrichtung 


Der Digeſtion, wozu die Galle fo vothwendig Il, Wir ſchlieſ⸗ - 


fen vom Pbyfiologifdsen auf das Parbologifche, und ges 


" Un: She. oder Bitterſtoff, wo die Verdauung leidet. Oft 

iſt aber dirfer Neiz nicht hinreichend, und wir müflen zu ame. 

dern Reizmittein unſere Bunde nehmen. Unſer Schluß 
3... | 2 


hink⸗ 


x 


N 


mit dem Berf, zu reden, ift Die Undentlichkeit des Bugens : 


mMatbematik ‚erhalten. hat, was nie gefcdheben wird. 
“Wir werden darauf weiterhin nahmals kommen!) Eine 


N 
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hinkte folglich In jenem Falle. Dieb iſt Sefondere von 

| Möfchlaub geſchehen. Aber NRöfklaub’s Definition der Helle 

kunde, nämlich daß.fle die Kenntniß fey, den kranken Zuſtand 

zu befeltigen, fey fehlerhaft. (Wenn Helltunf die Kunfl zu 

hellen iſt, fo kann R's Defintflow nicht unrichtig fepn. Nur 

IR diefe Kunft ohne Einfiche in die Konſtruktion der Natur, 
In ihre Kraͤfte und deren Wirkungsweiſe Im Organiſmus 

ganz unmöglich, oder hoͤchſt unvollfommen.) Um zu wiſſen, 

ob jemand Eranf fen, muͤſſe man ben Geſundheltgemaͤßen Zus 

Hand des lebenden Organifmus kennen. (Gut wird bag als 

ietdings ſeyn; aber nothwendig ſcheint es eben Yo wenig zu 
ſeyn, als. wenig der Staatsrechtsgelehrte durchaus ein Ideal 
der vollkommenſten Staatsderfaſſung kennenmuß, bepor ee 
don Maͤngeln einer unvollkommenen abhelſen will.) Geſund⸗ 
heit und Krankheit ſeyen nicht ſowohl im Weſen verichleder, 
als vielmehr nur in der Modifikation. Die Bedingung bed 
" der feyen dein Weſen nach gleich. Das Princhp der Ladens‘ 
»  änßerungen d. I. der Heilkunde und hefonders der Noſologle 
erhalte feine Beflätigung nur vom Phyſiologen; folalich maͤſ⸗ 
fe man mis den Unterfuchunaen über die Eranke Matur von. _ 
der Phnfiologte ausgehen. (Dem ec, ſcheint der größe 
Theil diefer Differenzen auf leeren Wortftreiten zu beraßen !) 

‚> > Eine dritte Urſache des bisher beillofen (©. 39) Zuſtandes 
‘Ber Heilkunde fey der bisherige gänzlihe Mangel an ei⸗ 
"mer gruͤnblichen und auf, wahre Principien gebaueten Theos 

rie der organiſchen Natur und Iusbefondere deu kranken Ma⸗ 
tur. (Was Hr. K. hier beybringt, iſt theils ſehr uͤbertrlſe 
ben; theils wird es Ichmer-.abzuändern feyen. Sjeder Er 

Finder irgend eineg Syſtemes hielt das Seinige für das 

\ :MPOabre; denn es läßt ſich nicht Denken, daß irgend einer. 

die Welt blog Hätte zum beften haben wollen. Und wenn Ser 
mand, mie Hr. Kilian, bloß das neueſie für das allein 

wahre halten will: fo ſchelat uns das ſehr gewagt zu fent. 

Eben fo glaubte auch jeder Erfinder eines Syſtemes irgend 

Erwas zur Vervollkonmnung der Medicin benzutragen und 

that es auch wirklich. Biel zu ſtolz für einen Arzt iſt die 

Sprache, welche Hr. 8. ©. 40 ff: führe) Viertens fey 

es fehlerhaft gewefen, daß man fo geradezu zur Konſtruktlon 

einer Theorie der Heilkunde ſchritt, ohne u fragen‘, weiches 

bie erfie und oberſte Aufgabe einer Theorie der Heilkande 
ſelbſt fey, und auf welche Weiſe diefetbe am ſicherſten, beften, 

grandlichſten und zweckmaͤßlgſten aufgelößt werden end 

nr. . ey⸗ 
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| „es bie Heltande bloß mit elaem Gegenfiande der Erfabr. 
L . x . eh on 


* 


⸗ 


‚ Kilian’s Differenz.der Erregungstheorie-eic, 166 


GDreydes hat man winlgftens ſeit jener Zeſt, mo der vhlloſophl⸗ 
ſche Kritielſmus In die Arzneywiſſenſchaft übergieng, nicht ver⸗ 
nachlaͤſſigt; am wenigſten Bann man dieſen Vorwurf den Neu⸗ 
brownianern machen. Die nlteen Aerzte flellten ratio et 


experientia. oben an, und leiteten die Arzneywiſſenſchaſt ns. 


' Analogie und Induktion ab.. Der Rec. müßte ſich fe 


irren, wenn man nicht. in kurzem wieder auf Diefen Weg 


: zur. medisinifhen Wahrheit zurückkehren folkte: befonderg 


ſeitdem unter andern auch Hr. K. gezeigt hat, daß auf dem 
Standpuntte der Naturphiloſophie gar feine neuen und 
beffern -Ausfichren für ‚die prabtifche Medicin geöffe 


net werden.) Alle bisherigen Syſteme feyen bis jegt nichts 


geweſen, als ein. Aggregat von empiriſchen Kenntnilien,.und 
die Hellkunde Habe In diefem Zuftande der Aggregatlon bis - 
‚zur Erſcheinung des Browaianiſmus bebarret, (der Verf. 
trifft hler volkommen mit feinem. Gegner Roͤſchlaub zuſam⸗ 


men.) Keiner der praktiſchen Aerzte, auch der groͤßte nicht, . 


habe den gluͤcklichen Erfolg auch nur einer einzigen ihrer Küs 
ren ſich ſelbſt ader Ihrer Theorie, fondern dem Zufalle ju 
verdanken, und alle bisherigen Kuren feyen bloß GSluͤcksku⸗ 
“ven  (Relder find viele der jetzigen — ngladafaren ) 
Welches die oberſte Aufgabe einer Theorie der Heil» 

Eunde fey.? (Es iſt auffallend daf der Verf. bier. gerade 
die Definition von der Heilkunde giebt, melde er oben 


verwarf. Er ſagt naͤmlich:) Heilen Heiße nichte, als.den 


franten Zuſtand befeitigen, oder denjenigen Zuſtand des les 
‚senden Koͤrpers, weicher Krankheit. beißt, entfernen d. h. 


‚in einen andern, welcher Geſundheit Heißt, umaͤndern, (dag 


‚Reste iſt mis. dem Erſten nicht elnerley. Jenes Involoirt erwas 


- Meioatives, Entfernung. von Hinberniſſen; dieß. etwas Pofls 


ind‘, eine Umänderung.) Heilkunde iſt alfo die Kenneniß, 


den kranken Zuſtand zu befeltigen, oder der Jubegriff der Er⸗ 
Eenntniffe, wodurch wir In den Stand gefegt werden koͤnnen, 


* Rianfpeiten zu entfernen. (Das Leßte if nur eine mplifie = 


‚Batlon«_ Was der Verf. von den Vorausfekungen angfebt, 
‚weiche er zu dieſem Sinbegriffe der Exrkenntnifle erfordert, gea 
hoͤrt nicht in die Definition ; fonft müßte auch das Lateinler⸗ 


- sen bareln fommen, Uns duͤnkt, der Verf. war bier S. 49 ff. 
noch nicht einig mit ſich fe): Flach der Natur des Ge⸗ 
genſtandes der „Heilkunde kann von einer abſolut ſy⸗ 


ſttematiſchen Wiſſenſchaft Die Rede nicht feyn, Inden 
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rung zu thun San EWir wollen dieſes ja merken! - Die 
WVerf. felbfE Hat es mebrmale in mehreren feine Schriften 
vergeflen !). Jedoch mäflen die vorhandene Materiailen. 
und Data des mediciniſchen Willens nicht mur vom Verſtan⸗ 
de mit feiner Adſtraktlon beleuchtet und durch Erfahrung 
: and Schtüffe zur möglich hoͤchſten Alfgemelnheit erhobern (dies 
fes wird die Medicin alfo wohl nicht aus dein Fuſtande bee 
Aggregation bringen !) fonbdern ach zu einem in ſich ſelbſt 
zufammenhängenden Ganjen durch’ ein oberſtes wrid allgemein 
gültiges Printip verbinden werden. Dieß Letzte werden mir . 
finden, wenn ſtatt jenen Worrerktärung der Medien die eb .-. 
wentliche Sacherklaͤrung gefunden und’ aufgeftellt IR. (Wenn 
Jene Worterklaͤrung nicht hinreichte, warum wuͤrde fie vom 
- Verf. ſelbſt aufgeführt?) Die Wiſſenſchaſt ju Heilen fegt 
voraus: 1) Kenntniß des Gefunden (dieß Fann, wie wir eye 
innert haben, noch bezweifelt werben!) 2) Renätniß der 
‚ Keankpeit, deren Urfache, Entftebung, Verlauf und Aus“ 
“gang. 3) Kenntniß der äußern Sinflüffe, melde und wie 
fie auf den Organiſmus wirken. (Auch dieß gehoͤrt um fo 
“ "weniger dan, je weniger Gewißbeit wir in der Erkennt: 


issArʒneygelahrhelt. 


oniß derfelben und Macht, fie umzuaͤndern haben.) Dem⸗ 


nach muß alſo die Heilkunde die Kenntniß der Natur und 
Beſchaffenhelt organiſcher Koͤrper, der Geſetze, nach welchen 
derſelbe (dieſelben) entſteht, ſich erhält und untergeht, In ſich 


ffaſſen, die Kenntniß der Außern Einflaͤſſe des Organifintie, . 


‚der Zeichen feines Wohh⸗und Uebelbeffndens, der Urſachen und 
wahren Beſchaffenheiten deſſelben, des Gebrauchs, welchen 
man von den Mitteln machen kann, um den Rormalzuſtand 
wieder herzuſtellen, enthalten. (Manches davon gehoͤrt of⸗ 
ſenbar nicht In die Hellkunde, ſoubern In die Natutrphbilo⸗ 
. fopbie, Pbyſik, Phbyſiologie) Die Heilkunde iſt alſo 
Die Kenntniß des lebenden Organſſmus, feiner möglichen () 
Zuftände und ‘der in Ihm’ Hervorzubtingenden (7) Vetaͤnde⸗ 
rungen Tu Bezug auf den Zweck, feine Geſundheit zu eehafe 
ten und wenn fie verloren iſt, fie wieder Herzuftellen. (He. K. 
wird wohl ſelbſt einfehen, daß und warum uns dieſe Definds 
tion nicht gefallen ‚kann.)- Da die Bearbeitung ziner wah⸗ 
ten und vollendeten Thenkle der Heilkunde nur wiſſenſthaft⸗ 
lich feyn ſoll: fo folat, daß der oberſte Srundfag innere,” 
abfolute Nothwendigkeit bey Ah "führen müfle d. 6. 
a priori elnzefehen werden, eder ein nothwendiges und ab⸗ 
ſolutes Geſetz ausdräden miſſe. (Wie erinnern Hru. * 
/ . ey 
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bey Dlefer Gelegenheit an Ele obige Erklarung, daß iwir es 
Immer nur mit einer Erfabrungswiſſenſchaft zu thun ha⸗ 


ben)” Nun aber kann fa: der · Natut des Oeganiſmus keln 


Widetſoruch begangen werben; wohl aber in der Deduktion 


der in der Natnr vortommenden Gelege, Thatſachen x. aus 
jenem Prineip. (Ganz recht!) Haben wir erfi die Natur 


zur Seibſtſtaͤndigkeit ecboben (dtefe ſtolze Sprache fällt 


an einem Schellingifchen Naturphiloſophen nicht mebr 


auf!) me en ıdie fie ner gebörig analyfiven, um fie 
ft konſtruiten zu feden. (Aber wie viel gehört dazut 


Na fe 
Wie wele Gaben dieß ſchon verſucht, chne aufs Reine ju kom⸗ 
ment! _ Hierin kiegen ja «ben die Wide — der Aerzte al⸗ 
der Zelten mit um unter einander! 


wabre Princip der Hiilkunde gefunden Habe, man fi von 
feibft Äherzeuge, welche Principien falfch feyen. Wann wich 
jever Stein der Wellen gefunden werden , welcher Ädt und 
probehaltig wäre? Unlaͤugbar iſt es, daß wenn das erſte, 


ehr mißlich iſt es, 
wenn der Verf. melnt, def, wenn man erfi einmal Das 


Das Princip waht It, man leicht ben Ircthum nutericheiden 


koͤnne. Aber woran erkennen wir die Wabhrheit deſſel⸗ 
Gen?) Der Verf. meint, daß dieſes Princip noch nicht auf⸗ 
Hefanden worden, fey daher defommen, well man Bisher deu 


. analptifchen Weg gewählte und nicht daran gedacht habe, oh 


es Überhaupt möglich ſey, ein ſolches Princip zu. finden, 


(Ber ut, muß etwas zu finden doch für möglich balten,) 


Heber die Moͤglichkeit eines sur wiffenfebaftlichen 
Begruͤndung der Heilkunde erforderlichen‘ Principe, 
Der Verf.imelfer dabey auf Roͤſchlaubs Magazin zurkel, 


und fügt jener Abhandiung. nur einige Gruͤnde bey, um gu . 


Bbeweiſen, daß durchaus Heitkunde mögtich ſey; nämlich: 
AUmdie Krankheiten des lebenden Organiſmus zu. erkennen, 
muͤſſen wie nicht bloß von der Form des Uebelſeyns, ſondern 
auch von dem ihr zum Grunde liegenden Urſachlichen genau 


untertichtet ſeyn. Jene wird beſtimmt durch den Charakter 
ſammtlicher Srfpelnungen, wodurch ſich die Krankheit an⸗ 


kündigt; dieſes durch dem eigentlichen Charaktar und bie 
Wirkungsart derjenigen aͤußerlichen Einfluͤſſe, welche das 


Uebelſeyn unmittelbar: bervorgebracht haben. Da nun behde 


Momente innerholb der Graͤnzen der Erſahrung Hegen, und 
eden darum mit Zuverlaͤſſigkeit beſtimmt werden können 


(wenn das Kr. Killan Immer kann, erit magnas Apollo!) 


“ Pay muß auch dieſer Theil der Sehtunde möglich ſeyn. m. 
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der einzig zuverlaͤſſtgen Merbode das wahre. Printip 


‚der Seilkunde aufsafinden. Zupoͤrberſt beflamist-der- - 


Berf. mit Bisterkeit gegen diejenigen Aecrhte ober Hexren, ©. 
6r welche vor: dem Verf. -diefes Princip gefuche. Haben. 
Dann kommt er.auf die drey Metboden, weiche noch heut 
zu Tage am gangbarflen find: 1) Dusch Hypotbeſon zus Er⸗ 
kenntniß eines-abfeluten, noshwendigen und allgemein gül« 
tigen _Princips zu gelangen, welche verworfen wird; =) die 
teleologiſche, die auch verworfen. wird; 3) die Judußtlon, 
dieſer bediente fi der Verf. ebebin ſelbſt, nicht aus Ueber⸗ 
zeuaung von ihter Gruͤndlichteit; -(&. 71) fondern zum 
Scherze. (!! Dieß iſt gewiß eine ber fonderbarften Aeufieruns 
gen in "der ganzen Schrift! Macht denn nicht der Berk 
mit derfelßen mißtrauiſch gegen alle feine jegigen und künftigen 
Angaben? - Wie bald. konnte es ihm nicht - einfallen, fie 
wieder für. bloßen Scherz zu erklären!) Der Verf, ver⸗ 
wirft' fie folalich auch, weil Analonie nicht hinreiche zu 
ſichern Schluͤſſen. Diefer Weg zur. Wahrheit fey unendllch 
lang, und das Ende der. Mlachforfhiung dennoch nur ein un⸗ 
bekanntes Etwas, deſſen Grund wir nicht begreifen. (Dem 
Rec. ſcheinen dieſe Gründe nicht hinreichend, und er iſt hoch 
immer uͤberzeugt, daß. diefes der eigentliche Weg jur mes 
diciniſchen Wabrbeit ſey, dereh Ziel wir nie. erreichen, 
werben, aber zu erreichen bemüht fepn mäffen. Wir wollen 


‚zugeben, daß wir unfere letzten Unterfuhungen an ein unbe⸗ 


kanntes Etwas außer unlerer Erfahrung anknuͤpfen mäßen.) 
Sollten aber die Konſtruktionen der Naturphiloſophen wohl 
wahre und genuͤgende Realität haben, ſollten diefeiben nicht 
oſt von’ ſubjektiver Taͤuſchung begleitet ſeyn? Fretzlich Diele 
Herren halten dieß nicht fuͤr möglich: das merkt man an Ihe. 
zen dreiſten ‚und doch unbemielenen Behauptungen, und ang 
ihrem felöftgenägfamen Ton!) Die einzig zunerläffige Des 
tzhode iſt bir Naturphiloſophie. (Daß bierbey die, kriei⸗ 
ſche Pbilofopbie ſehr herabgeſetzt wird, iſt man von. dem 
Maturphiloſophen gewohnt. Der Verf, thut ee ©: 78 Im 


earholiich- Alechligen Ausdräden. Sie mag ic ee 


damit ‚ttöften, daß S. 80 auch die Sichtifche-Pbilofo 


nie für genügend erklärt wird!) Dereinzig mögliche Weg, _ 


daſſelbe zu Minden, iſt, daß wir. von irgend einre apfoluten. 
Vorausferzung ausgehen und. die Natur gleichſam ſelbſt pro⸗ 
duciren. (Das find fchone, aber leere Werte! Es if ja 
noch die Stage: >) ob dutch eine abſolute Vorapsfegung 
— ein 
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, ein oberfien und: wahres Princip zu finden fepn kann, und 
welche benn biefe abfolute Vorausferzung fen. Es eriet Im 
| mer ein Philoſoph auf. des andern Schulter, felst jene Vor» - 
= ansfenung, das-ıg, Immer weiter binans und ſchreit: su. . 
ı-  gyaa!) Dee einzig mögliche (ouch ein oft angewendeter, 
leerer Ausdrud de: neuen Schule!) Beweis, daß man 
das eigentlihe Urprincip der Natur duch feine Worauss 
feßung getreffen babe, iſt die vollländige Deduftion aller 
weſentſichen Naturprodukte aus dem vorausgefeßten Princip. 
| (Bas wide einen Beweis ‚von der innern Bonfeguenz dis 
:  - &pyftems abgeben; aber keinesweges von der Wabrbeit und 
Zalaͤſſigkeit des Urprincipss) Urgeſetz der Vatur. 
Princip der organifchen Katurlebre, insbefonidere der 
Beilkunde. Das Urgeſet; fol allein nur Durch Spekulas 
sion gefunden werden. Hr. K. ruft bier gleichſam triumpbi⸗ 
rend aus: Gleichfalls rwieder ein Beweis, (Beweis? Er if 
VorausiegungD) daß jeder Beobachtung, damit fle zur Erfah⸗ 
zung erhoben werde und fomit jeder Erfahrung, damit fie möge: 
. lich ſey, die Spekulation vorhergehen mäffe! (Er bedenke doch, 
a daS feine einfeltige Behauptung durchaus feinen allgemein binr 
denden Beweis abgeben Eoune!) Demnach muß dag Lrgefeg * 


won men — * 


der Natur nicht nur im Begriffe der Natur enthalten feyns. 


fondern aus ihm entwickelt werden. Nun gehoͤrt aber alles,‘ 
‚was exiſtirt, auch) der. menſchliche Organlſmus, zum Seynz 
alles aber mas ift, If nur Konſtruktion des Geiſtes (Bots 
fiellung im Gemuͤthe), das Seyn alfo if nichts anders, als 
das Konſtruiren ſelbſt (hier iſt der eigentliche Punkt der 
| Kontroverse, der Hrn: K. gar nicht, am wenislen als Urprin⸗ 
»  elp kann zugegeben werben: äber welchen wir ung aber an 
7 biefet Stelle nicht weiter. einlaffentönnen.) Die Natur if 
| alſo die hoͤchſte konſtruirende Thaͤtigkeit; jedes einzelne Seyn 
G¶Irgrdbdivlduum) beſtimmte Form und Einſchtaͤnkung ber ur 
ſpruͤnglichen Thaͤtigkeit; die Natur, als Inbegriff, alles 
Seyns, abſolute, Ins Unenbdliche fort produktive Thaͤtig⸗ 
keit, abſolute Produktivität, welche wenn es zu Produkten. 
, 8. d. zur Natur als Objekt kommt (durch irgende etwas) ir⸗ 
| gendwo gehemmt merden muͤſſe. Der Grund dieſes Se 
—demmtſeyns liege nicht ‚außer, fündern In ber Natur. Die 
Produktivitaͤt der Natur trennt fich in entgegengeſetzte Nich⸗ 
tungen, .ibre Identitaͤt hoͤrt auf, fie wird Daplicitaͤt. 
Diefe entficht. durch Widerſtreit reell entgegengeſetzter 
Tendenzen. (So welt geht Hr. K. zu den Principien ger 
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„iNatut ↄhiloſophle zuruͤck, und verweiſt nun auf Schelling 
felbit: auroc Oa. Es kommt nun "Alles darauf an, ob 
dlieſe letzten Srundiäge diefer Philoſorhie ber alle Zweifel 
 erhaben und als allgemein gültig anzunehmen find? Mach 
nuern Erelanlſſen ſcheint man an der Untrüglichkeit diefeg 
kuͤnſtllchen Philoophems ſehr zu zweifeln „ ja auf die völlige 
Aufidiung deflelden binzuarbeiten, was mir nun abwarten 
und uns ducch das Triumphgeſchrey der Schellinglaner nicht 
teren laffen Wollen. Die Duplicirär tft ſolglich das Urge⸗ 
ſetz der organiihen Natur und der Lebensentſtehung. Wie 
das IJndividuelle in der Natur beſtehen, oder der lebende Or⸗ 
ganiſmus feine Individualltaͤt erhalten könne, haben befone 
ders zwey, Im ihrer Art ganz eigene und einander geradezu 
‚entgegengefegte Theorien zu beweſſen gefucht, das Syſtem dee 
Lebeuskroft oder Immaterialitaͤt, und das des Chemilmus 
oder der Matgrialitaͤt. Dec. bemerkt hlebey, def es bart, 
"uber. erktäctih fen, mern bee Verf. S. 95 fagt, Hr. Plat⸗ 
* wer habe Stahls nftem fuͤrchterlich entſtellt und gebrand⸗ 

martt, und daß zweytens die Gruͤnde, welche Hr. K. be⸗ 

ſonders gegen das Reilſche Syſtem beybringt, keineewegt 

won ſolcher Wichtigkeit ſeyen, und jenes Syſtem für voͤllig 
entkraͤſtet durch dieſelben zu achten. Kr. K. bat in feine Ans 
ſicht und Beſtreitung dieſes Syſtems naturphiloſophiſche 
Principien mit eingeflochten und als erwieſen vorausgefetzt, 
deren Richtigkeit und Gültigkeit nie erwieſen IR.) Aus 
der Vereinigung beyder geht ein drittes hervor, von weis 
> dem man follte vermuthen dürfen, daß es nicht nur an und 
für ſich das wahre and allgemein guͤltige Ka fondern 
auch die gefammte (2) Erfahrung für fi "haben müßte. 

- (WBenn aber beyde Syfteme falfch find: fo kann ja auch 

dag dritte, aus diefen Eombinirte nicht richtig feyn. Hrn. 

- Rs Vermuthung feßt fehr gutmürhige und lelchtglaͤnbige 
Menſchen voraus!) Es müßte dann in dem Begriffe des les 
benden Organifmus der Begriff einer zwar abfoluten und ims 
Unendliche proßducirenden, aber auch durch Einwirkung dee . 
äußern Natur ins Unenbliche fort beſchraͤnkten Thaͤtigkeit ger 
dacht werden. Dieſen Begriff hat Brown zuerft deutlich 
(wir zweifeln!) aufgefaßt und fa feiner Allgemeinheit durch 

Exreqbarkeit bezeichnet. - (Der Verf. modelt nun dieſen Des 

zriff nach der Schellingfchen Darftellung, and giebt. vor, 
da In ihm, in biefer Brownifch » Schellingfchen Er⸗ 
regbarkeit bas einzig. wahre umd richtige Prince der Del 
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kunde llege.) Er unterſucht nun die wider ſorechenden Becbe 
achtunger und Erfahrungen gegen die Drowniſche Theo⸗ 


le und behauptet, daß fle nicht in der nah dem Princhy 


der Erregungstheorie befiimmeen Anfhauumgsart der ot» 


ganifhen Natur Hegens fündern eher im der Art, wie. 


barkeit, mit der Ableitung. der Daraus. tefultivenden uns 
tergeordreten Principien, Grundfäge und Regeln, und 


der Annabe Ihres befondern und indiefduellen Gebrauchs vers 


fahren iſt, fo auch in der no nicht ganz genau gegebenen 
Beftimmebelt der Theorie Er tadelt, daß Brown und 
Roͤſchlaub das qualitatiue Berbäniß der Zaftoren der Er⸗ 
zegbarkeit überfehen haben (Ein menig lächeln mußte Rec. 


..man bisher mit der Analpfirung des Begriffs der Errep 


wie ein Kilian das prattifhe Verfahren eines Hufelaud 


©. ı21 katebifirt, und zeigt, wie der lebtere hätte Furiren 
foben!!) Er glaubt, daß die vlelen Mißverftänöniffe über 
die Srregungstheorle Wells von falfchen Anfichten herrähren, 
tbeils daher, dag es den einzelnen Doftrinen der Medicin 


noch qauz an der Fefifegung Ihrer eigenthuͤmlichen Principien, 


an Beſtimmung jeder ihrer einzeluen Aufgabe, an Kennt» 
‚ni der Regnlative'fün ihre Bearbeitung und an richtiger Be⸗ 


gränzung ihrer Geblete gefehlt habe; theils daß ned nicht 


alle Theile der Mediein durchaus und gleichmäßig nad deu 
Srundlägen derCheotie bearbeitet feyen, Um nun zu zeigen, 
wie welt die Browniſche Theorie, als Theorie , felbft Schuld 
an jenen Mißverſtoͤndniſſen habe und unvoſlkommen fey, 
nimmt der Verf. alle einzelnen Doktrinen in Unterſuchun 


VPhoſiolsale. Die eigentiihe Aufgabe derſelben befteht in eis 


ner pragmatifchen geſchichtlichen Darflellung aller Erfchels 
nungen am lebenden Organiſmus. Dazu gehört, daß fle 
eine treue, volftändige und In der Zeitotdnung fortlaufende En 


-zäblung der Entſtehung und Entwickelung aller am Diganif 
"mas {m gefunden Zuflande wahrnehmbarer Erfheinungen lies 


Fere, begreiflih made, und duf Das oberfie, nbfoluss, 


nd nothwendige Geſetz der organiſchen Natur (auf 


Die obenbemerkte abſolute Vorausſetzung) redueire und 


ihren ollſtaͤndigen urſachlichen Zuſammenhang zeige. Die 
. Diyfisionle muß alſo ihren Standpunkt der Xeflexion ver⸗ 


laſſen und ſich zur Produktivitat der Anſchauung erheben. 
Der Bropniſchen Erregungstheorie fehlt gänzlich die Kon⸗ 


sanifmus ; fie nimmt den Organiſmus als etwas (dem en 
a gebe⸗ 


ſtruktion des lebenden, und Insbefondere des menſchlichen Des | 


N | 
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1 gebenes, die. Erregbarkeit als ein bloßes Faktum an, ver 
fährt mit dem Begriffe : derfeiben bioß analytiſch. (Der. 
Berf. geht. nun zu Roͤſchlaub uͤber, von deſſen frähern Bear⸗ 
deltungen hier Erwähnung geſchleht, ohne, wie doch ſeyn 
olte, auf deſſen ſpaͤteſte die noͤthige Ruͤckſicht zu nehmen. 
Sowohl im Magazine, als auch In der neueſten Ausgabe 
ſeiner Parbogenie bat er die Naturphiloſophie auf felue 
rregungstbeorie Äbergetragen. Eben fo Kreitet der Verſ. 
mit großer Heſtigkeit ©. :140 ff. gegen die hemifche Theorie 
0. und deren Kreffliche Urheber. Er macht gegen diefelße manı. | 
7 de Einwuͤrfe, welche ſich eben, fo gut.gegen die natur⸗ 
bhbiloſophiſche Darfiellung werden machen laſſen. Ja 
5 6 läßt ſich ſogar bezweifeln, ob die Darſtellung des Verf. 
Allet Orten Acht naturphiloſophiſch Fey,“ Wenigſtens 
fetzt der Verf. mehrete Punkte derſelben nicht in das gehörig 
helle Licht.“ Die Brownlſche Theorie hat es auch mitder _ 
Erregbarkeit des lebenden Drganifmus ſowohl als Thatſache N 
-, In’der organifhen Körperivelt, als auch Insbefondere als Wein 
griff betrachtet, verfehen. (Es findet hier der naͤmliche Tas | 
—— Bel ſtatt, wie oben. Es werden wieder mehrere aͤltere Roͤſch 
aubiſche Säge bekaͤmpft, weiche" R. ſelbſt an vielen Stellen 
ot raſtigirt und rektiſſeirt bat. R. ſelbſt hat gefühlt und des 
anne, daß fein früheres Syſtem bie’ und da inkonſiſtent, 
„und die hemifhe Ttrttur, weiche er demſelben gab, nicht 
ganz ‚voreheilhaft fuͤr daffelbe war, Er hat daher in feinen 
teneſten Werken wenlgſtens konſequenter nach Schellingis 
' 7ſchen natucpbilofopbifchen Principfen zu arbeiten geſucht. 
Witklich können wie aber nicht finden, ‚daß die Annahme 
| chemlſcher Erklaͤrungen der organiſchen Natur geradezu wider⸗ 
Ppreche. Ar. Ke ſtudire nur die Reilſche Theorie genauer; 
vr leſe beſonders mehrere Differtarlonen Reilſcher Schüler, 
und. er-twird finden, daB fie In vielen Stücken deutlicher und 
’  genapenber : iſt, als: die Maturphilofophle; wenn fle Ihre 
Konſirukelonen gleſch nicht fo gelehrt ausfpricht, wie bie letz 
tere.) Nach der Achten Erregungsthebrle beftcht das Wefen 
des Organiſmus in feiner Faͤhlgkeit, durch äußere kontraͤre 
Einfluͤſſe zur betaͤndigen Selbſtteproduktion beſtimmt zu wer⸗ 
bden, d. h. erregifr" zu ſeyn. Er it auch zugleich Subjekt⸗ 
| Objekt. Daher untericheldet auch die aͤchte Erregungsthed⸗ 
2. Heim Organiſmus das thaͤtige Subjekt vom Produkte deſſel⸗ 
ben, vom Obſekte. Info ferne aber die Erregbarkelt nichts - 
= mehrals bloß die Dualisät der organiſchen Naiu aus 
Se Fa | ragt 
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Beheht, Bann: Re folglich nicht:·das Letzte In-der orgauiſchen 
Matur, nicht das lebte unbekannte. Urfachliche-des Lebens 


feyns_ fondern es kann wieder gefcagt werden, wie dieſe Dur 


Dilcität in den Organiſmus komme, d: 5. beiches die. Urſache 
Der Extegbarkeit und des Lebens fey. »Diefes- erfährt man, 
Wenn man :bedenkt, daß'jede organiſche Thaͤtigkeit ſich im 
Ocganiſmns als Oblett ängere, folglich Die Quelle derſelben 
nur im, fubjektiven. Theile des Organifmus liege, d. 6: die im 


Gubjekte- des; Organiſmus liegende Urſache · alter organtfchen | 


LChaͤtigkeit; iſt. auch die Urſache jener Dupllcitaͤt. Eine folge 
Urſacht ber, die nicht unmittelbar objeftlo-oder wahrnehm⸗ 
dar, ſondern nur durch. ihre Wirkung d. b. durch Thaͤtig⸗ 
keit erkennbar if, kaun nichts anders, als die Urſache dat 
Deerytlvithe derſelben ſeryn. Denn dieſe iſt nichts Objettlves; 


Sonden etwase im Dubjekte ſelbſt Liegendes, das Sublekt m 


Oetganiſmus Hervorbringendes, Indem der Organiſmus nur 


= Burda feine Recrptloltät Subleft» Objekt wird. :Ais-Urfadie 


des: Drsanifmus muß fie. aber. außet halb der Sphaͤre tus De 


ganifmus ſallen⸗ d. d..ie die Srhaͤre der Natut felbft-, in fe 
ferue’ fie als: ſchlechhthin umbedingt, abſolut organifch 
gedacht wird u. f. iv. Senſthilitaͤt und Jrrlitabiliraͤt ind. die 


Beiden durch. die hoͤbere Influenz vermittelten Faktoren der 
Erreßbarkeit von deren Gegenwart zunaͤchſt es abhängt, daß 


deſe bögere Influen; auf:den Organiſmus als Kraft fich Auf 
ſern Lonne. Diefr hoͤhere Influenz wäre alſo das wahre 


VDeineip, die wahre Urſache des. Lebens; nicht die Erregbarkein 
Die Achte Erregungstheorie nuterſcheidet Im Organiſmus als 


| u Ganzes ‚4 RReinen höhern and 2) inen groͤbern Drganifmu 5 


⸗ 


— 


Mittelſt: dis ſeztern haͤngt der erſtere mit der Aufſenwelt zu⸗ 


ſemmen, während: ber. Organlſcaus uͤberhaupt durch die 
Vinſtuſſe einer hrrn Weit den Einfluͤſſen der anorgiſchen 
(unorganiſchen, Hr. Sprengel bag gezeigt, daß jenes 
Wort abqt Ins. bedeuten fonne, was es .ansdräden fol; weil 
es von: aan; Born, hergeleitet. werben: muͤſſe ) KRörperweis 


atjogen: wird, u. f. we "(ir brechen bier Die woitere Des 
wmwnftrutien, da le nach der bekanuten Weiſe dur Schellingie 


fen Naturvhilolophen im Zirkel berumgefuͤbrt wird, 
Wie Blnuben:taum, daß Iegends jemand diefe neturghilnfephis 
fe Darſtellung ver Organe +» und Zoonomie fir Erregungs⸗ 
‚lebte ,. in: dem. bisher gewoͤhnlichen Sinne genommen „ bals 
ten werſe!) 2) Puthologie. "Der Brand des bloberlaen 


grundloſen und met kontradtktorijchen Weſens der Patbo⸗ 
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genie lag 1) in dem totaler Mongel an "Ser: wahren red 
Rinimung:und Erkeuntniß desjenigen Zuffandeg des menſch⸗ 


lichen Organiſmus, welchen wir Krankheit nennen, und 2) id 
der ſchleßen Anſtcht der eigentllchen Kraufkheitsarſache. Oh 


nun ſchon die Browniſche Theorle ſich Hierin Aber alle ihre 


Vorgaͤnger erhoben har: fo hat fie doch, nicht. mir bett aͤchtli⸗ 
che Laden gelaflen; "fendern. "foger Wintsfprüche: gegen fi 


ſelbſt angegeben. (Auch hier kaͤmpft det Verf. Beſon ders ges 


gen Roͤſchtaub ‚über welcher Jedoch.mit unter. teldenfprichend 
de Urtheile gefällt merden.) - Die bisherige Errraungstheorn 
weiß durchaus nicht, was Krauctheit iſt, wch wie ie ent⸗ 
lebt. :: 0). Hure Lehre von der Urſache der Kraukhelt iſt gang 


‚Weile. 3) Mat fle es zwar verſucht, die einzelnen undebeſon⸗ 


dern Erſcheinungen des Uebelſeyns m konſtruiten; re ig ihr 
aber nicht“ gelangen: Roͤſchlaub hat bey feiner Beſtimmung 


des Degriffs von Krantheit vergeſſen, was wieumb unter 


Organiſmus zu benken und was wir ung für eine begimte 


VWorfſteUlung van den Kranfäsit. zu machen habeo⸗CDer Verf, 


wen er doch Hru. R. angretſfen will, aimmt bien wieder zu 


Wenig. Ruͤckſicht auf RI. neueſte Worfielungserten mh: ver⸗ 


wechſelt ober vermiſcht mit denfelben die-älteren, < Wenn mar 
nun eben fe ındt Hen. Killans Schriften. verfahren wolltel 
mal da Hr. K. fogar manche. im Scherze geſchrieben hat 9 

© liefert faſt nichts als: eine bloße Beſchreiduin von Kranke 


heit. Er weiß nicht, wie er mit der Erregung daran iſt, da 


ar fie. bald ſo, bald anders erklaͤrt; feine. Thedrie If: alfo nicht 
wur falſch; ſondern es hat auch: Kisher. gar. Wine Errco 
gungscheorie exiſtirt, ſogar⸗ daß allase/ wand Die Erebs 
wungstheofie" noch· Wahres enthaͤle, Browu allein ‚beuzäüs 
meſſen iſt. (Das Hit doch gewiß viel zu Hart gegen · Roͤſch⸗ 
taub, weicher Übrigens gac.nfchr:der ‚Held bed: Nes. IA 
Hr. 8. ſelbſt giebt zu, daß DR. In den neucſten Stücken ſel⸗ 
us Magazins Verſache gemacht habhe, bie Memuphilefer 
phle auf die Medicin anzumendims allein ad befta jene uau 
an diefe an, und fpteche mehr: von Seufibilicät. und-Sreitebitkr 


täat als Faktoren der Erregbarkeit; als daß u Den .orabren 


GBebraudı. davon made.) Da Krankheit, als: Matuterichels 
nung betrachtet, ein gewiſſer Zuſtand des Lebens.tft, jade Le⸗ 
benserſcheinung aber, ſo wie daB Lehen felhf,. nu für das Anmit⸗ 
‚telbate Produkt oder den Innern. Ausdruck der senen wechlel⸗ 


ſeitigen Entgezenſetzung der beyden Fakedren ber. Erregbarkeit 


dt. Genfibitisät und. Aritadclitat angefehen.murden bar ne 
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muuͤſſen Benfibilltät und: Irtitabilltaͤt die beyden einzigen Fak⸗ 
roten der Krankhelt ſeyn. Krantheit in der formell vetaͤnber⸗ 
| te, oder entgegengefeßte Zuſtand der Geſundbeit. Krankheit 
| muß allo Disprope.tion der beyden Faktoren der Ertegunq 
feyn und diefe Disproportion muß von ſolcher Art und ſolchen 
x Grade ſeyn, daß dadurch Die Individualitaͤt des organifchen 
Individuums, als folhen aufgehoben wird, (Ganz aufı 
geboben, if wol nicht noͤthig; aber geftscr wol.) . Jedoch 
find die Veränderungen, welche fich bey Krankheiten im hles 
dern Organismus ‚veroffenbaren, nicht die Krantheit ſelbſt; 
—  fondern fie find aur Foigewlekungen der veränderten. Propses 
| tion der hoͤhern organiſchen Funktionen d. f, Der Krankheit, 
Cdiefes ganze Räfonnement befrledigt den Rec. im Garzen 
genommen bey weitem eher und beſſer, als das Aber Phyſio⸗ 
\ logie; obſchon wir nicht fagen können, daß daflelbe mit tem 
Röfchlaubifchen im Widerfpruche. ehe, wie der Bf. S. 
319 weint. uf Reils Konſtruktion der Entftehung der 
Keraukheit laͤßt ſich Ht. K. S. 232. nur kurz ein, und von den 
fogenannıen Neubrownianern, welche der Verf. überhaung, 
mit großer Härte behandelt, wählt er nur Hrn. Pfaffe Meis , " 
" nung ®. 233 aus, um-fie obenhin zu brantivorten.) - Die . - 
„wahre Erregungstheorie fuht den Sruns der Krankheitsent⸗ \ 
ſtehung In der gegenfeitigen Weränberung der-bepden Faktoren 
der Erregung. Die Erregung ſelbſt muß durchaus und uns 
naͤchſt veränderlih angenommen werden, um einen Srund 
zur Möglichkeit der Krankheit iu ſuchen; und zwar muß ein 
| theilweiſes Gegen der Erregung \angenommen werden, wäh. 
| kerid das Gatzze der Erregung Immerhin bey Krankheit und Bes 
ſundheit fich gleich bleihen mag. (Dem Nec. iſt dieſes eben fü uns 
verſtaͤndlich, als’— wenn und mie wir es verſtehen — uns 
möglich.) In Ruͤckſicht auf Klaffififarlon der. Krankheiten 
verſteht fi die bisherige Erreanngscheorie feföft nicht, wenn - 
fie behauptet, Sthenie und Aftbente feyen zur Darftelung. . J 
Aller Krankheiten des Organismus hinreichend. Es iſt ges. 
> fehle, Othenie and Afthente für, Krantheiten anzufehen. 
| (Dieß ſcheint uns leerer Wortſtteit zu [pn !) Ehen (o iſt die 
Ä Einthellung der Aſthenie In Direkte und indfrekte arundlog und 
 faifchs heſonders iſt das Entſtehen der Insirckten Aſthente dutch 
kelative Verminderung des Ineltaments unerktͤrlich. (Die 
"Brände des Berg, ſind allerbings nicht ganz zu verwetſen. 
x 5 Demohnerächter ſcheknen ſi⸗ uns doH nicht hinelchend, die 
- Eiften: der indirekten Schwäche ganz aufzugeben; fie 
. A. D. B. XC. B. i. St.ills Zeft. Mſetzen 
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. - fgew-le nur I ein auderes Werbälmiß zur Sthenie.) Eben 
| ® unßotthaſt IR audy Die Aumapıne der gemiichten Afleuie, 
Hr. Winiker par hierüber aeullhſt seche yute Hnterfindume 
gen anaeftellt. Ce fucht die Annahme derfelven-fetnerhim güls 
tig zu Niadien.) Ferner sadgt die Binthellumg der bichrrigrm 
Eiregunqstheocie in "Aufferlühe' und Innerliche. Srantbritin, . 
und in oͤrtliche und allgemeine nichte,. fo wie auch DIE Behaup⸗ 
kun , daß zur die kanerliche Krankheit algeinein und Die änfe 
ferliche oͤrillch Ten, falch IR. Eben fo ſalſch iſt auch die Eis 
. 7 rheilang Im’dpnemijce und organiiche, umb der Tegtern. im ora 
dantih » chemi che und organiſch/ mehanitde, "Eabtic, I 
die. Usbetsnatſchaft Der bisherigen Theörie ınit den Acten der 
Rrantheiten iu radeln, mit danen ds: Ber'tiicifehe Atzt doch 
. allein zu Shan bat. (Oler vernäch aber Gr, KR, feine Untuns - 
€ niit tlnifhinSeichäfften. Wegten ihrer Beyuemlichkelt 
& das Kiankenbette fand Die Etregungetheorie ja vielen 
innäng bey den Oraktikern.) Die wahre Erreguagsibeorte 
| nimint nur zwo Hauptilaſſen von Krautheiten ay 1) Krauf⸗ 
heliten duch Vermehrung oder Staͤrke — =) Krauthebtẽn 
B bar Verminderung, oder Schwaͤche ser, gegenſeitlgen 
senfiche der Wattoren der Ertegharkelt. Die eine’ derfeibe 
Weraferrifier ſich darch erhöhte Sesftbilitaͤt, und zugkeich and 
glelchmaͤßliq herebaeſtſminte Irritabilicät und Die andere durch 
- heräbgefiiunnte Gesfibilltät und erhöhte Serktebilirät. Er 
MM gug daß Hr. 8. feib übe Diele Riarfiftation beigeldenet 
00 wetbellt, als Aber dir Wearbeitumgen feiner. Gegnet. Wir 
ffuͤrchten, aud dieſe Klaſſtfikgtlon weide wicht prebehaltia (eben, 
ſelbſt ma Hrn. 8. elünem Syſteme. Unger andetn fehlt hier 
Die Ruͤckficht anf das Reproduktions yſtem, welches dp 
feiner medieintſchea Nacurpobtlolephie das dritte Glied In der 
Keti⸗ der Triplicitaͤt ausmacht. Kr. K. will die Unvoſlkom⸗ 
mienhelt ſeinet Eiatheilung damit decken, Daß er -fartfährr:) 
win Dr wahre Erreaunasıhtorie nacht Insbefondere Im Dezag auf 
2°... die Gradbeſtimmung bey jeder dieſer beyden Gattiugen vom - 
- Srontbeiten noch eine beſondere Unterabthellung, welche das 
 Werbältulß der Intenſitoͤt und Extenſttaͤt der Faktoren beruͤck⸗ 
ſichtigt and beftimme. (Welcht aber offerbar nicht aus Hen. 
I Rs. Deduktion hervoraeht, und für dieſe Stelle zu weitlaͤuftig 
ik.) Ebin fo anterſcheidet auch die wahre Erregungstheorte 
noch eben fo.vield Arten von Krankhelten, als es Hauptſoſte- 
me im menſchlichen D-yaniamus giebt 1) ſenſible =) ierltadle 
and 3) seprodußtioe Krankheiten. (Der Verf. giebt aber eb 
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omit. dan · aartſten Dewels von der Unpulängkichkelt einen 
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obigen Kiaffifiration.) Hun-bemweift der Wırf., dafl Hr Leh⸗ 
we der bißherigen Erregumgsihrorie won der Urach der Wrahke 


- 


der individuellen Ophaͤre des zu befiinimenden Gegenſtandes 


Liegendes, eine aͤuherr Thaͤtigkeit, die Urſache der Krankheit 


ſeyrn koͤnuc. Der Verf. wird hite und gegen das Ende’ feinen 
Unterſuchung immer kuͤrzer, ſolalich unvollſtaͤndig und noch 
uverwverſtaͤndlicher als vorher. Jedoch IR er in der Semiotif 

zuftrledener mit dee bisherigen Ertegungslehre, als in Den won 





” Ger abgrhandelten Dokterinen. Dagegen eifert er nieder Barz, - 


aber. ſtatk, gegen die Therapie-derfelben ;: befondere weit 


bas qualitative Verhdienig der Faktoren der Erregung ganz 


übertehen Habes and well fie.im Afiät auf Bir Drähte Bee 


- Methode und, Boras der Mittel wicht befkimme gemun fep. ‚Am | 


D | 


Magarin zur Vervollkommnung’ der Medici; von 
- Dr. Andr. Röfchlaub, Prof. zu Landshut. Sie ', 
baouten Bandes erfies, zesyies und drittes Stück 
‘ Frankfurt;a, M. bey Andreas, 1802. jedes Süd - 
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heit gleichfans Irre ſed, und Daß nur allein etwas außerhalb 


(Den. RäfbInub wien, für we u 
un behlmäft.. - een Me 1. 
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7 Arzmengelarbelle. "7 7.0. 
Im erſten Städe:, 1) »Algemeine &ılärungene, Apuiich 
ehrern per vorigen Stuͤcke, Kerzenserleihterumgen. ia dee . 
betaimten Manier! =) »über Die Erregung oꝛ ganiſchet Cin 
rorganiſchen) Indlviduen, über Aßimilation, — 
Banzen genommen die. ſchon besaunten Schelllagſchen 
naturphfofophifchen Principien, eis wenig weitichreeifiger, 
deandch hoͤchſt Dunkel borgetragen! Iedes Wirken von auſſen 
‚Boa wur. in fo fern daſſelbe erregend genaunt werden, ale 
ach daſſelbe Die Einheit der gemeir:'amen vrnanifärer TH» . 
tigtelt yum Gegenwirken 'beflimmt wird, Das org. In⸗ 
dividuum deſteht nur Dadurch, dab es ſich Durch alle Steig * 
6 baflelbe (als immer das nämliche) ſtets reproducirt. 
-\ Dieß geſchieht Durch Materte von auflen, die es ſich Abm  - 
ich wacht odge aſſimilirt d. 9. In eine, Mafle verwandelt, 
welche greigenfhafter iſt, durch den Einfluß der allgemeinen 
31:88. Thärkgteis. zu Gebilden zu erſtarren, (aus dem flüffigen 
I fpfte Theile zu machen) welche in die Totalitaͤt des Individae- 
- ums aufgenommen und In das Soſtem paſſend, durch daſſel⸗ 
be exiſtirend, daſſelbe gegen puſſen, wie jedes otganiſche Ge⸗ 
bilde, reflektirt. (d. h. lebend Ihre Exiſtanz zu behalten ſucht.) 
SDau muͤſſen wir einen beſondern organiſcha dynam iſchen 
Preceß annehmen, (d. b. wir nehmen an;; daß ein Pros 
ceß von Kroͤften im Dıgani:nıug auf eine hbefondere Are 
wirfe, um dasıdernorzubtingen, was geſchiehet!!! Heißt das 
nicht leere Worte ſtatt einer. Erklärun: geben ?) ainem innern 
im org. Individuum wirkſamen Brund, ‚meiden dur das - 
Wirken einer Thaͤtigkeit, die mis der Natur des Indiwldu⸗ 
uns ſelbſt idensifch If, darſtellen kann. (Ree. juͤrchtet, daß 
Schelling und der Verf. damit entweder auf einen Stabliac⸗ 
| _ iemus kommen, oder nicht. ausreichen, wenn fie auch arch fo 
viel dunkle Worte machen, um die Ipecifilhe Verſchledenbeit 
| Ber mancherley Se + und.Erfcesionen zu konſtruiten.) Die 
Bereitung Are Saͤftemaſſe iſt nur Vorbereitung‘ der Repro⸗ 
duktion, vollendet enthält fie nur erſt die Materiatur, wor⸗ 
“ans an jeder Stel: dag org. Judividuum ſich reproducirt. 
Dile Sättenmafle ſelbſt ſtellt bloß die-Auffere Natur dar, wel⸗ 
"2 de der Organiemus in feinen Hohlungen enthält und bewegt. 
ı (26 beziehe ſich dieh auf den Seit, ob die Säfte zum Ors 
ganisıtus gebbren dder 'nicht,. und redueitt ſich großentheile 
duf leere, Wortſtreitigkeit) Ale Momente diefeg Proceſſes 
werden von derſelben Thärigteie regiert, die die Identitaͤt 
ber Ratur des org. Individuums feldft ausmacht. Sle wird 
an 2 u von 
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von. der” Auffern Natur zur Wirkſamkelt Geftimme, un) 
die Energie, mit welcher bie Innere. Tpätigfelt des organly 
ſchen Individunms wirkſam If, ſt⸗ht Im Werhältniffe mit 

der Gewalt (dom Impulſe), womit die aͤuſſere Natur anf dad 

Drganfie, als ſolches, wirkt, Derjenige Vorgang oder . 
Mroceh„ wedurd das organ. Indfviduum durch Einfläffe von. 
Yuffea. zur. Wertſamkeit dsfkinime wird, heiße Prregung, 
(Diefe Erregung iſt folglich verſchleden von Brown's Incita⸗ 
tion. 88. fehlen in. derſelben die pröpriae ſui actiones, daß 


4 


Blur, de abgefchledenen. Säfte‘, die Witkungen der Muss 


kely, Sinnesvorrfjruge „der Nerven. und Affekte, welche 
> Bromwn.®. 10. ffg, au. den incitirenden Potenzen rechnet; 
welche aber nicht alle unter Einfluͤſſe pon apffen begriffen. 
"werden koͤnnen.) Pofltioes Wirken son auffen muß poſitive 
Wirkſamkelt der inneru Natut ſetzen d. i. ſie verſtaͤrken, n6. 
atives Wirte⸗ die Wirkſamkelt der Natur negativ ſetzen d.h. 
Schwähen. Was nur Immer die Natur des org. Indlvidu⸗ 
ums air Wirkfamfelt. beſtlmmt, heißt incitirende. Potenz. 
Au PR IR verfehirden von dem Bromnifchen Begriff) Im _ 
. Affuntfatlohspreciffe wird die von’auffen-In die Hoͤhlungen de& 
org. Indlviduums aufgenommene Mlaterle zur Indifferenz 
(2) in Bezug auf daffelbe gebracht... Die-Natur defriben 
xXwieſſen77) ſtzebt; alles Hervorſtechen von Stoffen aufzubẽ⸗ 
bes, und fie dringt dieß um ſo mehr (eher oder beſſer ?7) zu 
Stande, je normaler. uud laͤnger fe auf die Materie wirkt: 
Nur die Maſſe iſt aſſimilirter, weiche zu tropfbaren Fläffigs 
keiten umgewandelt werden kann (2%), Chymus und Chyluß 
find rohe Saͤfte. Das: iſt doch wohl bloß. zu, Gunften dee 
PDeduktlon geſetzt! Materien, welche ihte hervorſtechenden 
LTuüuberwiegende Robheit) Eigenſchaften. im Oeganismus hehal⸗ 
‘ten, wirken als chemiſche Schärfen. Reproduktion iſt der 
Proceß, in welchem bie (durch das Moment der ( rregungh 
bervorgerufene Differenz der Stoffe in der (durch das Mar 
" ment der Affimilarion) indifferenten Materie der böchfe 
. "bearbeiteten Säftenmaffe durch die allvegierende This. 
« eigkeit (die Totalltär)-drs individuellen Organismus zur 
"zelativen Identitaͤt gefegt wird. (Ohne unfer Etinnern 
wird Jeder Leſetr bemerkt Haben, daß diefe Darſtellang ganz. ' 
"andere Prinzipien in ſich faßt, als Hr. Röfchlaub In fruͤ 
‚bern Zeiten geäuffert dat: Möchte fie wenigſtens nur in. einer 
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verſtaͤndlichen Sprache abgefaße ſeyn!) 3) »Deytraͤge zuımes 
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180° . Arzneygelahr hexrt. 
npdieiniſchen Peognoſtik« Mebleiniſch konne die Procuctik 
nur in fo fern genannt werden, als fle mit Beqruͤndung def 
Pianes zur Wiederherſteſlang der Geſuadheit In Bezuhung 
and Verh aAltniß ſtebt. (Wir glauben dieſe Definition ſey zu 
ende. Auch onne Deztehung auf feinen‘ Deilplan kann dei 
Arzt. eine Prognoſis des vorliegenden Falles begrünten.). Die. 
afte Einficht, wodurc» mediciniſche Proanomtt möglich iſt, 
muß run, wiers um Die allgemein: erg. Tnätiakeit Rebe und mas 

fir an ſich jur Hebung der. Krankheit vermöne,. Former, was 

fi zu teiften habe. Toͤdtlich an ſich iſt dirjenige Kraukheit, 
wodurch nothwendig die Einheit der allgemeinen E-bensthätig 


Reit anfgehabn- wird (dag mag richtig fenn; iſt aber gewiß 
von den dynamiſchen Kraufheiten ſchwer zu beſtimmen, SIE. 


Rẽ füͤdet nur eine organifche als Beyiplel an z. arfährlib am 


ſich dfe, meld: keinen beträchtlichen Srar von Verſchlimme⸗ 
tung erreichen kann (darf), ohne ıhdrlid zu werden. Dieam. 
ſich tödtliche Krankheit ik abfolut unhellbar; von der abfolu 
x tn muß die relative Unheilbarkeit unterichleven werden, Die 
ſich auf die Außetn durchaus negativen Bedingungen bes He 
Iungsprocefies bezieht 3 ſie kaun wiedet objettiv nad (ublck 
ſeyn. Eine wahre Progae‘e wird sur dann gefällt, wenn 
fir ausfagt mie nothwendig dieſe oder jene beſtimmte Reihe 
von Vorgängen erfolgen muͤſſe. Dieß weiß nur derjenige, 
toer die Urſach einer Eifcheinung mit Gewißhele zu beſtimmen 
- weiß. Diele kann wohl in der Vorſtellung Arirt werden; If 
* der Natur darf fie nice vom Ganzen, von der Toralicäe, 
getcennt werben, Di-fe Urſache iſt ale als eine einfache Thaͤ⸗ 
‚tigkeit, ſondern als ein Seflimmtes Zufammenftinımen mehr 
rerer Thaͤtigkelten anzuſehen, und die Weſenheit einer beſdu⸗ 
dern Urſache liegt nur in der Beſtimmtheit eines ſelchen Zu⸗ 
ſammenſtimmens; nicht in der deſtimmten Beſchaffenheit dee 
einzelnen Thaͤtlgkeiten. Jeder vor den Erſcheinun⸗⸗ 
‘gen anf die Utſache und deren einzelne Faktoren (Thaͤtigkelten) 
Iſt unfiher. Umgrekehrt von anerkannten Faktoren der Urfas 
che auszugehen, barans Lie Wirkungen abzuleiren, iſt aur 
von. wenſaen verſucht worden (und darin unterſcheibet fit die > 
Prognoſtik des Heransqebers, die jedoch, wie er ſelbſt geſtehe 
mit demjenleen zuſammenflleße, was die bisherigen Aerzte uns 
tet Diagnoſtik mitbegriffen; fo wie uͤberbaupt dieſer Aufiah 
leider! reicher an Worten als Sachen IR.) 4) »Miscelen- 
a) Aber die Sränjlinien zwiſchen fpeckllss Therapie und 
j u arte 
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mesisintfher Riinie, b) über oeganlihe eder aufmalifhe” 
»Chemie⸗; nur derjenige rocı, weicher durch die Torallı 
; sat eines organiſchen Fadividunıme beſtimmt, organiſche Gr 


Kllde als Prosukte liefert, kaun ein argamifch - chemiſchet Pros - 


fs gengunt werde (fo bekommen wit gewiß mie eime Sooches 
sale!) ©) »Paraficie iwilhen dem Hniverfam und oeganiſchen 
2 Individuum· (eine Aiegorke !; d) über bie Oränzen, ns 


»hlaungen- ber Tespen: und Wefäße im beftimmten Örganen.«a 


% 


Urbelpefindens. überhaupt fen: (nach Weil?) ſo ſey es: ju tar 
in, die Einchrllung des Flebers nur aud dem ihm zum 
runde liegenden re hen zu ſchoͤpfen; gehöre Fieber uns 

ker die Form oder die Ericheinungen des: Mebeißefindene: fo 

muß dle- Einchellung durch präche Beſtimmung dieſer Form 
mir Raͤckſicht auf die Barletaͤten zu Stande gebtacht werden. 


God die Erſche aaagen bie nämjichen,, warum, folk. die Zus 
fanmınhängensde Fotm berfetben bald den, bald jenen Das - ' 


men, Sieber und Pyrerie (nach Brown) befommes 1c. — 


ge nichis Voczuͤgliches !) €) »eintae Worte über die Einthel⸗ 
ung der Fleber. « Wenn Bieber nichts als Erſcheinung dee - 


Au wird die thpiſche Eintbellung entfuiblat ; die in Contiy 


npa, Synochug und Typhas, als fogifch.unridtig,, verwors 
fen. f.) »ileber das Balvanifigen der Kranten«, fo wie ⸗ↄel⸗ 


. 


wige Wirte ud Notigen« Äbergehen wir, da fle ſaſt allein 


Beemildhen Jadaltıs And. 


Den Anfang d06 aten Stackes macht 5. :nüßer bie 


—R Eintheilung der Anzeiger (Indikatlon), woher 
es die bisherige Einıheilung fihreibe, was vom dieſer (Oaleni⸗ 


» Eintheitung zu halten fen. Blick auf Die neuere und mens. “ 


Her. Bendung,. welche mon derſelken gab, d. 6. was Boer⸗ 


beve und Hufeland non derſelden halten, nämlich daß ſie 


micht verſchleden von Galen, und daß beſonders der. lehtere 
‘no unrichtiger, als Dalen darüber urtheilte, und die Reſuls 


Kate daraus, daß ehe die Kur zu beginnen, erſt zu deſtimmen 


fap, eb und.In wie ſers der Hellungsptoceß eintteten könne, 


‚geumwärtta ſern, welche noch berben zu fchaffen und melde 
Handelt; gehbrt aber weder alles hierher, noch iſt 26 etwas 


“ guprim er im beftimmten Falle beche, unter melchen Seins 
gwügnen er eintreten werde, wasg für Webingungen ſchon ge⸗ 


* Simperniffe weazuräumen fepen ? (das Alles iſt recht gut aby. 


‚Anderes, als das alte Bekatate fa. Neuen und unbekaunten 


MHForten vargetragen.) Das but Sualceeme mens 
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183 | Arzneygelahrhelr. 
dielniſche Dropnofe; (man weiß, wie Hr. R. bleſes Parador 
zom lofet!) die Diagnoſe und was ſich aus dem Examen ers 


— F giebt, ſeine nuͤt entſerate mittelbare Indikation. Indikation 


” 


— 


AR die Idee, durch die medicinlſche Prognoſe entſtanden, auf. 
Hebung oder Linderung der. Krankheit zu denken (da haben 
witr alfo dennoch bie Indicatio Curatoria und Symptomatica !) 


"Bas jur Errelchung dieſes Zwedes dient, iſt Indicat; In⸗ 


dieation waͤre folglich nichts, als was man Kurplau nennt, 
(Diefer Begriff ift zuvertäfftg zu weit.) Jedet Kurplan wo⸗ 
durch die Normalität des organiſch dynamiſchen Canjmaliihen) 
Procäeſſes erhalten oder hetgeſtellt wird, iſt ein Lebenskurplan, , 
Und da die Natur, Iden titaͤt, des individuellen Organis⸗ 
mus durch alle Momente dleſen Proceß reglert, gewährt noths 

wendig, auch jeder Kurplan eine Raditalkur. Wahre Heilun— 

it abſolut, total. Ein Kurplan, welcher darauf angeleg 
. iſt, bloß komparative oder pattiale (palliative) Heilung zu 


bewitken, iſt unvolltommen (gut, aber oft koͤnnen wir dutchz 


- aus keine andere entwerfen!) Und ſelbſt dieſe geſchleht na 


hemfelben Proceß, wie dort; der Kurplan iſt alfa derſelbe 
Uſſt Hr. Roͤſchlaub wirklich ein praktiſcher Aczt, wile ertmandhe 


mal vorgiebt: fo witd Ihm fein eigenes Bewuftſeyn hier 
geradezu widerfprechen.) Es giebt folglich nur Einer Kute 
plan (nur eine Sudilation,) " 6. »Ueber. die votgebliche 
»Muͤtzlichkeit gewiſſer Krankheiten für die Erhaltung und Bere. 
»laͤngerung des Lebene.« Der Verf. hält dieſe Behauptung 
für falfch. Alle Beyſpiele, Die man heubringt, beweiſen ung 
daß die gegenwärtig eingetretene Krankheitsſorm In Vezug 


auf-bie vochergegaugene, minder gefährlich fen, ſolglich eing 
“ günftige Wendung genömmen habe, Daß nad (ſchnell) vers. 


 triebenem Podagra,. Geſchwuͤren, Gicht, Kraͤtze zc. fhieres 
ve Krankheité formen eintraten, jſt unlaͤugbar. Aber dann mag 
die Heilung unvolltommen (frhierhaft), Man nahm nicht 
das gehörige Wirken der zoichtigften und erſten Centralotga⸗ 

: se auf die in Ihrem Gnfleme flebenden Organe zur nebörigen 
Bebingung des Heilgeſchaͤfftes, und vergaß, auf ble Totalicät 
des Organismus das Huuptangenmerf za richten ꝛc. ar iſt 


. 88 .ougb mit den Krankheiten, welche Hufeland Entwicke⸗ 


lungs⸗ und klltiſche Krankheiten simat.. Jene find noch ju 
bezreifeln; auch würde die Natur zwecklos handeln,’ wenn 
fie einen Geſundheitezuſtand durch Krankheit erzwingen wolls 
te. Es iſt falſch, daß eine Krankheit Durch lange Dauer dern 


Organſsmus zum Beduͤrſniß werden koͤnnie; ebſchon fie mit 
a ek 


. SS 
\- 
. s n 
- . B ’ T 
r 
t, , D ® ⸗ 


— 


— 
j 
_ -\ ’ » 
* x ’ 
\ 


* * Röfchlaub’s Magazinz. Vervollkohmnungete, 183° 


Melt Befinden ertragen werben kann. . (Dicke an fich 
ſchoͤne Auffatz iſt gegen Bufeland geriätet.): 7. »lleber 
“bie Verfchlerenheit des Kurmethoden.« Beſonders gegen 


den Gag: contraris contrarıis corentur!- die Kırmetbode 
muͤſſe zunaͤchſi den Bedingungen, von welchen die Ruͤcktehr 
der Normalitaͤt des organiſch⸗dynamiſchen Preceffes in feinem 
einzelnen Momenten / und fein ferneres normales Vonflattems 


gehen abhängt und den zu hebenden Hinderniffen deſſelben entz 


— 


ia 


fpreben. Sie kann alſo nur verſchi⸗den ſeyn, je nachdem jer 
ne Bedingungen oden dieſe Hinderniſſe verſchleden find. - Die 
Verſchledenheit der Krantheit oder des Hauptinomentes der⸗ 
ſelben begtuͤndet nur entfernter eine Verſchiedenhelt der Kurme⸗ 


thode, wenn nicht daſſ⸗Ibe als zu befeitigendes Hindernlß oder 
gu ſetzende Bedingung zu betrachten iſt; z. E. auſſer der Ecrer 


gung muß dabey die Aſfinnilation und Reproduktlon beroͤckſich⸗ 


tiget werden. (Huch dieſes iſt ein ſchoͤner Aufſatz; und. beſoe 
ders ncch deshalb Ichmssohrdla, weil ſich Hr. R in demſel⸗ 


‚ ben der. fubjektin möglihften Deuttichkett beflleſſen hat.) - 8. 


Riscelin.’ 1). Karze Bemerkungon aͤber einige Sieüen iß 
Wedekinds Werte über ‚fein Heilverfahren. 2) Nachwei⸗ 
fang üͤber die Kokalitaͤt der Exanthemen in‘ WBrewng 
Elementen. _- RE 0 


. Drittes Stuͤck. Den größten Raum deſſelben foͤllt ein | 


m Bend'hreiten an Hrn. Joh. Fronks, eine Kritit über ſei⸗ 
ne neue Ausgabe der Erläuterungen ıc. enthaltend. Dr. Roſh 
laub hebt damit an, daB Brown aus die Sefldtspuntte, 6, 
6. die Elemente zur Ausfuͤhrung eines Syſtems der Medichn, 

nicht dan Syſtem ſelbſt geliefert habe. Es. muͤſſe alſo daram. 
g arbeitet werden, das letzte hernorzubringen. Das habe er 

TRoͤſchlanb) bisher gethan, und es ſey ihm gar nicht eingefais 
Ten (?), alle feine Verſuche für gelungen, auszugeben; doch 
ſeyen fie auch‘ nicht. alle mißfungen.. .Er habe am Kraus 
Benpette viele (ID. Jahre Beobachtungen angeftellt. ein 

Du abiren ſtehe mit der Erfabrung, mir Thatſachen Feines . 

worgs im Widerſpruch. - Der bey weitem. meifte ıbeorerifche 
Muark (©. 340) der vergangenen und geger⸗waͤrtigen Zeit 
tauge ein? für allemal nichts. . Man muͤſſe aber, um die MNe⸗ 
dieia zu Blaer genuͤgenden Stufe urn Vollkommenheit ju briu⸗ 


gen, einen andern Wig eirichlagen, als den der Hrn. Fe. 


Da di- Unterſachung der Schaͤdlichkeiten immer ſicher leite, 
Ras zu baupten, ſey laͤcherlich, a7 dieſelben nicht —* | 
el tn J 7 anſe 


a 4 - 
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ericheben.e. Al ken — 


mar relativ zu dem: beſtimmten Erreqbarteite zuſtande elazelure ' 


Jadlividnen ſchaͤdlich oder-Beflfam. - Was aber dis Spmptos 
men anlange, ſo ſeren dieſer doch offeabar (2) die allnunfle 


cherſten Kriterien, aus Aelchen auf den oder jenen Zufland - 
‚  gefchloffen werben Bönne , um. fc mehr, wenn ſchon eine zus 


Jane 





wpängende Form des Uebeibefinbens-z. Bi Bicher mis 
m zugegen ſey. (Das Desentich” Soſtem hat in Dies 
em. Puntte eine eminente Mehrheit der beiten. P: attiler ges 


\ gen ſich. Die Symptomaoloqie ronute vieleicht durch Rein) 


—* 


‚Sehe Princlpien eine neue und vernänftigere Anſicht beto mmen.) 
Aus der biegen Augabe, da. dieſe ober jene Einfluͤſſe die 
Kiantbeit verunlaße haben, foige frentich noch nicht vis! Zu⸗ 


 vertäfflges für die Befkimmungder Ratur der Krankheit; vice, 
mehr mrüffe man auf dis ganze Reitie ter KRaufalderbinsungen - 


wollten Der Einwirkung der erllen Sa aͤblicht it und dem Ders 


dyrtreten der Kraekheit und von iherrEntmickelung bis zum 
Beytritke des Atztes; beſonders an! das Momeuti der Affimis 


tlaiion, Rüdfiche nehmen, und ſonach mäfle der Arzt auf eine 


Age voßfkändige Kraſtguktlonn des. gegenwärtigen Zallandes 


Bat Krankheir:ansgehen (das iſt aber auch von jeher geſchehen⸗ 
wad obpleih Hi. Roſchlaub ſogt, daß diefe keinesweges wit - 
der Artiolpaie und Semiotik verwandt fen! fo iſt das dech 


ae in wenigen Befimpuungen wahr.) Er gebe zu, daß mans 
" e-angehende Aerjte die Veittimmung der Formen des Uebel⸗ 


Pyns zu fehr vernatäffigen. Er halte dag meifte Ralſonne⸗ 


u ünent Über de Nakur der Errenbartelt u. d. a. für gelehrten 
.. . anna Will. Das Oxhaen der Atmophaͤre ſey, a. . 
| 


dand (und einen neuen Chemiker, Guͤnther, ſ. N. U.D 
I6i. 3 ©. ©, 210.) als das meaativ Wirtende, folglich 


2.018 das die S aͤrke der Erregung Vermindernde anzuichen, 


0 auch im Abſicht auf die kacktirende Wekung der Aezneye 
en. Hr. Fi. eine diehenigen unter die pefitiv inciti on 
1 





Mittel, In welchen Gauetfloff als dar hervorſtechendſte 3 


anerkannt werde, untepfch-ide. nicht pofikars und wnegativen 
Heizen von einander. - Ale Körper fegen In zwo Mriben 1m 


| ln, von Weiden die eine das Begenatgengelebrifeym 
" Ad 


hr Campe mog ſich dleß Wori merken 1) der negativen: bie 
Andere dat Gegenaußengekebrtſeyn der poſitiven Krafe 


als auezeichnende Earnſchaft b· ſihe "Jeder Körper, für fich 
betrachtet, ſey indifferent, Im Wirken auf andre aber als 


‚pofitio..oder.negariy wirtend anuſehen; ſoigich —* 
ur BEE Be | 


or 


— 


— 


| 
| 


| 
J 
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«ie poſitlves und. negatives Weizen: angenommpm. werben. 
Sense geſchehe durch Drsorpöieen,_ bieß duch. Qodiren. 
Hier erbitzt fih auf einmal Die Phantafie des Herausgebers, 
welche bis daher, wie nam gefehen hat, ziemlich füpl geblies 
Ben war, zu alleriey theoretiſchea (Schellingiſchen) Tronm⸗ 
geſtalten. Es erden alsdanı Grundzuͤge zu einer Theorie, 
Der Arzneywitt⸗lehre geliefert, welche anf die atomiſtiſch⸗ 


dynamiſche Naturphiloſophie gegt Ander, rn. Röihlaubs 


ältere Meinungen im vielen Otuͤcken widerſpricht Man kinns 
te auch in mehreren Sägen Deweiſo finden, ba, es mit Heq. 
Roͤſchlaubs Prattik nicht fo gut.andiche, als er oben augab) 
Ex giaubt, es ſey gegen den Weiſt Her Erregungslehre, wenn 
man behaspte, bey den Atzueyen mäßten diejenigen ausge⸗ 
wäßlt werden, welche auf bie leldeaden Orgene am ſtaͤrtſten 


wirken. (Das iſt aher wenigſteue gegen Browus Lehren kei⸗ | 


wesweges. Hr. R desber and wende fich Im Folgenden ſelbſt 


f 


Zu fehr, ale daß mas das Wahre feiner. Meinugg erfahren 
Teane.} Elizir.acidım Malleri balt R. für verwei flich Im 
allen Aſthenien, weil es zu den Saͤuren achoͤrt, weike alle 
In Aſthenitn von ihm verwotfen werben ; Onaffiawerde dutch⸗ 
‚ans nicht vertragen, wenn bie Konſtifgutlon bes Kraukm fchr 
ſaw aͤchlich, relzbar,, beſonders bie. Verbanungsorgene che 
füowecı, die Atbenie ſebr heftig und-Sauntlächlich Im den Vers 
Bamiingsprganen fiat ſed. Misihhormasi zählt su unter 
megativ wirtennen Korper, welche die Eererumn: vielmehr ſchwaͤ⸗ 
Wen, als erhäben, - Armitablumen im Aufguffe mit ander 
(warum dieß 7) flüchtigen Mittelu verbunden, yolzken tuefflil, - 
weun die Verdauungsorgane irgende etwas zu verttagen ver⸗ 
moͤgen; bey ſehr graßer Schwäche derſelben komme Uebelſeyn. 


CDer Leſer mag dieſe Angaben mit feinen Grfahrungen ver⸗ | 


aleichen.) So folgt nun Hr. R. dem Hrn. Br. Ocritt ver 
Sehritt, und erflärt feine Wistnung, weiche. foſt durchgeheuds 


yon der feines Gegners abweicht. MWiekes darunter find Klelie 


sigkeiten, SBortertlärumgen 5. €. warum Die empiriſch wohls 
thaͤtige Vortichtung bey Erfrornen, das Reiben mit Schnee 1, 


ſo gute Wirkungen thue. Wir geben nun zu den Übrigen Mes 


teia dieſes Städs! »Tiscellen.«. Liniges Über, das for 


rannte Wundfieber. Es ſey zu untericheisen, ob Dies 
Fieber aus einer Reihe abnormer Vorgänge Im Orgauls⸗ 


mus des Vermundeten hervorgehe, non weldel mehrere der - 


widtigerun ſchon vor ber Verwundung ſtatt ſanden, oder ob 


. Di Berwundung und ihre ammittelbaren Golgen afrin nn 


x \ 


u wdurch alleriey Abnormitaͤten der Eebensvetrfchtungen dieß Fle⸗ | 


⸗ 


Pa 


8! 
u 4 
* m 


186 - — Arzʒneygefahrheit, 


ber herbey führten. Im jedem bieſer Bälle ſteht dieß Fleber 
‚mit der Verwundung fan geholffer Cauſalverbindung, ohne daß 
"es gerade immer Wundfteber genannt zu werben verbfent. 


"de Verſchiedenheit des Innern Zuftandes iſt offenbar und 


auffallend, die Kurmerbode muß folglich ſehr modificirt were 


den. - Weber das anhaltende Sieber, deſſen mannchſaltl⸗ 


ge Formen und Komplikatſonen; feiten komme es rein umd- 


untomplieist vor, alle Verſchiedenheit deffelben, wenn fir nicht 
im Grade Ihrer Heftigkelt gegränder If, bernhe auf der Formn 


‚der Kompllkation/ autweder' ſey das anhaltende Fieber dfe 
Hauptform des Uebelſeyns, zu welcher ſich wine andere wet 


"fiedene geſeller, oder das Fieber gefeller fi; als‘ fecundäre 


'Eoem zu einer andern. Dieß letztete önnse man nennen Fle⸗ 


per als Komplikationen z. E. Blattern, Malern ꝛc. das et 


ſtere komplicirtes Flibet j. €, nit Nervenzuſtaͤnden, Dys⸗ 
pepſte sc. (Es iſt mit dieſer ſubtilen Diſtinktion doch wohl für 


pie Hetlung nicht viel gewonnen.) Weber die allgemeine 


organiſche Thaͤrigkeit jedes individuellen Organismus. 


Zever kadlviduelle Organiemus ſey ein Univerſum im klei⸗ 


"nen, (ein cleudes Wortſpiel, fo wie der ehemalige homo mi- 
“erocosmus !) einzelne derſelben z. €. alle zum Pſtanzenteiche 


gehoͤcige, ſtellen das Materiele, andete meniger, ale viels 


Mehr dad abſolute, dem fdeellen wie dem reellen Faktor 


nach, dar. Schwerkraft fey Ber Grund Aller Realitaͤt, 


| “ Richt das’ Sormbeftimmende ; beym Organismus fey Me 


Sorm zugleich Subflans, bie Subftans Sorm. (Ein 


elendes Bruchſtuͤck aus Ser Schellinaichen Pätlofeokie!) Ue⸗ 
"ber den Ausdrad: Miſchung eines Körpers. Nicht 


dl aagebliche Miſchung fen es, was die @igenfchaften der 


"Körper auszefchne, ibte Verſchiedenheit darſtelle; fondern daß, 


bden Salzen, den Saturatlonspunkt erreicht bat. Es iR das 
'Gegenaußenftrebende des Stoffes, fein Bleftricitärss . 


mas nicht In die Miſchung eingegangen iſt, oder, wie bey 


‚verhäkmiß. fo wie eiwa nad der Pag, den jeder Koöͤrper 


"in. der Kobffionsreibe einnimmt, wenn nicht etwa ditſer 


Platz fein Elektricitaͤtsverhaͤltniß beſtimmt. (Große Worte, 


und faß gar Fein Sinn.) Ueber den Yeilungsproceh 
und die Indikation. So large der Organis mus ſich nickt 
vbllig normal reproducirt babe, tone man den Menſchen 
‚nicht für genefen anſehen. Das koͤnne aber wicht geſchehin, 


- ‚ohne de; bis Energie der aßgem’inen organfihen Thaͤtigkeit 


nor, 


\ 
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normal feg, und: ohnr daß gehörig aſſtmillrte Mat⸗rie oder ie 
neuvbhiloſophiſchem Indie!) vom normalen Wirken des 


— 


m — 
8 


— —— 


f 


> 


® 
% 


ÜDrgantsmus gehörig indifferenzixze Karerie, Saft⸗ 


maſſe, dazu bereites ey. Es komme ſolglich auf ale: Mos- 
mente und Bebing:ingen an, von melden det organifth dys . 


. namifche Proceß abhänge,, nicht auf ein un» das andere 
oder einzelne. „Motizen.«. Gegen D, Gutfelds Unterfus 
chung Roͤſchlaubiſcher Leirmeinungen, gegen CRilians?). Bes 
hauptung einer Differenz ähter und unächter Errrgungsrbee 
orte, argen Hufeland, gegen die oberdeuiſche Kiterar 


- zur: 3eitung, Anzeige von der baldigen Beendiqung eines, 
vom Verfafl:r bearbeiteten Zebrbuchs der Therapie. Bıye 
de Städte zeichnen. ſich durch eine fanftere Tinttur aller poles 
miſchen Artikel vor vlelen Ahter Boraänger zu Ihrem Votthel⸗ 
Ir aus; in beyden find au mehrere ziemlich gut gefü.;rte De⸗ 
de alten; aus des . 


Buktlon’n Roͤchlaubiſcher Lepkmeinungen ent 
nen ſich aber, wie aus manchen der vorigen Stuͤcke, ergiebt, 
daß Hr. Roͤſchlaub immer mehr von ber Achten und urfprängs 
Fear Lehte Dtonns Abweiche. Und wohin wendet er 

A u 


\ Mz. 


Ideen zur Grundlage der Nofologie und Therapie | 
von D. Troxier, Jena, akadem, Buchhandlung. | 


Ä 1803. 1736: 8.14 æ⸗ 


Mr kunge Bf. wurde in Jar. a 1803 laut feiner Difsutetiom, - 


Dottor ‚und tritt auch in dem naͤmlichen Jatzre mit diefse 
- Sriftauf, die er als Student während der Studierzeit aufges 
ſetzt Hatte. Ein frübtelfes Genie, das Äber das Horaziſche: No- 


num prematur, in annum, weit erbaben iſt! Er findirte 
unser Ken. Amly die Mofologtes lugleichen die Schellingis. : 


ſche Naturdbiloſophie, und die darauf gepftopfte Kilianſche 
Arzueykunſt; glaubte aber doch, hier und da die Sache beſſer 
zu verſtehen, als feine Meiſter Kilian und Röfchlaub, und 


fo eilte er dieſe Brüpenofpe fe feines Wiſſens zeſchwind den⸗ | 


den in laſſen. | 


Eine Grundla age der Noſologi⸗ und There, won 
elarm bad Zuͤnglinge — iſt wirtuch eine Uebereilung, 


beieh | 


. v 
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88 Atineygelahrheitee. 
deren nut ein uͤberfpanuter Sacuiacianer ober ein Auderer 
aus. det, ieſſe der. werfchlien PhHfofophen, die alles » priuri” " 
vwiſſen wollen. ſich ſchudig maches konnte; denn der vetſtandige 
0.5 gs weiß, daß ges 3. bieräder die aͤlteta Aerzte vom reife - - 
Xrfiahrung allein ſprechen Ir: er EEE 
Wir wollen kuͤrzlich berichten, was dee Verfaſſer 
erfunden hat, und an einem Meyſplele zeigen, role re 
“ unfere fraͤhweiſen Sünglinge jetzt anfangın, Unſinn mit 
Melhode an die Stelle von Erfahrung und wernünftis 
ger Weberlegung zu fehen. · »Die Mofoingie«, fügt @, 
„hält ſich nur an die Möglichkeiten, weil die Wiſſenſchaft nur 
sodle Fülle der Möglichteiten darſiellt. Siene hat Bioß bie 
»Dipkolsgte zum Begenflanbe, unb faßt bie allgerneinen Seo 
: . nfichespuntte auf, die zwey Kategorien, Hyperſtbenle und 
AMuͤhenie; ‚aber daher kann auch von kelnem Gpftem die Ren 
pe feyhn, weil jene nun Austräde bes Organismus. find. 
7 »Denn Das Keben kann nicht anders gedacht werben, als 
die Identitaͤt des "Wenlen und Xealen, welche ſich als 
»Indifferensvermögen ausdtüdt.* Das Verdaͤleniß die 
 »Sakoren, Sesſibllitaͤt und —— iſt das ver Ac⸗ 
»tidens zu der Subſtanz, ‚die Hyoperſthenie iſt ein Vor⸗ 
-  nfeblagen der Jrritabhtiräe über die Seufibllitaͤt, Athene 
N eln Deberwiegen der tegrerm über die erfte, dieſe Zuäne 
"ste find Formen der Indivlduelirät, oder Duardıgangan 
„piinkte im Aebensprocefid, Geſandheit if abfolute 
»Sorm des Lebens, If gleichmäßiger Jabegeiff aller 
rankheiten, die vollommenfte Geſtalt des Lebens, die 
wahre organffdt Schoͤnheit, Aeankbeit iſt eine diffe⸗ 
. „vente Sorm des Kebens, bie Ucſache der Kruntheit. IE 
„in der Sphäre Des Organiänus zu luchen; —— ie um 
Aßhbenle giebt mur ben Stoff der Krankheit, Der Expo⸗ 
“ nnens.die Jorm, Krantheit iſt das Snaddguatfegu bes. ot⸗ 
ganiſchen Toätiakele zu ihren gegebenen Expowenten, Rande 
„heit. fordert nichts, als ben MWiderfpruch der & 
modifikation mit den Exponenten, $Einbeit und Pos 
Zlaritoͤt iſt die Idee alles Örganifcben, alles beſtehet in 
uder Entgegenſenon⸗ der Polaritaͤten; die Differenzie 
wrongen aller -organifchen Einheit "beruhen: in einer dreyfa⸗ 
chen Deflerion nach zwey Seiten und find als Quell⸗ 
. »puntte und Srundtage aller Kranfbeiten, anzunehäsen, Die 
Rraatheit, als erwas abſolut Inneres, kaun nuceine inner . 
5 E 0 er 
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vre Groͤße papen, dieſe mag auf Die Srey Dimenſie nen 
der organiſchen Identitaͤt zuricklehren, die Kantheit 
vbeglunt in ihre: quolitativen Daba, wie in Ihrer quaũtiia⸗ 
„eisen, mit velatiner Duplicicäs, "und hlsdem elekscifchen 
Moment. Anſteckung {fi der magneti ment des 
adynamiſchen Proceſſes, bereihend Im Organismus, ig ' 
wölete Mad der ſenfible und ivritable Pol, die Menſch. 
heit it ein Subjekt der Kramthrit; Sieber if ein Nuss °-_ 
»Deud des Strebens im D-ganismins nah einenvivdentip 
»fchen Zuſtande des Ganzen; ——— übermiege 
adir Gentifngalkcaft Des einläufendcen Syfkemss Inder / 
2Apytexie dis Centripetale, de Z:hclfährung der bey 
den in die. Einheit iR die Axife, We befonpere Nofolos 
»gſoll die Differenzen aufielgen, . welche die Krankheinre, 
»flexion warb ihrer. er a Sonfurreny ut den ſyn⸗ 
»chetiſchen Verbaͤltniſſen im Organismus produce 
xeann, der Uebergang voa.der Nololouie ine Therapie geſchle/ 
»det durch gie . die boͤbere nenere Gemigtik 
mnß die Krankbeitsforin ſelbſt zu sereichen ſuchen; 
ꝓdie Therapie maß das vernſchten, mas die Noſoiegie gas 
xſchaffen hat, fie iſt day Anritypun gegen die Mofoloate, als . 
_ »leurfprhngliche Differenzirung im Organismus IE Ron, 
»traction oder Expanſion, Daher der Örundieg, daß dee - 
.. „überwiegenden Expanſion (dem äberwiegenden Jdens . 
. »Ien) eine konttaktive Lendens, der. ercefliven AontraßA . 
„tion (dım überwiegenden Keilem) eine Erpanfine Cen⸗ 
»denz entgegen zu [frm, und die Die elezige Moͤgllchkeit 
2 »der Hellung fey: es iſt Mißkennung der Natur, wenn neues 
N = re Chemiker d6d Aerjte De Materie ſcharfrichteriſch viere 
| msbeilen zu Fünnen: glauben, alle Aufere infläffe wirken - 
"„miche als Stoffe chemiſch, fondern ae ihrer Tendenz _ 
nach auf den Diganisıması, (dabep eine biſdiiche Worfirfung 


| 7 ab Drbnung ber bpmifben Stoffe cus der Wargel, Mies 


salliskt mir Roͤckſicht anf die Rörpersheile und angenoms 
wienen irritabeln und fenfibein Pole); „Bey der erceke 
„fiven Kontraktion de6.irritabeln und fenkbeiln Gpfieme 
mnuß man die beyden irritabeln Pole zu indifferenziren. _ 
„fachen ; beym etſtern if —2* bean Iehteen Oft, bey 
„ienem, wo das weßliche Princip Äberwiegepb iſt, Ans 
„Druide, bilutete oder verſuͤgte Säuren, bey diefem mo XDafe - 
„Ferftoff im Uebergewichte iſt, Alcehel, Mapfihen, were 
„führe Säuren bis Kamphed, zu. sehen, an vera. 
nn EZ . ur) DE 


r 


u nder Expanſien des fenfib.in Syſtems 


Herrn Dottor. 


v 


"190. _ Argnndelafet 
Expanſion m der fenfible Pol des irritabeln Syſtems 


megtegvagitend, Dagegen die Koplenfoffielte anmendbar; bey 

ift die Feritabilirke 
„im Bansen durch Suͤd und YIord zu potenziren ı_bie 
„wahre Seilung fordert. Xeſpektiru: 3 der konſtitutionel⸗ 
„ten Indifferenz, und R-outtion jeder. Differenz - sur auf 
wbiefelbe mittelſt der geradezu Antfpredtisnden Potenz; die Dif⸗ 


„ferenz der Herimerhode muß Burch die quantitative ın® 


„qualttative Geſtalt der Krankheit, und durch ihr funthetis 
„fhes Verhaͤltalß beſtimmt werden, die im der Erregungs- 


 nthrorle. behauptete Ancithefls bes Sauerſtoffs, als Regatl⸗ 
wved gegen die andern drey Potenzen, als pofitive, üpıfi - 
nl auf hoͤhere Gruͤnde, es giebt einen Aequatoͤr fuͤr 
— „die allgemeine Natur; aber die einzelnen Naturen baden, 


note beftimmte Dre, auf der Oberfläche: ibren Meri⸗ 
»dian u. d. 


Doch ung zur , grobe der Anntofen Beishelt des 
ıorlee’s Man ſieht ſeicht im weiche a 


ſe er gehoͤrt, naͤmlich zu Stransky Ritter von, Greifen⸗ 


— 


fels dem Boͤhmen, zu Borggreve, dem Wefipbalen, 


zu Sauer, dem Weſtphalen, zu. Reubel dem Schv:a» 
bei, (Mmf. NR. A. D. B. LXXVII BO ©. 19 ff.) de 
nen; fo wie Hen. Dr. Troxler beldiae Rüdkche der gefunden _ 


Dernunft zu wünfchen If, damit. ſie nicht ſianloſe Wort: füs 
Miffenfchaft Halten, und wo möglich noch nügliche Mite 
glleder der menfchlichen Geſeliſchaſt werden moͤtzen. 


Wenn Schelling mir feinee Naturphiloſophle bie Rinfe 


der jungen Aerzte fo ſehr verſchteben konnte: fo iſt es Gewinn 


füͤr die Jenalſche Unlvéerfitaͤt nad deren medieiniſche Fakul⸗ 
tät, daß er und fein treuer Dolmetſcher, Kilian, ven dans 
men gewichen iſt. Hoffentlich wird aun eine, mit dem aeſun⸗ 


den Menſchenverſtaude vereinbarlihe Philoſophie und Medi⸗ 


: cin In Jena toieder herrſchend merden‘, und den guten Ruf 
‚Diefer hohen Schule beſſer begründen, als eine fogenannte 
Vaturphiloſophie. die nichts IN als Schwärmerei und phls 
loophiſchet Bombaſt. Vn ſprechen dazu von Herzen I 
und Amen! 
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Anfindigungem 

. 


u ber. Se. Nicolaiſchen Buchhandlung in Verlin, Ruh 
Ä in dee Leipziger Öfter Melle 1804 ' folgende nene Vaͤ⸗ 
I cher herausgekommen. tn 


Bibliothek, Neue Allgemeine Deutſche, LXNKIH, Bi 
. LXXXVIIL Band und des LXXXIX. Bandes ı les Städ, 
gr. 8. 9 Thlr. ı8 Gr. wird fortyefept. 
Bieflers, IE, neue Berliniſche Monarferift, Jaht⸗ 

gang 1803. Nov. Dec., und 1804. Jan, bis April. 8. 

Jedes Stuͤck 7 Gr. Der Jahrgang 3 Thlr. - .. 
:wapps, X., Eur 1, Breniaun und Predigtentwärfe über 
j "die gewöhnlichen onn⸗ und Frfltagss Evangelien, Nebſt 
etnem Anbange von Kafualpredigten und Reden; befon« 
f ders für Landleute und.Landprediger, Des VI. Jahrgange 
| re Abrhellung. gr. 3. »2 Gr. wird fortgefeßt. 
Erndgels. 7. J., Anfanasaründe einer Theorie der Dihtunges 

arten aus deutfchen Mußern entwidelt. 8. Veue verbeſ⸗ 

-- ferte Ausgabe. 18 Gr. 
: 9006, Jeſſe, vraktiſche Fälle vom Mugen ber Einſpruͤtun⸗ 
gen In den Krankheiten der Harnblaſe, und von der na⸗ 
\- .  tinlichen Phimoſis als Urſache derſelben, nebſt einer neuen 
2 Methode fie zu heilen. Mach der zweyten Ausgabe aus 
— denm Engliſchen Überfegt von Dr. Adolph Heinrich Mei: 
neke. Mit einem Kupfer. 8. 12 Gt. 


MED B. XC. B. GM Er Nn son 
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an 


Horſytb, W., über die Kultur und Behandlung der Öst- 
baͤume; enthaltend die vollftändige Beſchrelbung einer 
, neuen Methode, Bäume zu beſchneiden und- zu. ziehen. 
Nebſt einer neuen und-verbefferten Ausgabe feiner. Beob⸗ 


„achtungen Über die Krankheiten, Gchäden und Gebrechen 


der Obſt⸗ und Forfibäume aller Art, und Velchreibung el⸗ 
‚ner befondern Hellmethode, auf Befehl der englifchen 
Regierung befannt gemacht. Aus dem Engl. überfegt 
von Dr. Adolph Helntich Meineke. Mit 13 Kup. Br. 8. 


a Thlr. 
Glöcdcen, das Alßerne, von Beberige Ardenno Ein 
| Roman mit Kupf. von Henne. 8. 21 Gr. 
Rlein, E. F., Annalen der Sefeegebum ı und Rechtsgelehr⸗ 
ſamkeit In den Koͤnigl. Preuß. ‚Staaten, AXU N. Band. 


gr. 8. ı Thlr. 4 Gr. 
(Bi; jur. Michael⸗ Meſſe fertig. 


adie, F. Germ., Kommunlonbuch, enthaltend: 1) eis 


: ne kurze Anweiſung zum würdigen und nuͤtzlichen Gebrau⸗ 
che des heil. Abendmahls; 2) Betrachtungen und Gebete 
für Kommunikanten, vor, bey, uhd nad der Haltung 
des heil. Abendmahls; 3) einige Lieder für Kommunis 
kanten; 4) nöthlge Vorſtellungen wider die Gerinq⸗ 
ſchaͤtzung und den Mißbrauch des heil. Abendmahls. Fünfte 
durchaus verbeflerte Auflage, Mit einer Vorrede von 

Joh. Aug. Hermes. Mit Eleinee Schriſt. 8. 6 Gr. 

Martius, Job. Nic., Unterricht In der natärlihen Mas 
gie, oder zu allerhand beluftigenden und nüglichen Kunſt⸗ 
ſtuͤcken, völlig umgearbeitet von &. E. Roſenthal. 


. Auch unter dem Titel: 


He natürliche Magie, aus allerhand beluftigenden und nüßs 
lichen Kunſtſtuͤcken beſtehend, erſtlich zufammiengetragen 
von J. €. Wiegleb, ſortgefetzt von G. E. Rofentbal. 


XVII Band, mit 9 Kupfertafeln, ge. 8. 1 She.” 


wishes, Juſtus, patrlötiſche Phantaſten. I. bis III. Teil. 

Sritte- verbeflerte Auflage. Mit dem Bildniffe des Ver⸗ 
faflers. gr. 8. 2 Thlr. 16 Gr. : 

Reuſi, &. D., das gelehrte England, oder Lexikon der 

Schritifteller i in Grufs - Britannien und den vereinigten 

‚ Staaten von Nordamerika, nebit einem Verzeichniffe 

.. ihrer 
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ihrer Schriften. Supplement vom Jahre 1790 bis ı00r, 
3 Bände, gr. 3. 


Auch unter dem Titel: 


9. D. Reup Alphabetical- Regifter of: all the Autors i in 
Great. Ysitain and in the United Prövinces of North- 
‚America, with a Catalogue of their publications, Sup- 

plement from the year 1790 to the Year ı801, Two 
Volumes. gr. 8. WBeyde Bände 3 Thir. 18 Gr. (Dee 
ste Theil wird nachgeliefert.) : - = 

(Das Wert, wozu dieſe Supplemente gehören, wel⸗ 
‚es die von allen engliſchen Schriftitelleen von 5770 | 
bis 1790 herausgegebene Schriften in zwey Bänden 
BE koſtet ı Thlr. 6 Gr. alſo das ganze Werk 
com 


s Thlr. 
XDiegleb’s Magie XVIRT. Band |. Martlus. 


x 


Serrenner,, 5. G., der: deutfehe. Schulfreund; ein naͤtzli⸗ 
ches Lelebud für Lehrer In Duͤrger⸗ und. Laudſchulen. 
XXX. Shell, oder des neuen deutlichen Saguſiaundes VI. 
= Tell 8 10 or. Er | 


/ t 
| UN U} 


Ranftig werden beraustoimmen. 


Bruns, P. J., außer s europälfche. Geogtaphie, oder Erd⸗ 
beſchreibung von Aſten, Aftika, Amerika und Auſttalien; 

‘ als Foriſetzung von atigels Enecyklopaͤdie der gemeinnuͤtzig⸗ 
ſten Kenntniſſe. gr. 8. 

— — deffen europaͤiſche Geographie, ober Erdbeſchrei⸗ 
bung von‘ Europa ; als Bortfegung von Kluͤgels Encyklo⸗ 
paͤdie der gemelnnüßiaften Kenntniſſe. gr. 8. 


Dapps, R., Magazin. für Prediger auf dem. Bande und in 


kleinen Städten. L Band in 3 Abteilungen. gt. 8. 
Bird ſottgeſett. | | \ | 


. r . j - . 
(USERS «‘ , . 
- 


Solgende Biloniffe find sn haben: 


Blldniß des Herten Beorg Joſeph Beer) Doktors ber Arz⸗ 
neykunde und Augenarzts bey Det 8 König. Unfvrefität zu 
Bein, E12 Dee 4 Gr. 


"x 


J Na J | VBild⸗ . 
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glei des Kern Hranz Tofepb Ball, Dr. Are Armev⸗ 


kunſt in Wen. pe, 8. « Gr. 

— des Haren Di. Berbard Anton Bramberg, Here 
zogl. Helſteſn. Oldendurg. Fanzlegtathe und Hoſmedikus 

qu Oidenburq. gr. 8. 4 Gr. 

— * des Ha Kapellmeiſters Joſerb dayın., St, 8. 
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— des Herch Karl Bert. Körner. ge. er &. 

— des Heron Lebe. Friedr. Beni. Ken, Koͤnigl. 
Großbtitann. Leibarzts zu Hanpodrr. gr8. 4 Sr 

— des Herrn Joſeph Milbiller, ber Beltwglshrit 


. Der, Kurfuͤrſtl. Pfalsb. geiſtl. Rah⸗ und Proßflors in. 


 Bandshut. gr. 8. — Gr. 


— des Herrn Heinrich Peſtalozʒi m. Burgdorf, ge. | 


8. «Gr. 

— des Herrn Gottl. Jatod Plant, König. Sroß⸗ 
britann. Kurbraunſchweig. Konfiftorlaltaıys und Proſeſſors 

der Gottesgel zu Goͤttingen. gr. 8. a Gr. 

. — „des Deren RKarl Friedr. Pockel's, Hetjegl. 
Braunſchweig. Luͤneburg. Hofraths zu Braunſchweig. gr. 


8. 4 Sr 
— des Herrn Jobann Hicolaus Tetens, Koͤnlql. 


— Daͤdnlſch. Konferenzraths zu Kopenbagen. gr. 8. 4 Sr. 
— des Kern Benedikt Maria Werlmeifter, Dfar: 
\ vers in Sieinbach im Wirtembergiſchen. 9 ar. 8. a Gr. 


GEHEN “ . p} 


Vollſtaͤndiges Cexikon der Gartnerey und Boianie, 
oder alphabetiſche Beſchreibung vom Bau, ars 


tung und Nagen aller in⸗ und auslaͤndiſchen oͤhge 


nomifcben, ficinellen und zur Zierde dienenden 
Bew aͤchſe, von Friedrich Gottlieb Dietrich, her⸗ 
30gl. Weimar. Hofgaͤrtner. Vierter Band, ge.g. 

Weimar, gedrudt and verleg er den Gebrüdern 


Gaͤdike, und zu baben in allen Buchhandlungen ' 


für 3 Thir. oder 5 fl. 24 Br. 
Die ununtersrochene Fortſetzung dieſes die ganze Sitte 
an , und Botanik umfafjenden Werks, nieht ben ſchoͤnſten 
Bewels, dag. daſſelbe arofen Beyſall erhalten hat. Auch 





tragen die Verieget dazu bey, die Anſchaffung deſſelben zu 


etleichtern; denn noch Immer t laſſen ſie den Pränumerationgs 
Dres, 


e 


7 
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| Intelligenzhhatt. — 197 
Preis, für eben. Band 2 Th. 6 Br. ober 4 fl; gelten, 


. und bie Liebhaber dazu können ſich deshalb an jede "beliebige 


Buchhandlung, sder wen’ nicht au entfernt ih, auch nach 
Weimar wenden. 


Ebriftliches Troſt. und Beſſerungs⸗Buch in befong 


deren Sällen, von Kudw. Imm. Schnell, Raplan 
in Braubach. 8. Weimar, bey den Gebrüdern 
Gaͤdicke und in allen Buchhandlungen zu baben 
für 18 Gr. oder ı fl. 24 Kr. 


Ohngeachtet des herrſchend werdenden Unglaubens un⸗ 


feter Taae, giebt es doch auch noch viele ächten Verehrer des 
reinen Chriſtenthums, welhen ein Erbauungsbuch, in wel⸗ 


Gem eine gelaͤuterte Sittenlehre in deſonderen Lagen und 
Berhaͤltniſſen enthalten iſt, willtommen ſeyn wiid. Dieje⸗ 
nigen, welche ein ſolches Buch bedürfen, — und mer be⸗ 
darf nicht Troft und Befferung? — werden alfo diefe Bo⸗ 
gen eines bereits bekannten Sottesgelehtten gewiß ange⸗ 


unehm finden. nz 


e.%.£. W. Völkers Zandbuch der Stonomifhe 
—— mineralogie fuͤr Kameraliſten, Fabri⸗ 


u Eahıen, Manufaktuͤriſten, Metallurgen, Bands. 


‚und Sorftwircben, und Jeden, der fich ‚uber den 
ökonomifhen Bebraudy der Mineralien zu unters 
richten wäufche, Erſter Band. 8. Weimar, vers 
legt bey den Gebruͤdern Bädike, und zu baben in 
allen Buchhandlungen für 1 Chir. 12 Gr, oder, 
efl.adr 


Hermit, Gegfnne ein Wert, deffen Segenftände faſt für 
Jedermann Jutereſſe Haben, und nach welchem umfaflnden 
Diane der durch feine Forſttechnologie ſchon befarmte Herr 


‘ 


Berf. geardeltet bat, giebt er ſelbſt In ’folgenden Zellen an: _ 


Eine oͤkronomiſche Mineratogle muß 1) Aber die phyſiſchen 


und chemiſchen Eigenſchaften der Mineralogie iiberhaupt bes 


(ehren, und dadurch zum richtigen Erkennemund Unterſchel⸗ 
den derfelben Anlektung geben: — Sonſt thut des Oekonem 


. und Terheologe leicht Fehlarife. =) Mus fle angeben; 


tole und unter welchen Verhaͤltniſſen jedes oͤtone miſche Foßil 
anf dem Erdboden vorkoͤmmt, um das Aufſuchen und Ent⸗ 


decken deaſelben zu erlelchtern. 2% Mu fie. wider a 


4 


—E 


% 
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weiche Art and Weife die verſchledenen Foßlllen über und 
unter der Erde gewonnen oder erfehrotet werden. 4) Wie fie 
aus dem toben zu gute gemacht und in den Handel gebracht 
: werden. 5) Muß fie vollſtaͤndig angeben, zu was für öfonos 
miſchen Sweden ein jedes Foſſil brauchbar Il, und was es 
in diefer Hinſicht für Eigenſchaften Haben muß. 6) Endlich 
‚muß fie dle Art und Weiſe, wie ein Foflil zu den verfchles 
denen oͤtkonomiſchen Zwecken wirklich gebraucht wird, z. B. 
wie dieſes oder jenes Kunſtprodukt daraus zugerichtet wird, 
mit der nörhigen Gruͤndlichkeit auseinander ſetzen.“ Es 
brauche wohl über die allgemeine Nuͤtzlichkelt diefes Buche 
nichts. welter angeführt zu werden. : _ 
M. Acci Plauti Miles Gloriofus. Cum notis fupefiorum 
inferpretum felectis ätque ſuis edidir-I. T. L. Danz. 
‚ Praemifla eft epiftbla ad Eichftadium, Prof. Ienenf. 8, 
Weimar ı804, gedruckt und verlegt bey den Gebruͤdern 
Sädike, und zu haben in allen Buchhandlungen für ı Thlr, 


h 


8 Ss oder a rl. 24 Kr. - 

* Der Abfiht des Serausgebers gemäß, foll diefe Aus⸗ 
gabe Alles enthalten, was zum Verſtehen des lateinifchen 
Komlkers gehört. Zu den Anmerkungen der vorigen Heraus⸗ 

geber, hat er die feinigen hinzu gethan, Die eben fo fehr felne 
genaue Befanntfchaft mir der Sprache als dem Beifte des Plau⸗ 

sus: beweiſen. Die vorangeſchickte Epiftel an Herrn HR. 
Elchſtaͤdt, enthält die Veränderungen‘, die er mit dem Terte 
vorgenommen bat, und einige Konjekturen. _ 


Die Erde, oder Schilderungen der Natur und Sits 
sen der Länder und Voͤlker. Eine Lektüre für 
Sreunde nuͤtzlicher Unterhaltung, von I. €. WM. . 

Xeinecke. ar Ch. 8. Weimar, bey den Bebrädern 

Gaͤdike und in allen Buchbandlungen zu baben 

für ı Thlr. 8 Gr. oder a fl. 24 Zr. 


Daß von diefem eben fo nüßlichen als angenehmen 
Werke die Fortfegung erfchlenen If, wird allen Beflgern des 
erſten Teils eine Freude madien, befonders wenn man babep _ 

anzeigt, Laß andy der dritte Thell-bald erſcheinen ſoll. 


Reifen und Abentbeuer Rolando’s und feiner Bes 
faͤbrten. Ein KRobinfon für Rinder, zur Erler⸗ 
1r | nung 


1 
X 


« 
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" hung geogeapbifcber und naturhiſtoriſcher Vor 
kenntniſſe. Nach dem Franz. des Jauffret. 68 
Heft. 8. Weimar, verlegt bey den Gebruͤdern Gaͤ⸗ 


dicke, und su haben in’ allen Buchbandlungen far 


12 Gr. oder 54 Kꝛm. | 
. Mit diefem Hefte IR ung eines der unterhaltendſten und 


nuͤtzlichſten Leſebuͤcher für junge Peutes deſſen Werth aber -- 


" aldyt in Blliderchen beſteht, gefchleffen. Alle 6 Hefte koſten 
3 Thlr. oder s fa 2, Fr. 0 0.0000. 


Die Garten: Seld; und Wäldrsupen, und die Mit 

tel zu ihrer Vertilgung, von Ebriftopb Fuͤldner. 

. Durchgefeben, verbefleert und mit einer Vorrede 

begleitet vom Profeffog J. C Gottbard. 8. Weie⸗ 

>» mar, gedrudt undverlegt bey den Gebräden (Bäs 

dicke, und zu baben in allen Buchhandlungen für 
18 Br. oder ı fl. 24 Re, ' 


Here Prof. Gotthard fagt In der Vorrede vom dies 
ſem Werke Folgendes: „Der -Berf. war felt vielen Jahren 


ein leidenſchaftlicher Freund der Sinfektenkunde, wendete jede . 


‚Stunde, bie er feinen Gewerbverhaͤltniſſen entziehen konnte, 


zum Aus s und Unterfuchen der mancheriey Raupen, Schmet⸗ 


‚ terlinge und Käfer an, und benutzte da, wo eigene Etfah⸗ 
rungen nicht hinreichten, die Schriften der erften Entomolos. 


“gen, und ich fuchte Im feiner Schrift vorzüglich die Vertil⸗ 


gungsmittel dee Raupen zu vermehren, und die bereits her 
kannten noch mehr aus einander zu ſeten.“ 


Jedem Freunde 608 Pflanzenbaues, der nur cinigar⸗ | 


maaßen die Verheerungen kennt, welche bie Barteı» Gelda. 
und Waldranpen anrigten, wid alfo dieß Buͤchelchen wohl 


vwillkommen ſeyn. in 


- 


Mufler-Zarte, für angebende Raufleute. Gefame. 
melt auf der Reiſe durchs Keben, von einem Kauft.· 


"mann. 8. Weimar, bey den Bebrüdern Gaͤdike, 
and zu baben in allen Buchhandlungen für: ı Thlr. 
12 Br. oder ⸗ fl, 42 Kr. | | 


Man finder Hier drey Erzaͤhlungen, "von einem wirk⸗ 


Uchen Kaufmann gefehrieben, umd der Kerr Vetf. ſagt daruͤ⸗ 
| - M4 ber 


. » . A 


a 
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cder in der Vortede — Muſter Karte neune Ich 


die Sammlung kurzer Erzaͤhlnagen aus dem Leben noch le⸗ 


x... bender Menſchen, weil ich wuͤnſche, daß junge Leute ih 
hier ein Deufteg auswählen möchten, um fi) im Handlungs: . 
and gefellichaftit 


| ben Leben darnach zu bilden, in Stunden 
der Freuden und Leiden darnach zu verhalten, und Sefonders 


- für aße die Fehler and Sünden zu huͤten, an deren gefährs 


IIhen Klippen das Gluͤck werdender und angehender Kauf 


- Ieute- defouders gern zu ſcheitern pflege.“ Diele zu einem 


reellen Zwecke gefchriebenen Etzaͤhlungen, können alfo witk⸗ 
lichen Nutzzen fliften, und unterhalten doch auch eben fo.gut, 


als Ritter⸗ Geiſter · und Banditen⸗NRomane. 


Nietzſche, Superintendenten in Eilenbuͤrg) Beytraͤ⸗ 


de zur Befoͤrderung einer vernuͤnftigen Denkens⸗ 
art über Religion, Erziehung, Unterthanenpflich⸗ 
sen und Menſchenleben, mit immerwaͤbrender 
Binſicht auf den herrſchenden Geiſt unſers Zeital⸗ 
ters, 8 Weimar, verlegt bey den Gebruͤdern Bis 
dicke, und zu haben in allen Buchhandlungen für 
ı Thlr. ı8 Br, oder 3 fl, ı2 Be, 


\ Herr Supetint. Nietzſche (ehemals Paſtor in Wol⸗ 
merſtaͤdt in Thuͤringen) will Durch dieſe Predigt⸗ Sammlung 


etwas jur Befoͤrderung einer vernünftigen und chriſtlichen 
Dentensart über Meligion, Erziehung, Unterthanenpflicht 
und Menfchentchen, beytragen, und wer fie ohne Vorurtheil 


und mit Wabrheltsſinn durdlieft, und dabey zugleich den 


herrſchenden Geiſt unſers Zeitchters immer Im Auge behält, 
wird andy gewiß geftehen muͤſſen, daß für unſere Zeiten fche 


‚ wothwendig und beherzlgungsiwertbe Worte gefprochen find. 


Moͤchte Boch Feder diefe Eräftigen Aufmunterungen über bie 
oben genannten Pflichten zecht beherzigen! 


A Die Fleiſchoͤonomie, oder vollſtaͤndiger Unterricht, 


das Kinds Schweine, Schaaf Ziegen. und Feder 
vieb, wie auch Sifche, zu muͤſten, ihre Sleifch eins 
. zufalsen, einzupöfeln, einzubeizen, zumariniren, 


+ Mürfte daraus zu machen, und fowohl bey ges 


wöhnlichem, als auch bey Torfr und Steinkohlen⸗ 
ratich zu raͤuchern, und nach diefem geberis aufs 
zubewahren, von J. 3. Boeitenbach. pe Ch. 


8 
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Ulugen, dieſer ou Tabiegen, a Mostan abgegangen. Ib 
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| 8: Weimar, verlegt bey ‚den Gebruͤdern Bldice, 
und zu baben’ in allen Buchhandlungen fbr ı Ebir, . 
4 Br. oder all. 6 Mr. u 


Dieb M der letzte Theil eines für jede Boushaltung 


ſehr nuͤtzlichen Werks, indem doch Fleiſch eine tagnäglice- 


Spelſe it, und es wohl der Muͤhe werth iſt, diefe Speiſe 
auf jede öfonomifche Art benugen zum lernen, Wende Thelle 
zuſammen foflen 3 Tpk.. ı2 Gr. oder a fl. 50 Kt. 


Pbyfiologifehe Beobachtungen über den Umlauf des 
afts in den Pflanzen und Bäumen, und Die Ent. , 
-fiebung der Eröfbwämme. fine von der Kaiſerl. 
Atademie der Ylaturforfcher in Erlangen gefrönte. 
Schrift, von $. J. Srenzel. 8. Weimar, verlegt 
bey den Bebrädern Bädidle, und zu baben in als 
in Buchhandlungen für 1 Chir. 16 Br. oder 
a | Du 
Dieß Buch iſt füe Gartenfreunde, Oekonomen, Forſt⸗ 


maͤanner, Botanlkern und Naturforſchern herausgegeben, uhd . 
. wird. diefen Ständen. wahrichelnlic auch angenehm ſeyn. 








J Beforderungen, Ehrenbezeugungen und Veränderun. | 


gen des Aufenthalts, 
Herr Dr, Br. Schlegel, ver ſich felt etwa 2 Jahren in 
Paris befand, wohnt ietzt in Köln am Nhein. 


Der Kollegien Rath Herr Bauſe Im. Mosten, iſt 
zum Direktor des dortigen Gymnaſtums, welches mit der 
Umtverfität verbunden iſt, ernannt werden \ 


.  Bufolge des, durch Kern HR. Meiners von dem’ 
Kurator dee Moskauſchen Unlverfitaͤt Herra v. Muravjeff 
an mehrete deutſche Gelehrte, unter vortheilhaften Bedin⸗ 


gungen, 3. B. Erthellung des Ranges ‚eines wirklichen Hois 


xathe, Beylegung des Erbadels ꝛc., ergangnen Rufes find, 
wie bereits ſonſt gemeldet, Herr Prof. Reinhard in Koͤlln, 
"und die Herrn Doktoren Ide und Reuß, jener ans Bis 


nen 
\ 


- - 
y ‘ ! 


. 
9% J 


— 
⸗ 


‚302. . Zotelligenzdiett. 


nen iſt Ser Pisf: Grellmann aus Goͤttingen aefelzt. She- 


ſtens verlaffen Sörtingen In gleicher Abſicht die Profefferen 
Eappel und Hofmann, fo wie Herr Prof. Sifcher, aus 


Mainz, gleichfalls dahin gebt; taͤzllch wird. auch die Vota⸗ 


tion des Herrn Pıoi. Buhle dahin erwartit. 


Der Prof. der Staatswlrthſchaft zu Heldelberg, Here 
C. W. Medicus, hat eine Profeilur In Würzburg augenonis 


men, und bereite daſelbſt feine Vorleſungen eröffnet. 


Der Oberlehter beym Erziehungs - Ianſtltut des Herrn. 


Hofpredigere Ehriftiani iu Kopenhagen, Hert Dr. Genſi⸗ 


⸗ 


chen, wird Lehrer am Königlichen Pädagogium su ade 


an der Saale. J 


Der Herzog von Sachſen ‚Weimar Sat dem Herrn Dr. 
und Prof. Stark v9. ben Charakter: eines Rathe und eine 


das Penfion ertheife. J | _ 


— 
/ 3 


Todesfälle 


180% 


Am oſten Bebruar flarb zu Chatkow Here Dr. wil⸗ 


lich, Profeflor der Anthropologie und Diaͤtetik bey der dor⸗ 
tigen Univerfität, 4 Monate nach) feiner Ankunft. Er hielt 


ſich vor dem lange in Londen auf. 


Am 2iſten Febtuar in Koburg Kerr 5, m. Loch⸗ 
mann, Prof. ber Poeſſe und Deredtfamtelt am ‚dortigen 
Gymnaſium, 73 Jahre alt. 


An demſlelben Tag zu Wien Here Saubiran, Perf. 


| der franzöfifhen. Sprache am Therefianum, im soften Jahre. 


Am »ꝛten März zu Teoflingen der daſige Pfarter Here 
3. Meiffer, 46 Sabre alt, Verf. einer, die Veterinaͤttunſt 


| betreffenden Schrift. 


Am zten Maͤrz zu Gleſine Sep Detiefe, Kar Tamm, 


| Prediger daſelbſt, im 68ſten Lebensjahre. 


Am Sten März La dreydurt im Veaezan, Herr En 


. In. 


. x 
* ®. 
. 
— he BE — m — — 
— —— 


—— — 


a vom 


- on. — — — = u — 


— —— — — 
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will, Dr. der Gottechalahthele, K. K. Vorbstöferreiäk, 


RG 


Fiber Reg. Rath und infulirter Dom⸗Scholaſtikus zu Linz. 


im ‚ssften Jahre. Er bat eine Hiſtoria de viciſſitudini.- 
. bus Theologise, Coſtant. 1779. 8., geſchrieben. | 


Am 23 ſten März zu Erfurt, Herr €. 9. I. Schorch 
Dr. der Rechte, Profeſſor der Dekretalen, auch Mitalied d. 


daſigen Akah⸗mie der Wiſſenſchaften, 71 Jahre alt, 


.Am 27ften d. M. zu Merfeburg, der dortige Prediger 
Here 3. 5. Tamm, 67 Sabre alt, S. Meuſels gef. 
Deal CTh. VOL. ©. 6, wo: feine Schriften verzelchnet 

- Reben. ' - | Da 7 | 


J 


berger, Herzogl. Kapellmeifter, im 67ſten Jahre. Er war 
ein guter Muflter und trefflicher Klavierfpielee.  Geine 


- Stelle it durch den Sänger Herrn Denys vom feangifile. 
Thyxater soleder erfegt worden. ck u 


+ Am zten zu Wien der Exjeſuit J. B. Zermeyer, eher u 
Dem Prof. der ſchoͤnen Känge zu Lybach, ein bekannter Dich⸗ Zu 


. 


ser bey Caſualfaͤllen, 63: Sapre alt. 


—Am ıoten zu Halberſtadt der Hofrath I.M.L. Gleim,. . 
ein Neffe des berühmten Dichters, 61 Jahre alt. Er hat, 

. unter dee Benennung: Bleim der Jüngere, zu den Hals‘ . 
Gerftädtifchen gemeinnägigen Blättern und mehrern Muſen⸗ 
almanachen und periodichen Schriften ,' Bepträge geliefert. 
Sein Name fehlt In Meuſels gel. Deutfhlande 


. Am 1öfen zu Dresden ber Bekannte Ueberſetzer des 
Montesguien und Taſſo, Kerr A. W. Hauswald, Kurs 
fuͤtſtl. Gaͤchß. Seh. Sekretalr, 54 Jahre alt. u 


„> ‘ 


il 


E 


Am aoſten zu Breslau Herr I. K. XRoppan, Konlgl. u 


Preuß. Dber Amts Regierungs » Regiftrator und Ingroſſa⸗ 
ter, auch Ehren s Mitglied der Leopofdinifchen Univerſitaͤt, 
iu söflen Lebensjahre, Er iſt Dee Verfaſſer der De⸗ 

äfftigungen mit Breslau und deſſen Merkwaͤrdigkeiten .4 
fte. Berlin, 1777, die er, ohne fihzu nennen, Beransgab.  _ 


’ on 
* mw. v 
\, . re 


f K ” 
s Par .. t .. 
a . ECbtonlk 
7 ’ x ö . 4 


x 
) - 


| N, u; | 
a4. Juteltligenzbiact. 
Epeonit deutſcher Univerfiräten. 
Biel, 1308. 


— Nachdem der bisherige Prof. der Deredtſamtelt, He ne 
den. in Stzaden enttuflen war, ſchrieb das Programm 
zum Geburtstage des Königs wieder der Herr Prof: Eras 


‚mer. Es handelt; de termine pubertatis er difciplina, " 
Rotmanorum (32 S. 4.) Die gewöhnlide Rede diefesmal 


IR vom Hetrn Prof. Hegewiſch geheiten. 


Am ıten Maͤrz erthellte die cheologiſch/ gatuliat dem 


Archivietonud zu St. Petri in Hamburg, Hera T. M. 


u Zornickel, der vor A Jahren fein Jubeläum feyerse, und 


jJetzt das Zeft feines sojährigen Prebigtamis in Hamburg, 
begiens die Dortorwurde. | 


Je 566n ber veriheidigie Here A. T. I. Geyſer, 
Sohn des K, R Geyſer in Kiel, ſeine Diſſertaulon: de, 


Digitalis purpureaę usu in pectoris praecipue morbis 


"(45 &: 7.) und erhielt hierauf die medlciniſche Doktorwuͤrde. 


— Diefe ward bald daranf auch Herrn M. 3. Chemnitz, 
welcher am 28ſten uͤber Thefes diepurite, erthelle.-- Seine 
Differtation: Siſtens ad Theoriam alienatae mentis Sym- 


bolam, wird dekens nochzellefert werden. 


* 
x un ] 


SGelehet Enfetfgafen und Periaufgaben. 3 


Zuwey Freuade der Rahe uud Vefůrderet bes Guten, ha⸗ 
ben einen Prels von acht und zwanzig Dukaten auf die, 
heſte Beautwortung der Krane: | 

Welchas And die Gweckmäßtaften Mitte, Mlaͤtſaereyen 
„in kleinen Staͤdten abzufteßen,“ " 
Hefe. Der Termin gar Einfeatung der konkurritenden· 
 Preisfapifeen laͤuft mie dem: Jıflen December 1804 ab, , 


- Die, poſtfrey eingefandten Arkanvlımgen,. werden, mit eis’ 


wem Motto verſehen, und von dem verfiegritem RNauun ihrer 
—88— bealeltet ‚ on den Herausgeber der Anhalt⸗Bern⸗ 
burgiſchen Woͤchentl. Anzeige,’ Ser S. Gottſchalck ges 
ſandt. — Das Urtheil über dieſelte, wird einer auswaͤrti⸗ 
gen 


⸗ 


— 
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gen Bafalıdt, galebaten Gehellſchaft, kiladenuie, oder ſonfti ⸗ 


gem gelehrten Verein uüͤbertragen werden. Die Preisſchrift 


— 


ſelbſt, wird den Beroburger woöchentuchen Anzelgen einver⸗ 


lelbt, und der Verſaſſer öffentlich genannt, 


En 
. 


Anunzeige Kleine Schriften. 


2. Statuten der Kaifenl. Univerſitat zo Derpat: Ge 
druekt bey Grenzins 1904. 14 Bogen Fol. 


2. Praele&iones .femeflres in Univerſitate literarum | 


Caelarea, quae Dorpati, conſtituta et a Calend. Fehr, 
anni. chICCCIV. habendae indicuntgr a Rectore er 


. Senatu academico, Dorpati, ex oflicina Grenzü. 18904, 


3 Bogen Fol, 


No. 1. Diefe Statuten der In mehr als einer Hin⸗ 


fihr ſehr mertwärdigen Untverfitaͤt zu Dorpat, liefern eine: 


vollſtaͤndige, vortrefflih geordnete Ueberficht der Einrichtung - 


und dermaligen Verſaſſung diefes Inſtituts, das gewiß Im 


manchem Betracht, mehrern felner Altern Drüder ein Segen 


fand velflicher Ermegung und Nachelferung zu werden vers 


- bien, — Die Begünftigumg, weiche Hier die Regierung 
den Lehrern der Jugend zu Theil werden laͤßt, der anſehn⸗ 
liche Raus dep le unter. den Bürgern. des Staats einneh⸗ 
uszeichnung, weiche den, fie verbienenden jungen. 


men, die 
Leuten durch den ihnen ettheflten Dbrrofficierstang wieder⸗ 
fährt, . die Einrichtung der mediciniſchen and paͤdagogiſchen 
zußitun, das erfihrliche Sterben überall und in allen 

welgen des Wiſſens, wahre Kultur und richtige Gelehrſamtkeit 


zu befördern, — alles dieß, fo wie der ganze Inhalt diefen, 
- Aberdleß vortrefflich geſchrichnen Gtarurem,. iſ der lorglaͤltig 


ſten Beherilgung werth. , | | 
No. 2. thellt Herr Prof. Morgenftern als Prof. 


des Beredtſamkelt, bey dem fehr frühen Aufange der Worker 
ſungen des Sommerhalbenjahres, feine Gedanken Aber eintar 
Lesarten in Eicero's Buche: de finibus Bonorum er male: . 
- zum," mit. eine ausgebreitete Gelehrſamkeit iſt, fe 
wie ſein kiltiſcher Schauftan, ſo algemeia bekannt, doß es “ 


\ 


_ 


m 


— —646— 
aoß Intelligenzbhatt. | 
nur diefer einfachen Anzeige bedarf, am anf diefe neue Ber 


weiſe felner gründlichen Sachkunde als einen erheblichen Bey⸗ 
trag zur Conjekturalkritik aufmerkfam zu machen. 


Veber die von der neule)ften Philofophie geforderte 
Trennung der Moxal von (der) Religion. Yon 
3.3. £, Wegfcheider, Dr. der Philofophie. Sam⸗ 
burg, bey Bohn. 1804. 4 Dog. 8. 6 Gr. 


Diefe Eleine auſpruchloſe, zwar kelnen großen Scharfilam 
aber flstBiges Studium der neueften Eritiichen philoſophiſchen 


Literatur verratbende Schrift eines uns, durch diefelbe zuerſt 


Befanne werdenden, alle Aufraunssrung verdienenden Vers 


faſſers, ft dem Herrn J. M. Jakobi In Eutin: zugeelgnet.- 
Es wird hier aus der Geſchichte dee Philoſophie, und dem 


Gange, welchen der menſchliche Geſſt, bey der Entwickelung 
fleeicher und religtöfee Ueberzeugungen und Anſchauungen 
genommen hat, der innige Zuſammenhang und die Wechſel⸗ 
Beziehung, welche wahre Moralltaͤt und Ächte Religion auf 


and mit einander haben, und, Ihrer sevperfeitigen Natur 


nach, haben muͤſſen, anfchaulich gezeigt und mit Klatheit 


entwickelt. Hierauf führe der Verf. aus: wie die Korps. 
phaͤen der neueſten Phiiofophle und Poeſſe, Die Herren 
Schelling, Schleiermacher, Sr. Schlegel, Eſchen⸗ 


meyer 2c., techt eigentlich darauf ausgeben, die Moraf 
zecht weit von aller. religiüfen Beziehung zu trennen, fie 
Salt und abgeſondert da Reben zu laſſen; dies Iſolltens ſich 


- freuend, die Religion auf dunkles Setühl zu gründen, und 


auf mpfteriöfe, Individuelle alles Einflaſſes auf das Hans 
bein beraubte einfeltige Vorftellungen und Träumereyen, zu 
befchränten; und fo die aegri fomnia Schwedenborgs, 


die dunkelen Gefuͤhle Bichtels, und die gutmuͤthig aufgefaßten 


aber arundlofen, phyſikaliſch⸗myſtiſchen Anfhauungen des 
ebelichen Börliger Schubmacbers, von Neuem zu Tag 


zu fördern. — 


⸗ 


Las der Verf. über diefe und mehtere damit verwandte“ 


und auf dieſes Thema Bezug habende, Themata und Materien 


Wahres und Selbſtgedachtes beybringt, iſt der Prüfung ſach⸗ 
Ekundiger, und parteyloſer Beobachter des Zeitgelſtes und 


ſeiner Wirkungen wohl werth. 
Ver⸗ 


⸗ 


- 


.. 
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Voerwmiſchte Nachrichten und Bemerkungen. 


Beytrag zur Recenſ. des Buchs : „Die Kunft darch 
die Welt zu kommen.“ ° 77,2%. D. Bibl., gufter 
Bd. ©. 192, | 


+ Zur Literatur Diefer Schrift, von welcher die aenebenen 
Nachrichten mir fehr willtommen waren. kann ich Folgendes 
beyſteuren. Id habe eine Ausgabe: -Breviarium Politico- 
rum — Coloniae Agrippinae typis Joannis Selliba, 1684 . 
139 ©. ohne Vorberiht und Regiſſer vor mirz die aber 
nicht in Eeder, fondern in Duodez iſt. Der Drug kann ſei⸗ 
ner Phyflognoniie nach, wirklich ein Koͤlniſcher ſeyn. Das 
Zeichen des Verlegers oder Deuders, ift eine Schlange mit 
Kopf und Flügeln eines Adlers und einem Stern über jenem. 
Anaebunden dem Eremplar: Secrera politica ab, Alberto 
Schaedlichio a Fryburg, ohne Orts⸗ und Jahrsongabe, 
(doch vertatben die Typen DOberfahfen oder Braunſchweig) 
:43 Selten. Die Marimen des lehtern Buͤchleins, fcheinen 
nicht viel moraliſcher als die des vorderſten; denn unter ‚dee 
wierten Rubrik: de religione hominis politici (die erſten 
drey lauten: ı) Vbiingenium excolendum. a)de ratione, 
ftudiorum, 3) de fludio ftudiorum) Heißt e6 am Ende: 
‚sed ira Politito religioni suae adhaerendum,, ut tenaciter 
quidem ei fit mancipatus intrinfece, fed extrinfece coram 
aliis, (fi temporis et locı neceffiras id voluerit) in adiapnho- 


. is ram fimulare diffimulareque femper citra levitatis no- 


ram dilcat, Aperta enim religio faepe aflequi finem po- 
liticum hominem impedit, 


Nun beſttze ich aber ſelbſt eine Ausgabe des Breviarium 
politicorum — cum pririlegio S. R. Majeſt. Polon. et 
Elector. Saxon. Francofurti (an der Oder) ap. ler. Schrey 
haered, er I, C. Hartmann, 1701, ı2. 151 ©. kleine 


Schrift, die ſehr vermehrt if, Denn voran ftehen nice 


nur die erwähnten fecrera politica des Herrn Schaͤdlichs 
von Freyburgs fondern angehängt iſt auch noch ein umſtaͤnd⸗ 
Hiper Trattat: de Cunciliatione animorum. Der Beflger 
Des Buchs bat. In daflelbe die Nachricht eingezeichnet, daß 
deſſen Verf. David Eonftant, ehemaliger Profeflor In Lau⸗ 
fanne, fey, wovon er Placcii Theatrum anonymorum zur 
Gewaͤhr anfuͤhrt; das ich aber.nicht bey dee Hand habe, un 


\ 


\ — 
ðR 
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die Wahrheit dleſer Angabe zu unterſuchen, und den Ort 
anzelgem- zu fönnen. - Was für Eleinliche Pfiffe in dem aͤchten 
breviarium poliucorum enthalten Ind, kann man ;. B. un⸗ 
‘tee der Rubrik: hofpitem ingratum expedire, fehen, wo 
"gerachen wird: detut ſtahalum (dem Pferde des Gaſtes) 
‚‘ abi lupi eadaver fepultum, (denn da follen die Pferde nicht 
I bleiben tonnen); detur cubicalum, fed in lecto ad hoc de _ 
induftria facto, feneftrae, er ubi pluerit, aperiantur; ca- 
x ‚minus oceludendus, ut fumet, ſornax initio fuccenden- 
‚ga; — " nt | 9 
wm ” >. 3 2 = 
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” 


Waͤhrend unfee allerneneſte Poeſie, mit unaufbaltfas‘ 

‚mer Mapibität, ihre allerneueſte Poeſte aleln zu preifem, 

‚and die vorteeflichften Dichter Dentſchlands In Verachtung 
zu bringen bemüht ift, labey fich unfre transchenanifchen 


Nachbatn, an alten elenden dentichen Reimereyen, welche In - | 


Deutſchland laͤngſt nicht nur verachtet; fondern völlig vergeſſen 
find. So bat 5. D. noch vor eir-gen Monaten, die zweyte 
‚Auflage. einer Ueberſetzung von Schoͤnaichs Arminius 
unter folgendem Titel zuParis das Licht erblickt: * 


AaArminiuns, ou la Germanie délivrée, poëme héroique, 
en douze chants; du Baron deSchoenaich, mis en vers 
Frangois par de Hault, dedie an Roi de Danemarcz; ' 
euxicme Edition, avec des variantes et cer. ä Paris, 


Bertins fieses XIL (afr.soceH,) . - 3: 
; — —5 . * n 
— — —— 
1 “ .J 
. 
r —— 
⸗ ” 
4 \ 


A 


Rene Yiigemeine 


Deutſche Bldliothet. 





eccnilter Bandes Erle Sie | 
Biertes. Sie Ne 





ellneisdant — 


—— eines Kritik der bishenigen Sirenlehre; 
' entworfen v. 3. Schlelermacher. Berlin, im Werla⸗ 


ge der Realſchulbuchh. 1803. gr.8. 4896. AM. 


Dis vorliegende Bat, worin die Moralſyſteme der Bes 
rühmteften Altern: ——— das Platoniſche, Arifto⸗ 
teliſche, Epikurifche € endiſche und Stoiſchẽ. und 
von ‚den neuern ker das Spinoyifche , Ziigli 
* canifche, Zantifche - und Sichfifcbe geprüft werd 
enthaͤlt viele ſcharfſinnige Bemerkungen; nur Scha e, 
daß der Verf. fo fehr aifektire ſchreidt, und feine Gedan⸗ 
igen fo felten in das gehörige Licht zu Aber weiß. Mer. 
hat gange Geiten und Blätter gelefen, ohne den Sinn 
des Werf; errarfen zů koͤnnen, da that doch die abgehan⸗ 
delten Maleriet gat nicht fremd find.” "Dee Berf, Tage 
zwar in dee Vorrede (S. IX.), »daß er ſich bemuͤht har 
e, feine Schkiſt, welche Ach leblglich mit der Aufibſung 
 woiffenfebafthcher Jormelm- befdpäfftige, auch ſovie moög⸗ 


pfung, zu der —** und ——— der —— 


ee, — hinzuzeigen, wo eine —— 


— ADFC, — — 0O die 


1) 
ix 
% 


' 
‘ 
fe 


Siegu'fey aud Dit er 


. ⸗ 


u. 


4 


Nee 


die in —* bemerkeacwerch feon kann. Akin 


SE —36* A Pan 


ne wenn der Anal die Auflöfung Are 
18* nicht bis ans Ende verfolgt: To geſchieht es 
"bloß desivegen, well es jedem, der die Regein der Anas 
infie Teniit, — iR, die Auflöfung ; vollends zu fine 
den. A Was aber der Fall bey- [were philoſorhiſchen 
5 Mattrien,, und fann er es feyn? — Au wird_ bee 


7 WBerf, das Stiche wach Rüge Ind fe-tortiger zur Ent⸗ 
En feiner Dunkelheit nt Fähren, da fein 





nem Heften Hruck 

_ Zurhellonge, — bit 5* fort if. 
beſteht "chen die Ku un. duo rohe — —— 

bie abpibandeihbe Meyer einen inen Raum zuſam⸗ 


— — —— gr och deutlich zu ſeyn. Diele * 
N n die —— ae A ua 
u Verhihens Aeun une beige ai . Dee 


— 


hs 


Rz 


gen tsänfihen Sneihalt zu 


t. ſcheint jedech dieſen u — ines 
BR Beräßit juͤ —— — Mare. io feiner 


Vorrede, duß fein eifach, Jim Soeytenimal agefilit, 






nöch : hätte - gringen. fo 
ma ichwinheheuera * — X dem 





ec. —* au — chon —* kind, 7 
Ih. Ber De. Da > ; Der Berf,, wie man wohl merkt, 
so tinmer mehr fagen, - als er ſagtj aber dyas er foggu 


wolte, Het er fl —2* —————— 


da find, auch oft da, wo er ziemlich praͤcis n 
Bank feine Begriffe ae (at zu — 5—* 
raͤciſtn an Fri pr iſt. —— In Feng — 

natuͤr tanbt: 

aD. das Buß ‚mil. — ern ka, Born alte 
Pape ) 2% 


KL] R 
jegungen , die fih der —— — ſind in 


ſrer datſchen en 5 ni it "neh 
= »Was geleiſtet wird und ersehen, (©. a a 
eigung ( 


egenfland iſt irgend nr. 219.5. eine Ge 
nz die ein Gar. — — und Kain 
(8.254 


t 


-beffer gelingen; wurde; welches Gihandni fis 
5 elbſtertenn Bi nd —— hre re aber 


— — ln — 


14 1 


Seundlinlen einer Zriclk ee. 9, Schleiermacher. zun 


(8.288) n. ſ. w. Eozu dieſe Berfehungen? etwa um 


nen habe, kann wenigflene das Ohr des Rec nicht finden. 
Der hat vieleicht Kr. ©. Etwas non Jobannes Miällers 


des Numerus willen? Daß dieſer erwad dadurch gewans 


Hiftorifcher Schreibayt gehört, und meinte, er wolle fie _ 


nachapmen? Bey Müller heißt es: quot verbs, tot pon- 
Ver Ncherlich, deffen Wortfügung Wichtigkeit ausdrucken fol 


m die Thaiſachen nicht wichtig find. Noch vielmeniger find 
- dergleichen richtig ſcheinende Verſetzungen der Worte der 


men angemellen, wo Alles nur auf Deutlichkeit und 
immibeit des Begriffes ankomut. 


Ein anderer großer Febler dieſes Werts IR, daß dee 


Verf. gar nicht citirt. Das moͤchte nun hingehen, wenn 
von ganz bekannten Sachen die Rede iſt. Wenn aber 


berohmten Schriftflelern wentg bekannte, oder ger foldye 


Behauptungen beugelegt werden, . die wegen Ihrer Gonders 


barkeit, Inkonſequenz u. f. w. auffa@in: fo fpfiten die des 
treffenden Stellen aus ihren Schriften angeführt, oder doch 


ihet werden. &a fage der Verf, (©. 176. 177.) von Ran 


‘ten, »er habe Pflichten, weiche Tugendpflichten ſeyen, 


:»und ſolche, die es nicht ſeyen, doch aber etbiſche; dann, 


auch Allerley, was zu thun Tugend fep, aber nicht Tu⸗ 
»gendpflicht: und bald meine er, man koͤnne fügen, ber 
»Menfh fey-sue Tugend verpflichtes; Bald wiederum, 


»man önne nicht fagen, «6 ſey Pflicht, die Tugend ze 


»Befitgen.« Es iſt zwar gar wohl moͤglich, daß ein Phl« 


loſoph, wie Kant, in deſſen Schriften fo viel Widerſpruͤche 


uns kontraſtirende Ö-hatıptungen vorfommen , fo etwas ges 
fagt hat; allein der Verf. hätte doch die hicher gehörigen 
Eid aus den Kantiſchen Schriften citiren follen , damje 


der Leſer nachſchlagen, uud ungerfuchen koͤnnte, ob Bänten 
"gie Unrecht geſchleht. Der Bec., dei fonft giennlich 


Kants Schriften beleſen If, Bann fi wenigſtens nicht er⸗ 
innern, daß dieſer irgendwo behauptet hätte: »Man könne 


wigt fagen, daß es Pflicht fen, die Fugend zu’ befigen« 


'Selbft den Ausdruck: die Tugend defitsen , hat Kant 


- ders. Aber fchon in der Geſchichte wird der Sefchichifhreis 


4 


‚wohl nicht gebraucht. Zwar ſucht der Verf. auch dieſen 


Fehler zu entföulbigen, wenn ex in feiner Borrede (&.VIL) 


fagt! »die Aundigen, welche in den Quellen zu Haufe 


find, werben,ohne Zweifel, was jekesmal gempins if, 
. | DER V— — — a] gie oo. Hero 
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35. * Dee u. rn Ps 2. m nr 
| herausfinden. ” Die andern aber, wenn fa Auf fie follte 


»Tuͤckſicht zu hebmen ſeyn (?), werden dach in einer Ans 
»gelegenheit., wo alles Verſtehen nur auf dem Ziſammen⸗ 
— beruft, durch den Prunk der Citate um ihren 
sBlnuben nut betrogen. Obgleich fet entichloffen, nicht 

nachzuſchlagen, melnen fie, der Scriftfteller werde «6 - 


»boch nicht wagen, ihnen Stellen aufzuführen“, in den 
fe 


Rdas nicht enthalten Sey, weshald er fie berbeybriäge» u ſ.w. 


‚ Wie umſiatthaft und ſophiſtiſch biefe Entfyputdigung iſt, fälle 


a die Augen, Der Kundige kennt dod nicht Alles; der 
ahrbeitliebende und forſchende Unkundige aber, 
(und daß es ſolche Unkundige gebe, "wird dach der Verf. 


nicht Iäugnen,) ‚wird ſich die Muͤhe nicht verdrießen laſſen, 


da, wo er feinen Schriftſteller nicht traut, die citirte Stelle 


nacdzuſchlagen. Was den Zuſammenhang betrifft, auf 


+ 


. 


Zen allerdings vlel ankommt: fo wird hoffentlich Hr, Schleier⸗ 
machet ſich nicht einbilden, daß er aflein im Stande feg, 
dunkle Stellen in philoſophiſchen Schriften dur den Zus 
fammenhang zu verfichen, und daß es unter den hiſto⸗ 


riſch Unkundigen nicht auch ſolche gebe, die. Scharf⸗ 


2 


ſinn genug haben moͤchten, den Sinn einer Stelle durch 
den Fuſammenhang ju ſnden. 


Von den vielen dunklen, und weniäfend für den 


Rec. unverfländlichen Stellen, die ſich in diefem Werke 


finden, will Rec. nur folgende ausheben. S. 45. ſägt der 


Verf. »daß unter allen, welche den Gebanken gefaßt har - . 


nben, die Erpik ang einer hoͤhern Wiſſenſchalt her gu bes 
»gründen , e& nur denen bie jetzt vielleicht gelungen feg,. 


we che objectiv phllofophirt haben, das heißt, von dem 


»Unenðlichen, als dem einzigen. nothiwendigen‘ Wegen» 


ꝰvſtande ausgegangen find.e Was heißt: objectiv nhilnse _ 
. fophiren? Was Heiße: von dein Unendlichen ausaes 


‘ben? ünd wie, läßt. fih- die Drpral auf das ‚Unendliche 
gründen? Philoiophfer nur derjenige obiectio, ver mit 
dem Unendfichen anfängt? — Hr. Schleiermächer ik - 


hier, wie es (hm auch in felnen vorlgen Schriften: ſchon oft 


gegangen If, in die neue myſtiſche Metaphyſik verfallen. 


Sin ſolches mufifhrd Salimathlas finder Ah auch S. 999. 


K 


"wenn es anders nicht rine Saryre auf die abfurde Fichtiſche 


£ehre von der ehelichen Kiebe feyn foll; dein unfer Wf., 


obgleich von Hrn. Bghre Fehr vingenommen, iß doch anch in 


Vielen 


’ J 
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wirken Behauptungen, ader da man von eine „Dnenefien N 

Philoſoyhen, wie Hr. G. iſt, auch ein neuefies Wort brau⸗ 


en muß, — In vlelen Tendenzen, ſehr won &, untere. 


Fchieden. u 
S. 483. ſcheint der Verf. (denn deutlich. kann man es — 


richt fehen mit dielen neueflen Philofophen ben dimari, 


ſchen Gedanken zu hegen, daß alle Wiſſenſchaften, um die 
erforderliche Feſtigkeit zu haben, aus Einem gemeinſchaft⸗ 
kichen Grunde muͤſſen bergelzitet werden; wovon er je⸗ 
doch (man weiß nicht, warum ?) die Brößenlebre und die 
Vernunftlebre ausnimmt. Eben dafelbft heißt es: »die 
»Eıhit kann ich als Darſtellung, einea Realen nicht anders 

. :»als mit diefem zugleich vollkommen. enswiceln; welches - 

von der Naturwiſſenſchaft von ſelbſt gilt, inſofern Ihr Res ' 

»aled von ihr ſelbſt vollſtaͤndig gegeben ifty von der Bes, 

»ſchichte aber auch, infofern von ihr vielleicht gilt, was die 

„&toifer vom hoͤchſten Sure behaupten, daß fie nicht. - . 

»waͤchſt durch die Kaͤnge der Zeiten.« Was Hift fih _ - 

Sen den Sägen denken: die Ethik iſt Darftellung eines 

Rralen; das Reale der Naturwiſſenſchaft ift von ihr feibft, _ 

-  volftändig gegeben; die Geſchichte waͤchſt nicht durch die Bu 
Lange der Zeit ?. Iſt das Letztere nicht. eine offenbare Ab⸗ on 

ſurditaͤt? Oder meine der Verf. etwa die Geſchichte | 


| - ee priari, jene hiimätifche,"von Kanten ausgehedte Zoee? ’ | 


wiewohl auch eine aprioriſche Geſchichte deswegen nicht J 
altes Wachsthums unfaͤhig waͤre, fo wenig als die aprio⸗ 
ee 


Rec. wärde jedoch gegen den Verf. ungerecht feyn, wenn ' 
et nicht auch das Gute bemerkte, das in Diefem Werke ent⸗ | 
: Halten iſt. Hiezu rechnet Rec. vorzüglich den unbefängenen, u 
durchgängig heurſchenden Prüfungsgeift,- ber, Cobgleih dee.  - 
Verf. eigentlich der Fichtifch » Schellingifchen Sekte. huldigt), u 
Das Wahre überall, mo er es zu finden glaubt, anerfemt,  - 
und dag, was ihm umtichtig ſcheint, ſelbſt bey Schrift⸗ 
ſtellern, denen er ſonſt Beiwwunderung zollt, nicht unbemerft - 
läßt. Das Letzztere thut der Verf. beſonders in Anſehung 
Spinoya’s und Sichtens, ‚deren Mortalſyſtemen er fenfl \ 
vor andern deu Vorzug zu geben fcheint. Er unterwirſt die 
Fichtiſchen Behauptungen einer ſcharfen Kritik, und zeigt F 
die Unhaltbarkeit und Ungerrimtheiten von vielen berfelben- en 
Daß Banı ſhm noch mehr Stoff jur Reini gah, ale ſiq DE 
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4 laßt ſich leicht denken; denn Kants Moralſvftem iſt offeakar 
in ſeinen weſentlichen Theifen boͤchſt · inkonſequent, und 
Beh vie inkönfequienter als, das Fichttfche , fobaid man das 
-  Kreplih ſehr ungegrändere) Fichtiſche erſte Princip anzus - 

nehmen ſich gefallen laͤßt. Res, empfiehlt des Verf, Beye 
forel allen denjenigen Kantianern jur. Nachahmung, bie - 
‚thells aus blinder fektfeiicher Anhänglichkett, theils aus 
Rechthaberey, alle Widerfgräche ihres Meiſters fenen fie 
wu noch jo auffallend und Plar,, au vertheidigen ſuchen, 
| “and daher zu den unmwahtfcheinlichkien Votaus ſetzungen. z.B, a 
=. dab Rant ſich verfchrieben, daß er «6 nicht im Ernſte 
gemeint, daß et fi bloß feiner genialiſchen Caune 
aberlaſſen abe, u. rw. tee Zuflucht! nehmen t), — 
‚Und aun einige Proben yon des Vfs. Kritik und Art zu philo⸗ 
ſophiren: Dei Primat der Kantiſchen praktiſchen Vernunft 
I bekannt; durch fie, und nich durch die theoretiſche 
Vernunft, fo die Einbekt aller Vesnunfts Ertenurniffe ver 
gender, und Die wichtigen Lebren von Frerhzeit, Sort und 
Unſterblichkeit deducirt werden. Wie gezwungen und will 
kuͤhtlich ſolches in der: Kantiihen Pollofonhie geſchieht, iM 
f&oh von mebrern unfter. vorzuͤglichſt · n Phiofophen gezeigt 
„. worben.. Unſer Verf; macht darüber (®, 25. fl.) folgende 
.“ HDemerkungen: Wenn auch ‚deutlich wäre, - (mag doc. 
ichwer zu beareifen ſeyn möchte wie die Ideen ven Frey⸗ 
dbeit, Unſterdlichteit und Gott für das, böcfte Ziel alles 

- »Seftrebens der beſchauenden Vernunft su halten find:. wie: 
„mag doch derjenige gerade, welcher gezeigt bat, daß Re 

weis ganz. nachrlichen Afigverfiändnifien in dem · Ge⸗ 

xſchaͤffte der Welterklaͤrung enıflanden jfind vetnuͤnſtiger⸗ 
ee 
"3,80 bat ohnlängf ein Rei. in Ber Gothaiſchen gelehtten 
ae gu an % St. Berl. ©, Frag — Hrn. 

- Bicolai- behauptet, dab ex Kanten mit feiner Geſchichte 

‚# priori feines | sagen (eo. und daß »das 
»mi Orund habe, als ein Paar 
Ausdrucke, nus Bants Bewohnbeit, feine Linterfus 
te 

5b . dergeflo je. an J.N. B. 
XXxXvI — 280, 5.) Vieleicht erichen wir es noch, 

bie Tritik der reinen Vernunft: für 
" "man nämilc) fie nice verhehe nie a en 
| nicht, Pr .ci 
> deb Zummlis ern: bar, hf ni . , 
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Orundlinien einer Kelle, v.ielermaer —V 
siert sahtsri, de nie do tax ' = 
„Handlungen geboten werde, einen’ yofhiven Bent. und- \ 


Sehalt haben moͤchten ? Dan aber fest anch diefer Rund : 
„gem; außerhalb der Lıhik;- weiche nur Inhalt der Ver⸗ 


»eweniaften® nach der. Kenttien Born. —— hinzu,) 


"uäches zu (baffen hat, Berner, Bir föllte gend einer Mile: 


»fenfchäft eine: ſolche Boransl qezteiuen berindee 
»und. mit Eineni zugleidc —— — —— ſeyn 2 
»ibas ‚mit jenem gar nichts germein hot, wie doc vo⸗ 
der Sinlichteie, er 8 Bett — KR heran. 
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sitfpen) Lehr, ‚ Rast der uerreichbaren Einhen des 
—— hr brafiigen Soſtens ang wurrwartet; m 
Alutetordnnng Sepber unter dicjelbe Pbantafie zeige, welche 
od Überall, wu. der Geift Diefee Pie * und 


2 Bıfonnendet 4 nt, fo Yeradg —* 
She. Det — Dir Okkilichkt a 


* Kern . ig A A er des 
* e ˖ ſey, geſteht der Ueheber u Feizo 
ṽher me een von —— uud Gert i ka rat 


&ar). ee —— me. 


Dem ’einteucheen, ber nice aus Blinder Anhanglichteu am 
Bi Kanstfe Phileſerhie, bie. Augen vor ber Wabihele 


verſchließt. 
Aches 


Ueber den von Kanten gemachten Unterſchled, zw 
Legalitat und Moralität bemerkt der Verf. ce 183.): 
»Rant hat offenbar ,; von dem richtigen Wege malt abwei⸗⸗ 
vcht nd, mad, wis «6. ühem leicht un begegurt, bon das 
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vridiſche mit dem Gehlfchen verwedaielnh ,. die. eichmuäßige- 
ter und Sittlichkeit als Begenfatz genommen, und ſich 
»dadurch, roovon- auch die Spuren ſich Überall-offenberen, : 
»den ganzen Pflichtbegriff/ deu einzigen, mit dem er noch 
»umjugehen weiß, .ebenfolls verdorben.· Sa 4. B. wird es 
»ihm- man zu einer beſondern Pflicht, daß Alles aus 
pflicht geſchehen - müße, und noch ju einer andern be⸗ 
vſondern, daß man ſich auch die Erfuͤllung aller Pflich⸗ 
nen zum Swed mache; und zwar, um die Werwirung . 
»recht groß zu machen, und die Juridiſche Beſchaffenheit 
ferner Ethik ganz aufzudecken, bepde zu folden, bey. 
nÖenen wie. nır zur Maxime Verbunden. find, jede . 
»wirbliche Ausübung aber derdienſtlich iſt, d.1. ben . 
»die ·Noͤibigung des Geſetzes hinausgeht. Wie nen 
vdieſes, wenn anders die ethlſche Geſetzmaͤßtgkeit entſprechen 
ſoll der ethiſchen Selepgebung,: mit feinem Begtiff von 
»dee letztern zu Dersiniaen iſt, daß ſie naͤmlich die fey, welche 
»die Pflicht zueleich zur Triebfeder macht, dag mag et ſelbſt 
»ꝛiechtſertigen.« Rec. haͤtte auch bier gewuͤnſcht, daß ber 
Veriſ. Kants Schriften citirt hätte, um. hen Vorwurf 
der, Verwirrung, den er ihm macht, zu Keuckunden, und. 
dem wigenen_Werdbachte,. daB er Kants eigentiiche, Mei- 
mug verwirrt vorgetragen. habe, zu entgehen. - Der. 
Dec. erinnert fih Abrigens: noch gar wohl der Dunkelheit, . 
bie inder Kantiſchen Echre van den volllommenen und une. 
volllorhmenen, ‚engen. und ;weisen Pflichten heerſcht; 
und er hat nie begreifen koͤnnen, wie Kant auf.die Trene - 
nauang der Maxime von dee Anwendung derſelben eine 
« Einrdeilung der Pflichten hat gruͤnden können, .da es bey 
feder pflichtmäffigen Handlung nicht bloßauf die Maxime, 
Die man hefolgts ‚fondern auch darauf ankommt, wie die _ 
Asndlung darunter frbfamisı wird Selbſt Die durch 
Die neuere Moral : Dpiloiophie.fo gänge und geb gewordenen _ 
Wörter: Kegalität und Moralitaͤt (ob e6 wohl mit der. 
Sache ſelbſt, die dadurch ausgedruͤckt wird, feine Richtig⸗ 
keit hat) find nicht ganz paſſend; denn da das Sittengeſetz 
bey jeder freyen Hand ung auch Guͤte der Befinnung, - der 
Maxime, uf. w. fordert; fo if eine Handlung, bey der 
es bieran fehle. eben decwegen. nicht geſetzmaͤſſig oder 
: etbifch ‚legal. Moralitaͤt und Legalitaͤt follen alfo eine 
ander nicht entgegengefeht werben; wenigſtens follte man, 
um Mißverkändniffe zu verhuͤten, dem Waren Be bie: 
ie nn eſtim, 
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7 -Grunblinienelner Reitifse. v. Sehleiermacher. 317: 
J — Veſtimmung: Außerlich‘, beufügen. Aber je mehr Kants 


kehre von dem Kegalen und Erbifchen unbeßimmt Ift, defto ' 
genauer hätte hier Hr. S. die Stellen von Kants Schrif⸗ 
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gen citiren müffen, worauf er feine Anklagen gründet. Der 


Ber. kaun ſich im der. That nicht erinnern, daß Kant je bes 
Baupret hätte: » Jede Yusführung der moraliſchen Marime. 
»ien verdienfilich; gebe über die Noͤtbigung des Ber’ 


»fetzes. binsuss.«:. Will man erwa fo etwas aus Jemandes 
Behauptungen folgeen:- fo muß man. 


deigen, weshalb as folgen muß. | | 
Wie ſwankend, ja wie widerſprechend der Begriff 
des Erlaubten iu’ der Kantiſchen Philoſophie iſt, (wo ſo⸗ 
gar von. einem Erlaubnißgeſet 


wiſſen vieleicht ·uaſere Lefer; Der Verf. deckt Diefe Wider⸗ 


wenigſtens deutlich 


ubniß ,‚ und zwar In Anſehung 
einer an ſich mopgalifch : böfen Handlung gefprocdhen wird,) 


.. ſpruͤche auf, und macht Über- den Begriff des Erlauhten 
Iharflinuige Bemerkungen; Die Rec. mit einigen Abkuͤrzun⸗ 


gen herſetzen will: »der Begriff des Erlaubten hat aller⸗ 


2dings In der. Anwendung der Ethik im Leben feine Bedru⸗ 


- »sung 5 aber nicht als ein poſitiver, fondern nur als ein nes” 
"»gafiper Begriffe So naͤmlich, daß er beſagt, eine Hande 
fung ſey nach nicht fe in ihrem Umfang und mit ihrem; 


| »GBraͤnzen volkommen -aufgefaßt, daß ihr ſittlicher Werth 


könne beſtimmt werden, und daß es Beſtimmungen ger 


. »ben koͤnne, unter welchen fie dem Geſetze gemäß,‘ and ans‘ 
»dere,, unter denen fie demielben gumider ſeyn werde. "Dies 


. »fe6 gile von dem Wernichten eines menfchlichen Lebens nicht 
. minder," als son. dem Eifen einer Aufter. - Denn daß img 
vmeinen Leben auch ſoiche noch nicht gefchloffene Formeln 5 


»haid erlaubt, bald unerlanbt genannt werden, je nachdem 
»fid) dem Gemuͤth mehrere verneinende oder bejahende Be⸗ 


»ſtimmungen darhieten, biefea hat auf den wiffenfaftlihen, - 


Werth des Begeiffs feinen. Einfluß... Wosegen z. D. in der 


»Formel: der Luſt nachgehen mit Verabſaͤumung des Bes. 


—»xrufs, eine ſuͤr die praktiſche Ethik wenigſtens hinreichende 


»Beſtimmung liegt, oder in der ganz einfach ſcheinenden 
Vernichtung det norbergegangenen An⸗ 
igenthums ſchon enthalten, mithin dee 
‚»Begeiff des Erlaubten hier nicht mehr anwendbar iſt. 

er in wiffenfchafttihem Sinne weiter nichts," 


„bes Stehlens die 
»ertennung des 


Er beſaget dah 


nais daß dir 


Bereichnung ine, Handhing, zum Behuf 
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vihrer ſitellchen Shägund, nad, wicht voklendet ſey, und. 
vdiſo auf einem Punkt ftehe, auf welchein Me’ nicht konne 
Rehen bleiben, fa daß dieſer Begriff keineswegs eme: , | 
 °  nBeflimmung enthaͤlt; ſondern nut wine. Aufgabe.« 
” (8: 138, ff,). In. dieler- Erklaͤrung des Erlaubten Tb. 
wiel Richtiges. , Sagen, daß es erhifk;rerlandt fen, Aw 
0, era, effen, Rheinwein zu: trinken,‘ 0. fm. .fdokek: 

Du 6 nichis geſagt; denn unter ‚gewihen Berktmrng-n FE“ 
eh. erlaube, unter andern nice. Mer . B. die Auferm! - 
nike verdauen, wer. den Rheinwein nicht bezahlen Land, 
di es. an noͤtbigern Ausgaben fehten, zu ‚laffen., für dem, " 

i 


4 Ps 


⁊ 


“ 


ih. das Auſtern⸗Ehen, das, Rheinwein⸗-Trigken (auf elgene. 

üften) fitglich, anerlanbt, oder eine moralifch .böfe.; 

Handlung, ‚Der. Agntifche, Categoriſche Impkcatiy tW, 

. wenn von dergleihen. Handlungen, die Meder M, ‚völlig: 

unbrauchbar; denn (do: "die Frage, 08: es „in. allgemei⸗ 

"es Sriek Für. alle vernänftige WDelen, ( Menſchen oder 

. . mdt) feyn kdune, Auſtern zu eßen, Ahpinweit zu tun⸗ 

Ren, ıc. if: lächerlich: 86 fep denn,. daB man;uhter. ver⸗ 

nänfilgen Weſen ſich ſolche vorſtele, die” zugleics einen 
Roͤrper haben, deſſen Fanktlonen durch das Aufternilen 
geftört werden konnen; die: auf ihre. Vermögensumftände. - 

a — nehmen mäßen ꝛc. Wer ſieht aber nie, daß: 

Alidaon von Kant: und den’ Kantiiken Phliofophen, dem 

NL Kantiſchen Grundſatz umoermerkt;iein anderer untergeſchaa 

ben wird, und daß man zur alten Motnf zuruͤck ternt? 

Me will nun auch ſelue eigenen, Bebanten ber das 

elchiſch⸗ Erlaubte," (denn vom rechtlich: Erlaubten iM’ 

IJ der nich die Rjden) dem Leſer Kürzlich mittheilen. Dis; 
gleich Feine unferer freyen Handlungen. ganz gleichguͤltic, 
| td. 6. meer gut, noch böfe iſt: ſo har dech der meralifche. 
Werth.derfelden fein? Grades, und. eipe Handiung kan, 
einen fo geringen Werth haben, daß es entweder für ae. 
fern. eingefhränkten Werftgud unmdgiich, ik, fe in Verglei⸗ 
chung mit andern zu wuͤrdigen; oder. daß die Umſtaͤnde, 
in denen beie uns. befinden, ſolches nicht geſtatten. In 

diefen Fällen ſagen wir, eine Handlung ſey erlaubt. Das 

Criaubte if. alfo micht, wie daB moraliſch Gute odet 

Boſe eiwac Dbjessives, ſondern bloß etwas Bubfectives und 

Reiatives; und wenn wir und jedesmal die Zit vebwen 
Inoten ober wollten, uͤdet ben moraliſchen Werch Fr 
2 ‘ en ands 


% 
x 


J 


| einer" Kandlang, gar nicht auf: ihre 


"Moral aller vernän 
she Zweifel noch ferner feyn. ' 


Grundlinien einer Sihirc.u; Schleiermacher. arg; 
Hanbdlung nachtuhenken: fü, wurde in dem. inelſlen. Fäden, 
Br. Begriff des Erlanhten verſchwinden, und fich, in dem 
des. motaliſch⸗ Busen. oder moraliſch⸗Voͤſen verwandrin. 
- Allein eine allingraße, Bedaͤchtlichkeit odcr gar, Aengſte 
lichkeit würde ung. cm. Ösndteln Aindern; welches, im: 


Sanzen genommen, ein „noch, groͤßeres Uebel waͤte, als 


ſo genau uchmen,. Res, kaun nicht uinhin bey dieſer. Ge⸗ 
Isgenheit.cine Stelle aus der Kantiſchen Ingendlebre ans, 
—*RG — mmgendhait, beidn 66 dafelhitC®. 
252. 33,), kann Der.gesannt:werden,, der, feine in Anſe⸗ 
»hang der WMoralitaͤt gh hluige Dinge (adi⸗phorso) eins 


»rhumg, und ſich alie feine Schritte und. Teisee mit Pflich⸗ 


»sen., als mit Sufiangeln:befrene, und es nicht gleiche 
ig findet, eb ich mid mit Fleiſch 


- Sp, mit 
, ter. eher. Wein, wenn mir begbes befömme, näger ; 


»eine re wenn mon ſie in die Lehre. dee 
Tugend aufnaͤhme, die Hertſchaft derſelben. (der. Tugend), 
aur Tpranney machen würde,» : Wenn man diele Stelle 


nach dem eıflärt,. man Rec. fo eben. geſagt hat: fa. har fie‘ _ 
em ganz guten. Sinn; nur. würde Rec, keine in Anfes 

bung. ber Moralitat gleichgäftige Dinge (adiaphora) an⸗ 

‚ mehmen, und «6 In dieſem Puhnkte mie den; Gtoißern’ 
halten; denn es. iſt doch klar, daß eine freye Handiung 


ehtwöeder mit dem. Gletengefeg. Überelnfitumg, ober nicht, 
und. daß es. in Kiefer Hinſiche Erin Mäittel giedt,. Uebrls 


gens iR die angeführte Stelle ein Beweis, wie bey Kane 
| un ſehr oft der liebe gelemdr Menfebenverfiand | 
at! 


immer wieder über. die Sp on, firge; "denn nach 
feinem Vorätfofieme kommt es in —8 der Moralitat 
aber ſagt er ausdruͤcklich, daß es nur inſofern gleichguͤl⸗ 
vie ſey, ob ich Fleiſch oder Fiſch ehe, Bier oder Wein 
stinfe, wenn mir beydes wohl befomme Wenn mir 


Die Kritik des rn. GSechlejermacher über das, was 


man in der Eihit vollkommene und uhvollloımmene 


Pfuch⸗ 


— —— —————————⏑—⏑— ——— 


alſo 43. B. dee Wein übel bekommt, d. i. ſchlimme Fol⸗ 
n für meine Geſundbeit bar: fa thue ich moraliſchh 
el daran, Wein zu trinken. - Dieß if auch bisher Die . 
—* Menſchen geweſen, und wird es 


\ 
.. > 


Be Weltwelohait. 
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KG 


ichten nennt ⸗ G. | 89— 197.) iſt Iefenäwerth. Ä Diefe 


ve it in unfern Moralſyſtemen noch nicht ind Reine, 
gebraat; und was Kant in feiner Tugendlehre über die’ 


volllommenen und unwolllommenen, die engen. und - 


weiten Pflichten ſagt, bedatf noch ſehr einer Berich⸗ 


tigung. 


©, 198; etklaͤrt Hr. S. die Pftichten gegen Andere: 


durch folche,, zu denen wie Dusch den Willen Anderer 
genöthiget werden, und folgert däraus, daß, da der götts 


‚liche Wille nothwendigauf alles Gute gerichtet: If, nach 
. Biefem Begriff ale Pflichten ich in Pflichten geden Gote 
auftoſen würden. Allein dieſe Erklaͤrung If dem Re. ganz 
fremd, und er dat’ bisher unter Pflichten gegen andere, foldhe 


verftanden, zu denen uns da3 Sittengeſetz im Verhaͤltniß 


+ mir andern Menſchen verbindet: - Die Wohlthätigket iſt 
Pfficht gegen Andr’e, nicht weil der Duͤrftige will, daß 


where. Aa 


wir ihn unterſtuͤtzen; fondern weil ung das Sittengeſetz ges 
Hietet, „dem Mangel Anderer durch unfer Veemoöͤgen ab⸗ 


gegen Kant, daß, wenn bie Tugend. im Kampfe mit den 


ihr Weſen, !ondern vielmehr ein vorhbergebender Zus. 


de cn. Te Neigungen betrachtet wird, ſolches niche 


fand ſey; denn in ihrer Vollkommenheit im. Weiſen ges, - 
dacht, mi 


"Ueber bie in den meiſten Tugeddlehren Sefimdlidhe Kez - - 


fie fie vorgeſtellt werden obne Kampf. — 


gel: »erhalte dein Leben,« maiht der Verf, (©. 264.265.) 


folgende ſcharfſinnige Kritik: »Die Pflicht der. Selbſter⸗ 


 »haltung,, die vielen Moraliſten als die vornehmſte erfcheint:. 


x 


»von allen aber als die erfte aufgeführt wird, ‚Bann. in kei⸗ 


’ 


»nem ethifhen Syſtem (abſolute) Pflicht feyn ; fondern iſt 


— 


Dagegen iſt es (S. 123.) eine eihtige. Bemerkung” J 


überall durch irgend eiwas bedingt. Denn die Etbik 


nbefchreiöt nur eine Weiſe des Lebens; und fo kann In, 


nähe keine Art vorkommen, es zu erhalten, außer. jene Wei⸗ 


 afe,. weil diefes ein Hinauegehen wäre aus ihrem Inhalt, - 


Noch auch ift es Überhaupt möglich, eine beſtimmte Weiſe 
»deg Lebens feſtzuhalten, wenn das Leben felbE um jeden 
»Preis fol geſchont werden, weil keine allgemeine Reyef 


zbefimmen koͤnnte, wo nun Pie Gefahr angienge. So 


aba) offenbar auch zur Erhaltung des Sehens Leine Hand⸗ 
| nn u »lung 


- 
f - 


> 


7 ’ ' . , N 


x 
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Grundlinien einer Rritlfic, vi Schleiermacher. "aaı 
»lung vorkommen darf, welche nicht den ſittlichen Charakter, 
»wie er eden in jedem Syiſtem iſt, an ſich truͤge; und der 
\  »nentgegenftehende Bag, daß etwas Nnſitiliches dürfe gethan 
—»iwerden, am das Leben zu erhalten, jede Ethik umſtuͤrzen 
muͤße.« Der Verf. hat volllommen Necht, daß die Mas . 
“ zime, fein Leben um jeden Preis zu erhalten, in Feinde 
Ethik, felb nicht in der Cyrenaiſchen, aufgeſtellt werden 
kang; allein er hat wohl nicht. bedacht, daß fein Einwurf 
"2 eine Menge anderse ethiſchen Vorſchriften trifft, 3.8. ſor⸗ 
07 ge für deine Sefundbeit; ſey wohlthaͤtig, u. wm. Es witd 
. aber‘ ben dergleihen Vorfehriften immer voraus geſetzt, 
"daß bey Befolguing derfelben keine böbere Pflichr’ ver 


‚Immer eine leichte Sache if.) mierden fie nice milgiten, 


wine 
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222: VWeltwelcheit. 
n würde, wenn alle Wloralisät der: Menſchen nur auf 
Kechtspflichten, doch mit der größten Gewiffenhaftigkeit, 
eingeſchraͤnkt, das Woblwollen aber. unter die Adia⸗ 
pbora’gesäble würde? welche Frage er, ſehr ſeicht, bioß 
dadurch brautwortet, daß s alebann dir Miele An einer 

"mosalifben Zierde fehlen würde. — 


7° &,390'f werden die Gittenfehrer getäbelt, daß Me 


» it auch von ber -Sreundfchaft, der Aicbe, dem 


= "Nahrung für'spee adſolute Grillen finden, 


Ndoch bat Ri. eine ellgenäine Bewirkuhg gu machen, 


"die Aber nice dag Werk des Verfe alein, fondern die mo⸗ 
raliſchen Schkiften der Meyern Überhaupt Betrifft. Man 
"braucht nämlich Ich: feßr Häufig die Wörter: ſutlich, un⸗ 
fittlich; moralifb, armoraliffb ;- Ma: Tuttlich. dor, 
. "fitlih böse; moraliſch ge, moraliſch/boͤs; da doch 
nach der alten Bedentung, das Wort moralifch in Auſt⸗ 
—8 der Guͤte der Handlung nises beſfimmt; ſondern nıre 
“Po viel dusſagt, dap die Handlung in ber Sreybeit unb 


dem Pillen gegründet Iſi. Wan glaubt;nicht, . wie viel, 


Werwirrung durch diefe Zweddentlgkeit in der neuern Moral 
„entflanden If, Dean da koinmen nun die Fragen vor, ob 
das Veranägen, die Gluͤckſeligkeit, der Reichthum, die Ta⸗ 
lente, die Kennkniſſe, u. f. m. etwas Moraliſches ſeyen; 
"weiche Fragen eigenzitch finnlos And, da nicht dieſe Sachen 
"fondern das. freye veben datnach, und Ihre Behand⸗ 
Iungsart möralifch il. Wäre man bey der alten Wedens 


“tung dieſes Wortes.geblieben : fe pite die ungereimte Bar 


bauptung, das Streben nach Gluͤckſeligkeit fönne nicht mo⸗ 
raliſch ſeyn, nie auftymmen können. Gluͤckſeligkeit if 
hoffentich etwas Gutes; und das vernuͤnftige Streben dar⸗ 
vaqh moraliſch⸗ gut. Das leuqhtet jedem Menſchen —* 
.. 1 7. geſan⸗ 


x 2. 


— —— — — —— — 


| Anden daral hat; und wenn Yieibtehr feine 


4 


Seundlidllen eine Rehlfr, d· Sqhlclermachet. 213° 


ueluatun une nnet ſchrobenem Vertzande In. Die ger⸗ 
tlaner fangen auch aw, dieſes einzufehen; und’ um das Mo⸗ 


aliyſtem ihres ſer Der. döch Tlar und beutlich genus 
-  gefäge hat, daß die don der Glaͤckfeltgkeit Hergenonimentis 
- Xrtehfebeen die mo e Befinhirhg veeuhreinigen; ju 


retten, drehen und erfiären Re friae: Worte "auf bfe‘ dezwun⸗ 
xrn⸗ und: wißt 


‚daß auh Dr. 
R —— e. * Häufig In Der neuern zmrpbgutigen Beden⸗ 





tı hat, -da man as. mehriren Stellen feines 
Batrn weils Wohl ich, hah han Die:ärfprängliche und te Deo | 


Ben berfelben nidit unbekannt warn Um us ein’ 
avon anguhhrent fo Heißt es (@. 108. 103.) Heine Hand⸗ 


rang, die ihrer Marus na, mit, tele Wollen wi —* 
den fen kann, IR auch 32 —8 (meoraliſch; )« uhb 
* 218) Vn v air ‚ufben Wi 







u werben 
te Il Re den An 3 
en Bear, ſo ferd we 
uſſerdalb „Det 23 















Slitenlebre ge⸗ 


Jifch genchnt werben, als 'anfee Wille und 'aufere Srı 





‚bee intn Grapitatſon Hirte, role die Biene 
* die Spinht —— —2— 9 * 
nichte raliſches daran ſehn. Eur, 


Dm ünkhfpeeihenden; eAtinner Ira —* en 


‚beit. anl foralire. Atcın, Yab beit 9 ia I 
‚ Bates! I und-infoferg es anf den ſchen anloiniut 


ttag dandeln will oder nicht, *— ur hr * * — 
tes. Wer das Ins: . 


Moraliſches uud zwar motali 
‚ut, bat keine riätigen Begriffe van Klugheit "und 


ralitat. — Es if dem Ne. nicht unbefangt, daß Knige 


efle Art. — Rx. beranert umjomeht, - 
dleleritiadger Die Wloste moraliſch, un⸗ 


— 


m 
x 


teles und audete 


— 


nnſerer beſten Bqohriftſteller. .umd uuter audern auch Keſſing, 


"Ale Worter moraiiſch unmörklifdie. in dei nınern Des 


‚deutung genommen: haben. Allein Keffir ing hat feine Mail 
"gefhrieben, und feine, jo wie andere Schriftfieller Auorie  - 
‚ sd hat Kran. Adelung, dieſen wirklich bbiloſophiſchen 
——— ihm gleidd die Kenntniß der beai⸗ oe, 


Theils der Sprache abgehen mag,) nicht bewogen in 


i —SeS dep den Ben: — fulich x. 


— 


' u eo! net . se. # 
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die neue Bedeutung anzufuͤhren; er ſchweigt ara bauch; 
die Wörter: unmoraliſch unfitslich aber Fominen tarin 
gar nicht vor; fo wie die Wörter: immoral, immoralitèé, 
.  @ die die Franzoſen in neuern Zeiten fo häufig gebrauchen, ſich 
cicht in den Alten Dictionnaire de PAcadlmie finden, __ 


ven ber Verf. mit der Unbefangenheit und dern Shurf⸗ 


finn )edie er In dieſem Werke gezeigt hat, noch eine licht⸗ 

"volle Darftellang feiner Gedanken verbinden, und Aber 
* ih ethalten koͤnnte, Weniger gefucht gu fchreiben: fo fnte 

er wahrſcheinlich kanftig noch ein viel befferes Werk: ũber bie 

Ethit lefer. Bier * “2. 
N FE Eee 2 7, are 


— 


Geſporaͤche vom Alter, von Magn. Friede. Does, 
Rath und Praͤlat zu Anhauſen (im Wirtembergi⸗ 


4 
2 
. 


> fen). Nach feinem Tode herausgegeben von 


M. Joh. Friede. Roos, Pfarrer zu Stammheim: 

bery Ludwigsburg; nebſt dem Lebenslaufe bes Ver⸗ 
faſſers. Nürnberg, bey Rau. 1803 IV. u. 148 

EEE a ER 


Am Enve des Werkchent die So Nummern — Liſte 

‚ der vom Kutberſchen Prälaten zum Druck beſorderten 
Schriften, eigner fomohl als Anderer; im letzten Fal aber 
doc mit Vorteden, Anmerkungen, u: ſw. von ihm beglel⸗ 
set Schon aus dieſem Jahlseihen Verzeichniſſe geht ders 
- vor, ‚daß der Wann eities nicht unbedeutenden Lefekreifes 
Beitlebens ſich zu erfreuen gehabt, weil ihm font die Schiifts 
ſtellerey wohl ungleig früher wäre vertefdet worden; und 
. daß elne dem Myſtizlsmus nicht abgenieigte Ascetik fein Llebs 
— Uingsfach gervefen, erglebt fich ſchon daraus, well auch Er 
eitie neue Ausgabe, nämlich die 4te, 1791, von det Wir⸗ 
. tembergifchen Tabea ꝛc. mit einer fie gleichfalls empfeh⸗ 
(enden Vorrede zu beforgen für ermeddlich gehalten. Da fer⸗ 
ner diefes Schriftenverzeichniß uns von ſeinem Sohne Mite 
getheilt wird: fo if ar der Zuverlaͤßigkeit deſſelben wohl 
nicht zu zweifeln, und fein Abdruck menigftens Dem Mete 
ausgeber des Bel. Dentfchlands willkommen, als weldes 
vermuthlich noch mis manches Artikel, der ohne Hahmen 
: K des 

_ oo. 


‘ ° 
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Geſpraͤche vom Alters, v. M. F. Roos. = 5, 


des Verfaſſers ober Vorredners erſchienen war, fi daraus 
wird ergänzen koͤnnen. So fand Rec. z. B. die unter der 
Aufſchrift Samburg 1787 gedruckten Seefabrer ⸗ Befpräs 
che (NB. aus einer ‚Seder,, deren Zührer die offene See 
niemals geſehen!) weder In der. 4. Ausgabe des Meuſel'⸗ 
fchen Werks, noch in feinen zahlreichen Nachträgen ange⸗ 
mertt. Nach mehr dergleiden bisherigen Adeſpotis ſich 
umzuſehen, verboten Zeit. und Raumm. 
Was num vorliegende Befprähe vom Alter betrifft: 


gearbeitet, und wollte fie überdieß als fein Glaubensbes . 


ſo hinterließ Ihr Verfaſſer dieſelben zum Aborucke völlig auss - 


nntniß angeſehen wiſſen. Ein jedoch ſehr unvollſtaͤndi ⸗ 


ges vur; weil, wie natuͤrlich, ein Haufen dogmatiſcher Säge 
| ſich in’s Sefpräh vom Alter nicht fuͤglich einpaffen ließ, 
. Des Vermaͤchtniſſes Nebenzweck ſey gewelen, weicher er will: 
— der Geſpraͤche find eilf; und daß fie nicht länger find, iſt 
- freplidt eine Empfehlung ; aber von fehr zwendentiger Arts. 
denn ihrer Kürze ungeachtet, wird Mancher fie noch immer 
langweilig finden. Zwar bieiben die Gegenftände, worüber 
man ſich darin unterhält, anziehend genugz dev Werth 
maͤmlich des hohen Alters ſoll darin. beſtimmt, die Eigens 
- heiten des letzkern follen Ins Auge gefaßt, feine Befchwerten 
| unterſucht, Troſtzruͤnde dagegen aufgeſpuͤrt, und die rechte - 
| Anwendung der Zeit im hohen Alter ausgemittelt werden. 
Dieß Alles aber geſchieht mit fo geringer Nederunft, mit 
fo pentger Rüdfcht auf die Eigenheiten unfers Zeitraums, 
als wodurch die Anſicht des Greiſenalters doch auch wies 

der eine andere Richtung bekoͤmmt, und Überhaupt mit fo 
F duͤrftiger Kenntniß der Anomallen des menſchlichen Herzens, 
0 gap Rec. wenigſtens, der doch ebenfalls ſchon den Druck der 
Jahrte fühle,‘ nur hoͤchſtſelten aus’ diefen Sefprächen Troſt 

. sder Belehrung davon trug! Bloß aus WVorfchriften und 
Beſyſpielen alten und neuen Teflaments, am häufigfien 

} ‚ ans jenem, wird Alles geſchoͤpft, und wo diefe Stuͤtze 
ade hinreichte, ſich an die Birchenväter gewandt; am 
_Eicero aber, Horaz, und dergleichen blinde Heiden nur 
‚bey Benugung folder Semeinfäge, deren ſich Jedermann 

noch aus der Schule Her erinnert. Ueber das Alles nun un⸗ 
terhalten fih Drey, wie zu ermarten war, längfibejahrte 
Freunde, und das aus einem Vorrath meift über einerley 


‘ 


Leisten geſchlagner Kenntniſſe; ohne daß einem oder dem 


f 


* 


WUDDKRED, Sr iVs heſt. P a. 


26... Weltweisheit. 


andern es im'mindeſten duffaͤllt, wenn der dritte ſogar auf: 
Madame Guyon, "oder einen Philipp Neri ſich beruft. 
Um indeß in dieſes Kleeblatt von Collokutoren doch eiwas 
mehr Lebendigkeit zu bringen, findet ſich noch ein vierter 
ein, der ungleich jünger if, von Zeit zu Zeit Miene made, 
widerſprechen zu wollen; ſehr Leiche aber ſich zurechtweiſen 
läge, und auch hierin ven Vorrechten nes Alters fehr erem« 


/ 


plariſch huldigt. Kurz, eine Erbauung a ia Bogatzky iſt 
es, die man hier gu erwarten bar; nur mit etwas mehr 
morgenländifher Sprachkunde und Schulterminologie tin⸗ 
-girt, als die jogenannten Pietiſten zur Erweckung ehedem 
ndthia fanden. Daß in vorliegendem Falle jedod allen den 
 ‚Anfichten, "deren ein hohes Alter fähig. if, durch dergleis 
chen grammatitale Eregefen nur. wenig Vortheil zuwuchs, 
liegt am-Tage; und wem Überdieß wird einfallen, fo was 


in Gefpräden fiber graue Haare zu fuken?. 


Die den Raum von &. 117-—13% füllende, und groͤß⸗ 
tentheils von ihm feloft aufırefegte Ledensbeichreibung des 
Mannes mag für feine Verchrer unterhaltend genug fepn,- 

‚ ohne deshalb auf Andere fi gieihe Wirkung verſprechen. 
zu dürfen. - Er war 1727 Im Wirtembergſchen gebobren; 
widmete fih den geiftlihen Stände, und gieng ohne Ton» 

derliches Hinderniß duch alle die Stufen, die, in jenem. 
Rande zur. Praͤlatur führen. Daß es ihm an frühjeiriger 
Erweckung zum Suten nicht gefehle, und er diefe bald mehr, 

„bald weniger benußt, blich ihm wohl mit allen Sterbliven 

emein. Seine Geduld ward vor am 19. März 1803 ers 
folgtem Tode noch durch die ſchmerzhafte Krankheit poly⸗ 
‚penartiger Sewaͤchſe im Baumen gepruͤft, die drey Monas 
hindurch ihm jede koͤrperlich⸗ Mahrung äufferfl erſchwer⸗ 
ten, und endeich eine leidlichere Enträftung zur Folge hatz 
set. — Drep no angehängte religiöje Gerichte aus fei: 
ner Feder ‚find leichter verfifijiert, ‚und oben ein.aud für 
den Nichtmyſtiker erbaulicher,, als ſich nach der Profe des 
guten Mannes erwarten ließ. . Noch macht der Sohn au 
hal iger Erfiheinung eines Vändchens völlig zum Drud 
‚ fertig hinterlaſſener kleiner Schriften feines Vaters ven 

Sreunden deffelben Hoffnung; läßt aber ganz unerwähnt, 
wovon folde handeln. Rec., der keineswegs unter die Geg⸗ 
ner des frommen Prälaten gehört, wird dennoch die Auzris 


! 
te 


ge derſelden andern Mitarbeitern aͤberlaſſen. 


Sp 
Spſtem 
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Soſtem der empie, Anthropofoglexc.v. Wege, 227 


Spflem der emplriſchen Anchropologle, ober der 
ganzen Erfahrungsmenfchenlehre, in zwey Haupt 
x teilen abgefaßt von D. Zoh. Karl Wezel. Erſter 
Haupttheil: Antbropologijch- phyſiologiſche So⸗ 
matologie, oder Naturlehre des thieriſch⸗ menſch⸗ 
lichen Körpers und Lebens. Erſter analytiſcher 


—4 


Theil der Somatologie, Leipzig, bey Dyf. 1803. 


612 S. gr. 8. 2 ME. 


| Die dicke, beynahe zwey Alphabet flarke Band it, wie 
Kon’ der Titel ansmweiler, nur der Anfang eines Werkes 


über die Antbropologie, das am Ende aus vier, vielleicht 
gar fünf, gleichſtarken Bänden beſtehen wird. Denn dee 
sorliegende Band enchält nur den analptifchen Theil der 
Somatologie, dem alſo ohne Aweifel ein ſynthetiſcher fol 
gen wird. Dieß il aber, mie der Verf. in der Vorcede 
(&. XVE) ausdrüdlih fagt, nur der erſte Haupttheil 


det Anthropologie: der zwente iſt bie Pfychologie, dieviels - 


leide wieder zuerſt analytifch, und fodann ſynthetiſch 
wird abgehandelt werden. Dieß gäbe denn wieder zwey 


Baͤnde: thut zufammen vier Bände. Nun wäre zwar die 


.empirifche Anthropologie za. Ende; aber es giebt nach dem 
Berf. (S. 14.) auch eine transfcendentale Anthropolo⸗ 
gie, welche allein aus der Vernunft geſchoͤpft, und auf“ 
ſjauter Begriffe gegründer werden fol. In diefer wird. ohne 
Zweifel der‘ Menf mit feiner ganzen Natur a priori kon⸗ 
ſtruirt werden; woju vieleicht wieder ein Band nicht hin⸗ 
zeichen wird, | \ nn — 


Ob alle diefe Bücher, des Verf. Käufer finden werden, 
muß Nee. dahin geftellt ſeyn laſſen; ſchwerlich aber werden 


le viel Kefer finden. Das vortiegende Wert if, wie ode 


hisherigen Wezelſchen Werke, mit ner erntüdenden Weit⸗ 
ſchweifigkeit geſchrieben. Es ift in Kinleitungen, Bücher, 
‚saupeftöde, Abtbeilungen, Kapitel, Abſchnitte, u. ſ. w. 
ſo fehr zerſplittert, und die unter dieſen Titeln abgehandel⸗ 
ien Maiterien greifen fo ſehr in einander ein, daß man nie 
recht weiß, wo man daran iſt. Rec. beruft ſich deshalb 


| & die Anzeige des Inhalts, die allein drey Blaͤtter fühle 


LIE—LVIE) Das erſte Buch foll die allgemeine 
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Lebre von der organifchen Natur, den Kräften und 
dem Leben organifcher und thierifcher Wefen enthals 
ten; und Im.zwenten Buch komme eine Ahıheilung vor, 

die. den Titel fährt: Kebre von den Zräften und dem 
Leben der animaliſchen Natur überbaupt. Wer wir 
ba einen weſentlich verfchiedenen Eintheiluagsgrund finden? ? 
und läßt fich nicht fhon aus diefen Rubriken fchließen, daB 

„In dem Werte Wiederholungen vortommen müffen? — 


— "Sodann handelt der Verf. die Ppyfiologie ber thie⸗ 
rriſch⸗menſchlichen Natur in dem erften Hauptſtuͤcke; die 
Anatomie bes menihlichen Koͤrpers aber im zweyten ab. 

Mad des Rec. Urtheil follte die Anatomie vor der Phyſio⸗ 
logie hergeben; denn es iſt doch natürlich, baß, che man 3. _ 
B von der Nefpiration,. der Transfpieation, der Verdauung, 
Der Ernährung , der Reprobuftion, u. f. w. handelt, wie 

ber Verf. S. 15. ff. thut, man vorher die Lunge, den Mas 
gen, die Zeugungsorgene, und andere Gefaͤſſe beſchreibe, 

- wodurch jene animaliſchen Functionen geſchehen. 


Doch dee Haupt s Einwurf, den Rec. gegen die Ans 
«threpologie des Verf. zu maden hat, ‘ dieſer, daß fie zu 
- viel und zuwenig enthält; Zu viel für den bloßen Lieb⸗ 
«aber, und 3u wenig für denjenigen, ber aus einer oder 
der andern der .abgehandelten Wiſſenſchaften fein Haupt: - 
und Berufsgefhäffe macht. Nun aber iſt dieſes Wert, wie 
der Verf. in der Vorrede ausdruͤckſich ſagt, für den Gelehr⸗ 
‚sen Überhaupt, mithin für den Theologen, “a Juriſten, 
den Mathematiler, den Philoſophen, den Dichter, Ben 
Künftler, a, f. w. beſtimmt. Fuͤr diefelifi_e6 offenbar zu 
. weitläuftig angelegt. Denn was liege dem Theologen, dem 
Juriſten, dem Dichter und dem Kuͤnſtler daran zu wiffen, 
daß z. B. der. Stoff der Pflanzen aus Kleber, DehAsrz, 
8Salz, u. ſ. w. (©. 136.) der- Stoff des thieriſchen Koͤr⸗ 
.. pers aber aus Gallerte, Eyweißſtoff, Faſerſtoff, Milch⸗ 
zucker, u. ſ. w. (S. 140.), beſteht? Hiezu kommt noch, daß 
eine Bloß ſomboliſche Erfenntaiß von dergleichen Sachen fo 
— vWWiiel als null iſt, und daß fie muͤſſen vorgezeigt werden, 
wenn man ſie rede. kennen lernen will. Man nehme nur 
3. B. die Wörter Alkali, Sauerſtoffluft, Stickluft, 
Schwefelſaͤure, ſchwefelſaures Bas, u. ſ. w. Wer 
diefe Materien nie geſehen, gerochen, gekoſtet hat, für ben 
iſt der ganze 5.75. unverſtaͤndlich. Eben Jo verhält cs 8 
N 


. / 
’ « 


ESGoſtem der empir⸗Anthropoldgle ec. v. Wezel. apg 
mit den anatomiſchen Kunftworteen:?s em atch nanpig ae 
» = (8:3957507). Die Sechen/die fie Bezeiginen,. -müflen 
7 worgezeigt werden wenn bei Qubürer. oder Leftr eine an⸗ 
| fchauliche, d. i. wahre Kerathiß daven bekomwen folle, 
2 kann der Lehrer der Anthropologie foldyes than, ohne 
—— Scheer der Anatomie zu ſeyo, und ein anatomiſches 
Theater zu haben? Wie wird er aber da mit feine Am 
thropologie fertig werden? — Kant und. andere Hay 

Ben daher, nad des Rec. Beduͤnken fchr werdlich gethan, 
"An ihren Anthropologien fi In alle diefe Waterien nit - 
nn zuleikn; und aus dem Schatze den die menſchliche Natur 
detreffenden Kennsuiffe nur Dacjentge auszuheben, was 
nit mar alle Menſchen intereſſirt; ſondern aud für jeden, 
-phne viele Zubereitungen, verfländlih iſt. Nach unferm 
Verf hingegen muß det Antbropolog ein eigentlicher Poly⸗ 
hiſtor Iepn; er muß, wie der Verf. in der Vorrede (S.xXXVI... 

ausdrüdtich fagt,: Philoſophh, Marhematiter ,. Phyſtker 
Chemiker, :Votaniter, Zoolug, Anatom, Yhnfloieg und 
Pſyocholog fehn. Ne. beſorgt aber, daß der, der alles das 
feyn will, am Ende nichts als ein oberflaͤchlicher Viel⸗ 
wiſſer ſeyn werde. . 235 


| af der Verf. über die Gegenſtaͤnde, die er abhandelt, 


a 
ie BR 


"Vieles, und zwar bie beften Schriftfteller gelefen hat, und 
daß daher fein Buch viel Wahres und Nuͤtzliches enthält, will 
Sec. nicht Nuanen. Aber Manches hat er auch shne him 
Vugliche Prüfung, ünd wie es ſcheint, uut auf: Autorität 
angenommen... ‚gu deim Letztern rechnet Der, das, .wagrder " 
Bärf. ©. sas.f- von den Srundfräften der Materie jggt, 
und!dag ganz aus. Kante metapbyfifchen Anfangsgrün- 


‚den der Klaturwiffenfchaft genommen iſt. »Die At⸗ u 


: »genetionss und Kepulfionskeaft find,we atliche Hrande 
." aträfte der Materie. Die Impenetrabilitaͤt beruht auf der 
»Repulichstrafe. Die Elaſtieitaͤt iſt gleichfalle int Grun⸗ 
de nichte Anders; als die Nepulfionstraft, und.tiefe beruht 
‚= »zuletzt auf der Atteactionstraft. .Die Materie wirkt da, 
"mo fie nicht iſt. Die Zuruͤckſtoſſung waͤchſt beh Annäher - 
“rung ber Thelle mehr, als die Anziehung, «u. ſ.w. Ren - 
Hält alles dieſes nicht nur für grundloſe und unerwirfene Bor 
hauptungen; ſondern auch für eine Verwirrung der bisher" . 
zen Begriffe, in der Phyfik. Kein gruͤndlicher Mathemati⸗ 
- ger und Phyſtker Has noch, ſovin dem. Rec. bekannt iſt, 
Pt > 
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dleſe Kantiſchen Serlen in: der allgemeinen · Phyfe ange⸗ 
nommen. "Der Deyfall, den fe erbalten haben, hat ſich 


Bisher bloß auf nie Kontiſche Sekte beſchraͤntt und wird 


| at dieſer wieder verſchwinden. 


Von den vielen Wiedecholungen, die auch in dieſem 
Wezelſchen Wert vorkommen, wil Rec; nur Eine anführ 


wen... Un den Nußen der Anthropolonie zu beweiſen, führe ' 
Hr. Wezel in feier Vorrede (S. X.) rine Stelle: aus 


d 


’ 


Hrn. Campe's vAterlichem Rath an feine Tochter an, 


Diefe Stelle wird ©. 394. wieder argeführt, und der Mugen 


” 


feine Anchrepologie liefern: fo wollte ihn Rec. recht ſehr 


"gebeten haben, nicht fo. niel Abtheilungen und Unterabthei⸗ 
lungen' zu machen, das Wiſſenswuͤrdige über jeden Gegen⸗ 


Kand mehr gu kaneentruen, und eins ſo dicken Buͤcher 


mehr au ſchreiben. 


W 9ð. 


theilen abgefaßt von D. Joh. Karl Wezel. Der 
Anthropologiſch · phyſiologiſchen Somatolegie zwey⸗ 
tee und legter oder ſoynthetiſcher Teil. teipzig, 


‚In der. Dykſchen Buchh. 1804. 787 ©. gr. 8. 
ag. 12 . 


Rec. iR mie der Bitte, die er am Schlafſſe der vor herge⸗ 
henden Reeenſion an Hrn. Wezel that, zu fpdt gekommen; 
denn kaum war ex mit jener Recenfion fertig: fo erhielt er 
fhon den vorliegenden. Theil: ver Wezelſchen · Anthropo lo⸗ 


[2 


. gie, der, wie aus ber Seitenzahl erhellet, noch viei Dicken 


der Anthropologie (an dem Miemand ;meifelt ,) no einmal : 
burch dieſelben, brynahe woͤrtlich wiederholten Gründe 
gezeigt. Ba ‘ .. i - . . . 


| Sollte uns der Verf. die abrigen verſorochen⸗n Torile 


-  Cpflem ber empiriſchen Anthropologle inzwey Haupt⸗ 


iſt, als der vorhergehende. Um nun mit Den. Wezel, ſo⸗ 


wel moͤglich, gleichen Schritt zu Halten, will Rec. ſich bes 
reden, feine Recenſtonen in. eben dem Maaße kürzer gu 


'teffen, als die Wezelſchen Bücher dicker werden; ben 
| | .. “ a“ 
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wollte. er fie verhaltnißmaͤßig weitlänfig recenfizen: fo wüßte 


we denſelben ein. befonderes. Journal widmen. 


Die Ausſtelluugen, die Rec. gegen den erfien Theil 
gemadt bar, finden and. bey dem. gegenmärtigen ſtatt. 

Hes iſt für den bioßen Liebhaber, für den Boch. tas Werk 
heſtimmt if, viel zu meitkiufig abgehandelt. Oo wimt:ır 
nie Lehre von der Reizbarkeit allein 175 Seiten; Me von 
Ber Zeugung 139 Seren ein. Öoüte es nicht möglich 
geweſen feyn, bas Gewiſſe und: Wiſſenswuͤrdiage dieſer Ma⸗ 
terien für den Liebhaber in einen kleinern Naum zuſammen 


gu drängen? — Gegen. Wiederholungen hätte der Verf. 


m fo mehr auf feiner Huch fenn ſollen, da er die Sachen, 
Die er in. dem. erſten Theile analytiſch vorgetragen hatte, in 
dem zweyfen ſynthetiſch vorträgt; bey welcher Methode 
es ſchwer iſt, ſich nicht zu wiederholen. Zum Bewels, wie 


wenig der Verſ. Wiederhoiungen zu vermeiden gewußt bat; 


mag Fotgeudes-dienen: "(wöben Nec. Kuͤrze halber, die zwey⸗ 

Theile dutch I. und II. begeidineu will.) ‚Die Geſetze der 
Drganifation (HH. S. 193.) kommen größrentheils ſchon J. 
©. 18:1. ff. vor; wie der Verf. (II. 9, 130.) ſelbſt geſteht. 
Die Reizbarkeit, die der Merf. ſchon (1.253. ff.) erkläre 
Hatte, erflärt er: aufs neue und weitlänhg in diefem zteu 
Theil. Daß die organifhen Triebe von Natur unabfichr 


Kb, gieidivepl aber zweckmaͤßig wirken, daß fie ihre 


Graͤnzen haben, u.f. wm. (II. ©. sı4. sı5:) hatte der Wf. 
ſchon (#. S. 295.— 300.) zu zeigen geſucht. Die verſchie⸗ 
deren Hypotheſen von. dem Uefprunge der Organifirten 
Naturprodukte, bieder Verf, (II. ©, 217 ff.) ausführr 
ich abhandelt, hatte er ſhon (I 5. 3.12.) aufgezählt und 
erflärt.. Die Frage vom Sitze der Seele und ıhre Eroͤr⸗ 
terung fommt mehrmalen vor (I, ©. 377. ©.498. N. ©. 
113.560. 654.). Was der Berf. (II. ©. 339.) von ber 
Vollkommenbeit der thieriſch⸗ menſchlichen arenr- 
ſagt, hatte er ſchon ansführli CL. ©. 304306.) ge⸗ 
fast ,, u, ſ. Ws. a 2 “ 


An einem Werke, wo. fo viele iederholungen vorkom⸗ 
‚ muß der Plan ſehlerhaft ſeyn. Obſchon der gegens 


‚men 
wärtige Theil nicht, wie ber norbergebende, in fo. viele 


Abthei ungen und Unterabtheilungen zerſtuͤckelt iſt: ſo qlaubt 


doch Rec, daß auch hier der Abtheilungen noch zu viel, und 
v* — P 4 die 


! 
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die Materien nicht immer gehörig gearänet fing,- So Sau. u 


B v . . f 


oo. 
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Belt das zie Hauptſtuͤck won dem Vermögen des menſch⸗ 


" lichen Rötpers „ und das erfte Kapitel von der. Zeugung; 


da doch das ste Hauptſtuͤck fihon von ber Zeugung gehaus 
delt hatte. Auch ſieht man keinen Grund, : warum in- Dies 


. fen sten Hauptſtuͤcke bloß von dem Zeugungss Empfin⸗ 


dungs · und Spradmwermögen, und nicht auch von der 


Reizbarkeit gehandelt wird, die doch wohl auch zu dem 


Vermögen des menſchlichen Koͤrpers gehört. Freylich hatte 


der Verf. ſchon oben von der Reizbarkeit gehandelt; allein 


fo ſollte wenigſtens die Rubrik des. zten Hauptſtuͤcks anders 
lauten. . . B j ” n u ° 22 
Selbſtin dem worliegenden Theile kommen Wiederhos: " 


"fangen vor, wovon Rec. zwey der auffallendflen-, Die ſich 
auf einer. und ebenderfelben Brite finden, zu bemerken nicht 


umbin kann. S. 773. heißt es: »Selbſt dann, wenn deg 


. »Men(d am aͤuſſerſt erreichbaren Ziele fill zu ſtehen ſcheint 


niſt ſeine Faͤhigkeit noch unerſchoͤpft, und nur des zu bear⸗ 


»beitende oder ſchon beqrbeitete Stoff, weicher por ber Hand 


‚ »leiner weitern Veredlung mehr beduͤrftig und. fähig zu ſeyn 


»fcheint, bar ihm Schraufen geſetzt, die nicht in ſeiner 


- Natur gegründet, und alſo nad; überfleigbar find.« Und 


einige Linien weiter unten: »&elbfi der Stillſtand, zu dem 
»er bisweilen gegwungen wird, erfolgt nie aus angel, - 
»weiter zu gelangen; fondern bloß weil bie. Empfängligkeit 
»(Receptinität) des gu formenden Stoffes ihre Schranken 
»hatr. Iſt das nicht einerley mis dem, was der Verf, eis 


nige Zeilen vorher gefagt.hatte? — Eben fo komme S. 
. gan. die Bemerkung, daß ein gewiſſer Tonti die von ihm 


fogenannten Tontinen, eine Art von Leibrenten, in Frans 
reich erfunden und bekannt gemacht babe, zweymal bins 
teveinander vor. — Der Verf. muß dieſe Paragra 


in Intervallen hingeſchrieben, und fie hernach nicht wieder 


| der wechſelſeitigen Abhaͤngigkeit 


uͤberleſen haden; eine Machlaͤſſigkeit, die Rec. mit der Ach⸗ 
tung, die ein Schriftſteller dem Publikum ſchuldig if, nicht 
au vereinigen weiß. u 


m 


Was bie abgehandelten Materien betrifft: fo hat Rec. 


auch in diefem Theile das Meiſte aus guten Quellen gefehöpft 


und richtig, und nur Folgendes zu erinngen gefande 


Der Verf. ſcheint in Anfehung des Verhälmiffed und 
der drey, von ihm anges 
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der Reizbarkett, der Bildungskraft una der "Senfibilis 
zöt, nicht ganz Ins Reine gekommen, und mir -fich ſelbſt eis 


— notumenen Hauptkraͤfte des’ menfchlichen Körpers, namlich 


nig geworden zu ſeyn, ſo weitlaͤuſig er fie auch abgehandelt 
at , 


Hat. Im erfien Theile (©. 318.) unterfceibet er Keiss- 

barkeit und Senſibilitat; und in dem gegenwärtigen ſagt 

er (S. 191.) ausdrüßlih: »Die bildende uf kann 
pund darf nicht mit der Reizbarkeit und Senſibilitaͤt ver⸗ 

»wechlelt werden; denn ihre Wirlungen find: von denen der 
: »heyden legten Kraͤfte fpecififch verſchieden, und ihre vor⸗ 


oↄ»geðᷣliche Einerleyheit wird bloß wegen der miß verſtandenen 


»ſogiſchen Einheit erdichtet zu allein ©. 126. ſetzt er bie 
Senfibilickt in die Reiabarkeis der Nerven; und ©.137: 

- (vergl. mit ©. 648.) price er von Verwandlung und 
Umfchaffung ber Nervenbewegungen, ever Schwin⸗ 
gungen in Vorſtellungen. S. 243. hält er Xeizbarkeit 
und Empfindlichkeit für bloße Entwicklungen und Modi⸗ 
ficationen Einer Grundkrafſt. ©. 206. behauptet er ganz 
poſitis die Jdentitaͤt der bildenden Kraft und der Reiz⸗ 
barkeit, "und fucht ſolche durch Die Erfahrung zu beweifen. ' 
Er glaudt fogar, daß alle dieſe Kraͤfte ih am Ende in die 

‚ Schwerkraft aufläfen. »Dieſelbe Kraft, faster. (&. 208), 
„welche die Sounenſpſteme, das Sandkoͤrnchen, die Schnee⸗ 
»flacke, das Moos der finſtern Steinhoͤhle etc. geſtaltet und 
»bilder, geſtaltet und bildet auch Die Pflanze, das Thier 
»und den Wenſchen. Die Schwer, oder Gravitaͤtskraft, 
»durch' welche ſich noch jetzt Die Planeten um bie, Sonnen 
‚nbewegen,, bereitet naͤmlich zuerſt Die Anziehungskraft der . 
»Daterie, (mm diefele feſt und Anbängend zu machen ;) 
SBdieſe aber die Abſtoſſungskraft vor ,. und hat folche zur. 


»mwirkfame Zufammentreffen von beyden (ihr Eonflict,) den 
»nächften Strand aller Bildungs s. oder Organiſations⸗ 
'„Erafts diefe aber wiederum den naͤchſten Geund aller Reiz⸗ 


'»barkeit.« Demnach wäre. die Schwerkraft der Grund 


der Anziehungskraft, biefe der Srund.der Abſtoſſungs 


krafte der. Conflict der bepden letztern Kräfte der Grund ' 


aller Bildungs und Organifationskraftz und diefe end« 
‚lic der Grund der. Reizbarkeit. Ob der Lefer die Filia⸗ 
- sion biefer Kräfte, und befonders die Abſtammung ber RXeiz⸗ 


barkeit von der Schwerkraft begreifen werde, muß Rec. - 
‚ dahin geſtellt ſeyn laſſen. Dec, begreift fie nicht, under _ 


x’ 


E »unmittelbaren Folge: mithin emshält das gemeinſchaftliche 


IN ’ \. 
R . 


a. Meine 
: finder hier nichte als eine ganz willtuͤh liche und grund⸗ 
ioſe Foige von Begriffen. ° - aan un ® 
Eben fo wenig begreift: Nec., was der Merf. von. 
‚dem Dynamiſchen Daſeyn, welches mit Kraft: und Les 


‘ben eins feon fol (& 170.) won. der Erhabenheit der 


Matur uͤber alles Subjective and Objective (S.71.). 


und dann wieder von der Natur als Vereinigung der 
Subjectivirät und Obſectivieaͤt in einem Bewußtſeyn 
(S. 172.), von dem. Vewußtſeyn als unendlichem Con⸗ 


Biel der Vernunft mir der Natur (©. 174.), u... w. 
"Sagt. Der Bref. ſcheint ſich bier in die Fichtiſch. Schel⸗ 
= lingiſche Philoſophie, "aber. gewiß: ohne Belehrung fenee 


—F und: ohne Nutzen ſat die Anthropologie, verſtiegen 
zu habenn. — 


II NL NT TER a" - 
&: 9% und ©, 760. kommen imey Eitellen: vor, 


die Mer. nieht vereinigen fan. Wach der närın.if e2, 


"gar. wohl moͤglich, daß die Erde einſt durchs Fruer uns. 


-gergebes acc der letztern Hingegen wird die Erde nie: 


‚nerbrennen. — Die Mutihmaaßung, daß das menſch⸗ 


Uche Geſchlecht dereinſt untergehen werde, gruͤndet deu 


Ey 


Berf. auf die Condenſation des Waſſers durch die Vege⸗ 
‚gatton’, welche nach und nad. alle. Klälßgkeiten. in: und. 
“anf der Erde verzehre. Dec. hätte gewuͤnſcht, daß bep- 


Werf. für die Legtere Behauptung irgend einen beruͤhm⸗ 


ten-Püufißer. citirt hätte; aber eine ſolche Autorität ſin⸗ 


der man nice, Alles, was. der Verf. für feine Meile 


nung anfuͤhre, iſt das Zuruͤcktreten des Waſfers an dem. 


nym halten. Auch bie Geſchmacks, und Geruchs-Em— 


Kürten von Frankreich, England, Italien, Holland, und. 


Nord⸗Deutſchland. Das letztere hat feine Richtigkeit; 


allein das Zurücktreten des Mecres iſt nicht, gerade eine 
Folge von der Verminderung des Waſſers durch die Ve⸗ 


ZFetation; es beweiſt nicht einmal, die Verminderung des 
W8GWZwaſſers uͤherhaupt; denn es muͤßte mar unterſucht were 
"pen, ob nicht das Meer, indem es von einen Seite zu⸗ 


ruͤcktritt, auf einer andern in hie Kuͤſten eindringt. 


8: 616. (9*) maht der Verf. die richtige Bemer⸗ 
fung, dab. die Aebbaftigkeit der Empfidungen von ih⸗ 
rer Seinbeit und Alarbeis verfcieden- iſt; nur würde 
Rec. ie Woͤrter Seinbeie und Zlarbeit niche für furps 


pfin⸗ 
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"  Werfftätte dee Kinder; won Blaſche. 236. 


Ridungen haben. ihre Klarbeit; denn Wü unterſcholden ww 


42. ben Geſchmack des Zuckere ſehr gut von dem .deg 
Datzes: aber fie find nicht fo. fein, ſo einfach, fo deut⸗ 
Lich, wie die Empfindungen von den Tönen und den Barz 
ben, die, obgleich auch noch zuſammengeſetzt, doch nicht 


aus jo vielen und ungleichorstigen Ingrediengen befleeı 


Gen, als jene, 


" Webrigens werfpricht uns. Gr. Wezel ©. 780, Thon 


wieder. ein neues Werd, nämlid eine Befchichte der 


ienfchbeit in pbykolegifcher Hinſicht. Wer. wieder⸗ 
Vuch .. al⸗ | 
9 


Holt feine Bitte, daß er doch kein fo dickes 
das gegenwärtige if, darüber ſchreiben möge. 


\ 


. . oo. r y .\ a8 ug ' 
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0. Raturlehee 


Werk ſtaͤtte der Kinder, pon B. E% — Med | 
upfert. gt a, eh 


tee und legten Theil, mic 2 
Perthes. 1803. 342 ©. 8. 188 - 


Mit dieſem Band wird alſo das Werk beendigt, Die 
‚feinen Korbarbeiten,  Drasharbeiten und korbartigen Pap⸗ 
-penarbriten find am umſtaͤndlichſten beſchrieben. Außexs 
bem kommen noch mehrere einzelne Abhandlungen und 
Bemerkungen vor; z. B. Über. die Aufbewahrung der Naͤ— 


. tuztörper- im Weingeiſt; von den Werterpropbeten im Thier⸗ 


reiche; Kunſt, Flecken aller Art aus mancherley Zeugen zu 
bringen, u. dal. m. Dehr unangenehm muß es jedem Be) 


figer ſehn, daß dem legten Bande kein Regifter bepgefäge - 


. worden, durch welchen Mangel das Banze einen großen 
Theil feiner ſonſitgen Brauchbaͤrkeit verliert, 


Baiern einheimifchen-und zahmen Thiere, von 
 Franzvon Paula Schrank, — Dritten und letzten 
Bandes erſte Abtheilung.: Landshut,. bey Krüll. 


r 


. 4 


ER Zu 


> Fayna ‚boica. .Durchgedachte Gefchichte der in 


1803. 272 $S. Zweyte Abtheilung,. 373 8. 8. 


\ Aigen. il. ‚Die deutſchen generiſchen und Teivialbenenv 2 
"ungen — faſt uͤberall ganz willkuͤhrlich gewwaͤhtt, und be⸗ 
2* 


or 


Ks ‚ Kupfe des Hrünen ‚Waflerfeofches (Rana efeulentaLinn.). 


© Henblung, welche Beytraͤge zur 
| turgeſchichte enchäle, vorangeſchickt. Dann folgın die 


43 f . . 
1 r j 
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Ger erſten AWtheillung iR eine genlih ‚weitlänftige' Ab⸗ 


verfchiedenen Gattungen der Fliegen und flügellofen In⸗ 
ſecten. Die zweyte Abtheilung enthaͤlt die Würmer, die 
Bier im Allgemeinen in Aufgußthierchen, Eingeweidewür⸗ 


mer, Gliederwärmer, Schalenthiere und Roͤhrenthiere 
ingetheilt werden. Dan muß gar wohl mit den Soſte⸗ 
men und den Schriften der aͤltern und. neuern Entomolo⸗ 


‚en und Helminthologen bekannt feyn, wenn man dem Verf. 


äufig eime ganz andere Gattung und Art, als bies 
jenige, fo man bisher gewöhnlich darunter verſtand. Mit 


- den beugefügten fofematachen Benennungen if es nicht ſel⸗ 


gen derfelbe Fall obwohl bey bet Entomslogie von den. Fa⸗ 


' 


‚sefetußlfehen oft Gebrauch gemacht worden iſt. Unterden Sy⸗ 
* find Linnée und Fabricius aber faſt nirgende anges 


u führe. - Ein Umſtand, der den Gebrauch diefes Werks uns 


ein erſchwert. Neue natur⸗hiſtoriſche Bemerkungen fin⸗ 


eobachtungskunſt in der 


Pet man ſehr wenig. Den Beichluß ber zweyten Abthei⸗ 


® 


Jung macht eine Abhandlung über die Mißbildungen, und 


ein Wergeihuiß der angeführten und benugten Schtiftſtetler. 
Ein giemlic vollſtandiges Resifter , das aber nur.für dieje⸗ 
nigen brauchbar ſeyn kann, die fi erſt mit vieler. Mühe in 


‚pie Momenslatue des Verfo. elnfküdiert. Haben, Gefließt 


das Sange. nn 


Naturgefchichte der Fröfche. des mittlern Deutfch- 
landes, von LA. Rocfel ven Rofeuhof, Neue 
verbefferte Auflage, 4. Heft. Tab. 13 - 16. Bo- 
gen RK. L. M. Nürnberg, . bey Steifi, 1804. 
58. 
Kaͤpfertafeln und Tert erſtrecken ſich auf die Naturge⸗ 


Am. 


elere iſt auch in biefen Bögen beendigt. 
Erz ‚ | Bey- 


/ oo | 6 on 


- „»—. 0 um m --. 
* 


on 


Henrich . Steffens. Erfler Theil, Freyberg, 


Beytraͤge z innern Naturgeſchichte x. v Steffens. 237* 
Beyträge zur immern Naturgelchichtg der Erde von 


in der Crazifchen-"Buchhandlang. 1801. 317 - 


8. 8. 


Man kann dieß Buch nicht aus der Hand legen, ohne 


zu bedauren, daß der Verf. als ein fo guter Kopf, der 


ſelbſt original genug feyn könnte, bey einem ſolchen Vor⸗ 


rath von Eifahrungskenntniffen, als er in diefer Schriſt 


gezeigt hat, fih die Muhe geben konnte, feinen Begens 


fand fo ſclaviſch nach den chimärtfchen Einfällen einer neu 
aufgefchoffenen Philofophie zu bearbeiten, die ohne Zweis 
fel eben fo bald, als viele ihrer Schweſtern, in kurzem 


‚verwelten wird. Diefe ſeynſollende Naturphiloſophie ſieht 


in der Natur überall nichts, als Plus⸗ und Minus⸗ 


‘Pole, Indifferenspunkte, Gegenſaͤtze, Eonflicte, Cen⸗ 
denzen, Potenzen, Duplicitäten, Dualitaͤten; lin der 


Dualitaͤt, Sactoren, allgemeinen Magnetismus, und 
Sort weiß. was fonft für Dinge, die zwar von der unwiſ⸗ 
fenden Jugend als große Weisheit angeflaunt werden; aber 


doch wohl fuͤr nichts Anders, als für leere Worte, woburch 


von einem reifeen Mann, wie Hr. St. hoffentlich feun will, . 


unfere eigentliche Kenntniß der Natur, um Nichts selber - 


dere worden ift, gehalten werben follten. Der Rec. bat 
fehr viel Hochachtung gegen Hrn. St. und will ihn auch 


- in manden Anfidten) der Geologie gar nicht widerfpres 


en... Wer kann aber wohl ernfihaft dabey bleiben, wenn 
der Varf. ©. 239. und an andern Stellen das Phänomen 
der Zerſetzung teöpfbaver zufammengefeßter. Fluͤſſigkeiten 


als ein Hervortreten oder Freywerden ibrer Pole ber 


trachtet, das Waller z. ©. als eine indifferente Zthflig« 
keit anfleht, “von ber der Sauer: und Waſſerſtoff die 


| ‘Pole ſeyn ſollen, u.f.w. Wenn man ferner nach einem 

großen Aufwand von leerem Wortgepränge ,. zweydeutigen 

Anaglogien, erzwungenen Anfichten gewiſſer Thatſachen, 

— endlich das vage und nichts ſagende Reſultat zu leſen 
bekommt, baß die Xepulſivkraft, wo fie am reinſten 


hervortritt, ſich als Stickſtoff, und die Attractivkraft. 


8 


0 fle am ſtaͤrkſten hervortritt, ſich als Koblenſtoff 


Mh... _ _ı. 


aͤuſſere, und Überhaupt Stickſtoff und Kohlenfloff die Res - 
präfenfanten des Magnetiemus im chemiſchen Proceſſe 


0 — *— 


IV. 


238 . \ u Naturlehre. | Zr vr 


ſeyen. 24 Der Verf, fühlt, daß, er mie dieſen 
beyden Repräfentanten allein nicht ausreicht: ſo muͤſſen 
von cin paar ‚ander ihre Rolle fpielen, nämlich der 
Sauer» und Waflerftoff,; und zwar auf. die Weiſe, dab 
Sri s und Kohlenfoff die Repräfenranten der Repulfiv: 
und Atttactivkraft in den urfpräuglich Aarren und cohär 
renten Kbrpern; Sauer: und Waſſerſtoff hing⸗gein die 
Repraͤſentanten derſelben Kräfte in den urſpruͤnglich flüfs 
figen Körpern feyn muͤſſen. Denn fo will es ja die Nar 
turphiloſophie!! Wie jene Kräfte in den flarren und flüfs 

| pen Koͤrpern als Stoffe Hervortreten können, darüber ers - 
aͤrt ich der Verſ. nach den ganz unbezweiſelten Sägen 
der Maturphilofophie auf Folgende Art. Unter Sroff könne 
nichts Anders 'verfianden werden, als die uaübrrfteigbate 
Graͤnze der Erdthaͤtigkeit Überhaupt. Aus diefem Begriff 
eines Stoffes folge dann Überhaupt, daß die Kraͤfte das 
Thaͤtige in dem vuhenden Körper find, weiches die Graͤnze 
fuche. Die Stoffe Hingegen das Kubende in dem ıhätis 
gen Körper, weiches die Sränze gefunden hat. Stickſtoff 
and Kohlenſtoff erfchienen nur als Kräfte, fo fange fie uns 
mittelbar verbunden find, und Daher ihr ganzes Dafeyn 
Duck) die Tendenz zur Trennung offenbaren. Repulſid⸗ und 
Attracttutrafs erfcheinen nur als Stoffe ,. wenn die Teens 
nung, ihr Maximum erreicht habe, und Die Graͤnze gefun⸗ 
den ſey u. ſ. w. Das iſt aber Alles noch nicht genug; fons 
dern Kohlen⸗ und Stickſtoff muͤſſen nun in ihrer Vereini⸗ 
gung wieder als ein ‚negativer Pol angeſehen werden, im 


f 


Megenſatz mit dem Sauer „und Waff:rftoffe, die gemeins 


ſchaftlich den-pofitiven Pol vepräfeutiren.. Nur aus diefer 
Dualitat in der Dualltaͤt, nicht aber aus einer bloßen ein« 
Fachen Duplicität, die nur Sradverhältniffe gebe, laſſe fid 
der dynamiſche Proceß der Erde tonfralten ; und fo wie 
nun Kohlens und Stiditoff den Magnetismus ferner re⸗ 
praͤſentiren: fo feyen Sauer » und Waſſerſtoff die Repräfens 
tanten der Electricitaͤt, der Magnetismus dann, weiter das 
Princip dee Geologie, ‚und die Efectr:cität das Princip der 
Mereorotogie, Mir Wärme und Licht wird ber Verf. ſeht 
Teicht fertig; denn es fey ja erwiefen (wieder nad der alle 
wiſſenden und allmaͤchtigen Naturphilvſophie!!) daß das 
Licht nur eine ideelle ˖ Thaͤtiakeit, nur dic Anfhauung des 
Producirens ſelbſt ſey; die Wärme hingegen nur eine Coha⸗ 
‚Nonsveränderung, "Das Licht ſelbſt fey Cine und anneräns 
0 t, 


ws gun 
. 


Y « 


Beytraͤge 3. Innern Naturgefchlchee tc.v.Steffens, 339 
pet, ohne alle Duplicitäe. Aber wenn bad Licht uns nur’ 


die Productivitaͤt der Natur darfkcär: fo fey ja ein jedes’ 


Product nichts anders, als das beſtimmte Licht felbft.. Ine 
fofern wir aber das Licht nur in feiner Beftimmeheit, als 
Farbe, fähen, fen es nicht die Productivitaͤt feloft & fordern 


vlelmehr nur Product. Farbe fey nichts als das Sehen der 


Qualitäten. Die Materiatität ders Lichtes und der Wärme 


läugnen, und dennoch Die Anficht der neuen ' (alles erſchaf⸗ 
ſenden!) Naturphiloſophie bekämpfen, ſey zin ungeheuret 
Widerſpruch, weil man dann nöthiwendig einen unmittel⸗ 
baren Conflict zwiſchen einem materielofen Geiſt auf der eis 
nen, und einer geiftlefen Materie auf der andern Seite d.i 
einen Tonflıcı zwiſchen zwey völlig heterögenen Welten fegen 
maͤſſe: (das ift nach des Dec. Urtheil Sauter lerves Worige⸗ 
pränge, in welches kein vernünftiger Sinn hineingubringen 


iſt, und dergleichen man in Menge in diefem Buche fin⸗ 


bet. Aber fo ’ft es mit diefer neuen Philoſoohle, in der ein 
vernuͤnftiger Unſinn, und eine infinnige Vernunft in einem 
beſtaͤndigen Eonflict begriffen find) 


Aus dem Angeführten iſt leicht zu eraqhten, daß, da, 
der Verf. den ganzen Bildungsproceß unſerer Erde als eine 


Wirkung. enrgegengefebier Actionen, won denen der Kohlen⸗ 


und Stickſtoff bey den tohärenten Körpern, der Bauer⸗ 
und Wafferfioff bey den fälligen. Körpern die Repräfentans, 
ten vorſtellen, anflcht, auch Alles, was fich in der Erfah⸗ 


. rung fomwobi auf der Oberfläche, als im Innern der Erde 


datbietet, fih sm jene Pole oder Repräfentanten. herum⸗ 
dreben muß. Jene emtgegeugefehte Actionen begreift ber. 
Verf. unter dem Namen des Magnetismus, und bie. 


ganze Abſicht dieſer Schrift iſt, gu zeigen, wie dieſer 


Magnetismus. als die erſte Stufe der Evolution aller 


Büdungen unlerer Erde darzuftellen, und eben dadurch 


zum Princip einer Evofutionstheorie gu erheben fey. In 
dem Wechſelſpiel der bey diefem Magnetismus vorkoms 
wenden, oben bereits erwähnten Polaritaͤten (ſowohl in 
der erſten als zweyten Potenz,) äuffere ſich die Thaͤtigkeit 
der ganzen Natur, die denn Überhaupt eine hoͤhere Des 


tenz ſey, die beftändig auf Organifation gehe,, und wo⸗ 


von die erfle Anlage. fhon von Ferne her in der anorgi⸗ 


ſchen Natur gelege .fey. Um dieß auseinander zu jenen, | 
betrachtet der Verf. zuerſt die von Werner ne 


upt⸗ 


⸗ 


/ 
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Hanptformationen unfers Erdkoͤrpers, nämlich die Schles 
fees und KRalkformation. Der charasterificende Beſtand⸗ 
sheil von jener if die Piefelichte Reihe der Erben, und vor 
diefer, die kalkigte oder alkaliſche Reihe, zwey / wie der 
Verf. hier umſtaͤndlich zu zeigen ſucht, wefentlich von ein⸗ 
ander getrennte, "einander entgegengeleßte Reihen, zu des 
ren erſteter der eigentliche Kiefel und der Thon, zu der legs 
tern aber Kalt, Beryth, Strontian, und die drey Kalien 
ſelbſt gehören follen. Die Glucin⸗ und Zirkonerde ſeyen 
noch nicht hinlaͤnglich unterfuht und mögten wohl wahr⸗ 
ſcheinlich zu deu Mietalllallen gehören. Die Talterde Hält 
er für das vermitteinde Glied jener zwey Hquptreihen, ine 
dem fie ſich durch einige Eigenſchaften ſowohl der kieſelichten 
als kalkigten Reihe naͤhere. Bon der kleſeligten Reihe, 
und der daraus entflandenen Schieferformation, als der aͤl⸗ 
teſten unſerer feſten Erdmaſſe, fey der Koͤhlenſtoff (nebſt 
dem Waſſerſtoffe) der characteriſtrende Beſtandtheil (frey⸗ 
ch nach ſehr geſuchten Analogien), und durch dieſen ſchließe 
ch die Begetation an dieſe Hauptformation. Hingegen 


"yon der kalkigten Reihe ſey der Stickſtoff, nebſt dem Waſ⸗ 


ſerſtoffe, der characteriſirende Beſtandtheil, und durch die⸗ 
fen ſchlieſſe ſich die Animaliſation an bie kalkigte Reihe an. 
Daher denn die der Schieferformation eigenen Verſteine⸗ 
rungen von Pflanzen, die — Subſtanzen, und andere 
Ueberrefte einer vergangenen Vegetation, an die fih noch . 
immer. die befiehende Vegetation, als ein lebendiges Glied, 
Aurch die Torfmoore anſchließe, und in der Kalkformation 
die fo häufigen Ueberreſte von Geethieren, die uns anf die 
Trümmern einer vergangenen Animaliſation hinwieſen, an 
die ſich noch immer die befichende Animalifation, als ein 
lebendiges Glied, durch die Corallenbänte aufchließe. Dieß 
Alles berechtige uns, die. Tendenz; der Natur zur Vegeta- 
tion und Animalifation anzuerkennen. Dis ganze Schie⸗ 
 ferformatlon fey alfo mut. das Reſiduum eines Proceffes, 
Deffen characterificender Beſtandtheil emifch der Kohlen⸗ 
off, und die ganze Kalkformation nur jda6 Reſiduum eis 
nes Proceſſes, deſſen @ararterificender Beftandtbeil ches 
miſch der Stickſtoff ſey. Was wir in den Gebuͤrgen 
Bloß in den Reſidnen anerkennen, das fänden wir als 
einen noch immer chätigen Procef, der jene Refiduen 
.abfept, bey den Pflanzen und Thieren, (In der Haupt⸗ 
fache vöRig wie La Mark Memoires de Phyf, et d’hiftoire 
" natu⸗ 


Pe 


\ 


t 


Wepträges.ioneen Peingefltigtere.».Exeffens. agz . 
atorelle.'.Parik, an, V; 797. u ik) Man fehe alſo In 


Ben alteſten Gebaͤrgen nicht das Präcipisa: jener ıd :ınee 


chaotiſchen Maſſe, wie man ſich die Erde urſpruͤnglich vor⸗ 

Belle, praͤexiſtirenden Materie: fordern nur die erſte Regung 

der animaliftrenden and vegetativen Tendenz Ar Matır, 
Meralle bilden nad dem Verf. ibenfalls zwey 


bene in einer gewiſſen Ruͤckſicht — Seihen, 


boson die eine mie Ihrem Erirem fih an den Kohle 

md dadurd an die Piefefigte Beipe, folglich an die —* 
Hon;. die andere aber mit ihrem Extrem ſich an den Stick⸗ 
Kofi, mithin au nie kalkigte Reihe und an die Animmpakferiem 
anſchließt. Wie das Alles bewieſen ſeyn ſoi, muß man in 
Dem Buche ſeibn nachſehen. Manwird aber bey Währree: 


VBSDerirachtung finden, daß der Verf. manchen Erfaheunge⸗ 


fügen und Thatſachen ſehr viel Gechalt angeben hat, 
fie dem geo logiſchen ie anzupaffen, welches er in die⸗ 
Schrift vorgetragen hat; * men kannte leicht ein 
— —— * 
” te, den‘ er zu w en, uvnd 

len Inkonfequenzen aufrudecken, bie uneer eis 

wen Gepränge son Worrten verſtecke Siegen." Shave, : 
* wirklich Bun, mas ia dieſer Ochtuft zu Anden if, 


— — £ Wuß der neuen Rat Die fo jeht aerums- 


—* tft, daß man es nur mit Mühe Heraugfuder. " * 
nir hier in Dem teren Ausjuge mtigetheilt Haben; 
en ‚ vie Tendenz des Ganzen bemertoar eo; 

Andere damit verbundene Saͤhe, 3. DB, uͤber den 

Fada. ade vn unfered Ecvlbrpers; Über Die magnr⸗ 

tiſche Art deſſelden, Aber das Werhäktiß:, in weichem die ſe 

Are mie der Tohareng und Dichtigkeit der Erdenaſſe ſteht, 

Aber die Veranderlichkeit derſelben, uͤber Die Claſſiſtkation 


ger in der Natur vorfommenden Indteiduen m. dB. jene 


gen zwar von dem Scharfſinne des Were. Alles nüch ein‘ 
ner nun einmal gewahlten Anſtcht su modeln;' aber "- 


dat ruhige und undefangewe Forſcher wird doch im 


ben nrüflen, daß Das Aues noch Fehr weit im —A 
„was bie Dayır dem Merf. fo auffalend imd unnechohich 
Autiepcue (S. 4..... 7 
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Al Hi . lat. hfloſ 114) 
Ä — — n gehörigen Penn 
— ſchichte Griechenlands. : Eine leede "Ueberfegung 
des engtiihen Werts von Will. Mitford, durch 
8 A. Eſchſtaͤdt "Hofe. und Pröf:zu Jena. 
ierter Band. 353B.8.18. Fuͤnfter 
Band, 1803. 2753. gu v. Leina, Wade 


Smanahie Buch, 1803 ME. 72 ge. 


Mu ‚dem: "Srborilihhen Fieihe fäget De. Hofe. Richftade 
Fort, dag Mitfordiſce Wert, meiſterhaft überarbeitet; den 
VWDentſchen in nie Hande zu fifern, und fe date Ber Geſanch⸗ 
te. Biidınjende bekannter in machen· ¶ Auch die vor uegen 
den udey Bände find fo leicht und Neſtend gefchtirben, d 
man idbt. Catan ’benft, ‚Daß man eine Ueberſehuug vor ſich 
Zaltich hat die „die Burestmene Seſcaichte ein fo 
-Aptitefie, VAR win" dt Leſen rinhäht. Dir; 
up begreift Die: Weorhenhriren ı ie Sicclien und 
* nes. der Arhönieniger- nad), Wicikien ,- Rap. iS. 
een in. — sa: Rötinge des Acıbler 








8 ws Athen, im ve ae "Helopoänefifgen Kriegs, 
Kap. ig Angelrgen ah —ã— son. dre Mcibiar 

de⸗s Raxteb⸗ nach — * peſopauneſiſchen 
hält, hät, AMenfalls im. 


Kricgs, Kap. 20 

. 3 Kapiteln, die 2,20 Anl a ba Boos Bnhe bes belühomger | 
fifchen Kriege, und von Errichtung ded oberſten Negierundss: 
Eol-giums.der Drenßiserr (da Tprannen,) Bis jur Derſtel⸗ 
lung der Demokratie duich "Thrafpbidlas ;  ldurerungen‘- 
dar hürgerlichen Geſchichte von Athen und- nes Spllondes; 
des athenienfiidhen Volls in dem Zeitelter sgwifchrn Ne⸗ 
rieles und Demoſthenen, aus Nednern und Philoſevhen, 
nebſt einer kurzen Ueberſicht won dem Emtfichen der Phi⸗ 
 Äötopbie und Literatur in Griechenland; Werbandiungen 


- der Srieden in-Afien. und. Throcien wear Ende des; pele⸗ 


* ponneffchen Kriegs bi6 zur Erneuerung des Kriegs zwui⸗ 

ſchen Yacevdmon und Perfien. Moch IR gegenwaͤrtig nur 

' 2 Band des’ Driginals zu bearbeiten. Wir Hoffen, daß 
SB. fine seat. Arden bald vollende. ob 


et 7; 


-- 


nmnahm mehreres Yute aus der 


ò—— 


vſondere Bildung gab, welche Ihn von feinem Bruder, 
un J | Q 2 ade. 


> 
1 
J 


Ebriſt Tob. Dans Mofhöfogied.Oriechensc.'245 


Edhrittlan Pod. Damm's Mothologle der Griechen 
und Roͤmer. Mac) ter von —8 Schulz ver⸗ 
anſta teten Ausgabe aufs neue 


| beitet von Kon⸗ 
radð Levezow. Mie 28 neuen, nad). Antifen ge 


> ftodyenen Kupfern. Berlin, dey Sander. 1803. 


VIEW 35958, 8. 30 *. Ordinaͤre Ausg, 
20 2. Auf ſchoͤnem, weiſſen Druckpap. mit den 


beßten Abdruͤcken der Kupfer, u. Auf ſch. 
uͤcken auf Schwei⸗ 


nem Schreibpap., mit Qupf⸗Abdr 
yer-Popier, INg. 12) ° . 


amms Lehrbuch Bat das Vorurtheil eines vieljährigen 
chulgebrauchs für fi, und mag vorzuͤglich noch in dem 


erlinifchen Schulen, wo Damm Nertor des Kollniſchen 


pnnafiums war, in Anfehen ſtehen. Friedr. Schulz gab 
ihm im J. 1786 fchon eine mehr den Fortfchritten und 
dem GSeſchmack unſrer Zeit 2 ‚Schalt, und er 
e Seyboldiſchen Mothologie 
in dieſelbe auf. Gegenwaͤrtige Ausgabe — die vierzehn⸗ 
te oder. funtzehhute — iſt vis einem Wanne bearbeitet 


worden, der dereits darch einige archaͤologiſche und my⸗ 


thologiſche Monogravhien worsbeiigaft bekannt fl. Am 


und Inhalt angebracht. Wir haben zwar keine der vori⸗ 
gen Ausgaben zur Hand; aber auch ohne fie. nimmt man 
überall die ausbeflernde, üÜberarbeitende und ‚ergänzende‘ 


Hand eines mit feinem Gegenſtand vertrauten Mannes : 
u Wier teren wohl nie, wenn wir unter andern 


wahr. 

die behutſame Art; wie ©. 67 über die Bildeug des -Tor 
des geſprochen wird, für einen folchen Zuſatz des nen 
Ser. halten. Es möge diefer Paragraph zur Probe ‚Hier 


. ben: 


: Much Thanatos, der Tod, if ein Goit ber Naqt, 


and bar Oruder des Schlafs. Ob die alte Kunſt, die 
»übrigend wohl in ihren Darſtellungen von ihm alle 


»Murdpebarkeit der Geſtalt entfernte, demſelben eine bes 


N‘ 


t 


— 


Mlian und der Einrichtung ließ ſich im Weſentlichen nichts 
Andern; aber viele der wichtiaſten Artikel wurden gaͤnz- 
lich umgearbeitet und bey allen Verbeſſeruugen im Stol 


on - 


| 8% 
244 Kae kl 
den Schlaf, wierfäien, malte Ra wohl nike pr 
»beftttrimen laſſen. Das ekeihafte Sp, welches — 

»ren von ihm machen, kannte das Alterthummicht. Viel⸗ 
weicht tann man die Figur eines, auf einer ausgelbfeheen 
. »Radel mit trauernder Miene und wie Abereinander. ger 

.. »fdlegenen Beinen, Pbehben , suflögelten Shentus, wie ce 
Bi ers auf alten Todtenbentmalen zeigt, auf ihn be⸗ 
»liehen ·ꝛ. a Era 


der Börner begicben,, haͤtten pielleicge noch etwas zaͤtter gen 


halten werden koͤnnen. — 
zu u “ 332 k. 
⏑—— en u 


up E Wer ren a a Per 


 WBirgitg Georgika. Heu. überfege und mie Anmer⸗ 


kungen begleitet von K. G. Bock. Königsberg, 


. 


bey Söbbels. -ı 


4 u el; STE 
. [a ” ” 


+ Betoanstih erfäien. dieſe Ueberſehung gmenb-argb in. 


Leipsig bey Barth. Die Vorrede ‚mit: meidger fe Damals 


803. . 223 © gr. 8. a W. 


Bürger ins Publikum  Anfähere, iſt jetze wrgarbliehen, :. 


‚Kein verbesichtendes Wort fast ung, was der Werf. mit 
feinen caris ſeoundis beabſichtiat Habe, da men der Moffis - 
ſchen Usßerfegung immer im Ganzen bey weitem.den Dreis 


Sr. Do. mir ihm nicht ungiüclich gemetseifert 48 


en: 


vor ihr zuerkennen wird, wein aud) in manchem kl 4 


ſcheint. Unter der Ueberfepung ſteht der Jar, Zertg hinten! 


jedem Bud: kurze erklarende Anmertingen. Die üeber⸗ 


bung If waklich umgearbeitet, und hat im Mergleich mit: 


der erſten Ausgabe fehr gewonnen. Die Bor e, 


melche Kletſt in den Hexameter brachte, und bie Ar, Scc 


nach Willeahr feinen Horametern bald vorſeue bald nicht, - 
‚er nun ganzlich von ihm ausgemerzt werden. .:Woß iM 
fleifig von ihm benögt, Mandes if wörtlich. ans ihm 


aufgenommen worden, Wir wollen nur eine kleine Probe. 


aus dem erſten Buch V. 4. ff. ausdeben, und diefe Verſe 
ſewohl nach der Bock'ſchen —— in feinen beyben 
Ausgaben, als nach ber Voßiſchen hieher ſetzen. Bode’ 


⸗ 


D 


. 
- 
- — — — — — — — — 


— 


’ 
— nn — —— 


ur "a Br, Lo De A 
ET ee Rareebe venrye 


nenen Lenze, ſohald den araugewordenen Ber 
Er Aanle Bale nerrlant, und Die. Ioderzu SIR dem 


eis Ben, erſenlze mir fon det Gtist Im beitpuben 

Dani "eiglänge bereits von "eu E Barden sefbenert der 
gene e⸗it entfpricht war den den Des Targenden “ 
wier die Soune efübit und zwier bie Kälte, 

—* ende — a anermehligen 


Ds ‚ 


zw nene Aezabe. | 

PR tm erurueten Sanz Dad gefcemme: We som: bew 
vernen riuat, und- den * 
—RX bereite mein Etier er bei uicberftrebenben 
und engine, Drill. im ben Yderfasden, die Oran - 


Rue 5*—* — des Landmauus. 
ide zwermal bie une. ge und zweynial bie 


Syewer Winter ‚m. ein. von. —2* tm 





nu —RR 


— zn PR Omp,. wann dam. Sehire Bir ernten 
u Niederſchmilzt, und dem. Weite Die lockere Seele ſid 


auf 
"Dan arbei mir fa vor Bm ef een bei Vftu 
Bein dm ein, und e6. di be sent In ber Sur” 


Saat etzendet — des Landmauns 
ae —* uam Bode ‚ und — Kalte ge⸗ 
En in Hm. zum. ee * Kom beiler die 


— ne Pi s 
. Toast Ä —E 


fen die Iodere Säule ſhß 


6 More Pikielapie: 
8) Symbolae, eriticae et eXegäticae ad. graviores 
plurium graecoruin feriptorum locos, qui anti- 
quoaec Graecise hiſtoriam, geographiem, religio- 
nem atque, mores fpectant, illuſtrandos, cum 
indicihus et latina interpretatione. Auctore Car, 
Godofr. Sieber. | 
| Und mit dem zweyten Titel? | 
Errmind ſeu antiquiflimae Graecorum hifloriae 
res infigaiores usque ad primam Olympiade Ä 
cum ‚geographicis defcriptianibus e Icrıptoribus - 
‚graecis collectas, notis criticis atque exegeticis 
Alluſtravij, er indices cum Istina interpretstione 
adjecit Car. God Siebslir. , Seipzia, bey "Barth. 
1803. XVI und 407 ©. 8. EINE. 12 96 


2) Car. God. Siebelefli Hellenica latine reddita, 
$eipgig, bey Barıh. 1803. VIH- 140 ©. 8 
6 % ' , . “ 


Die. in unftrer neuen Sibliothrt (.68.) mit gedährens 
dem Lobe angezeigte hiſtoriſche Chrekomathie ,. Hellenica 
* genannt, erihrint-hier mit einem Sommentar verſehen, 
ber. damals von dem Rec, gewuͤnſcht wurde und Durch wels 
den die Nugbarkeit des Werks Für Lefer und Schüler nicht 
wenig erhöht wird. Er vereinigt Kritik, Wort, und Sach⸗ 
 rllärungen, und ifi’widgt etwa als eine Kompilation aus 
“ ber Commentarien über die einzeinen griechiſchen Schriſt⸗ 
Reller, aus deren Weıten die Hellenica zuſammengeſetzt 
And, angufehen,, melde freylich benugt worden ſind und 
enge werden niußtenz; -fondern er wnıhält die fruchtbaren 
efaltate eiguer philelegiicher und hiſtoriſcher Gelehrſamkeit 
und Belefenheit, und, wiewoht der Verſ. Ber Natur der 
Sache nach manches Bekannte vorträge: fü. wärze er doch 
ſeine Anmerkungen durch Gründlickeit,.. durch Eigenthum⸗ 
lichkeit und durch manche neue und ſchaͤzbbare Kritiken und 
Erian erungen, fo daß das Wert mir Recht, wie der eine 
Tee) es auedructt, als Symbelae sd gravioses plarium 
NT graec. 


U TTTEITFT RETTEN 


* Y 


= Sigbelis Symhale⸗ orkiong at’expBeticas ete. au 


) eo fpriptoram.loeos ilfuftrandys detrachtet wegrden Sarfn.. 
| ten. ugteswirft erde Omen anderer Gelehr⸗ 
4a, wie rinen Hıpne ober Butiger, einer forgfältigen Pr 

fung, und zwar immer mit Beſcheidenheit, und immer. auf. 
bung lehrreiche Azs. Dpne.mig Ctaten 39, ſchwelgen, girbe 
doc Here die Klaffiigen Stellen an, und weiſt auf.sorltexe. 
. Ausiährungen in, den’ Werfen ber neuern . Belöhtten bin. 
Micht ieicht entgeht ſeiner Aufmerkſamkeit irgend. eine Auf⸗ 
klaͤrung oder Bemerkung die ſagandwo gegeben wird, oder 
> Die auf die Erklaͤrung einer Stelle. einen Lichtſtral werfen 
Barn. : Wan sehe nur, mit weichem Bletß.er Strabos Abs 
Ichnitt Über Troas, &, 297 ff. bearbeiter, und wie efiß 
ex. babep die Bemerkungen ber neuecn Reiſenden, Cppifeuf, 
' Bed er, Franklin, u. a. benutzt hat. Diejenigen, wei 
Ahr an Lehenaljer's Hypocheſe von den Grabhügein-dergries 
Aifjen Leiden bey Troja glauben, moͤgeß die. Bedenken 
Bet Verfs. ©, 302.f. wohl ‚überlegen, . —S 
ſaute Erörterungen, und Bemerkungen ließen ſich auszeich⸗ 
+ B. Über die Veraͤchter der Goͤtter in her mythiſchen 
* ©. 113. f.; über die X en, S. 184 ff; u. ſ. w. 
B die Orohiſchen Teletoͤ Pr} 31, mit den Dacchi⸗ 
ſchen eincxleh geweſen ſeyn ſouten ſcheint ung nicht erwiee 
fen; da ‚wir. vielmehr usfprümglich eine Hopoſitivn zmilchen 
' Dem Dophenss Cuitus ‚in Tpracten, der dem Anglo qnhing, 
um der nenen Bacchiſchen Religion inden, die fih vom 
Aſten ‚ber in, Thracien eindeängte, und den Orpheus mit 
Keinen Prießern 81* Oie fleißiq. genrbrisete und 
gnutem Latein gefaßte | 
Eomnmetiar zu, um dieſen zu ergonen. Gute Lcberieguge. 
gen vertreten in der That Die Stelle fortlaufender Commeij⸗ 
Baie. Mur ik zu wäniden, daß des Vesfs. Uederſetzung 
miche von den Schülern zus Unteaitägung. der Traghet 
gemißbranchg werde. | Ä 
Ppitologie. _ Eine Beitfihrife, zur. Bekötderung des 
Geſchmacks on griechiſcher ‚und römifdyer Sprachẽ 
und Literatur, und eines grümdlichen Studiums derz 
ſelben. Ja Berbindung mit mehreren Golchrten here‘. 
ausgegeb:nvonM.E,8.Hauff; Prof. u: Predi· 
ger im Klofter Bebenhauſen. Erſtes Stuͤck. Stufte, 
— gart, ber fan. 1893,246.5. 8. 108. Pr 
. — . on 


si 


.+ 


. 


eberfegung gab ber Verf, feineng - 9— 


— 


248: Reihe Phneleghe. 
In einem’ Tühtreihen Aufſatze des Her. Aer den Begeg 
und Werth der Philologie, mit Hinſicht auf den Zeitgeiſt 
und den Zweck dieſer Zeitſchrift, wird bie Phiſologie niche 
nure iſur das Studium der griechiſchen und yomiſchen Opra⸗ 
de; ſondern zugleich fuͤr Alkerthums ⸗Kunde genommen. 
Der nächte Zweck derſelben geht dahin, das Sendim der 
alten Griechen und Roͤmer zu brfbrdern, nicht nur um dee 
Sprache ſelbſt willen, in weicher ihre Schriften verfaßt 
find; ſondern quch um ber Mat-rie and uͤbrigen Form willen, 
die idnen eigen iſt, Alles, was ihre Seſchichte ihre Gebraͤuche, 
thr Sitten, ihre Gelehrſamkeit, thre Ideen u. det. auch auher 
ihrer Sprache und Darſtellung betrifft, was irgımd ein 
Mittel ſeyn kann, ihre Lektuͤre und ihre Nubbarkelt zu deu 
Fordern, iſt für dies Inſtitut paſſend. Auf die Sprache 
„7 ſelbſt ſotl zwar votne hmlich Rüdfiche genommen werden, . 
amd jnſofern ſollen dic Aufſaͤhe, beſonders die fegenannte klaf⸗ | 
ſſche Literatur. —X inne, nämlich die grlechiſchen 
Schriftſteller aus der Periode bes Perikfes, und die roͤmie 
hen aus der des Auguft betreffen ; doch nicht ausſchlleßlich . 
. weil auch frühere oder ſpaͤrere Autoren, hie nicht zunaͤchs 
unter die Hafllfchen gezaͤhu werben , ihre Vor oder Eia 
genthuͤmlichkeiten haben , die fir, wenn aleich nicht immer; 
‚wegen der Darfiellung und. Diktion, dennoch zu Anſpruͤchen 
auf die Achtung derer berechtigen, welche aus dem Auters 
thum ihren Geiſt Biden wellenn. 
7,5 Diefe Zeitſche iſt will and vor zuglich auf das Brdͤrfz 
nih derer Nuͤckſicht nehmen, die, obgleich Freünde der Phi⸗ 
lologie, fich ihr doch nicht ununterbrochen widmen koͤnnen, 
und die ſich daraus von den neuen Foriſchtitten des Fachs 
unterrichten wollen. Gomwobt über dag Pelvat ⸗Studlmn 
der Philologie werden Wine, Bemerkungen und Erfaßs - 
tungen mitgetheilt, als auch in Hinſicht auf den Unterricht 
in der Philologie für Lehrer Mittel, Vorfchlaͤge und Nach⸗ 
sichten von der Eehkart anderrt „ Überhaupt Verſchiedenes, 
was die Methode beym Unterricht in den alten Sorachen 
betrifft, vorgelegt werben. Den Juͤngling in den Jahren, 
Sie hauptſachlich der Philologie gewibaite werden ‚-.dat File 
feltiger und duͤrftiger Art. die alte Literatur zu fludlesen, 
zu bewahren, foll er mit hinreichenden, alle alten Autören 
umiaffenden otigen verfehen, nicht bios auf Sprache und 
ſt aufmettkſam gemacht 
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Siyl, ſondern auch auf ven Sachtnhek 
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wer⸗ 
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| —*X Achen Anſſue, kurze dDemerkngen 
—XR einjeiner Stellen ober gamer Bisher. Kırks 
Age aug merkwneden Abhendinugen sind. Ciebriften ,. die 
alte o atut betreffend, aumeilen mit Räfpnnemene vers 
hunden? wießeicht für Frennde der morgenländiichen Litera⸗ 
tar, äffhetifihe oder archäolsgifche Bemerkungen und Erlaͤu⸗ 
terungen, tufofern. Be Überhaupt: den. Liebhaber de« Alters 
Ahums 8 zit der griech. und roͤmiſchen Lines 
"Iatur in: WVerbindeng gefeht werden fünnenz hieß und an⸗ 
deres foll Diele Selen umfaffen, die, wie man fließt, eine: 
große. Auedehnung und Mannichfaltigkeis. erhalten wird, 
"Wenn Heransgeber und Mitarbeiter ditfen näßfihch Pia; 








| u eifrig. veifoigen. - Sie wollen fi. dey Erſcheinung der ein⸗ 


nen: Srüde nicht auf beflimmte Zeiten beſchraͤnken; hoffen 

er Jührlich = 4 Sirhee, jedes von 12 15 ©ogen, vw. 
Uefern. Als eine wiitere Ausführung und Amwendungdel: - - ’ 

fin, was der Arm in Nager vorgetragen: Bat, fan - - 

man die kette W0H: dieſes Stuͤckes von demſeiben Verf. ars. . 

-  ehens- Idee zu einge: kurzen Darſtellung ber alten: Litera 

ur und Ihrer vornehmlich heuten Bearbeitung; Aurooene, *8 

ww Armebnung, berieiben. in nes Reitfhusft,.. 


Me aeriz en cdieſe⸗ OEtuͤckes · ſind d ron Pron 

Sr ‚me: * Ucherſekungl von Tacitus Jahrlͤchern 

27 s4,; 3) eine ſcharfſennige Unterfuchumg Gber die \ 

_ Wilgen Vorſteliungen von Seelr und Seift, in Sejiebug. — , 
* die nachmaligen phlloſohiſchen Begriffe von venſeibey 

. wem Prof: Vordili sy; vom Prof: Dil Hebsrfedumg und. 

Weurthetlung ber Saoncerede dr6 Caledvniſchen Herrfuͤh⸗ 

rers Sulgaens beym Taritus, Agrie. 1, 30-32. Seine Ber 

merkungen. Lat. Dbe- des Prof, DAR 1d 73 

1794. 9 Von C. P. Conz eine —— wenn ns | u: 

nicht erfehonfendr, bh üben die Glegie dert 1) 





"  wornehenfien- alten eirgiihen Dichter,.- Der Berl, Hatte fie 


meiprängiich für fein ghüolagifches Muſeum beſtimmit; wele ,„ .' 
rs aber aufhoͤrre, ‚che fe abgehrudkt wurde, Endlich 6) on 
- sup Prof. Frauz eine geändliche Erklaͤrung der Stelle 

dei: Lipine 3, $@; ‚nultam-bretiocem effe cognitionem, 

qua. inter. patsem et filiom, psweisgue transigi verbig 


.""poffe: ni pareat patsi, habirurum. infortiinium effe, wel⸗ 


- che ſo — wird: »Seine — —855— inne 


r - h 


‘ “ 


ad, 7 MR 7. 
wenigern Wehen "ensi@iichei werhen, als bie qmifdgen 
Vater and Bohn: Über ben ‚ungehörfamen Sohn erge⸗ 
Yan due Gesnfen der näserligenGemahn :. =" <. ', 


W— 
J 
— — 


ı_ 


Schaufpiel, ‚, 
Einen ensfhiedenen Einfigß.. hat. auf dieſe, ſo wie auf 
die andern ‚genen mytheiesiſchen Ochriften dcs Bart. bie 


f f 


> 
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Die Feſte ban Sellin. u Hitrmann. a5: 


" Mfannıte Dotmeddeufche Hyrotheſe ven den Gbetern dia 


Kalender : Brien gehabt, . Der. größe Theil der Helleni⸗ 


ſchen Feſte And ihm kalendariſchen Urfprange, aße großen 


@brter. der: Hellenen ſind darſtellende Mſecte von Zeir⸗ 


u eykeln, alſs auch ihre. Feſte; die vier feyerlichen Spiele 
. Der Griechen; die. fhuemlichen Moſterienz. die. Fefte des. 


Aptllo, der Diane, der. Venus, des Hermes, Oarcdası 
ae beziehen ſich auf den Kalinder.. Alle übrigen Bette — 
der Verf theilt ic ein In politiſche, Helden, uud Bedaͤcht⸗ 


nißfeſte, Aderbau's and Ernbdte, bänsfiches und — 
Bere; nebſt einigen, die ſich niche unter beſtimmte Rubu— 


ken bringen neſſen, — widlen eine duͤrftige Rolle, und be⸗ 
greifen bios .sinen Meinen Theil des gwepten Bandes bis: 
zu ©. 114. Im Allgemeinen laͤßt fi der Verf, ©. ».. 


. ©. 213.10 beräber vernehmen: '» Die urfien Feſte von als 


‚alen waren ſchwerlich andere ale Kalenderfehle, oner feyer⸗ 


xliche. Zuſammen kuͤufte von ganzen Stammen, um Rch-ges 
: asmeiifchaftlich Über Die Zeit der Ausſaat ber verſchiedenen 
„pdrucht: und Senaibgarten, über. die Bearbeitung des 
‚mBchbee, ‚über die Pflanzung und Pflege dus Weinfiodis 
mund Oeitzaums zu berachfiblagen: ſich Über Den Cini 
‚dar Solfreszeiten, uͤber Den Anfang und. das Ende gewiſſer 


: »gchireife, mit einem Wort, über den Sutender gu deich⸗ 
aren. -Diefe Ralenlerfefte zerfallen day den Deladgeen und 
ı>nSellinen: in vier, Gattungen: Su; Mondenfeſte im . 
:nJabresseitenfefte;. in Sennenfefle, and. in (Blair 
vchungefeſte. Sdsmen als. Diele, wenidſtens jünger als. 


‚ . »bie Monden⸗ und Jahrägeitenfeke,. waren die politifchen 
rund ddroen: und. tnißfeſie. Sie konnten nit 


‚weher, Rast haben, als bis die Otaͤmme eine Art feſter po⸗ 

‚ndttiiher Form erhalten Hatten, und graße Weänner unter 
»ihuen aufgeſtanden weten; Die das Wohl ihrer Herden’ 
‚bräber, anf eine ſehr in die Mugen fallende Art, beſſte⸗ 


. ö ” \ . =. t “ ” j . r [} 
SDucht man viel Nen⸗s und Auffellendes: fo niuß men. 


Die Kalender » Bee des urflen Banzen Durchgehen, im.berem 
 Erkiärung es. fi in. reichen Maaße finder. Wir faffen 


. 


eins tnielende Einbileungsfraft hat. . Ocharkfme mit Onies 5 
farpigleit- iſt uͤberall ne" ‚And: manche. Bemer⸗ 
bangen. And seiner .mehiern, Pirkjung Semi ‚nidht, uner . 


' 2 
v 


auf ſich beruhen, welchen Antbeil an diefen Aufttaͤrmgen 
Spies 


ro. 


‘ 





Mmun aber: 
 - smber Menges fie wuͤnſcheen über die: heiligen-- 58 | 


er un mit weile ter WBerf: 
udar zuthun fache (Bo. 1. ©. 14. ff), daß bie Eumeniden 
". ‚Me drey Jahreögeiten der Alte Wett. repraͤſentirt Härten. 

Morgaglic merkwürdig find die Ausführungen über die Tdpe 


‚ferien der alten Welt: inſonderheit die Kabirien, Sleufi⸗ 


nien und Dionyſten. Wir können nur die allgemeinen Idern 

des Vetfs. daruber ans Ds. 1. ©. 406 ff. anseben> Au⸗ 

vKalenderfeſte der aͤlteſten Hellas waren Volkefeſte mit öf⸗ 

rafentlichem Unterricht üben ben Kalender. Dieſen gu: 2*— 
; onen und. zu; mochen, dazu * won in jedem 

‚ brauchbaren Apparat, Wanr's nöoithig war, —** 


FE rihn:dle Prieſter heraus, ſellten ihn, wie de gafamınen ges 


xhoͤrte, und roͤnten die Schrift, die Be’ zuſammengehö⸗ 
orend ſtellten, fo wie ſie ſucceſſis ficken. faccefü» decie⸗ 
sr aminend," mobullcenb, mimificend and dramatiſitend, 4b. 
enDa fühe man Seburten, Hochteiten und: —** 


* fahe. bie 35 von Perſonen dargeflellt, und 


elt Unterricht über die Schickſale derſelben; man ward . 


Lobelehet ber neue Jahresbreis if gebehten, ber alte ges 
‚nftorhen,, mehrere verichiebene Beitkreife ſud zu einem 
vperein⸗· Da. man aan Kalender Hutter fo blie⸗ 

——— 


Ba —* Beike wußte endlich "mein: einen Gtum bamis 
pin. werbinben. Allein die Peieſter m 
ınMadten fie ihn dem. Wolke: niche much Affenstidf bekannt, 
spe es denſelben nicht weiter bedurſte, und feinem Bes 
xædurfniß auf eine leichtere Weiſe abgehoifen **2 wer. 
gab es Machbentende nad. 


„und ben heiligen Apparat unterrichter zn werten 

aævwanidten fi. am dir Prieſter. Butt belehrten fir beſon⸗ 
gr daruͤber, und ertheilten ihre Erklärungen mit der 
ungewohnten, aber Ihnen duvch die Urherlieferung detanut 


‚ngeworbenen, Heiligkeitsmiene, wögefonderr In Dem Jar 


amren det Tempel. — Es fanden ſich mehr Lernbegie⸗ 
arige: Eigennutz, Gerefhbegierde "und andere Leldenſchaf⸗ 


ußeen ihn noch; nur 


' 


sen der. Prieſter fenzen rY den Zutrint zu dieſem U, © 


— bu crhlmerens Be wann imäyl "ein. junke 
% : 


| 


* 
— —— — —— — — ———— —— — — — — — —— 


. Die Zihe dm Seenıca Sinne. Pr 


Deßhtrese. Dunkel. darum, engten E we 
mes des Deitigthians: ein, 8* um ihn Deo ew 


aunenswuͤrdiger heiliger und anziehender, beydes für. J 


oo. welche deinuen. und drauffen waren, gu Magen: ſo 
oo, * fie den Juͤngern wide nur ein heiliges Schweis. 
geh darüber Auf; fondetn verbanden beafriben noch ui. 
“  »Jauderep, Boätte, und. nleriep taͤnfchenden Santetegeni. - 
wund Tpätet,. da dann die Sängerfchaft..won ** 
heller und dinſichtiget himzukam, je nad | 
und Einſicht und. Biel Hier mie here, we 
Pölifore,. Hold mie Politit, Yaso mis "ar | 
| Die Weörten waren Scheimmihe. Wurden. - 
e unmwahricheiniieh von Dichtern —E— dei, 
an t, und dieſe arbeiten beſondera anf Ausbuöung ber 
»Tons ad Digrfunft hin. —+ Diesktenfinen, —*2 
aid ein Kalenderfen ‚mit..einer ſymboliſchen Feyer vom. 
»der Verbeſſerung der Osten, Net Kaltar, und. des erem: 
geſiueten und gefellichaftlichen . ‚Lebens Ans: den Adeny. 
und, Srtraideba, wurde den ſpaͤtern Whisfopken ein 
Dinge der Auftlärung in der Moral, ber 
.. ander Port, — Ein Ahalihes Intitut mare die 
een: satin Diele behielten erg den Charatter der R 
"dritt and wilden Ausgelaſſenheit, vermuthlich zum Ihe. 
»deßwegen ; weil der” bau mit hineingezogen werben 
»war, man am dien ‚Beten den *8 ungemiſcht — u 
«ind die une k dem T eu Lig un beging, - 
adie ſtark auſ die Nerv ten, und in pe he A. 
»geifterung werfeßten.. pi Wie weit endlich bie Mabis 
: »eien ganhen, darüber wiſſen wir we oder nicht 


»nat fontel IR gewiß, daß and fie auf ität und - 


Gihckſeligkeit des gefelfhnitlichen ‚Lehen Himhrbckteten, - 
»roie aus den Reinigungen von Word, und Aus der tie⸗ 
>. fm Einpiägung der Heiligkeit des Cides erhellt. Unten . 
: hen Händen der. Geſetzgeber warden alfe. ——— 
... »flärien die größte Wohithat für. die in — “ 
iind Rifferen ſehr und ſehr groben 8* | 
»fein ‚wicht zu aller. Zeit waren. ehrwärbig. Sie * 
»teten aus, cheils durch die größe Menge Menſchen die 
»hinzu Sam; ihruis durch die Prieſter, Die: die Lriebfedeen 
xdbavon waren, und, bey einer aßgemeinen Berderbiheit, 
»ſelbſt .verdörben und letdenſchaftlicc waren, ohne jedoch 
— 


u 7; "he Pithgt. wa 


—X Me Pompen/ zu denen ſich allmdhiig eine 
»urenge Unfinn geirfic hatte. Dieſen wenigen vorläufigen 
»Bemerfungen' Aber die Entfichung der Muftärien zufols 
ange, Mönme man alſo, vielſe che nicht ganz mit Unrecht, 


wvᷣrey aflgemeine ioden feſtſetzen, um Die uns davon 
„ach uͤbtigen, oft ſehr verworrenen und einander wider⸗ 


prechenden, Wrxhrichten ieicter zu ſondern und überfes 


>Aen zukoͤnnen. In der erſten Perlode möchte ich fie. 


tie KRalendernyftaͤrien nennen, weil mon darip einer 


„ein großen Saufen gefonderten‘ Srfellfchaft Umerricht 


‚ber: den Ralende:apfarat, und die Keilgen — 
* den Feſten, ertheilte. In der zwerten die Goſet 
ſtaͤrien, oder die philoſopbhiſch morali 


————— mMyſifrien, weil Phiſoſophie, Meat‘ ie 


MPolitik die Hauptſache, und der Unterricht Über dem, 
»Nalenber: nut Mebenfahe geworden mar. Sn der drits 


vden aber Me’ Schanmiyfidrien, die Myſtarien Oft Böse 


beit und den Kaflere,« "Gen der Abh. über bie. Elen⸗ 
—* iſt vorm Wer. die ſcharffiemige Ash. von D.C. Möi⸗ 


ter ‚de diseipliria areana VNeuſiniorum — give 


WGotift de Kiererchis er findio viraeascet. in Ta 
—— "Gt: Rommmorumgue, Kopenhag. 1805)° no HER 


” 


‚gg —* 1: Sande Anden n% ns Ynrkerfungen, 


Bun —9— —S I reicher Zahl. Rescter ve 


„Migemeines moeholsgiüßes iin, aug Ortiglial. 
uellen bearbeitet. Erſte Abtheilung, weiche die 

nic alttlafſiſchen Mytrologien, nämlich bie hels ° 

‘ Ligen Myıyen und Fabein, fo wie die religläjen - 


deeh und Gebräuche der Einefen, Japaner, bee 
2 ndifchen Wölfericyaften - imı- weiteren Umfange, 


al nach den Lehren der Brahmaniſchen als La⸗ 
maiſchen Religion, der Inſelbewohner des Indi- 


oo ſchen Meers, der Nordaſiatiſchen Voͤllec, ber Fe 
, ’ \ ei 


2° _m. VRR 


> 


Aigenene⸗ —— — Mejer. An 


Re, der taſten Araber, us M·ha⸗diem, en 
Bebraͤer der afrikaniſchen Butt, der Slawen, 
KVvinnen, Lappen, Oront ander— "Efantinavitr, Gele 
* manen ; Nermdr fännieiicher" urrdeinsligeh Völker: - 
 Ameilois, ı und eu der Biwohner Yön Auſtra⸗ 





‚en vu fi. enepält,; von Seiedre Maier, d. W. 


: Qriör: Band. Mit Kupfern. Weimar, 


km kant. nenftrie en o vun We: 


«68 9 De ws 4 5°} Fe 
3 Mn haben ſich die derren Bla Per re! 
— Ak J— 








eitiaguche Büthölogie, dien, die meht 2 


1 u en ha ewiß man 
en tor ER ein’ —E 
Ante, jo wenig Wird man gepeigt ſeyn, auf 


v gebltäben 
Def Br. —— ua du 2 


Ban Belek, —Aã— udn Gelehrten ——* "die p | 
es un. 
Me 


PR 


| J Erf und: Biche agasgeifen hat, und durch —* y j T ke 







sigen erſten Band zeige, welche Weitläüftige und u 
Ä Wirte er Kine —* * u 





zu feinem an daß vint- 
im Werke Senüpt worden Ad; 
ans den einhermiſchen Auellen ſchopſ⸗ 
a * 


ankam, mit Beybehaltung der e * Ceinmmi wird: 


eitie trene Veberfehung eines mehrere Deiten langen Sen J 


- Dichte, aus der Sda, eingerint,) uud im Ertbangiung: dera. 


felbin aus den beßeen Beelcht⸗ Erpnstenb, Den Retetaſaree 


dem,  Riffonarien u . 


% 
8 
* 


⁊ Nach dom: teitiaen Wäcbignng For Wetreiaiien h In | 


ei 9 veligiäßt Rechen ugd een eines jehe 
ua von allen —* nſichten un an eben Bar 

von fremder Form und Einkleidung-und voreiliger tg 
| ruagoſucht, rein und. unverfalſcht in der jedem Volk eignen 


Dens 


N 


anal Lericon getheint, daß 3 


* 


J en - x im 


mat und Erklar 8 ſind Lbiewciien. sage 
rent, aber iuit Varſicht. ) 

. ‚Das Bart 6 eine weit größere Au nung, Als 

| wir nach der ge nBigung —* —2 und —* 

eifte dicke Band bezretft nur die erſten vier —— 

Aiphabets. WMuncher? Artikel lduſt viele Seiten wrakh, 

Mühe nur die eigentlichen Mothen, retigibſen Joren | 

Tmabditiogen werden umßändiie erzaͤhlt; ſonde — — —— 
iſt in den Umfang gezogen was aan fort 

rerchuͤmern gu ec vflegtz nanlich die ee 8 

Aduse und Bo mußte ein, Werk, das fo 

MNatlionen ta en Seht , mehr anſchwellen “rs a: 

oo Tan Ii lieb ſeyn wird. A mögen fle erwaͤgen, Da diei- - 

Buch Ihnen vieſe andre Trier, md die Qutarcleng‘ 

defen enthält, was aus hunderten von Werten: thnfem 

geimorihen worden. ' Ft den bloßen Lie haber, fit den wien 

iger Beguͤterten, wird derkinft ein geöraͤngter Anoſg aus’ 

ven ‚großen Werke zu veranſtatren ſeyn. MER wird von 

Seifen, daß. die Mythen der indiſchen Bälterfinafe 

ai größeren Theil diefed Werkes kusfälten; germav 

ie Weyıhen teinnern wir und noch wentze „oder ketae 

gefunden yı haben. 


Da man bey dem Yen Raider eilt vorurtheit⸗ 


ER — 2 Diet, vrlaugt (den wit 


ei t werde zu ſindrn. Denn wire hene Eu; 
erbare Zeichenſprache ‚um — HR aus . 
nden Srühlingsragen des Sue me noch 
* enthalten, als einen —— | ds —— 
ten‘, wäs die erſten Eeſachrunge 
| stirwelt Aber Erſcheinung und- Ben Ir Der; —e 
vBGiqbaren / der Natur fanden und wähnten; ein Offeno“ 
ubarung des Ereigen, deren reine. Glorie das ge⸗ 
blendete Ange des Seerblichen tarmevvagen * 


2. 


— 


— 


g 


! 
x 
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-»Tradition and Beiffexung von :Mefem Apfichtbaren im. . 


N. 
PP} 


F 


8 


GSiaiberen And das Weſentliche aller Religion und pe 


x 


»tho:ogie ben af.n Völkern und unter allen nen. Merk—⸗ 


. »podrdige Erinnerungen fügen uns, daß es ſchon ein 
„mal nicht mebr unficbiber für uns wat, und wir 
:nfollen wieder finden, was wir veilobren beben. 
len wird in einer andern Erinnerung, was jene 


„uns Aeben iſt, nur ein Schlummer fcheinen, m 


»dem.die Traͤume von einem vergangenen und zu⸗ 


whänftigen Aeben uns in mannichfaltigen Erſcheinun⸗ 


. »gen umfpiellen:« Sn ber. That werden. Aeußerungen 
der Art am Eingange eines kritiſchen Woͤrterbuchs der 


u Motholsgie Vielen ein Aergernig und eine Thorheit feyn, 


Sen taffen. ” h, . | . . 


an". — 2 
Um De 

v . Bu 
. . 


Sie machen vorzuͤglich einen Borken Kontraſt, diefe Aenſe 
ferangen und dieſe großen‘, Überihwenglichen Dinge, die 
der Verf. aus jenen barbariſchen Mythen herauszutefen 


bat, weiche auf ben bepgefügten Rupfersafein abgebiltes 


. findz: 0b wie gleich nicht im Abrebe ſeyn mögen, daß auch - 
in den Mythen der roheſten Mationen Lichtfunken verſtreuet 
find, Zum Gegenſatz jener rohen oder verwilderten my⸗ 
thiſchen Vorſtelusgen hat der Verf. das lledliche Bild dee‘ 


deey freundlichen verſchwiſterren Geſtalten der Chriſtus⸗ 


K-tigion (Stande, Liede mad Hofnung,) in leichten Uum- 
riſſen »als ein verkoͤrpertes Echo der — 


baltenden' Stimme'allee Völfer« dichem 
| 


d andere lebende 
pra va 


22 z 


Sprachen. 


‚Annuaire de la. Librairie, . Par Guillaume Rleifcher, 
‚ Premiere Annce. Deux Parties, à Paris, ches Le- 


. vwrault. 1802. 4,Alph. gr. 8. a ME. 


. Wir erwähnen dleſes, ‚eigentlich außeryatb der Sränyen- 
umirer Bibliotbek· Hegenden , emp{eplungewertgen Wertes, 


3.49.82. XC. XI. St. IVs heſt. in 


— 


Hoffe, wenn man fich etwas tief in fein Werk hinein I 
Babdirt, ‚oder. auds nur die ungebeuern Zerrblider und Wie > 
. "geburten' von Göttern und, veligidfen - Mothen betrachtet 


eve 
vorfte 


. ’ \ 
N Not 
— 4 


258 Deich Sir 
. . . * 
in welchem die Literatur ‘der in Frankreich vom Septer. 
esod bis dahin 01 erſchienenen Schriſten, nach ſyſte⸗ 
N matifcher Ordnung verzeichnet und unter Hinweiſuag auf 
»ansfirhrlichere Anzelgen enthalten iſtz nur deßhalb, well 
Det Verſaſſer (der ehemallge Buchhaͤndler in Frankfurt am 
Miyn, WB Sleifcher,) ein Deutſcher, amd et ein’ erfreuli⸗ 
dier Pendant, und eine trefflihe Ergänzung des von uhe 
A. Allg: D. Bibl. B. LXVII. G. 265 folg.). mit verdien⸗ 
rent-Lobe angezeiöten Allgemeinen. -Repertsriums der 
Kiteratur if. Angelegentlichſt muß · jeder Litergtor Die 
Zovrtſetzung beyder Werke wuͤnſchen. 


x . , . — N Wyg. 
‘ + . . . [3 
\ 


- "Theorie complete de'la langue ällemände, 'par’F. 
G. Gladbheh. A Paris et,Strasbgurg, chez: A. 
König et chez I'Auteur, :An-XE .(2803.) XXXVI 
ap, 
In dem naͤmlichen Vetlage IE weft IE die jweyte Aus⸗ 
gabe ‘tiner deutſchen Sprachlehre Für die Franzoſen unter 
” vom Titeh: »Nonveaux principes de ta langue' alleman- 
> de, par Ni, Jarker, 'eefchienen , die 472;Seiten Rail 
iſt, und ſich 'wortheithäfe auszeichnen. Mec har fie nice 
ben Der Hand z. aim mit ihr »die Gladbathiſche verpieis 
chen zu koͤrnen; aber ‘ee Rindet auch Diefe im Ganzen 
gut / und zweckmäßig: SInzmähen werden befonders An⸗ 

‚ fänger Muͤhe Gaben, den Verf. immer richtig zu verfes 

benz. ab tr gleich verſichert, er habe ſich's angelegen 

ſeyn laflen, wenigſtens mit Präcifion und Deutlichkeit zu 

.  fbreiben. — In der franzoͤſiſch arichriebenen Einfeitung . 

heiße es S. VI; »@6” gicht ih Deutſchland, fo wie in - 
»allen. andern Ländern, mancherley Diatelte. Die vers 
yyzuͤalichſten find der Moliche und der Sächfifche. Dir 
»erſte iſt ·zuver laͤſſig en Wörtern und Nedensasen reicher, 
»als der legte, dateqgen "hat dieſer Mehr Annehmtichkeie, 

: »MBohitlang und Feinheit ind Ausdruck — Hier hätte 
der Verf. den großen ilnterſchied zwiſchen der Oberſaͤch⸗ 
-- fifhen und Yriederfächfifden Mundart erwähnen fol 

dene — Zum Lobde der deutſchen Sprache heißt ve &, ° 
X und Kill: 5Haupiſühlich Aberirerfe fir durch am Ins 
En Be Ze ſammen 


— 


— 


— 


x 
vo: 
* 


»Stande, Begriffeund Ideenſchattirungen (nuances d’iddes) 


»ansjudrüfen, deren Darſtellung für die franzöfiihe Spras ° 


„he ſchwer, oder wohl gar unmöglich .feyn würde, Es 


ꝓ»iſt unlaͤugbar, dag ein guter Schriftſteller zummenge 


»ſetzte Wörter vortrefflich bemitzen kann. Haͤtte die deut⸗ 


»ſie ſchon bloß um deſſelben willen verdienen, voa den— 


»renden Köpfey ſtudirt zu werden. Ein anderer Vorzug, 


den die deutſche Sprache vor der franjöfiihen zu habey 


Sfcheinie, iſt die Abwechſelung in der Stellung Ihrer Säge, 


»u. ſ. w. — Nun wird als Bepfpiel angeführte, da 
bei Franzoſe Immer ſagen muͤſſe: J’al vl hier une belle 


ĩ 


femme dans le jardin. — Der Deutſche aber auf verſchie⸗ 


dene Art ſagen koͤnne: »Ich ſah geftern cine ſchoͤne Frau 
im Garten — geſtern ſah ich eine fhöne Scan im Gars 
sen --- im arten fa ich geftern eine fchöne Frau — 


eine fchöne Frau ſah ich geſtern im Garten. — Doges - 


»gen heißt e8 ©. XIV. zum Zadef dee deutſchen Sprache; 


»zum wirtlichen Nachtheil zu gereichen, daß fie nicht fü 
«fanft, als diefe iſt; daß Ihre Töne härter und weniger 


»harmonifch find; ihre Wörter Haben weniger Selöftlans 
. »tet, oder die Selbſtlauter, die fie. brauche, find nicht jo 


glücklich vertheilt und’ mie den Mitlautern vermifche, Aber 


»nehm; ber gute Geſchmack mache von Tage zu Tage in als. 


Hohngeachtet diefee, Unvollkommenheiten iſt fie fange nibt ia >. 


»hart, ats man gewoͤhnlich In Frankreich glaubt, mo man 
‘»bloß an die rauhe Elfaffer Ausſprache gewöhnt ff.» — 
©. XIX. Heiße es: » Im Allgemeinen iſt die Schreibari 
»der vorzüglichften deutfhen Schriftſteller rein und anges, 


»len Gegenden Deutfchlands, (hnellere. Forsferitee. Man 
»ann alfo dreift behaupten, daß bie deutfche Literatur, fe 


ande der itallaͤniſchen fteratue wuͤrde es der unfrigen 
feine‘ große Ehre machen, wenn fie mit jener auf einer 
Stufe, geſchweige denn, wie He. Siaddadı will, gar noch 


unter ihr fände. Man fehe darüber den erften Heft des 

Jahrgangs 1803 von Witmayr's Ephemeriden der Italiäniz 

(hen Llieratur. 7 Bon den bisher in frangöfffher Spras 
5 tan, 3 4 Dr’ " u u de 


x 


u... _ 


{ 


— 


Theéorie complète etc, p. Gladbach. as9 


J nſammengeſetzten Woͤrter ſelbſt hie ſchoͤne und reiche Cpraihe 
»der alten Stiegen, und vermitteiſt derfelben iſt fie im 


vſche Sprache auch nur dieſes einzige Verdlenſt: fo wärde 


‚nm Vergleich mit der franſoͤſiſchen Spräche ſcheint eg ihr 


apple fie gegenwärtig I, der franzoͤſiſchen, engliichen und - 
Ritaliaͤniſchen wenig nachſteht.« — Bey dem jeßigen Zus. 


= 








u 566 Bu ” Deuiſche Sprade. ". 
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. 


J 


7 


= L) 


de geſchriebenen deutſchen Sprachlehren urthefft ber Berf., 
aß es ihnen -Sröätencheile” an Deutlichkeit, Präcifion, 
— und Methode "fehle Er bricht insbeſondere 
Äser dig Gottſchediſche und Meldlnger'ſche den Stab; ſagt 
aber kein Wort von der oben erwaͤhnten Junkerſchen. die 
id. doch To worthrilhäft auszelchnet. Die Adelungſche deut⸗ 
ſche Sprachlehre "lobt er. erſt ſehr, und ſagt dabey, daß fie 
ihm —— feiner Theorie vor allen andern . 
Dienfte geleitet habe Nun fügt ev aber hinzu: »Was 
vfaͤr ein uugluͤcklicher Cinfluß ik Schuld, daß diefer ſchätz 
vbare Schrifiſteller nicht any freb von den Fehlern iſt, bie 
»dte Franzoſen mit Richt eincin großen Theile der deutſchen 
Schrifiſteller vorwerfen? Su der That, wenn man ſich 
paur etwas mit feiher Throrie befanne macht: fo-muß man - 
»übse den Mangel an Praͤciſion erfaanen, der in feinen 
»Werke hin und wieder in die Zus en faͤlltz, man muß 26 
„bedauern, daß In einer fo —— Sprachlehre eine 
v»ſo große Weitſchweifigkeit herrſcht.« — Die zweytr Auf⸗ 
Sage von Adelungꝰs deutſcher Sprochlehre für Schulen, die 
Ser. vor fi har, iſt noch um anderthalb Bogen kürzer, 
als Herren Gladbachs Theorie de la langue allemande. — 
»Sie enthält, fährt der Verf. fort, »Gold, aber unges 
»läugertes Golb, das man erſt von dem groben, Stoffen ſchei⸗ 
»den muß, die es einhuͤllen und mit Ihm vermiſcht jind.c— 
Was num das vorliegende Werd ſe'bſt betrifft, fo iſt 
es bloß theoretiſch. Wollte nun aber der Verſ, daffelde, - 
befonders für Anfänger, noch Brauchhbarer machen: fo wäre . 
Nes gut, wenn er. dazu einen praßtifchen Turjus der Denis 
‚ fihen Sprache nach dem Mufter bes von Daulnoi verfaßs 
ten Curſus zur Erlernung der franzofifhen Sprache Jiefers . 
‚te. — Ueber die deutiche Profobie und Porfie finder man 
nichts. Der Verf. verſpricht, eine ‚bifondere Abhandlung 
barüber herauszugeben, Das Ganze iſt in zwey Hauptthei⸗ 
ft abgetheilt, nämlih: die Kunſt, fich richtig aus zu⸗ 
drehen, und die Bribogenpbie. Der erfte Haupttheil 
beiteht aus vier Kapiteln , die von den Buchſtaben, von der 


Eiymologie, von den Mebriheilen und vom Dyntax han⸗ 


dein. Als Anhänge finder man Beßners Suͤndſluib mit, 
einer franzoͤſiſchen Ueberfegung, auf die eine weisläuftige 
Zirgließerung der eriten Perio:e Diefes Gedichtes folgt. — 


aunſern 


Hierbey muß Rec. erinnern, daß Geßnet Iwar einer von 


.. 
” 
— 


Lv 


x , * 
—— 


* 


F . EN ® | 
> Theorie‘ cpmplöte ate..p. Gledhach: anı, 
sen Hafficden . Girififtchern. if 
Sr geſchriebenen Werke aber eben fo wenig zum Muſter 
Ar Anfänger in der.bentfchen Sprache ‚dienen koͤnnen, als’ 


Dig Werke irgend eints audern Dichtert. Erſt maiman 
ſich mit der Sprache des gemeinen Lebens betannt machen, - 


allntähli dapin.gelannen ,. Gedichte unfere Kiops, 


, t 


\ % 


vonaıa 


Reken. 8; feine in voetiſcher. 


und dann, ſtufenwelſt immer weitex geben: ſo wird man 
FORM, 


' I 


©. 3 ficht, Au .märde ansgefpraden wie a0.in Saat. — 


Auf diefe Art müßte man das Wort Bäume autſprechen 


x 


Da —uͤme. — &.3. of, oder.oy, wig aü, ſtatt: wie di. . | 


Na ©. s. müte man die beyden g In dem Worte Flagge 


ie das (Han dem Worte Garten ausſprechen, da doch die 


Deu .g,eden ſo lauten müßen, ‚wie Bas ch im Worte, 
aͤche. — Auch: durſes die Worter Zing und Jungge- 
be nicht nad des Verfaſſere Meinung, mie Kink und. 
umfgefelle ausgefpradien werds. — ©. 6:,» S wird 
»nicht aursgefproghen, Wenn ein c mit, &, &, i.darauffolst, 
3. B. Scävofa, Sxepter, Seipio. Diaſe Wörter lauten 
»alfd.ioif Zivala, Zepter, Zipio.« — Man fpriht und’ 
ſchreibt wohl Fepter; man kann aber auch ausſprechen?“ 
—F— muß ausſprechen: Szaͤvola, Supio· — 
.6. beißt « 


: das deutſche f würde wie das franzäffihe 
barte /; in dem Worte favatıe ansgefprochen, wenn ein 
t oder P. darauf folgte; ‚und num find, folgende Wörter, 
de Beyſeiele —8 Wefte, Stand, verſprechen, 
Sprachen, — Hleer ei offenbar. bloß dae Wort Weſte 
ejchtig als. Beyfpiel gewählt; denn in den andern hat das 

und fP. einen zifhenden Ton. — ©; 77:. »Er hat 
»mi ‚sum. gnäDigfien, ou bien am gnaͤdigſten unter 
sAlen empfaugen.« — Hier taugt der Ausornf zum 
Apigſten durchaus nichte — ©. 27. iſt dekumnict: »ger 


. ».dachter dieſer unumſchraͤnkter Prinz: gedachten dieſes au⸗ 


— 


umfchraͤntten Prinzen, ıc.«. — Duthleichen ſonderhere 


Aufagimenfeßungen, konnen wohl provſyzlell ſeyn; gehoͤren 
aber burgan nic In 206 Geblet der guten Echreibart. — 
©. 128. beißt, es bepin -Smperatis:: » faben, fie}. qu'ils 
»qwelleg lanengi« —.. Aoben fie. — kann nur gebraucht 
werden, wenn man elne oder mehrere Perſonen anreder, 
und im Branzöfigen ſaat: Lanez !--—. Quls, oderguel-. 


ı 7 


les louent aber muß ‚üerfeht werden: mögen fie lo⸗ 
> * RR tt ben. 


4 


| \ Ettinger. 1803. 224 S. 8. 16 KR: 


65: Deütſche Sprache. 
9 n .€ . .. . ” " .. . - r 
ben oder bisweilen; fie mögen loßen! <= 6. rat 


»ich mogte, ich moͤgte.« + Beffer: ih mochte, ich 
moͤchte. — B.’Yai, Ich ſandte; gefande kann auch: 


! 


. nach der regulären Born konjugirt werden : Ich fendere, ge⸗ 


fender. — ©. 14... follte beym Wort febaffen angemerte 
fun, daß die davon abgeleiteten Wörter, al ſchaffen, 
verſchaffen, herbeyſchaffen, ei regulaͤres Imperſektum 
und Participlum haben. — Nah ©. 149. müßten die 
Iniperfekta von pflegen lauten: ich pflog, pflöge. Gute 
Särifrfteher fchreiden aber: ich pflegte. Wenn S. 
250. waͤgen und wiegen alg gleichbedeutend angeführt wird: 


ſo iſt dieſes ein Itrthum. Mean muß Tagen: der Bäder. 
waͤgt Brod; uhd:’ det Ochſe wiegt vier Centuer. — S. 
150: »ich backte;« beſſer: ih buck. — 

ſuhrob; gefbioben« — muß heiſſen: Id ſchraubte, ge⸗ 


"&, 151x. »ich 
ſchraubt. — ©. 152: » ich gebobr; du geboͤhreſt; 


gebobr « — eine provimielle Form. Es muß durch⸗ 


aus heiffeu 2. ich gebabr; du gebabefi ; fie gebabr. — 
©. 153; »ich ſchnoh; gefchnöben« — muß segulär ger 


“ bilder werden ; ‚ich ſchnaubte; gefchnaubt. — ©. 153: 


ni dingte.« — ‚Man finder au bey zuten Schrifts 
flelern: ich dung: Ih dünge. — S. ı54: »ich vers 
more: verworren.« — Es muß heiffen: ich verwires 
te; verwirrt. (Verworren ift fein Particivlum, fon/ 
den,ein Yafeltiv,) — ©, 473 führe der Verf. folgende 
Redensarten an: Br betrachtete ihn lange: es ſchien 
mir; er öffnete die Thür; — und fagt dabey; er wärs 
e diefe den folgenden vorziehen: Er fah ibn Iange an; " 
es Eam mir por; er machte. die Thür auf. — Mes, 
dest den Grund diefes Urtheils nit ein. Nach feiner Mei⸗ 
uung fann mit diefen Redensarten tilltüßrlich abgewechſelt 
werden, wenn nur dadey auf den Wohlklang in Verbindung 


' le andern Sägen Ruͤckſicht geuommen wird. 


J Wm, 


| 
I 


Erziehungsſchriften. 


l ı , ‚ j 
Bittengemälde aus der Kinderwelt für Kinder bey 


derley Geſchlechts; von F. C. Zange. Gotha, 6. 
Diefes- 


U 
x 


” ‘ 
t ‘ 


. x. . \ ’ — | * 
Suittengemaͤlde aus ber Kinderwelcer. v. Zange. 363: 


Segen Erlen" enthlle eis Cemmiing weh Erghla⸗ 
-g08, die zugleich dag Verdienſt des Angenehmen, «Nübiis 
chen und Neuen haben. "Ok find gräßtenheils kurze Eis 
auf die Ir&te iu [unfaehn Rupie eingetheilte. Rec. har uns 
ter Ihnen eine dite Befannäfaft angetroffen, din önig . 
‚Zear und feine drey Töchter ausgennmmen; wovon aber 
doch wahrſcheinlich die ——n i Verf; eigenthuͤm , 
angehört! Nebrigens wundert fi) Rech, daß der Verfaſſee 
beu feinem natürlichen, wirklich angenehmen Vortrage hicht 
— auf Korretrheit des Siyls und der Rechtſchrelbunn 
deſehen bat... So ſteht z. B S. 9: mals ich dich mit bey 
Idie (far: zu der) Mamſell 2 nahm, · —Si6 
„Leſen larnen;«. ſtatt: lebten: So uͤberhaupt mehtmals: . 


. »einem.etwad lernenz« ſtgit; einen. etwas Iebreh, — 
&. 20; »Die ſird über einen Avfel zanften, den der eine —_ / 


- »auf der E:de gefunden hatte und dem Andernnichts davon 
- pgeban-tasliie ;« ſtatt: und wovon er dem Andernec. — ©.. 
‚43. »drangen in ibrz« flatt : ſie. — ©. 49.1. 50. pge⸗ 
»geg dit« — »gegen mir« — »aegen ibm». — flattt- 
“gegen dich, mid, ibn. — ©. ;o. „Sie ſchaͤferte J 
»fehr,« ſtatt: lewarfchrichläftie, — ©; 6, »fur (ſtatt: 
vor) einem Ungluͤck bewahrt.« — "©. 74. u. 75. »davon 
Kfatt: daraber) geruͤhtt« — ©. 80 u. 81. »gieng 
und aysgieng« (flatt: gienge und ausgienge, — meit: 
de Coutert a Eonjunttiv Fi 33 den ame Saas 
dert) — S. 113. »einer ihrer Paͤchtern« Gtatt: P Ye. 
terinnen): —: ‚©; ao »Hilfe,« (farttt Huͤlfe). 
© 158, nanfagtex (ar: auffägte). —- ©1637. »das 
Ffuͤr (ſtatt: davor). fibern«. — 8179.48. wohl acht 
mal nach eiuander: Quitlande⸗« (ſtatt Guirlande.) — 
S.86. »Vor die (ſtatt: vor der) Schloßthuͤr aagekom⸗ 
nen. — .&, 189. »bie nm Die, (ſtatt Dich) ſtd.« — 
'&, 206; »id) drang in ibe« (fatt: fie). — , Si224... 
xUnd wenn dieſe kleinen Geſchichten den Grund zum Glück. 
vauch nur eines: FZindes dienten« (ſtatt: legten). Pre | 
. “ 9 .s ’», 


1, Die Famitte Benbgeim. Won 8: Dapn, Rektor 
"der Koͤnigl. Garniſonſchule in Berlin. Mit 17 | 

illum. Kupfern. Berlin,, bey. Maurer, 1804,. 
- -.7.%0,396.©..8 2.0. 3 en 
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— 3. Die Familie Hellwig.': Bon E: J. Felewangen 
| amd FW. Hempel. Erſtes Bündchen, mit 

Ä Muſik und koiorirten Küpfern.. Leipzig, b. Schd» 
‚bel. 1803. XIV.u. 328 ©. 8. ı 08.12. 


Eliſa, oder das Weib, wie es ſeyn follte, „gab Die Lofung- 

zu unzähligen Produkten, mit aͤhnlichem Titel. So geht 

: es Öberhaupt mit Buͤchern, die ein befonderes Aufiegen 
machen. Auch Heuſingers Samilie Weribbeim muß ſich 
De. Nachbildung ihres Aushaͤngeſchildes gefallen laflen. 
NUebria no darf ſich dieſe berühmte. Schrift der beyden neu— 

gebornen Schweſtern, pon welchen Hier die Rede iR, nicht 

+. Shämen. Rec. myb beyden das Zeugniß li⸗benswuͤt digzer 
N 2, Kigenfhaften geben, über dle man gern ihre wenigen Bels 


hen Fehler vergiät m 0 


Der Verf. von Nr. 1. will insbefondere durch fein Werks 

eben bey einer angenehmen Unterhaltung ſittlive und reits 
ioͤſe Befühle beleben, die Kejntniſſe der Kinder erweitern, 
er Weltklugheit manche Beytraͤge liefern, und die jungen 
Lefer zum Nachdenken Aber ihre Zenler führen. Diefen 
Zweck has er auch, unfrer Meinung nach, beffer, als viele 
andere sädagoniiche Schrifiſteller erreicht, die gemeiniglih 
aus nfun And Heunzin Kinderfcheifien die hundertſte zuſam⸗ 
= gienftoppeln. Mit Recht tadelt der Verf. in. bee Vortede, 

daB in vielen Kinderichrifteg die darin. geſchilderten Kindes 
‚a8. polll emmene Muſter vorgeftelt werben. Er ſaat unter 
andern, wenn. die Kinder. in einem Bude nichts als Gute⸗ 

von einem und demſelben Kinde läfen: fo verloͤre dadur 

u die Wahrheit ihren Einfluß, weil fi jene nicht von der 
Exiſten ſehlerſrever Kinder würden überzeugen fönnen, da 
ihm has enge Gebiet ihrer Erfahrung die Mitgenaffen der - 
Kinderjahte en anzen niche 6. Ter alg ſie felbft zeigte. Dies 
- "fee führe der Verf, als den SG ıd an, warum er in feiner - 
"Schrift die Kinder mit aller. hren Fehlern aufgeſtellt babe, 
mit der beygefügten Verfiberung, daß er fle diefe, wenn 
jur Fortfehung des Werkchens erfolge, mach und noach wer⸗ 

_ de ablegen loſſen. Er fett noch Hinzu, etwas ganz anderes 
fen ed, mit dem Mehrwiſſen. — *Es ift, heißt ee S. 
7.07 »VME, den Kindern oͤſtyr in dee Erfahrung ergeben, daß 
"ein anderes an Kenntniſſen fie uͤbertreffe, np ee 

. | der 


— * 
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n 
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Logogbypo) beichioffen wir), ioriche michs aus andern Ba⸗ 
Mern abgeſchrieden, und meiſtens in Verſen abgefaßt ſind. | 


Die Samilie Hellaigıc In Aelepaiedbe n, Demipel, abs 


. B 


= itriatri. Babe paeiel De Dugınd mini, Brno fe 


non gelehrten Kindern lieſt Eng Wr af ich bur \ 


»Nachriferang gereist. — 
Bäapitek eingeteilt, woreon jedes mit einem Binnrärhfel, 
einem Woriraͤthſel (Charade) und einem Buchſtabentaͤthlel 


"Pte Familie Bendheim heſteht aus-einem draven Paflor, 


deſſen ihm beygeſetzien Bohne, Schwlegertochter und Eu⸗ 


keln. Zuerſt wird eine Schilderung dieſer letztern auſgeſtellt 
"uud dann anf eine intereſſonte Art anichaulich gemacht, wie 


Seoßvater, Vater und Murter jede Geiegenbeit benugen, 
‚De Rinder zu bilden; ſir ihre Fehler kennen und adlegen zu 


Alebren, ihre Kennmmilie zu vermehren ,. ihren Ideenkreis zu 


erweitern, ihren Geſchmagk am Guten und Schönen und 


Widerwillen gegen niedtige, laſterhafte Geſinnungen und 


Handiungen einzufloben, 


er Bi Nämtigge haben auch die Merf. uon Num. a. in 


Abſi de auf Die in der Aamilie ‚Beni Ritz ten Kin⸗ 


der, nur mia dem Unterſchiede gethan, daß bier Erin Grotz⸗ 
ater, fondern au deſſen Stelle des Dorfgeiftiiche neben dem 


> Mater und der Muster an die Bildung der Kinder Hand ags 


gt. Der Styl van Num. 2. erhebt ſich hey Sahilderungen 
Yan Nauefpenes- zur gserifepen. Proſa, deren Ausdruͤcke und 


Mendungen doch mitumer feblerbaft und zu gefünftelt find, . 


3. B. ©6838. »Geſchieden war Gereits die flammende 8 


»niginn und nur einzeln fhwammen noch in Welten die 


agliwmenden Wolken ‚Me Rain das Feuermeer des ſchei⸗ 


pdenden Phoͤbos getqucht hatten.“ — Hier wird in der 


namlichen Perlode dig Sonne erſt als eine weibliche u 

‚unmittelbar daraaf. lg eine männliche Pesfon —— 
‚Auch da, mn keins dioteriſchen Därfiellungen ſtatt finden, 
Aöge man anf partie ump pregiöfe Floskeln. Beſonder⸗ 


feinen ſich die Verf. in die deu eingeführsen und dach nur . | 
drg. wirtlichen Gedichten erlaubten griechiſch, lateinifchen. 


Boerſetzunaen des Adjettivs hinter das Subſtantiy verliebt zu 
bahn. So 4. B. ©. 84: »Ihr Beſuch giebt ung 38 
»Selegenheit,! die erwänftbte, Ibnen den herzuichſten 


e 


Dane für die achabte Mühe zu zoden.« — ©, 161.»©g - 
. bewirkte des Vaters Worhaltung, gie ernſte und wobl⸗ 


$- - ae 
EZ 
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vᷣgemeynte Und zur rechten ;Seit.ehfolgen® , nicht binß 

H ſeßmal eine fluͤchtige Sinnesanderung bey Wönttechen, e. 

— S. 210. vᷣdie — Sagt, die unſichere. — Zu 
den fehlerhaften · Austräden gehoͤren folgenbe!. ©. 17. 
»Nicht lange: (ſtatt: bald Darauf) geſellte ſich auch Wil⸗ 
helm zu Ihueme —. Si arı. »eine. befangene Hew⸗ 
»Eömmikhfeie.« « So viel ˖ uͤber die Schreibart! — 
Han noch einige Erinnerungen Yon anderer Art, — Wenn 
die Verf. ©; 49; den Water äkfern’ Laſſen,daß das Wort 
Empoͤrung dem Werte Revolution am meiſten entſprecht: 
"fo iſt dieſes wohl aur dann richtig, wenn ˖ das letztere im. 
Ichlimmen Sinne gebraucht wird. Beſſer moͤchte es wohl. 
fun, Revolution durch Staatsveraͤnderung⸗ ju uͤber⸗ 
ſotzen, da dieſes Wort die damit bezeichnete Handlung wes. 

‚ ber tadelt noch lobt +. Mad, ©: 801. 3.7. ꝛc. fell Die. 
Matur jedem. Menſchen gleich wel Auflage, zum Guten wie 
43um Böfen, gegeben haben. ine; oft anfgeftelte, aber 
durch hinlaͤnaliche Erfahrungen. widerlegte Hopotheſe! — 
igende Bemerkung eines noch niße yeötfjäheigen Kna⸗ 
ben möchte. wohl u alttluge feyn. So96. ragt, Beine 
»MBefonders:fehlt bieß (nämlich das Seld) den Herren, bie; 
vᷣhre Equipage auf dem Ruͤcken oder ‚unterm-Arıne.tragen,, 
und ihren Reiſeplan Jebermann gegen ein kleines Gratial 
»mittheilen.« m. ©: 86. u. f. ſteht ein Getpraͤch aͤber E⸗ 
tziehung, das an und für ſich recht gut iſt; obgleich der Herr 
MPaſtor ſtait Ehre ewseigen, ſagt: Ehre erzeugen. Allen 
Die Verf. vergeſſen dadey, daß iht Buch nicht für Erzieber; 


ſondern für Zoͤglinge beſtimmt iſt, 


Bey Ham. ı. maß Neenoch: erwaͤhnen, daß der Styl 
edarin wenlger gekuͤhſtelt, alt in Num. 2. iſt; inzwiſchen 
goͤßt man doch. hin und wieder auf kleine Fehler. Was. 
* Nie Art, Brgebenpeken darzuſtellen, ketiflt: fo-fann man - 

zwar. nicht allemal ganzs aber doch meiſtens damit zufrieden . 
feyn. te wollen daher bloß bey der & 377-0. f. erähls 
"ron Geſchichte von Zain und Abel den Werfaſſer darauf 
u aufmerlfam machen, Daß Campe's Darſtellung der naͤmli⸗ 
x chen biblifchen Erzählung, ‚wie man fie in feiner-Seelenichre 
‚ "findet, einfacher und natuͤrlicher, und gewiß: auch zweckmaͤßl⸗ 
der ·alge ſabt MR | 
T. 
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WMoroliſcheachuntthocheh die Wtgenhre. 860 
WMorauſches Zanbbiuch für —— 


elf tretenden Kits. 


: eines Vaters ‚an, feine in die _ an 
der. Hamburg, bey, Bachmann... 1803. 1V-lnp: 
ren 
omry 


F 
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Ein gut gemeintes Wetkchen doe feinet Zweckes bin nad: 


Anverdorbenen jugeneitdgen Serben, wenn fie es ich blaß 


Nnuͤchtig darchlaufen, gewiß. nidgs-venfehlen wird. Der ienk... 
Kür es im. Mimufteipt.die; Tetsfurben bewuntämierrichte ie - 
"eiganen Rinbeo benutt, und es wen dem Drucko uͤdergeben, 
> eil et giaubte, daß es fuͤt manche Actinens, Drum; bie Bil⸗ 


gleichguitig ſey, ein willkommmenes Wefebuih ſeyn⸗werde —r 


Sm Ganzen iR. die Schrelbatt mht aͤbel; Doc ftößt man 
Anitunter auf Ausdruoͤcks amd Wendangen, Die. mon ben fluuns ⸗ 

"gen Geſetzen der Bprahfehre abweichen: Waa die Dein 
rionen und Zergliererung der Begriffe betriſſte ſen wird map 


Wohl-Kin and wieder; mehr Prächlan; und ſtres gere Richtig: 
Ah wanſchen. — Das Werkchen iR in ficben: Akfehniuse. 


nd dweh Achaͤnge abgetheilt. Dre erge Ablchnist, dar 
> auf-tine Einlittung-von ohagrfahr 


fuͤnf keiten: folat., hat. 
Sie Woberfprifer. Der MeinſchDer zuge :. Sinne du 


Menſchen. Der dritte. Oretumtehfte.des. Meyſcher· Dar 
irte: Eharakter des Dömfchen. en fünfte: Beſtim⸗ 
mung des Menſchen. Der jeher. Behinmmüng-des Men⸗ 
eſchen zur Geſelltgkeit. Der, firbente: Anwendung dieſer 
-Seheen dur Zufriedenheit, Die beydes Aahaͤnge enthalten. 


‘eihe- kurte Wberſicht der. weiblichen Beſtimmung und. der 
“Hefonderen Pflichten des weiblichen Geſchlechts, ſo wie 


:guch Rare: Lehren und Ermahnungen für Zünglinge, die 


-n& gefchäffttge. Leben terten ‚wollen. 4. &. 4, bißt «6: 
HWir hnnen und muͤſſen dan Grundſatz ein für allemal als 


2... afteher-vorausfegen, ‚daß Gott, dar. die WMenſchen jhuf, 
. "Bafle auch zur. Gluͤckſeligkeit beftiiumte, auch daß diefes Der. ' 
9 einzige Endzweck ihres iDaſe yns fen. Hier wud 


"48 unfer Verf mit' den neuern und allerneneflen ercentri⸗ 


ſchen Philoſophen gu thun bekommen, wenn dieſe aus. 


ers‘ popuiare Ochriflen würdigen, von ihnen Netur zu 
"nehmen. Diefe Herxen ſchaͤmen fich zwar-nicht, ſich in 
‘der Prart fo pitlich; ale: moͤglich, zu ıhum (non eruhes- 
“ cunt .indulgere genic); aber He: märden glanben, * 
[et a u er 
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mohahtme Theatit durch jenen. Brundfag, das Auäckt 
Bar Are des menshlichen Daſeyns Pau ‚zu entweiben, 


= 8.6, »ReineBrbauptäng iſt mohlunumftöflich gewiſſer, als 
daß der Menſch das edelfle Kleinod im der sangen Schds 


fung fey.« — : Aufferdem, daß. der Ausdruck »das 


edelſte Bleinod« na precike iſt, muß/erinneri werden,. 


daß Wie  Schauptang. wur dann unumſtoͤßlich 
gewiß wäre. gewment menden önnan, wenn es. anilast: 


nd wiffen gar wicht, wan aa .mufler unſcrer (Erde anf ir⸗ 


gend einem‘ Weurlorpen ausſteht — ..& 7. ir mag, 
bie Beſchreidung von der Natur des menſehlichen Körpers 
‚gehöre für vie Natarichre oder Phüſik, fo wie die Kennts. 


miß unſrer Deele in das Gebiet der Moral — da doch. 


'sje erſtere eigentbieh ds. der Wintungefchichte, fo wie Die 
Iegtere in der Pyehstonie geſucht werden, inf. — Wenn 


| 96 @.9. him; mie empfinten immer nur dns. Degen 


spärtiger« fo tft dir ſes unzihtig. Denn weng- ih, z. B. 


nach Verfluß‘ mehrerer Jahre an den Verluſt eines gehlehs 


- 


In 


- sen Freundes durch irgend etwas Icbhaft erinnert werde: 


ſo wird wein Hemals einpfundener Schmerz von nenem 
‚aufgeregt — und iſt denn diefer erneuerte Schmerz etwas, 


u anders, als eine Empfindung, die etwas Vergangenes, 


zum Segenante get? — ©, 9. „Die Urſachen nufrer 
»finntiehen Empfiapuligen And ate Nerven, die im ganzem, 


Rnmeuſchlichen Körper verbreitet find, ‚und anflerdem nod. 
'»jeder Sinn ſeine Aefandre Chefonderen) Merury hat.« — 


Dieter Sup IR fo. wie mehrere andere, ungrowwatitalifdp. 


eingekleidet Dad den Worten *verbreitet ſinde koͤnnte 
ein Punkt ſtehen, und nun könnte es heiſſen: Jeder Ginn 
-Insbefandete aber hat: feine ihm eigenthuͤmlichen Nerven 
S. 17. »Dian unteefheldet gewöhnlich Vernunft und Vers 
fand, je nachdem die Serie ſich tioß Begriffe im allges 
„meinen, oder auch zugleich Deutliche Degeiffe bildet. 
Dieſe Difimieiow iſt theils zu unbeflimmt, theils übers 


Haupt anrichtig. Die Kürze, die Ah Dec. zum Geſetzze 
machen muß, erlaubt. ihm nicht, darüber mehr zu fagen.— 
Ebendaſ. »Außer den bicher kuͤrzlich erlänserten Seelen⸗ 
nträften der Menſchen iſt noch ein anderes Vermoͤgen im 
»der menſchlichen Seele vorhanden, das durch den Verſtayd 


erweckt wird; alich ſein Degehrungevermoͤgen, oder 


„fine 


} 


rligkeit 


. . 
x 


win der ganzem Schoͤpfung« hieße: manf Der ganıen. - 
.Mede.n - Dein. wis kennen nice die genze Schöpfung, 
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rien Bay oo. 


fette Wfitndfätigte..: — “Dre acheren hat, arte ven 


VBerſtand das Begehrungsvermdgen, Vas ſchon dem Daͤug⸗ 
fing und ſelbſt dem Theere rigen: iſt, erwecken ſoll. Man 


Bann bloß ſagen, daß Vernunft and Verſtaud das Begee 
rungsvermoͤgen zum freyen Willen erunem — G. zu. 


»Unſer Leben iſt der Urſprung unſres Daemon — Bine: 
fondrrbare Etklaͤrung — ©. 34. *Wir hen daher 
‚die Wahrheit nie ans den —*8* verlieren, Sa alle Diva 
»fchen unfer Brüder; ' und fi ah Reden 
»uintereinander völlig glei. find « —— - Orbit im Grande 
der Natur find oft die Menfchen in Anfchung ihrer Ru 
ſamelweit von eimahder uteefatenen. vn Bonerlände 


und der Drinz At Du von’den Prise; Snfetaı ae. * | 


ein Abſtand!  Mas-ader vom den Nrchten wen Girchend 


ai wird, Mmaf ebenfals mäher Grfiiumur. werden. r WB, 


2 


»einem böffensuobrdigen (Kan: —æ 


vCharatter.· —: ©. 77. Mte dich fün« Marı voran 
©. 80: »zu deinen Führer, zu Deinen. Rathgeber und zu 


»deinen Berttanteh«. ww es breyanal deinem beiſſen 


tee ) _ 
| ⁊i 


— des 1 Shutwfes in Salbiee, von te 


arlpus, dep Day. 1803. 688 zu 





pr eqqhichte geht. vom fogrmannten heiligen Ropert. 
s zum leßten —5 — Gertonymus Colloredo, der 
durch den Konſiſtorialrath Boͤnike auf die — 
einer Verdeſſerung des Scheaſweſeno⸗ zeit: aufwe 
mad; eine Schultommiſſton ernannte ,..die gu die 
fe; zweckmaͤßige Vorkehrungen, insbefondete a end bir 
—F ſchtung eined Scillentrr Seminariums traf. re 
dem Tome des’ furggehiten Yursthend -tiıten: all ın 






geben, hebt. Rec. folgenden den berüchtigten Ergbiihofkeo: . 


pold Sirmian -Verreffenben Abſchnett aus L:diidend che a 
——— ſcheintdie vrtaunte Emigration ader 55 





ng auch einigen ſchaͤdlichen Einfluß auf, das Schulwe⸗ 
nen gehaßt zu baden. Wiax feheint gralandt aM 5 En, bay 
»die werfehirdehen Irrfepren, "Die Ad 


\ 
' } 


. Bud aemer in das Land einse ſaliqen vorn, * u 
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wann; Sut Biker; durch Open; durch Iun großz 


uhrcheit det Volkez, wie man ſagt, eiageſchlichen häp 
aten. Man ſchrine daher and geglzubt zu haben, daß man 
»bie&ture nicht zu · gelehrt machen müffe; daß es wohl auch 


vnicht geſehlt wäre „ wenn ſie gaͤr nicht leſen Jernten, indem - 
—— wenigſt Lens). auch Beine ſchadlichen und teligiongs 


—— — Buͤchrr leſen koͤnnten; daß es alſo auch um die, 


feine. fo gar nothwendige Sache. ſihy. So— doch 


* Anwendung iſt veihaßt, und hier insbeſondere tkann 


ir opaehin Jedermann Air ſich fetbR leicht made... 


. Diele Setmmung: gegen das Sulweſen ſcheint ſelbſi 
te Regierung rinigermaaßen gehabt zu chaben. Wen 


{eu8) fehzimt.os:nur daher zu fominen, Daß gerade bep den 


»Bifartaten „Die: beamials erachtet wurden, alcht auch zus 
oplekdr , 'wiertey Den nat« umd ‚undher exxichteten, auf 
e Erccvbtuag einer Säule dep denſeiben ardace wurde. 


| —E— wecht ‚her Hersfähse fie Emm?) unter dem 
»Wolte. Ich lelbſi kannte alte “Leute im Gebirge, „Die 
„»nicht lefen könnten, und bie von ihren Aeltern datnale, 


»ousdrätfiih nr ums diefer Urſache willen, damit fle nicht 
vlutheriſch wuͤrden, in keine Shale geſchitet worden 
aaren 


ohne 
“A, —88 Wim 3 
“ . * u .. « 
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x 4 Euphroſynien, vder äſtheiſth wWwonlſche— Hend 


huch zur Vereblung bes Berftandes und des Her⸗ 


£r 


‚; Albeedr. 1803: 133 Bogen; 8. 10 2 


Er Eule vs erſten Denkens und Willens. Als 


= 


"Grundlage des Unterrichts in den nothwendigſtey 
Kenntniſſen buͤrgerliche Leben. „ra, ve 
‚sn, air rief, "Er Se 


—X * hie u. x . „”, 1 It, N 
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rn ED 


"auf deeſe len: Zeiten. fear. sub. wide 


N zens. Wan Dr, Albrecht. Wolfenbüttel, bey 
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Euphroſynlon od. Mina Hanbhere.v. Abricht. ste 
* er ec 


- 3. Brey Schulredch vont. Gurſict, brof u. Schul- 
‚Direktor zuHamburg. Hamburg, 'bSchniebee. 
1803. TBogen, 4. SU - „I - nv e3- 


NMrozn. KR, tcoß dem bolltönenden, welihergeholten Titel 


> 


er, eine hoͤchſt alltägliche Zufamimenfioppelung,, In ber VBorrede _ 


vermeine der Sammler,. würdigen Menſchen, deren Berhält» 
niß diae wiſſenſchaftlſche Bildung nicht zulleß, damit nadıs 
zuhelſen. Das diirfte abet eine fehr.fragmentariiche KTorba 
alfe werden! — Denn wenn deraleihen inglücklich Vers 
umte nun auch eine därftige Ueberfiche des Marurreiche bin 
mmeb, wenn fie etibas vom Menſchen, deſſen Nahrung, 
rde, Bildung für die Sefellfaft,ie. erfähren, "etwa 


über Charakterloſigkeit, Anwendung des Reichthums verneh⸗ 


men, über den Schubgeift des Menſchen eine verbrauchte 

Allegorie fich ‚einprägen, Analekten, d. h. "fragmentarifche 

Säge, bekannte Anekdoten gedruckt fehen, — wie fol dieß 

\ ee Mangel abheifen ? — Hier gebtert ein 
ng m, y 


D 


Ne. iſt ein aliahliches ABC-Buch, wie es wer 


ut dee ame"; "mann Ken, 


Kupfen Ä | | 
} Ne. hebt fich ſehr vortheilhaft aus der groͤßen 


Zahl gedruckter Schülteden hervor. Wen es "interefire, 


gu ſehen, mie tin;dentenden, nie Einſicht und "Beftigtete 
feinen Wang gehender, unermuͤdeter Schulmann beym 


Schluſſe einer ehrenvollen zurüctgetegten ‚Laufbahn, beym 


Anfange einer'neuen, und be der Kintretenden Verbin⸗ 


dung mit einen verdienten, von gleichem Eifer beſeelten 


Eoflegen denkt und redet, — dem Binnen wir hier "einen 
“reihen Genuß verſprechen. — | ve 
Möge die wohlthaͤtige Abſicht diefer, zum Vortheil 


x 


des Johanneums, verkauften Blaͤtter erreicht werden, 


und fie vet vielen Schullehrern zum Vordilde dienen. 
Dile Sitten von Panage. Ein Leſebuch für die er⸗ 
wachſene, im Denken geuͤbte Jugend. F dem 
Pa Gran⸗ 


* - 
* 


an. Br REP Ze 


GFranz. —* zum Theii unigenrbeittt . 
| —— Slogan, Sep Bintper. 1861. 
g Ä 
er fi vie Auene dieſet, ziemlich gut gerathenen, u um 
fern Zeiten ang:paßten Bearbeitung eines durch den Ruf, 
den es lange behaupten, und durch die Schickſale, die ri 
ebaht bat, bekommt gewordenen Buche: kes Mocurs, 
is jeßt vergbgerte: ſo beſchraͤnken wir uns jetzt darauf, 
serfländigen Erziehern dieß auch jetzt noch brauchbare 
KHölfsmittel zur Beförderung der Selbſt⸗ und Menſchen⸗ 
renntniß, und zur Sdarſung des ſittlichen Sefäpis, zu 
Bu) 1 | Er 
%. 
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Es erſcheint nun gan; gewiß: ee 
Alfilas, die aͤlteſte Bermanifche uUrkunde, mit la⸗ 


teiniſchen Buchſtaben nach Ihrens Text, mit ei 


ner grammatifch woͤrtlichen lateiniſchen Interli⸗ 


near⸗Ueberfetzuss, famme: einer vollſtaͤndigen 
Zrrachlehre und einem Woͤrterbuche von Sr. K. 
$ulda, das Bloffar uitgearbeitet, von W. 5. 5. . 
XTeinwald, u. ſ. w. Herausgegeben von I. Eb. 
‚Sabn, in ge. 4. Ä Du nn 
>. Das Werk wird außer der Vortede und dem Subſkri. 
bentenperzeichniß enthalten: On. 
2) Die hiſtoriſch⸗ kritiſche Einleltung, von mie dem Heraus⸗ 


geber. Dieſe enthaͤlt 1) Ulfilas Leben, 2) feine Bibel⸗ 


:überfeßung, 3) die Urkunden derſelben, beſonders eine Ges! 
ſchichte des God, Arg. 4) eine kritiſch vollftändfge Ulfi⸗ 
laniſche Literatur, 5) Ueberreſte in Gothiſcher Sprache 
außer Ulfilas Bibeluͤberſetzung. Hlerbey habe ich des Herten 
-Hoftath Adelung in Dresden, ‚mir autiq mitgetheifte, 
eilig Semmlungen über den Ulfilas, dankbatſt 
\ genutzt. Ze Ze 


) Alfilas Tert, nach Ihrens, mir vom Kern Prof. Hey; 
natz wmitgeiheilter "genauer und -fhäßbater Abichrift dei 
Cod. Arg. forgfältig berichtigt, und darunter Salda’s 
NV. A. D. B. XC. B. 1.6. IV 5 .. wir 


J J V 
N 5 \ 
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274 Sutettigenpbtare J 
u ; shufihe, Pole derneaaitſce Fer dee: | 


DPpn. > 95 
. Wortes genap ausdiuͤckende, lateiniſche Interlinear Ueber⸗ | 


jeßung,. von mit teicli verbeflett. 


| 3) Ihrens noch ungedrudtte late iniſche Uebetſchung, in: ainer 
tieinetn Spalte neben dem Texte. Auch aus Herta Prof. 
Beynat Handſchrit genommen. 


| 8 Elne volifhändige Kritit und Srfähtering inte um 


term Torte, von init dein Herausgeber. 
_5) De Mifodoihiidie Gpraihtehre vonFuldn, üab: vn ie, 


aach tenBateh, Kye'n nnd. Ioren, verbiet, Breit u 


u . und etganzt. — 


65 Sulde’s Gloſſet, aumacatheltet, Werth And wit PR | 
merkungen vehſehem , vom Hertn Kapf Reinwald in 


Meiningen. rn 
m. Einen Radera; duo von ir Mnie dem Beräudgöter, a, , 


. 8) Sulon's Bebensbrhärehhung: ans dm Queen: ‚echo = 


on . Das Merk twlrd— euwa 4 Atpbabfte int werden, und 
der Pränumerationspreig für ein Exemplar auf rbnenker, 

5 Thle. in Golde ſeyu, der Subſtriptlonsyreis aber 6 Thlr. 

- Den’ Preis dar -Erunglara, auf, Veljd⸗ vder Holaͤndiſche m 


. Papier kann id jetzt noch wicht genau beftiinmen, da ich Die” 


Dapieıpreife nicht tenne. Ber ein. felhes Exemplar beſtellt 
bat, oder noch wird, und aun 3 Thle. Voraus be⸗ 
dadlung on mich einjehden wiß, zahlt beyin Empfange des 
Exemplars das uͤhrige Geld nach. Worarsbegahlung mehnrg 


ib zwar nun mit Danf an, da ſilbſt meln Tod die Erſche 


nung Des. Werkes nur verzoͤgera; aber nicht hindern würde. 
nn. Wer ober veraudbejshlen will, wird mir meine Gorge wir 
dann erleichtern, wenn er ſobald ats. moͤglich, und ſpaͤtſtens 
var Michaelis dieſes Jahres, das Geld an mith einfendet.. Der 
aadberiae Ladenpreis des Wertes muß — 10 bis ı 2 
TIhlr., für ein Exemnlat auf Druckpapier, wrld:s Die nach 

> herigen Käufer allein bekommen, ſchon darum ſeha, weil Die 
Buchhandlung, mweihe das Wert yon mir in Kommiflion 

nlinme; so Proeent Rabbat von mit verlange. Winden ſich 

" aber von Irbr. bis Michaelis noch fo viel Unterzeichner, deß 
au mine Dindtofen wieder bekomme: fo ſoll kein eindi⸗ 

oo 
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Intelligenzblact. 275 
ges Eremplar In den Duchladen kommen. Bls ſetzt bin ich 

zwar dankenswerth, aber Immer noch fo wenig unterſtoͤtzt, 

daß. ih, nach Bollendung dieſer mahrbaft muͤhſeligen Arbeit, 
jaͤhrlich eine Schülbenlaſt nad der andern für den Ulfilas 
tilgen, und alles das, mag er mie. Bis )etzt ſchon Lofer, veks . 
loren geben muß, | | or Bu 


>... Den wördigen. Maͤnnern, dle mid bloher edelmuͤthlg 
unterftügt haben, und noch unterflüßen wollen, fage ich mel⸗ 
nen iunlgſten Dank, und wende milch aoch einmal hier oͤffentlich 
an alle edle Deuütſche, mit der dringenden Bitte, dieſe aͤlteſte 
Baterlaͤndiſche Urbunde mit: ihrer Unterzelchnung zu ehren 
„und zu unterſtuͤtzen. Deſonders erſuche ich Die Herren Vars 
ſteher öffentlicher Bibllotheken, deren in Deutfchland fo viele - 
find, und davon mod fo wentge unterzeichnet Gaben, mie 
meine Arbeit za erleichtern, und meine trüben WOlicke In 
dire Zutunfe zu erbeitern. Hat man den Grundſatz, nit zu 
uneerzeichnen oder vorauszubezahlen: fü nehme Ich von biefew 
Männern auch die bloße Nachricht mit Dank an, daß mat 


en ‘“Eremplar nach Erſchelnung des Werks: nehmen will. - BE 


"Wer aber fünft vorausbezahlen pder unterzeichnen will, des 
witd gebeten, fich fo bald als möglich in, einem frankirten J 
. "Welefe zu melden, bey Er 


/ 


Dlig, den a ften Apeil 1803 ln — 
Johann Cbriſtian Fahn, 
MPrebd. in Dep. A Geale dey Weißenſels 


achſen. 


\ 





" Beförderungen, Chrenbezeugungen und Veraͤnderun· 
2. gen des- Aufenthalts. nn 


'Baffel. Die Hiefige Kue⸗Heſſuche Geſelſchaft der 
Alterthuͤmer, nahm in Ihrer Sitzung am ıren May 1808 
den Hertn Minifire. tefident v. Schwarzkopf In Frank⸗ 
fart a. M. 5. Ebrenmicgliede auf. Bekanntiid umfaßt eine 
der Ichten Schriften des Arten v. Fe a6 
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226 Sotaluidenſbiemn 
ſpeelelle Gauchte des Be und; En uhlms 


* 
J 


in den Heſſiſchen Staaten. 


Der, 'auch als Gärififeher, unter andern :äls delle 
- ‚ger Mitarbeiter ; an der. von Wolemenn herausgegebrs 
. nen Zeitfchrift „Sefhichte u. Potirie* befannte Affeffor heyas 

Sabriten » Departement zn Berlin, Herr Beerwagen, hat 


ben Kriens Raths Charakter erhalten. 


Der in feübern Zeiten, duch kl eine Gebichte bekaunt 
gewordene Freyß. u Lauer⸗Muͤnchbofen, If ben der 


Kurmaͤrkiſchen Krieges: und Demalnen ⸗ Kammer ale Rech 
angeſtellt wotden. 


Der Ober⸗ Medl inl ⸗ Rath. und Pioſeſſor Herr 


J germiſiadi in Berlin, iſt mit einer beträchtlichen Gehalts⸗ 


Vermehruug beym Fabriken. und Manufakturfaflegium ans 


geſetzt, Ihm auch das Präditat eines Örpeimen. Raihe er⸗ 


theilt worden. 


Der blöherlge geheime Archidrath, Herr v. Schultes 
‚in Koburg, hat die Stelle eines Candesregietungs s Rache 


erhalten, nachdem 3 Raͤthe aus der anbessegiesung 


entfernt worden. J 


| 
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"Im. Februar ftarb zu Bamberg Herr Eajetan Roſt, 


penſionitter Praͤlat des auſgehobenen Kloſters Michaelsberg, 


vormaliger oͤffentlicher ordentlicher Profeſſor der Kitchenge⸗ 


ſchichte an der dortigen Unlverſitaͤt. Dem Bamberger all⸗ 
ſemeinen, ſonſt unter Xoͤſchlaubs Wiltdireftion geſtandenen 
Krankenhauſe, hat er den betraͤchtlichſten Theil feiner Vers 
laſſenſchaft, etwa 5000 Gulden vermadt. 


m Mit daſelbſt Herr J. A. Papſtmann, vorme⸗ 
liger hochfuͤrſti. Bambergiſchet Hoffanzler, nachmale Kur⸗ 
pfalzbayeriſcher Oberappellations⸗Gerichts⸗Direktor. 8 

Bor 
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Susrrtigengbhate: a: | zu 


Kor. Karzım ſtarb zu Hoelligen kadt der K. Breußifche 
Kriegs» und Domalnen » Rath, ehemaliger Kurmaynliſche 
Menterungs » Rath und Weof.’zu Erfurt, Het 5, m. Bachs 
mann, 36 Jahre alt. | . 


Am 1. April au Melgingen Hear ans meiß von" 
Teuffen, aus Zürich, Herzogl. Jugenleurlieutenant und Lehr 
rer on der Herzogl. Sorfate Dernle in Dreyßigacker bey Mel⸗ 
. .ningen, 33 Jahre alt, an der Lungenfucht, . Bein fruͤher 

Tod iſt für beſagte treffliche Anftalt, die er durch gründliche 
mathematifche und phyſikaliſche Keuntniſſe, Steig und Dtds 
nungsliebe unterſtuͤtzte, ein großer Vetluſt. 


Am ⸗. deſſ. M. zu Greiſswalde der Kanjley Kath und . 
Profeſſor des Skaatstechts, Herr Th. A, Brdebufch, 69 
Sapre alt. S. Meufel a. q. O. Th. 11. ©. 474, 


Am 10. deſſ. M. zu Friedrichsſtadt im: Sal⸗ewigicher, 
bder auch als paͤdagoaiſcher Schriftſteller bekaunte Rektor der 
daſigen lateinlſchen Stadiſchule, Herr F. Liezen. a, 


Man hat m St. Petersburg die Nachricht: erhalten, daß | 
der berühmte Naturforſcher, Here Kolleglenrath PS. Pal: 


Ins, 63 Jahre alt, au Atmeſchet in der Krimm verſtorben iſt. 


Den 16. April iu Dees den "der Here Geheime Sekre⸗ | 
taͤr, Auguſt Wilbelm. Haußwald, bee neuefte gluͤckliche 

Ueberſetzer von Taßo's befreytem Serufalem, und vorher vor 
Meontesguieu Elprit.des loix, von welcher letztern len - 
ſetzung Jetze eben Die zweyte Auflage herauskoͤnmmt. 


J Am s. May zu Berlin einer von Deutſchlands Gejaßrs 
teſten und wuͤrdigſten Gottesgelehrten, der in jedem Betracht, 
‚— in jedem Sinn des oft Hemibraudten Wortes, Hoch⸗ 


wuͤrdige J. J. Spalding, Königl.. Preuß. Ober⸗Konfule 


ſtorial⸗Nath und Probſt der Berliniſchen Kirchen ꝛe. Er 
erreichte ein betraͤchtliches Lebensziel, die zweyte Hälfte des 
‚goften Jahres. Selt 1788, wo er ſeine zahlreichen Aemter 


niederlegte, genoß er einer ehrenvollen, nur durch einige. 


ſchaͤtzbare ſchriftſtelleriſche Arbelten anterbrochenen Muße. — 


Seine beyden hinterlaſſenen Söhne find der eine ein treffll⸗ 


her Philolog, der andere ein gruͤndlicher Geſchichtsſforſcher — 
Sein ndenken abezlet ihn; es‘ bleibt im Seegen! — 


Ebro⸗ | 
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. ar | SgwEIfIgenghtart. 7 
| Epronit deẽütſcher Univerficheen 


Yo Jieh; [1% 0%. 


Am as. in vertheidigte Herr G. a. Einsmann 
. Aus Sachſen, feine‘ rang. Dfiprtation:: de medicine poli- 
rica, obere Borfin, und“ bie Die Höfe Wuͤrde in dee 
 Hietlelr. Dis Programm des Geh; HRathe Herru De. 


Stark Kiefer de Sorklegung : de o&ulahumanp ejusque 


sffechionibun, Patt. IT. de.oculig ip gende, 
Am 34. dem IM. vertheldigt⸗ Herr HR: Bichftädt, 


TE ehentlicher Profeffor.der, Beredtfamtelt und Dichtkanſt, nit 
5 Reſpondenten, Herrn I. F. Zeyß, aus Sorha, feine. 


iffertation pro, loco⸗ Ä Queſtionnm philelogicarum no- 
‚x vom Spetime.” 


Dat Oſterfen⸗ Progtamm des Heren 8 RR. Gries 


dach, entälele Rartic, u. Commenwrit i in Graecum Mardi 
Textum eritich, | u 


7 - an, 
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Im LXXRIV. Band. ©. 803.4 jr — ſtatt ¶ruebeltand, 


Fu Er u ut a Tr amiet.. 
— — num 254.3: 6, Binter: 


I t bie Worte: fatale Zi Blat⸗ 


.. vo s er. . 
f — ul n 29. 7, vn „Dinser: doch fe 
— —— die jene ee ” 
Sm 1xxxvV. a wE 2% Am. gu. materzeich> 
Vu a ten 16 * i. warſam, 3. 1. e° 


= — en ia der Mille, ſt— irgeid 


u BL nitgend. 
“Im LEXXVE ons fin der Mitte, Mk: Manch⸗ 
Di Er ne beiten 3. 1. Münges 
— — — —203 in der Akte, ft. ruhmlig, 
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He Sraftifihen Anſlchten vr Dogmes ober ihre perttiſhen 
Venutzungen bey Predigern zu beſoͤrdern, dieß ſagt der Verf. 
in der Vorr. ©. VIII ſey bey diefem Werke ſelne hauptſaͤch⸗ 
lichſte Abſicht geweſen. Um dieſelbe zu erreichen, ließ et, 
was ſehr zu billigen iſt, alles Scholaſtiſche, Spitzfindige, 
— —— — Subtile, Dunkle und Unpopulaͤre weg, well das 
alles durchaus Feine Erbauung befärdern kann. Diefem Vor⸗ 


Tage blieb nun der Verf. In fo ferne ganz getzeu, fo ferne er 


bie alten dogmatifchen Beftimmungen kelneswegs in Schuß 


badm; fondern ihnen vielmehr alles das, was ganz trocken, 


‚Keril und unnuͤtz an Ihnen war, abzoa, fie der gefunden Vers 


nuaſt mehr anzunähern ſuchte, und fie nur von ihrer prakti⸗ 


ſchen Seite darſtellte. Inzwiſchen läßt ſich's doch auch nicht 
bergen, daß er aus den Schriſten der neuern sd Pin: 
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phle Vieles anfährt, was. eben fo wenig erbaulich oder ges 
meinnuͤtzlich heißen kann, pls jene Scholaſtik, und was mehe 
zur Oſtentation einer großen -ausgebreitsten Veleſenheit da 
‚ Kteeht, als ih der Abſicht, dem Prediger einen leichten, rich⸗ 
tigen und ſeſten Aublick von dem Vernunftgemaͤßen und 


©. Praktiſchen, das ſich in jedem Dogma auffinden läßt, zu ges 


ben, So defriediget, z. B. nur einen Deleg blevon zu geben, 
alles das, mas S. ı52—ı59 von der Auferfiehung der 
Todten aus. den Schtiſten fo vieler gelehrten Theologen und 
Philoſophen vorgetragen wiıd, ben Ree. nicht ganz, und 


> Scheine ibm. keineswegs: für den Kanzelgebrauch tauglich zu 


ſeyn. Denn, was fol der Prediger mit den vielen fangen 
Tiraden Über die Mängel und Gebrechen, denen der zufünfe 
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tig verklaͤrte Leib nivnt mehr unterworfen ſeyn folle, anfangen, 


wenn er feinen Zuböreru, mit Huͤlſe dieſes Werks, zwar mit 
vielen pemphaften Werten fagen kann, wie biefer Leib nicht 
beſchaffen feyn; aber nicht, mas er dann für Eigenſchaſten 


oder. Vorzüge haben werde? Oder, mas nüht es, nach 


©. 958 zu ſogen: „Soviel iſt ausgemacht gewiß, daß die⸗ 


‚nfer Leib ganz anders als der Jegige befchaffen feyn wird ?« 


Und dann wieder: „Er werde der Hauptfache nach — (maß. 
«ift,dieß ) dem gegenwärtigen In ber Geſtalt aͤhnlich ſeyn. — 
Und dann der Beweis hiervon: »Weil die zum Wicderers 

akennen der Seligen noͤthig jey.«-(??) . Gleich als obh man 
nun wüßte, tele dann der zufünftige Lelb des Mienfchen bes 
fchaffen feun werde. Aber fo gebt es, wenn n.an gern über 


‚ eine Sache recht vlel Schönes und Tiefgedachtes fagen moͤdte, 


> und doch Im Grunde nichts davon zu fagen weiß. — : Daß 
ſich einem, jeden Dogma auch etwas Praktiſches andichten 
laſſe, das hat der Verf, beſonders auch. unter feinem Artikel 
von der Dreyeinigeeit durch fein eigenes Beyſpiel gezeigt. 
Denn, betrachtet man dieſes Dogma in feiner eigentligen, 
auf den Concillen erfundenen, und durch die Scholaſtik noch 
genauer beftimniten Lehdſorm bepmrechten Lichte: fo, wird 

. von allen denen, welche eine praftifhe Anwendung davon 
machen wollen, immer nicht das Mindeſte von diefen Lehr: 

— beſtimmungen erwähnt; fondern diefe werden vielmehr ganz 
umgangen oder beſeitiget; Dagegen nur das, was man fi 

bey den. 3 Benennungen, Water, Sohn und Geiſt, zu den⸗ 

Ben babe, und die Wohlthaten, die wie dieſen Dreyen zu 
verdanken haben, angeführt. Das beißt aber nichts anders, 

als den Schein annehmen, als ob man noch ganz N 
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ortbodoy waͤre, während daß man doch dieſe Orthodorie ſchon 


langſt aufgegeben bat. — Uebrigens koͤnnen und werden 


Prediger, die noch arm an Materialien oder Ideen zu Res 
liglons? Verträgen find, bier einen reichen Worrath davon 


finden; nur ſieht Rec," niche ein, wie der Verf. Vorr. 


.- ©. XUI glauben kann, bie Faulheit der trägen Prediger 


. werde keineswegs dadurd befördert werden; indem Ihnen 


- ae ihre geſunden Singer brauchen und fie abfchreiben dürfen, - 


Bier fo vleie Predigt « Materialien vorgearbeitee find, daß fie 


um mit allen Ehren auf Ihren Kanzeln beftehen zu koͤnnen. 


"Mie dann aber Herzlichkelt und Wärme einer folhen ausge⸗ 


ſchriebenen Predigt mitgetheilt werden können, das iſt ſchwer 


‚einzufehen. Bär audere aber, denen bey Ihren Meditationen .. 
. Über ihre Religions «Vorträge die feuchtbarften Ideen von 
fetbften zufließen, wird die ermuͤdende Weitfchweifigkeit, wos. 


mit Hier Über die vorſchiedenen Glauhenslehren kommentirt 
wird, beynahe unausfleblich ſeyn; und Diefe werden lieber 
10 Predigten nad einander ſelbſt ausarbeiten, als hur eine 
einzige aus. einer ſolchen Menge von Erklärungen und Nutz⸗ 


. anwendungen zuſammentragen wollen, Wer von diefer Weit⸗ 
ſchweiſtgkeit Bewelſe haben will, der ſchlage z. B. nur gielh 


im Buchſtaben A die Lehre vom. Heil. Abendmal nach, die 
vole 35 Seiten elunimmt; oder die Lehre von Gottes Alts 


gegepmwart von S. 47 —58, oder die Leise von feiner Allgüte 


won ©. 61—94 und andere, wo diefe an ſich ſelbſt fo frucht⸗ 
baren Mäterien mitfo vielen Gloßen durchwäflere, und mit 


“einer fo wortreichen astetifhen Brühe übergoflen find, daß 


. 


ein am Eerubafte, flarke und ſolide Gelſtesnahrung gewoͤhn⸗ 


ter Leſer beynahe alle Geduld und Aufmerkſamkeit dabey vers - 


liert. Zuwellen find aber audy die aus ſolchen Lehren herge⸗ 
leiteten praktiſchen Folgerungen: nicht ganz ſtichhaltend oder 


anwendbar. Wenn der Verf. z. B. von der Allgenuͤgſam⸗ 


keit Sottes fager »Sie muͤſſe uns aufmuntern, ſo wenig 
»DBebürfaiffe, als möglih zu haben; — oder fie muͤſſe ung 


verwecken, daß wir uns zur wahren Menſchenwuͤrde durch 


„Seiftes sund Herzensbildung erheben, um uns eine Art 
»von Selbfigenägfamkelt zw verſchaffen, u. f. w.«. fo ficht 
man leicht ein, wie gezwungen und unnatürlich eine folche 
Borderung fen, und wie wenig alfo der fo vielen Beduͤrfniſ⸗ 


«fen unteriorfene und von fo vielen Dingen abhängige Menſch 


baranf achten Fönne, 


Ta - Itdoch, 
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>. Ikboch, damit fol diefem Werke ſein mannichſaltlger 
innerse Werth nicht abgeſprochen ſeyn. Vielmehr werden 
ſowohl Im erften als im zweyten Theile viele von den Altern 
Dogmen fo gut moderniſirt, fo richtig, fo vernünftig, und 

dem Geiſte der Lehre Jeſu fo gemäß erklärt, und für die 
Kanzel ſo brauchbar dargeſtellt, daß es zu wuͤnſchen wäre, 
beſonders neuangehende Prediger moͤchten die in neuern Zei⸗ 
‚ten anders geformten Glaubenslehren, 3. B. von der Genug⸗ 
thuung, von der Gottheit Ehriftt, von Jeſu und feinen Vers 
dienſten, ‚und viele andere bier nachleſen, und fi von dem 
BVerf. belehren laſſen, wie man in öffentlichen Rellg. Vortraͤ⸗ 
gen das Volt über ſolche noch fo häufig mißverſtandene Staus 
bensfäge gu belehren Habr. Was der Verf im zweyten Theil 
"©, 173 don der Gottheit Chriſti fast, wie dieſe Lehre vors 
zutragen fen, das iſt groͤßtentheils ſehr gut und für die oͤß⸗ 
-fentliche Erbauung dienlich. Doch kommen auch hier Lehr« 
rt befkimmungen und Saͤtze vor, die bey öffentl. Rellg. Vortraͤ⸗ 

| gen nicht andere, als ganz leiſe, zu berühren wären. ' 


, 3 dem dritten Theile dieſes Werks kommen ebenfalls 
wieder Lehrmelnungen vor, die man weder gerade zu behaup⸗ 
7 gem, noch auch dem Volke als chriſtliche Glaubenswahthelten 
> vortragen darf, wenn man es aicht mit leeren oder unerweis⸗ 
lichen Vermuthungen abipelfen wid. So wird z. B. ©. 177 
von der Seligkeit nach dem. Tode geſagt; »die Seligen wer⸗ 
„den in jenem Leben auch noch foͤrperlichſinnliche Vergnuͤgur.⸗ 
„gen zu geufeßen haben; nur ſolche nicht, wie wir fie bier, 
»auf der Welt haben, — Die Seele werde dann wohl nice 
„mehr die Empfindungen der Freude durch die Sinne, ſon⸗ 
»dern unmittelbau fo empfangen, wie fie alle Engel erhalten“ 
.. u. ſ. w. Wer weiß denn nun, was dieß für Empfindungen 
- „ber Freude ſeyn werden, die wir dort genießen folen, wenn 
wir fie entweder unmittelbar — alfo ohne Empfindungsmwerks 
zeuge wie die Engel, ‚oder zwar mittelbar, aber mir durch die 
. inne eines vertlärten oder vergelfligten Körpers, wovon 
wie gar Keinen Begriff haben, empfangen werben? Solche 
WBiſlonen fichen wohl in einem Bude gar ſchoͤn und reizend 
"das aber‘, denft man ihnen welter ruhig nad: ſo verlieren 
[e fiy in leere unhaltbare Geſpinnſte einer in Überfinnlichen _ 
teglonen herumſchweifender Einblldungskraft. — In den + 
Lehren von der Gtellvertretung Chriſti, von dem Tode Jelu, 
von des Sündenvergebung, von bes Verfühnung ber * 
| " en 
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. nämtidhen, Sinn und Geiſte vortämen, — Bey der Lehre . 
- vom Wiederſehen nad dem Tode von 639-673 fühtdee 


. praltlfche Folgerungen daraus ber; aber auf diefe Are feine 

‚das Ganze nicht bloß für den Kanzelgebrauch, und ncch wer, 
u. ger für den Eatecherifchen Unterricht, fondern mehr für ein 

Repertorium alles deffen, was Alles für and wider die brifll. 


weiſe für die Unfterblichkelt der Seele Bieles mit großem 


zeführten Bücher und Hülfemittel nicht ſelbſt befigen, oder 


— 


03 


Ehr. Glaubensleßre hauptſ. v. ihr praft, Seiteic. 28 5 


fen mit Gott, von den trafen Gottes, von den natuͤr⸗ 
Lichen Uebeln in der Welt und and, kommen zwar auch in die 
fem Ihelle wiederum viele hertliche Goldkoͤrnchen, ſehr ge⸗ 


läuterte Begriffe und Vorftelungen, und vortrefflihe, für _ 


die Kanzel ſehr gut bearbeitete praktiſche Folgerungen ‚vor: 
aber der Lefer muß ſichs nur nicht verdrießen laffen, alle diefe 


Goldkoͤrner unter einem Schwall von Worten, ber. beynahe 


ale Aufmerkſamkeit erſtickt oder erfänft, hervorzuſuchen und 
ann zu felnem beſondern Zweck zu benutzen. Und dan 
Bann es ben biefer fo etmuͤdenden Weitſchweifigkeit und bey 


den fo verfhledenen Anfihten, unter weichen der Verf. die - 


Glaubenslehren darzuftellen bemuͤht IR, gar nicht fehlen, 


daß. nicht viele Wiederholungen von elnerley Wahrheiten, - 


wenn gleich, nicht mit den nämlihen Worten, doch in dem 


Verf. wieder mit geoßer Weitlaͤuftigkeit alle Stände ſowohl 
für als wider diefes Wiederſehen an; and giebt er endlich 
feine Eatſcheldung darüber, und leltet zulegt ©. 670 einige 


Glaubenslehten gefagt und gefchrieden worden iſt, berechnet 
zu feyn. Uebrigens trifft man oft fehr gute und für Predi⸗ 
ger wohl zu beherzigende Winke an. So fagt der Verf. 
©. 400 von der Unfterblichkeltfver Seele, daß, wenn gleich 


das ‚firenge,| Nachdenken des prüfenden Pällofophen gegen .. 


manche der gewöhnlichen Hisher für ſtringent gehaltenen Be⸗ 


Schein zu erinnern finde: fo dürfe doch der Religlonslehrer 
nicht fo ganz philoſophlſch genau verfaßren, und bie für fo Dies 
le ſehr einleuchtenden Beweiſe dafür gerade zu vertwerfen. Ober 
er dürfe nicht fagen, die Unſterblichkeit ſey nicht aus der Wer» 
nunfe erweisiih. — Gewiß, ein Wort zu feiner Zeit! 
Meberbaupt werden Prediger, welche die vom DVeif. bier an« 


denen es font an Materlalien zu ihren Neliglong : Vorträgen 


fehle, In dieſem Buche Stoff genug und ſehr fruchtbare Bey⸗ 
: träge dazu finden, wenn fie fih nur Zeit und Müße daau 
nehmen mollen, die Glaudenslehren, worüber fie predigen 
‚woßten, hler nachzuſuchen, un mit Aufmerkſamkeit durch⸗ 
ir, “, .. Br zu Eu 
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J zuleſen. Bey dleſem Nachſuchen wird Ihnen auch das hinten 


©. 705 beygefuͤgte Regiſter ‘der angeſuͤhrten und erklaͤrten 
Dibelſtellen, und ©. 707 ble Anweiſung der Materien zu 


Rellglonsvortraͤgen Über die jährlichen Bonn ‚und Feſttaͤgli⸗ 


hen Evangelien gar wohl zu Statten ommen. 


* Die Apoftel In Harmonie mit Jeſu. Mon M. Zul 


. gt Dan. Richter,” erfiem Diakonus bey ber 
Hauptkirche zu Er. Joh. in Zittau, und. Pfarrer 
in Kleinfchonau, Zittau, bey Schöps. 1802, 


we 


Der Verf. ſereltet in dieler, wenigfteng um 20 dis 30 Jah⸗ 
re zu Thät erfchlenenen Abhandlung eigentlich gegen das, wie - 


er in feiner Vorer innerung ſagt, nichtige und grundiofe Vers 
gebein, daß die Apoftel , Ihren Briefen zuſolge, etwas gang 


Addere gelehrt hätten, .:als was Sefus felbft gelehrt babe. 


Die Lehren, auf welche man diefeg Vorgeben anzumendem 


pflege, melut er, ſeyen vorzüglich die Lehren von der Perſon 


und Gottheit Jeſu, von feinem Amte, als des Berfohnets 


- und Erfüfers der Sünder, und von der Ordnung bes Heils, 


in wie ferne ſolche Bir Suͤnde und ihre Vergebung, fo wie die 
Gerechtigkeit und Seligkelt der Menſchen durch den Glau⸗ 


ben an Jeſum Chtiſtum betreffe. Bey dieſem Vorgeben, 
ſagt er, liegen keine andere Abſichten zum Grunde, als biefe, 
das Chriſtenthum in dieſen feinen Lehren herabzuſetzen, und 


— eingeblldete Vernunftreligion, nach gewiſſen neuen 
phliofophifhen Meinungen gemodelt, erheben zu helfen, fe 
bag man twelter keines Erlöfers von Shnden und feiner Ver⸗ 
gebung derfelben zu bedürfen fich einbilde; (ondern fidh ſelbſt 
durch eigenes Thun und dürd eine ſelbſterwaͤhlte Tugend 


ewig gluͤcklich zu machen wähne. — In Bekämpfung dies - 


‚fer neugemobelten Bernunftreligion gebt nun der Verf, ſo zu 


‚Werke, daß er, ohne ſich ih eine kritiſche Prüfung ber neu« 


ern und Altern Exegetik und, Dogmatik einzulaffen, und ohne 


=” den Ofna der von ihm angeführten Biblifchen Gtellen unbes 


"fangen und unpartiyffcy zu erklären, die Augipräche Jeſu und 


feiner Apoſtel eben gerabe In zweyen Kolonnen einander gegene 
über ſtellt, und ihnen dann den Sinn unterfihlebe, ben 


 feine,atte Dogmatik ſchon darrin gelegt hatte. Dadey ſetzt ee 
.. — — | Dann 
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dann immer gem treuberzig voraus, daß alles dasjenige, was 


ſein altes Kompendium von der Perſon und Gottheit Jeſu, 
von ſeinem dreyfachen Amte, von dem den Menſchen, an⸗ 


geborenen Suͤndenverderben, von ber Verſoͤhnung der Sun⸗ 
de, wie es der Verf. nennet, darch Jeſun Blut und Tod, und 


Son der Nechtfereigung des Sünders durch den Glauben als - 


lein lehrt, das Wefentliche des wahren urfpränglichen Chris 
- Benthums fey, darin Jeſus uud feine Apoftel auf das volle 
fommenfle harmonirten. Won den Verbeffernngen und Worte . 
ſchritten, die unfte neueren Eregeten In der grammatiſchen 
und hiſtoriſchen Bibelinterpretation gemacht haben, ſcheint 
der Verf: gar nichts. zu wiſſen, oder wiffen zu wollen; noch. 


„ foeniger davon, daß. die Form der Ausdrüde und Redensat⸗ 


a 


"ten, in welche die Apoflel die Lehre Fein eintieldeten , ſich 
nach der verfchledenen Beſchaffenhelt ihrer (adtoiducllen Denk⸗ 
art, fo wie nach den verſchiedenen Bebürfnifien,, Ideen und 
Fähigkeiten Ihrer Schuͤler und Lefer ändern konnte, ohne an 
dem Geiſt oder wefentlihen Inhalt. eben: biefer Lehre‘ nue 


Bas Mindeſte zu Ändern, oder die Apoftel in Dicharmonie mit 


Ihrem Lehrer zu dringen. Auch ſcheint der Verf. nice zu 


fühlen, wie ſchaͤdlich feine Vorſtellungen für die Ausübung. | 


des praktiſchen Chriſtenthums werden koͤnnen, wenn er, tele 
S. 9ı ff. folgende Saͤtze aufſtellt: „Nicht Bas Evange⸗ 
Hurk, fondern nur das Geſetz fordern In feiner Strenge eine 


ganz vollkommene Tugend. Diefe Strenge Habe Sort darum 


-in fein Geles gelegt, damit die Menſchen aus der Offenbar 
sung deſſelben einfehen fernen, was er als Sort und als Ihr 


- Kerr von Ihnen zu fordern berechtiget ſey; damit fie, wenn . 


‚Re num ſelbſt ihr Unvermoͤgen, Gottes Willen zu vollbringen, 


gewahr wuͤrden, an Ihr ſaͤndliches Verderben nachdruͤcklich 


erinnert, und zugleich bewogen wuͤrden, ben Ihrem Bemuͤ⸗ 
ben, feinen Willen moͤglichſt zu thun, nicht ihre Getechtig⸗ 
Leit Dadurch vor Ihn, ſondern ſeine in dem Weirhtilande ver⸗ 
heißene Gnabe zu fuchen und Ads hert zu tröfen:" — O mweß 1 
Wie wenig mag fi des Verf. Gemeine zum ernfllichen , red» 
lichen und anhaltenden Tugenblefß ermuntert fühlen, wenn 
er in dieſem Fon und Seiſe vor: I predigt lt 
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Verſuch über die Megalanthropogeneſie, oder die Kunſt 
‚ geiftreiche Kinder zu erzeugen, aus welchen groſ⸗ 
. fe Männer gebildet werden können, mit Darftel- 


iung der phnfiogromifchen Kennzeichen derfelben 
- von Savater, und der beften Arc und Nbeife Der 


Erzeugung von Robert dem jüngern bearbeiter, 
.. Seipzig, bey Seupold. 1802. 8.2548. - 


\ Der Bert. fährt In dieſer Eleinen Schrift den Sag aus »es 
„if willkuͤhrlich, Knaben und Mädchen zu zeugen, wenn 
vman es nur recht angteiſt; « er ſagt tech, wie⸗ ein Franzoſe: 
file mich iſt die Behauptung bewieſen, daß es nicht ſchwe⸗ 


een iſt, geiſtreiche Kinder zu bekommen, als: ein Arabiſches 


:»Pferd, einen Erummbelnigten Dachshund, oder einen ſchoͤ⸗ 


Prognoſtikon in folgegben Worten geſtellt hat: »flache Köpfe 
Zund meine Beltgenofien nennen mich, vielleicht einen Narren? 
»dach ich geiße nur nach dem Veyfalle des Weiſen deu 
»LTachwele* Nach mancherley Großfprechereyen und Des 
tlamationen, nach dem ſcheinbar großen Gedanken, daß, nady 
deu. Annahme des Syſtems ber Miegalanıbropogenefie, 
bie: Diegierung bie Verheirathung der geiſtreichen Mäunen 
und Weiber befürdern, und dan Kindern eine freye Mationafe 
Erziehung In zwey großen Athenden für Knaben und Maͤd⸗ 


7. nen Beifig zu erhalten.« Gchade, daß er fi fell. das - 


chen, und in verfchiedenen Saͤlen geben folle, mac der Er⸗ 


Mhlung der Meinungen feiner Vorgänger, Millot's, Ve⸗ 


‚ nette’s, Raſes, Kouteure, eröfihet der Verf. das große 
Geheimnlß nes kommt. Alles anf. die Lage des Mannes waͤh⸗ 
vrend bem Beyſchlaſe an, um uady ber rechten Seite zu die 
- „Knaben / nach der Enke; Sehte zu die. Mädchen nach Be⸗ 
»jleben, zeugen zu fonkeny:. dena alle männlichen, Eyer lie⸗ 
»gen. im rechten, bie: weibſſchen Eyer im. linken Eyerſtocke.“ 
Alfo das feit Jahrtauſendan unerklaͤrbaxe Geheimnlß iſt von 
Robert. dem jängern auf einmal wirklich gefunden ! 1} 
Tun geht der Verf. Im britten Theile auf die Phyſiogno⸗ 


[4 


u mil geifteeicher und Talentvoller Menſchen äber, (nad - 


avater) und ſchwatzt fo Mancherley Über den’ phuflogno- 
wißchen Takt, Über das Temperament und Aeußere des Mat. 
a —— en, 


S 


[ 


doMeyer's Samml medic.⸗ prakt. Beobacht. x. 289 — 


ſchen, na. der Statur und Proportion der Theile, nach 
"Stellung, Gang und Haltung des Körpers, nah den Ger 
behrden, nach der Sprache, Stimme und Schieibart, nach 
. Eoloitt und Schriftzuͤgen, nach der. Kieldung ıc. das fih in 
der fließenden Ueberfegung ganz angenehm leſen läßt; aber — 

<: iii non eſſet. So ſehr der Verf. auf feine Kunſt pocht, 
„mein Syſtem der Megalanthropogetzeſte beruhet auß der 
Exiſtenʒ pbyſiognomiſcher ‚Züge, und anf ihrem Fort⸗ 
'„Bange auf das Seälet: s«. fo iſt dieß deunoch lauter Wind; 
- fo Tehr er auch glaubt, »daß felt der Ecneuerung der phyfls 
*ſchen Wilfenfchaften,« (was mag der Verf. wohl Erneue⸗ 
zung-hennen? bie neuefle deutſche Natutphiloſophle kenne 
er gewiß nicht, und diefe.entfaltet Bein einziges Gehelmniß dee 

-  Matue, am wenigfien das der Erzeugung ,) „die Erzeugung 
wein Geheimulß mehr ſey: « fa ſpricht doch die taͤguche Era 
fahrung laut gegen ihn. So großmuͤthig er -„der Zeit und 
»Erfahrung Ten Syſtem Äbergiebt" und fo gerne wir Ihm die 


ſchwaͤrmeriſche Begeiſterung vergeihen, »o Megalanthrepoh⸗ 


»geneſie, duch Dich wird einſt das Weltall begluͤckt und auf⸗ 
»gellärt« eben ſo aufrichtig zweifeln wir an ber Richtigkeit 
und Haltbarkeit felnes Syſtems, weit alle feine Borderfäge 
falſch und unertollfen find. Zum Theil find fie auch verafs 
gert, und alſo nur wieder aufgemärmt. Das Wert iſt ein 


Ber Traum eines Fleberkranken; wir wollen.den Verf. 


nnd alle, die feines Glaubens find, nicht im Dbantaflten 
foren, Dichtern, Naturppliofophen und Projektmachern 
muß man’ nice widerſprechen; fonft werden. fie boͤſe und 
And dann in Gefahr, in eine geſaͤhrliche unhellbare Phrenl⸗ 
ce u verſelen I. FR 


l 


Sammlung mebichnif praktiſcher Beobachtungen 

aus der Klinik zu Wien, mit Bemerkungen hers 
‚ ausgegeben von Earl Zofeph Meyer, ver A, u. 
WB. Doktor und praftifhem Arzte zu Wien, Mie 
 Berilligung des Hrn. Hofraths Frank. len, 
bey Kameſina. 1803. 8. 720 ©, 2... 16 x. 
leſe Sammlung von Beobachtungen bu nichts Vortzuͤg⸗ 

hans und Uasefarbenge “ dee Verf. ie 
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ſtaͤnduiſſe (Vorr.) ale — Re find im Wiener, Kranfenfmsrfe 
gemacht, und zeugen, wie man dort verfaͤhrt; fie find Derug 
Browaſchen GSyſtem angeformt, und mit einigen Bemerkes eu“ 
gen des Verf. Über die Vorzüge der jegigen Behandlung ee 
"der Eimgmentzändungen und Blutfläffe, and gegen die ebene ne 
Uige verfehen. Yun diefes Lobpreifen ift man bis zum ET 
gewohnt; aber lobenswerth die Beſcheidenheit, mit welch er 


et feine Diffonanz verträgt! Nicht fo die gewöhnlihere 


Ben} 


Brownianer; aber vermuthlich iſt er ſchon zum geſetzters 
Manne geteift! i 
J At. 


Geiſt und Kritik der medieiniſchen und chirurgi- 
ſchen Zeitfchriften Deutfchlands fürs neunzehn- 
te Jahrhundert. Herausgegeben -von Kaufch, 
‚Sechfler Band. _. Sechfien Jahrgangs zweyter 
Band. Leipzig, bey Jacobäer. 1803. 278 8. J 
8. 1 NE-- . y . , 
Dießmal Auszüge aus Trommedosf, Aufeland, Wer 
- ber, Keil, “orkel, Piepenbring, Zadig und Sriefe, - 


Scherer und Hecker, In der bekannten Manler, mit 
untermiſchten treffendeg Anmerkungen, die bey dem jetziqen 


GStrelte dee Scheling « Röfchlaubfchen Theoretlker und Kelle 


ärzte verdienen endlich einmal behetzigt zu werben. _ 


: Sm. 


ae 


‚Ergänzungen zu dem Handbuche der innern und aͤuſ— 
ſern Heilfundes "Herausgegeben von D. H. ©. 
 Spiering, praktiſchem Arzte in Eimshorn in der 


= Grafſchaft Ranzau. Erfter Band. Mir 2 Kup 


fertaſeln. Seipzig, bey Jacobäer. 1804. 8. 5906. 
AM 8. 


Dem forgfältigen Sammler mußte dep ſeinem San 
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buche manche Schrift entgehen, bie er damals nit hatte, 
oder die nachher erſt erſchienen; bier beginnen alſo bie 
- Supplemente bis E oder Exftirpatio. Mit Vergnuͤgen Recht 
man gleichen Fleiß tm Ercerpiren, Ordnen und Beurthellen, 
wie in dem Hauptwerke; gleiche Freymuͤthigkeit in der Be⸗ 


urtbeilung mobifcher Idole, 3. B. Brown’s u. a. glels 


che Behartlichkeit in der Ueberzeugung von Wahrheit und 
Schein, und zugtelch das edle Bewußtſeyn eines begonnenen 
loͤblichen Werks: role können alfo auch biefes Werk allem. 
Praktlkern empfehlen, die auf die moͤglichſt wohlfelle Art das 
Deue und Brauchbare wilfen wollen und mögen. le wer⸗ 


"den bier das Sure, wie das Tadelnswerthe, getreulich ange⸗ 


merkt finden, und durd) —* Nachdenken leicht bemer⸗ 
Een koͤnnen, In wieſern dieſer oder jenet theoretiſch⸗ prak⸗ 
tiſcher Schreſer Glauben verdient oder nicht. In das De⸗ 


tail koͤnnen wir uns nicht einlaſſen: das hleße Excerpte | 
aus Ercerptn machen, und waͤre gegen den Plan dee 


A. D. Biblioth. Komm alſo, lieber Leſer, und uͤberzeuge 
Dich ſelbſt! | -; 


» ® 
+ Fu 
| | At. 
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i 


— 


BRBibliotheca medico - practica et chirurgica realis re- | 


- 


centior five Continuatio et Suppleimenta Initio- 
rum Bibliothecae medico- practicae et. chirur- 
gicge ,. five’ Repertorii medicinae practicae et 
chirurgiase. Communicat.D. Guil. Godofr. Plou- 
guet, Prof. Med. Tubingenfis Tomus IV, con- 
tinens M—Z. Tubingae, apud Cottam. 1803. 
4. 860 pag. 6 NE J 
le Haben nichts zu ſagen, als — Hier ſchlleßt Ach aber⸗ 
wals ein Supplementband, anf gielche Art bearbeitet, vofe 
die vorigen beyden. Wir beklagen, daß der Verf. fo ſehr 


‚ mie feinen Beytraͤgen elite, und fon Gier wieder im Ans, 


hange neue Supplemente machen mußte. Dadurch wirdbder 
Gebrauch des voluminsfen Werke Immer unbequemer und 
unbrauchbarer. Möchte des Verſ. doch in vielen Jepren nit 


— 


' 


- 
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og / | 
wieder an die vprellige Serausgabe der Supplemente den 


den! Gelne Ehre und das Pablikum würde gewiß dabey ges 
winnen! , . ‘ N 
“ "Fk 


Das Alter, und unträglihe Mittel ole zu werden, 

nebft fiebenhundere und vier und vierzig Benfpie- ' 

len von Perjonen, welche achtzig bis ein hundert 
. und fünfund achtzig Jahre alt geworben find, von 
I. S. Schröter, Herzogl, S. Superintendenr. 

und Oberpfarrer zu Buteftade, u. few. Weimar, 
- bey den Gebrüdern Gädide, 1803. 8. 483 ©, 


1 NE: 13 KK» " ’ 


= Der beruͤhmte Naturſorſcher thellt in dieſer Schriſt feine 
Gedanken uͤber die Mittel alt zu werden mit. Er nimmt die 
Sache, wie fie it; er hebt die vornehmſten Dinge aus, wel⸗ 
he auf Geſundhelt und Leben einigen Einfluß Haben; er un« 
terfucht die Urfachen, warum oͤftert die Menſchen von glei⸗ 
cher Conſtitution und Lebensart, ſruͤher oder ſpaͤter, ſtetben; 
er ſammelt Beyſylele von Perſonen aus allerley Staͤnden, 
welche ein hohes Alter erreicht haben, und trägt alles faßlich 
und populär. vor. So entſtand diefe allgemein verſtaͤndliche 
und brauchbare Schrift, wobey man gern einige Fehler In 

der Diktion, den unterlaufenden Predigerton, und die Lime 
ſtaͤndlichteit des: erzaͤhlenden Alten. überficht, 





"Wir wollen bie beyden Abfchnitte, aus welden das 
Banze beſteht, kürzlich durchgehen. 


1. Abſchnitt. 1. Rap. Betrachtungen über das 
menfchbliche. Alter bberbaupt, und über die allgemets 
nen Mittel, fich das Keben zu verlängern, Als Pres 
diger, geht er von dem Gage aus, der Glaube ad Ewigkeit 
führt die Menfchen zu einem ordentlichen Leben, und zeigt 
zugleich, daß der Vorwurf der Kraftlofgkelt im Alter nur 
relatis fen, und ein hohes Alter Ehrfurcht errege; daß wie 
uns beftreben muͤſſen, alt zu werden, und auch wirklich dazu 


| bey⸗ 


. , « 
%, \ s 
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beytragen können , —— alles mehr eheoldgifch, als mediciniſch 


2. Die Mittel ein bobes Alter zu erreichen. Dieſe 
*ſind — — gute Koͤrperconſtitution, gehoͤrige Wartung in dem 
erſten Lebensjahren ohne Verzaͤrtelung, Gewoͤhnung an Ar⸗ 

Veit und Ihätigkele, Pflege des Körpers mit Maͤßlgkeit. — 
Alles wird kurz aus elnander geſetzt und immer mit hiſſori⸗ 
ſchen Beyſoplelen belegt, nebſt der wahren Bemerkung, daß 
dazu eben nicht das Stark sund Robuflfepn noͤthig feg, und -- 

bey der phyſiſchen Erziehung die Meberfponnung und Werzäte ' 
teilung vermieden werden müfle: ' Ze 


3. Der Menſch bedarf nur wenige Bedtrfniffe 
zur Erbaltung feines Lebens. Auch hier bat der Verf. 
mehr ‚durch biftorifche Beyſpiele als durch gelehrticheinende 
Tiraden überzeugen wollen, und gewiß feinen Zweck weiit 
eher erreicht. zu — u 


* 


x 
\ 


4. Weber das Zeben der Altvaͤter bis auf Moſes, 
und ob es nicht möglich iſt, ibre Aebensjabre für ger 
wöbnliche Jahre anzunebmen? Der Verf. geht das 
bekannte Verzeichniß durch, ‚und findet das Reſultat, «8 
ware» gewoͤhnliche Jahre, . Und darüber wird wohl Nie⸗ 
mand mit ibm hadern ; den ohne ein Wunder war bs dr -— 
gentheil nicht möglih.. . - en oo 
5. don den. Worsägen der vorigen.ältern Zeiten 
gegen die unſrigen in Kückſicht auf Die Dauer des 
menſchlichen Kebens. ‚Eine Eobrede für die alten Deuts, 
fhen und Thüringer, und zugleich der traurige Beweis, da 
| die jetzigen Bemabner felten alt werden! Warum? Unfere 
"Lebensart iſt nicht einfach, wir find verzätzele, wir wollen 
Suse hut und gelehrt ſeyn, und ſchwaͤchen uns dadurch vor 
der Set. | nn — 


6. In den letzten hundert Jabren gab es mebr alte 
Leute, als jetzt, wie gieng das zu? Durch welche Win - 

tel koͤnnen wie in jene Zeiten zuruͤck treten? Hier werden⸗ 

als‘ Urſachen des fruͤhern Sterbens, aufgezählt — »unſere 

Speiſen und Getränke find dag gar nicht mehr, was ſie zur 
Belt unferer Vorfahren waren ; unfere Lebenzordnung, a | 


— 


om 
ur 


N 


— 


| 294 Aepierelhehet. 
| rellgiofttaͤt und Immoralltaͤt, führe jur Verkaͤrzung des ve⸗ 


bene; wir koͤnnen alt werden‘, wie unfere Vorfahten, wenn 


wir leben, wie fie, die Religion fdägen, und Die Kinder 
firenge und religiös erzlehen.“ Das laͤßt Ah hoͤten, und 
auch leicht befolgen, wenn man nur will! 


7. Einfiuß des Blimas auf: Cebenslange. Aus 


der Maturgefehichte find abermals bie einleuchtendſten Bey⸗ 
ſpiele gefammelt, um das. Refultat ju finden, — Fähigkeiten 
und Sharakiere der Völker hängen vom Klima ab; fie wer« 
den mit dein veränderten Klima umgeÄndert ; das gewohnte 


“  Kılma hat ‚Einfluß anf das hohe Alter; ader Eeinen abſolu⸗ 


ten. Nebendinge tragen als + [aloline Einf ga viel iur 
infpränkung 1: 


8: Liegt in beſondern Zimmeloſtrichen ein abſo⸗ 


luter Grund zur Lebenslaͤnge? Das wird verneint und 
wieder biftorifch dewleſen: Viel, ſehr Bil Eonime auf deg 
Menſchen felbft an. _ 


"7 


9, Warum werden in manchen Siminelogegenden J 


die Menſchen aͤlter als in andern? Die Antwort iſt — 
weil man dem Klima gemaͤß lebt, und daher folgende Regefn, 
»man ferne die Gegend, In weicher wir leben, und auch feine 
Natar genau fennen, man gewoͤhne ſich an Hrönung im Ge⸗ 
uuffe der Nahrungsmittel, man ändere das gewohnte Klima 
nie, oder gewoͤhne fi) bald an das neue, man ſey Immer 

: heiter und zufrieden.« Auch bie birfte kein Widerſpruch 
- Bat finden! 


io, Einfluß der Lebensart, Diäe und Gewohn, 

- beit auf Lebenslänge. Wird Eirzlich nach der gewoͤhnll⸗ 

| Y Diätetit erwieſen und wieder mit Btationalbepfpiien 
‚befätige. 


. gende moral!fche Kegeln, „aan ſuche das hinweg zu räumen, 


‚was uns fummervolle Stunden verurfachtes man mißbrauche 


‚die feoben Stunden ‚nicht, die uns die orfehung ſchenkt, 
man denke an die Ohnmacht eigener Sorgen, man beherrſche 


fe emperament— man beſelne die Brundſaͤbe der Religlon.« 
2. 





a, Einfluß feober and Bnangenebmer Schickſale | 
"auf Kebenslänge. Hier vorzäati zur Werarhung fols 


on N . . . 
% . . J © 
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N 


"rg, Einflaß menſchlicher Zeidenfchaften auf Le⸗ .. 


benslänge. Auch bier. das Hauptthema bunchgeführt, »wer 
ein hohes Alter erreichen will, der muß feine Leidenfchaften 


‚ - ü 


beherrſchen.“ Dazu Negeld und Voꝛſchriften. 


13. Einfluß des Temperaments auf ein bobes 


Alter.“ Der Verf. legt die alte Lehre von den Temperamen⸗ 
ten zum Gtunde, und richtet darnach die Belehrung ein. 


sa. Einfiuß der Medicin auf ein bobes Alter. 
_- Der Berf. predigt gegen das unzeitige und ſalſche Medicini⸗ 


ren, und beſchraͤnkt Alles auf dem Fall der Noth. 


15 Betrachtungen der inenſchlichen Tatur, ob | 
in ihr ſelbſt der Grund zu einem boben Alter liege? 


4 Allerdings, die Urſachen des Gegentheils liegen in den vers 


ſchledenen Leibesconſtitutionen, In den Unglüdsfälen, Seus 


chen, Folgen des Krieges und Veränderungen der gewohnten 


Lebensart, In der vernachläfligten Erziehung und Unterlafe - 
Jung der Pflichten, und daher wieder zwey erprobte Lebenh⸗⸗ 


‚ segeln „„„man bleibe bey der gewohnten Lebensart und Les 
+ "Bensördnung , man fey gegen ſich am ſtrengſten In den Jah⸗ 


:. gen 14 bis 30%. Ganztrichtig, weil Hier gewöhnlich die Ges  - 


— 8 


ſundheit untergraben wird. 


16. Betrachtungen über: Stand, Gewerbe und 


Profeffionen, in Beziebung auf ein bobes Alter, Ein 


Jahresreglſter nach den manderiey Ständen und Lebense 


arten; und daher die Nutzanwendung, man kann in jedem 


Stande alt wetden, wenn man naturgemäß lebt! 


17. Charakteriſtik einiger Länder, Derter und 


Perſonen, in Kuͤckſicht auf Mienfchenalger, Wiederum , 
=, eine Mufterkarte von England, Frankreſch, Schleſten, Kur⸗ 
ſachſen und Sachfen » Weimar, bier vorzuͤglich aus der Dioͤces 
Burtftädt, und zum Beſchluß die kurzen Kebensbefhreibungen 

des Zürften von Kaunitz, Moldenbauer's , des-Weihbis . 

. fofs von-sontbeim, Abel’s und Duval's, des Bauerd 
x Meyer, und zulegt des. Veif. ſelbſt: Er lebte iwmmer regel⸗ 

‚mäßig und diaͤtetifch, und wurde alt! - 
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236 Arzneygelahrheit. Wr 
Der Zweyte Abſchnitt enthält die auf dem Titel ange 
gebenen hiſtorſſchen Beyſpiele des hohen Alters von 830— 185 
Zahre, "und zugleich verſchiedene Regiſter. Man bewun⸗ 
dert den eiſernen Fleiß in der Aufſuchung und Stellung, umd 
vermißt.ängsen mehrere Vollſtaͤndigkelt, die mehr von einem | 
jungen, als bejahrten Menfchen zu hoffen if. Ein ſolches 
Werk ronologiſch verfaßt, nad) den Mationen geordnet, Im 
Tabellen gebracht, müßte ſehr inſtruktiv werden, wenn dee 
bey planmagig verfahren wuͤrde, d. h. wenn ein Verf. gefliehe 
fentlich die Chroniken, hiſtoriſch⸗ mebiriaifc diaͤtetiſchen und 
- ähnlichen Zeitſchriſten Kirchenliſten und Sterberegiſter, zus 
„ dieſem Bebuf durchgienge, fich diefe Materialien, wie ehedem 
Haller, auf befondere Zettel ſchrieb, und zuletzt jedes in bas 
ſdickliche Fachwerk braͤchte. Die Motiien, wie und durch 
welche Mittel Jeder dazu gelangte, wärde daun den Stoff - 
zur weltern Belehrung und Anwendung geben. 


= Allgemeines Magazin für. die Wundarzneywiffen- 
fchaft, herausgegeben von J. Arneman, Prof. 

zu Göttingen.. Dritten Bandes drittes Stück, 

mit fechs Kupfertafeln. Göttingen, bey Van- 
denhoeck. 1803. 8. von S. 295—398.12. 


Darin find enthalten ; L Abernechy's Bemerkungen über 
Puls adergeſchivuͤlſte, veranlagt durch einen. merkwürdigen 
‚. Ball diefer Krankheit — in pathologifäjer und chlrurgiſcher 
Ruͤckſicht intereſſant. Der Operirte mar. doch wohl zu wenig 
duch Arzneymittel unterKügt, worden, ſeltdem widrige Zus 
fälle von Lehensſchwaͤche eingetreten waren. —— II. Fer⸗ 
ı gufons Nachricht Über den Gebrauch des kalten Waſſers bey 
alten Geſchwuͤren. Welt kaltem Waſſer,  befonders dem ei⸗ 
fenhaltigen, angefeudhtete Tücher werden flelßle auf die alten 
bartnädigen ſtrophuloͤſen Geſchwuͤre gelegt, und mit Behart⸗ 
lichkelt eine ganz geraume Zeit anhaltend bey guter nahrhaſ⸗ 
ter Diät, und In reiner Landluſt angewandt, leiſtet fo diefe 
Mecthode gaͤnzliche oder ſehr lindernde Huͤlſe. — HI Ei 
nige Verſuche Über die vorthellhafte Eimeichtung der Hoͤhr⸗ 
roͤdre, welche zur Vervollkommnung 'dlefer Inſtrumente lel⸗ 
u ten, 
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ten ; fie aber noch nicht herbeygeſuͤhrt Gaben. — Hlerzu ge» 
hören 2 Kupfertaſeln. IV. Beſchreibung eines neuen In⸗ 
. Aruments jur Operation des Steinſchnitts von Guerin, durch 
3 Rupfertafeln erläutert. Das Inſtrument diene zur Erleich⸗ - 
terung und Gewißheit der Operation und iſt fürchtfamen 
weniger geübten Wundaͤrzten fehe zu empfehlen. — V. Beob⸗ 
achtung eines /eingeklemmten merkwuͤrdigen Bruches v. Reg. 
Chirurg. Mätkr zu Zierenberg. Ein belehrendes Beyſpiel, 
in den mißlichſten Fällen von thätiger Huͤlfe noch Mutzen er· 
warten zu können: — Anzeigen und Auszuͤge aus Obfer- , 
. vations on the canceroug breats etc., by Jof; Adams — | 
Bermiſchte Auszüge und kurze Nachrichten, betreffen einen Ab⸗ 
feeß am Linterleibe, die Zerquetſchung und Zerteißung des u 
Schenkels, eine geſtielte Schaamlefzengeſchwulſt, Knochen 
bruͤche mit ſehlſchlagender Vereinigung r und Dlale’s großes 
. Werk Über die Wundarzneykunſt, Das beraustommen fol. — . 
Meue- oder verbeſſerte Inſtrumente: Neeca’s Inſtrument 
zum Zahnaudziehen, iſt bier abgeblldet — Ehrvalier’s Kuqel⸗ 
zieher, eine Verbeſſerung bes alten. — Hodſon's Inſtru⸗ 
ment zur Ausziehung des Blaſenſteine — Neue Mittel: Ge⸗ 
- gen unreine Sefchwäre verduͤnnte Silberſalpeter Aufldſung 
mit Oplum zum Verband, andy rother Praͤcipitat mic Oplum 
- in Salbe gemiſcht von Peck — Gublimat rnit weißem Praͤ⸗ 
cipftat In eine Salbe mit Schmalz zufarımengemifcht gegen 
Kräge und Tinea capitis, nnd das fängt bey. uns bekannte. 
.— :Saigeflentisie chinae Garraye oder extr. Cinchon, volatile ' - 
aus dem Medical and Phyfical Journal Vol. VI. u 
_ \_ Ar.— 
= + B ü - . 
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Syſtem derIChirurgie," von Arsemann, Zweyten 
7 Theils,‘ zworyte, dritte und vierse Abtheilung ; 
mit 2 Kupfer. Göttingen, bey Vandenhoeck ’ 
1802. Von S. 259—737. 8. 2 MR. 12 #. 


Nie Kraukheiten des Gehoͤrs, der Zähne und Knochen were 

ben bier mit der bekaunten Gorgfatt des Verf. abgehandelt, _' 

* Man könnte es zum Vorwurfe machen, daB aud Gier mebe.. 
Krentkeiten vorfommen, als.gerade die Hülfe des Wunde, 
atztes erfordern; vielmehr foiche aufgeführt find, wmoben deu 
r ft RAUDD,XC, B. 2.91, Ve ceſt. u. Wund⸗ 
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Wundarzt gar nichts und dee ianetrlich hellende Ar Alles 
thun muß. 3. B. das Ohrenklingen und. Ohrenfauſen, Oh⸗ 


reneuntzuͤndung zum Theil, Schwer hoͤrlgkeit zum Thell; dieſe 


geboͤren nicht für. dam Spftem der Ebirurgle. Einiges Miß⸗ 
verhaͤltniß Scheint dadurch entftanden zu feyn, daß über Ma⸗ 
‚serien in den Ihnen eigentlich beſtlmmten Kapiteln. weniger 
umftändlich gehandelt wird, als in,andern, wo man bieß au 
ſuchen nicht berechtigt IR, und man eher auf jene verwieſen 
zu werden glauben ſollte. So z. B. wird im H. von 


‚der Verflopfung des Gehbrganges ©. 262 ff. von deren Hype 


ſachen weniger umftändlich geredet, wo von ihnen hauptlaͤch⸗ 


U gehandelt werden follte, als In dem III. Kapitel, das von: 


der Schiverhoͤrigkeit handelt S. 279 ff. Auch ſleht man kei⸗ 
nen Grund ab, warum von den Fehlern der Euſtachiſchen 


Roͤhre nicht ſchon in dem früheren Kapitel von Obrenklingen. 
fo roeitläuftige ‚Belehrung gegeben iſt, als In dem folgenden. 


der Schwerhoͤrigkeit, darfle beyde Krankheiten begruͤnden 
koͤnnen und in der Kur beyder gleiche Auſmerkſamkeit verdies 


nen. So wird in dem eigenen Kapitel don dem Fehlern des 


Trommelfelies O. 265 weit werriger hlevon gelehrt, als im 
dem von der Schweihörigkeit ©. a9ı F. — Durch Vers 


‘meldung biefes Verfahrens: würden unnoͤthige Wieberholuns 


. "gen vermieden, mehr Raum in dem Buche gewonnen, und 


. den Unterricht ſuchenden Lefer viele Muͤhe erfpart Tepn, was. 


in Einem Kapitel zufammengefaßt.feyn follte, aus mehrern 
‚ Sammeln zu müfſen. Wenn ber Berf. ©. 319 fagt aß 
man vermittelt der Durchborung des Proceſſus waſtoidei 





Stande ff, von_tunen aus den Sig der Krankheit zu erreb 


"den, da man doch offenbar von außen her. zu dem innere 
Nebel gelangt: fo foll dieß doch nur fo viel heißen, daß man 
dadurch auf ter, der Euſtachiſchen Röhre entgegengeſetzten 
Seite dent Sitze des Krankheit beykonmt, und alfo dein Liebef 

‚In den Rücken fälle. — Bon ©. 337 hebt die dritte Abe 
tbeilung an, welche von den Arankbeiten der Zähne han» 

bein foßs Aber bls ©. 357 wird dag anarbmifhe und phyfis⸗ 
logiſche der Zahnmehre beugebracht, welches doch gewiß nicht 
in den Bezisk eines Syſtems der Chirurgie gehört; (warum 
wird doch fo gewöhnlich die Sränze der Wiſſenſchaft im Vor⸗ 
trage derfelben überfchritten?) oder man — zu fra⸗ 
gen, warum in der zweyten Abtheilung die Anatomie und 


Dopnflologie des Ohrs Übergangen ſey? — Sehr billig wer 
den nicht alle ktankhaſten Zufäle, die dep der Benin 
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„ Arnemann’s Syſtem der Chirurgie etc. "399. 


ſich Temerten läffen,, der Baßnausbruche zugeſchrieben; wie 
denn eben fo biilig dieſet von Erregung krankhaſter Affektios 
wen nicht ganz frey gefprochen wird. Zur Milderung des’ 
Reljes bey ſchwerer Dentition, kann Die Baͤhung des Zahn⸗ 
fleiſches mit einem Pecocto capit. papaveris mit Milch, Eins 
zelbung eines Oplatöls und des Syrupi diacodü zwar nuͤhlich 
ſeyn; aber der Verf. härte auch dabey die nöchige Vorſicht und 
den großen Schaden für das Leben des Kindes bey Ver⸗ 
nachlaͤſſigung der Vorſicht mäffen in Eewaͤgung gejdgen has 
ben; denn es kann ein halbjaͤhriges Kind dütch eine hoͤchſt 
Steine Portion Oplum bis zum Tode Überreljt werden. Wie 
kann man aiſo diefe Mittel wenigſtens unſchaͤdlich nennen, 
und behaupten, daß nur ein Magenderderben davon zu fuͤrch⸗ 
ten ſeh ©. 365. Als antispasmodicum’ wird ©. 372 Sy: 
rupus diaoodii oder e Meconio und in Klyſtiren von De- 
. cocto Mamoinillae mit Del und Extr. opii empfohlen. Aber 
nur In einem Jehr hohen Grade der Athene yaflen diefe Mic⸗ 
et, svadichen genau zu beſtimmen IM; im geringern führen fie 
leichtzut toͤdelichen eberreisung! ˖ Es IM hieron der Syr. 
2 moconio wicht ausgeſchloſſen; mehr Aber gehoͤrt hieher 
der Syr. diacod. der pharmmac, be 3 Afeberdem MM. 
ein Kigftier von decoeto Chamom. nicht To näßlich, als das , 
vom Infüfe derfelden bereitete Antiſpaſtiſche, wovon Umſchläge 
äber den Unterleib und dergielhen Bäder können immer früs 
ber gagewwunde werden, als ih Convulſſonen, Mundklemme 
epileptiſche Zufälle einſtellen, weit man diefen dadurch 
guvorfommen fan, — Ungern vermißt man bier die 
Saamenmilch mit Naphten verfegt, als ein gellnderes, dem 
Opium welt vorzuzlehendes' Antiſpaſtikum. — Es kanu 
ohnwmoͤglich allgemeinen Beyfall finden, wenn der Verf. ger 
gen Convulſionen von Zähnen gleih zum Mofchus, zu Opla⸗ 
ten und darnach erft zu Lig, C. C. fucei nat. Spirit. C. C. 
mit Syr..Croci, Umfclägen von Infulo or. Chamom. hb. hy- 
öscyam, und RampfersEinreibungen ſchreitet und der fl. Zinch, 
afla foerida u. a. minder. auf Aſthenle Hin wirkende Mittel 
hicht erwähnt. — Ueberhaupt aber gehört von dem ganjem 
Abſchnitt, Die erſte Dentition betreffend, nichts In des 
Soyyſtem ber Chirurgie, als die Anzeige, wann und wie 
das Zabnfleifch muß durchfchnitten werden, welchet 
‚dazu 'nodr fehr felten und nach einiger Behauptung niemals. 
nöthig, iſt. Alles übrige tft nice des Wundarzte Gegene 
fand. — Es waͤre allenfalls ut wenigen Worten das, Pr 
. on - 2 er 
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pe wi —— ſonbern in enden Tellen der Medici 
geſugm werden muß, eben To anzumerken geweſen als S. 373. 


FU, Sollte eine ſtarke Diarrhoee eintrelen, diefe mu man 


anhalten. War aber der Verf. wegen anderer Zufälle im den 
varigen Nummern fo umſtaͤndiich: fo ſticht die Bun Abferrhs 


gang bieles, „defien Behandiung doch auch Ihre Ruͤckſichten 
‚erfordert, zu fehr dagegen ab. — Das Zahnweh wird wie 
billig nah den Urſachen, weſche gehoben: werden mäflen, ein⸗ 
gerheilt:. I, sam Örtiichen Fehler des Sahne ſelbſt; IT. vom 


‚ ntzändungggahnroeh, dem hyperſtheniſchen Zohnſchwerz; ILL, 


yon rheumatiſchem Zahnweh, welches dach theils zu der vori⸗ 
gen Art, tbeils zum aſtheniſchen gehort, IV. wom.intermise 
tirenden Zahnweh, einer aſtheniſchen Art, V. Zahnweh der 


. Schwangeren, buperfibenifh-soder ali heniſcher Art. V. Saha⸗ 
web, von gaſtriſchen Urſachen. Vom Zahnweh wegen. Aus 


beuch Neuer z. Beoder Weißheltsjähne, findet fi Einiges im 

Kapitel von der Dentitlon., —. Dieſe Eintheiluug moͤcht⸗ 
manden weder prätis, wech. ſyſtematiſch genug: win.bram 
auch Die Dagegen. ewpfohlnen Mietel ziemlich moiriſch angege⸗ 
ben. ſcheiney. — S. 505 die Mia aehmen fuͤr die Maaße 
nehnien, iſt doch ein iwenbentiger Auedruck· — Miete Ab⸗ 
theilung, die Krankheiten her Knochen, Die Bnosbenensön, 
dung gehbet nar gu den Krankheiten für die Chirurgie ie fo 
fen, als fie Folge äußerer: Verlepungen iſt, wagu die Sa 


des Wundartes geſucht wird, Ruͤhrt fie von veneri 
fkrophuloͤſen, gichtiſchen Uebeln, oder Metaſchematismus, 


haupt von, innern Urſachen her; fo iſt fie nicht mehr tm Ger 


Biete der Chirurgie; ob fie glei auch dennoch der Verf. 


B. 344 dabin zieht. Auch kann die ©. 543 vorgeidtlagene 
Behandlung vder Hellung ehnmöglich auf alte dieſe Arten bes 


zogen werden, welche allein jür die dem Wundarzte nur vor. 


kommende Art befonders ſchicllich if; obgleich dieß auch niche 
ausdrädlic bahgefuͤgt wid. = Die O Dfteofarcofis wird 


vicht chiturgiſch — alſo gehoͤrt fie auch nicht für ein Sy⸗ 
Nem der Chirurgie. Eben fo die Rachitis, welche nur in ſo 
freu hieber gehoͤrt, als von ihr krumme Beine entſtehen, des 
‚ tem Hellung doch nur zum Theil dem Wundarzte obliegt. — 
| ee dem fo feltenen als gefährlichen Bruche des Luftröhrens 


pfes heiße es mit Recht ©. 620, Die Einrichtung muß ſo 


J bald als moͤglich geſchehen; le dieſe aber geſchehen koͤnne und 
muͤſſe, deräber- ſucht man vergebens Vortſchlaͤge. — Die 
Sebanblung der Arm und Belnbruͤche IR in der Ruͤckſicht 
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D. G. W. Consbtuch's siällgem. Racyklopid. ec. 301 
mangetha fe angegeben, daß ‚der Fall, menu De Karchruen⸗ Ä 
den nicht gut auf e nander ‚Reben können, . 5. ©. bey-ganz . 
ſchregen oder mit vlelen Berfnlittetungen- verbundenen, oder 
mehrfachen Bruͤchen eines Anochens, fait ganz übergangen 
and von ‚den Mitteln, ein ſolches Glied, in beftänbiger Ex⸗ 


aeuflen erholten, au hellen nichte geſagt wird. — Bey ber 
kurzen Entwickelung des Begriffs von der Verrenkung G. — 


wird zwar angezeigt, daß man. dieſe In vollkommne und une * 


wehteitimne elnchellts. Hiemon aber weiter feine Erklärung ger 
"geben „ der Leſer muß. Me aus dem Vortrage der beſoubern 
Verrenkungen abſtrahiren; abgleic auch da nicht einmal geſagt 


wid, was die volloummme Werrentung 3. B. der nterkinn⸗· 


“kade ©. 668- der Ulna &,686.des Schenkeltnochens ©. 602, 
ber Kniiſcheibe ©. 697 und bie unvollkommne ber Unterkinn- 
‚bie ©. 670, der Hand ©. 688 des Schenkelknochens 
©. 69: fey. Bon deu Verrenkung des —— S. 672 
2 uichts als ein Allegat ne iſt dech ee eg 

Gpyſtem der Een = au enge x 
5 


kilgemeine Eneyklogüdie für prehtifche. Acsıte und . 
. Wundärzte; bearbeitet und herausgegeben. von 
D. G. Wilh. Consoruch und D. „Füh. "Ghriflogk 
bermaier. Dritter Theil Leip Bugs bey Barth. | 
3803. f | 


/ Auch unter dem Lg: | # | 
Dritetiſches “Tafchenbuch füb Aerzte und Nichte 


ö ärzte etc, 560. 8 8. 2 Kg. 12 8... a 


Ee⸗ find in. dieſem Werke die Grundſaͤtze der Dlatent nach 
ihrem ganzen Umfange in einer ſyſtematiſchen Form mit moͤg⸗ 
lichſter Kürze.vorgeteagen. Micht Aerzte allein, ſondern ges 
bdildete Lalen werden daraus Belehrung ziehen koͤnnen, wozu 
es dieſen beſonders empfohlen werden koun, indem auch bafün 
geſorgt iſt, daß Ihnen nichts undeutlich blelbt;. 06 05 huenvleich 
die Vorkenutniſſe dee Aerzte ſeblen. u 2. . 
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Joſ. Fr. L. Desbamps Beobachtungen und Bemer⸗ 


dem Wundarzte lehrreichen Schriſt. 


ma ber Kniekehlenſch agader. Aus dem Franzoͤſi⸗ 


gen, Mit 1” Kupf. Fuͤrth, im Buͤreau für 


ses - Arzneygelahrheit. 
zungen über die Unterbindung der verwundeten 
Haupiſchlagadern und beſonders uͤber das Anevrys⸗ 


ſchen nach der zweyten Ausgabe. Herausgegeben 
von D. Schreder, Prof. der Chirurgie in Erlan⸗ 


Literatur. 1803. 1566, 8. 14 8. 
Done Borrede und Zufäge If dieß de Verdeutſchuag eiuer 
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Journal für die Chirurgie, Geburtshuͤlfe und ge⸗ 
richtliche Arzneykunſt. Herausgegeben von D. 
JZuſt. Loder.- Vierten Bandes Erſtes Stuͤck. 
Mit 3 Kupf. Jena, in der akademiſchen Buch⸗ 

handlung. 1802. 200 ©. 8. 16 x · 


Inhalt. 1. Autbentiſche VNachricht von der chirur⸗ 


giſchen Pepiniere zu Berlin. Ben Hrn. D. Gbrcke; bie 
* Einritang dieſes Jaſtituts iſt fo dem Zwecke angemeffen, 


daß fie in andern Laͤndetn Nachehmung verdient. — Il, 
Weber Hrn. D. Beer’g Antwort zur Vertbeidigung ſei⸗ 
ner Handgriffe,: die Staarlinfe fammt der Aapfel 
aus zuzieben, ‚von Hru. D. Irh. Ad. Schmidt ıc. Die 


Zeit wird lehren, oh die Kunſt von dieſem Federkriege Nugen. 


ſchoͤpfen kann. — III. Mediciniſch⸗ chirurgiſche Erfab⸗ 


rungen über den Nutzen des Galpanismus. Aus ei⸗ 


nem Schreiben vom Hrn. Hofr. de Lafontaine zu Warſchau. 
Schwarzer Staar ſowohl neuer als alter und angeborner, 
der anfangende graue Staat, Taubheit durch Verkältung, for 
wohl. die anfangende als volllommene und veraltete, wo bey . 
vielen Kranken waͤhrend der Kur Blur oder Materie oft mit 


. geoßer Erleichterung des Fehlers aus den Dhren floß; oft aber 


n 


\ 


Fa | 


feinen Einfluß auf das Gehoͤr harte und bieß auch ohne ibn ges 
heile wurde. Taubſtummen · und feit langer Zeit Selaͤhmten 
Half des Galvaniſmus nicht, gegen neus Lähmung mar vi 
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vobers Jun, fi Chirutg., Oburtspäle 1. 208 


Betfreit. — IV; — —— Beobadnun ' 


gen von Hrn. D. Rademacher. mung. Der untern 
Extremitaͤten Durch GElskrriciike gebeilt. — Es ifi gar 
Sein Zweifel daran, daß die Elektricitaͤt bier ſehr wohlchätig 
wirkte. Sle war aber auch das einzige flüchtige Reljmittel, 
was angewandt wurde. Wahrfcheintich hätten andere aus 


Der. gleichen Klaſſe gewählten Arzneyen eben das geleifter. “ 
Das gegebene vermanente Staͤrkungsmittel war durchaus 
nicht eindringend genug , und ließ deshalb das Lledel ungeaͤn⸗ 
. wert, — 2, Halbfeitige Lähmung des Wefichts rheus 
muatiſchen Urfprungs im Gegenthelle der vom Schlage. Die 
Sefahrung, daß damit aud Lähmung der Zunge verbunden, 
Diefe auch ohne jene entfliehen kann, ‚ohne ein Zehen .: "° 


Des: Schlages zu ſeyn, iſt das wichtigſte. Die —— 
ſelbſt find darin mangelhaft, daß nur bloß der. oͤrtliche Fehler 
dark erwaͤhnt wird. Die Hellung des ietzten Falles geſchah 


Ducch inneriich und äußerlich angewandte flͤchtige Reizmittel; 


bey der. des erſten Falles mar au Queckſilber Inn » und dule 


ſerlich gebraucht. — 3. Citeranſammlung unter den Bruſt⸗ 


mußſkeln vermuthlich von einer dahin ausgeleerten Vomicd. 


der Lunge — V. Befchreibung: einer Maſchine zur 
"$Binrisbtung des verrenkten Überfchenkels , von Hrn. 
Somidt iſt ſehr deutlich, wie die Maſchine ger Fi ſehr zweck⸗ 
mäßig. Hietzu gehören die 3, Kupfer. — VI, Geſchichte 


eines merkwürdigen Hirnſchaͤdelbruches und glädli» 


‚che Heilung Derfelben Durch Huͤlfe des Trepans von - 
Hen. Wagner. Die. Beſchaͤdigung war ſehr groß, der Tre 


pan wurde zeitig angewandt, und das Gehirn vom Drucke der 


eingedruͤckten Knochen, und dem ausgetretenen Blute bes 


freyet.. Daher die gluͤckliche Kur. — Sollte Wifeman’s. 


Rath waͤhrend dem Trepaniten die Ohren des Kranken feſi 


a verſtopfen, wirklich wohl den ſchuurrenden Ton des Trepans 


und die davon herruͤhrende Erfchätterung des Ohrs ganz ver⸗ 
. hüten, wie der Hr. Herausgeber (S. 30 Note)-bafär Hält? 


Denn ber Ton kommt ſwohl am wenigften von außen Ins Ohr; 
fondern von der In den zufammenhängenden Knochen bis zum. 
Gehoͤrorgan propagisten. Erſchuͤtterungen, die das Bohren 
des Trepans veranlaßt. Es kann alfo durch das Verfiopfen.. 


"des. Ohrs nicht. vernileden „. fondern nur mebificher und noch. 


beummenber gemacht. werden, wie man erfährt, wenn mar; 
einen: ſchaljenden Kösper. mit den Zähnen in Verbindung. ges 


rund. “ die. — VI Dow. 
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z304 Arznengelahrfeie. 
ſchlag su einer neuen Operationsart der durch Roth 
‘ verbörtungen eingellemmten (alten) Darmbrüche von 
u Kr. D. Jouas, ‚verdient näher gepräft zu werben. In 
J verzweifelten Saler {ft ein zweydeutiges Drittel Ja deſſer, ats 
. gar keins. — VI. Weber die Heilung großer Pen 
letzungen dee Knochen obne Amputation und daß au 
—— bey der gewöhnlichen Trennung des Ellenbogen ? Gelenks bie 
Berſtuͤmmelung vermindert werden könne, von den. D. Stoͤl⸗ 
fer: — Ueber dieſen wichtigen Gegenſtand koͤnnen immer⸗ 
Yin noch Beſtaͤtigungen geſammelt werden, um die nachthei⸗ 
lige tunfmäßige Verſtuͤmmelung noch mehr einzuſchraͤnken, 
welche noch zu viele Vertheidiger Aindet. — Im hoben 
BSchwaͤchegrabe, ſelbſt beym Sphaculus iſt nach vielfältiger 
Erfahrung des Verf. der aAußerliche Gebrauch der Galbaum⸗ 
Eſſenz, als Baͤhungemittel, nebſt den gebräuchlichen Myrrhe, 
Kampher, Galpeter?2 und Säalmiat?,- weiche es in. Die 
flarificirten Stellen Areuen läßt, wirkſamer als alle Schuß⸗ 
waſſer und Balſame. Wenn man den Verband oft damit 
‚anfeachtet, fo hat es mit. dem Hartwerden und Ankleben deſ⸗ 
felben nichts, zu ſagen. = IX, Bruchttüde aus der 
Beburtshälfe von D, Wigand. Betreffen wichtige Um⸗ 
ſtaͤnde bey Zangengehurten. — X, Obdnkkions  Beriche 
ber eine Selbfl. Entleibang vom Herausgeber. — XI. 
Burse Vachticten and Yieuigleiten. ı. Beobachtung 
' mebrerer Abfteffe nach den ZMattern von D. Klees. — 
Bielleicht waͤre der Bildung dieſer Abſceſſe zuvorzukemmen 
geweſen, wenn: det Kranke durch Laranzen nicht von neuen 
geſchwaͤcht; ſondern vielmehr obnerachter er ganz geſund zu 
- . Jeyn fehlen durch geringe Gaben permanenter Reizmittel ums 
terkäbt worden wäre. Rec. bat mehrmals biefe Arzneyen 
ſeibſt zur Zeetheilung ſolcher Geihwälke wirkſam gefunden, 
welche nur früh genug angewändt werben mäſſen. — =. 
Aäbmung Der Urinblaſe Durch Galvaniſmus gebeiler 
von D. Sebel. — Daß der Galvaniſmus die Kur vorzüglich 
oe "  Bewirfte, leuchtet aus der Erzählung voͤllig hervor. Denn die 
wirkſamen Meizmittel, weiche mit ihm zugleich angewandt 
wurden, waren vörber ohne Mugen gebrandyt. — 3. Abe 
— bildung und karze Beſchreibung eines Urintraͤgers 
N yon D. Yördens. — Dem Zwecke ganz angemeſſen. — 4. 
Ueber die Kiachbildung des Uterus umd des Mutter· 
mundes in den’ verfcbiedenen Perioden Ber Schwan⸗ 
gerſchaft und Geburt, auch Aber das Pelviarium on 
| Bo ar 
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Papiermadhs vom Prof, Birke, — Sum Unterrich für 
* Bebnttshelfer (ehr brauhbar. Angenehm il die vom Ken. 
Hetausgeber bepgefägte Machricht, daß dieſe Sachen Im 







orſtehende Vollendung von den anatomiſchen Tas 
n und dem anatomiſchen Handbuche des Zerausge⸗ 
bers. Jene trifft nAdite Oftermeffe ein, nachher erfolgt 
das Kandbuch, und verbeſſerte Kupſerſtiche als Nachtrag. 


| Ar. 


Ari. Saͤchſ. Landes Induſtete⸗Komtolr zu Welmar für - 
6 Preiſe zu kaufen find. — s. Tachricht, die 


 Umeifs einer Arzneymitallehte nach den Grund. 
fätzen der Erregungstheorie, bearbeitet von D. 
‚Chr. Fr. Oberreich. Erſter Theil, Leipzi g: 
“bey Crufius, 1803. 278 S. XXXIL 8. 1 RR. 


lab dem Voaſde des Ber, fo über dieß Sa nicht * 
vie erſten Hefte feines heravszugebenden Archivs für Die 


wveilkunde erſchienen ſeyn werden, In welchen feine Gruͤnde 


— 


Der bier aufgeſtellten Säge, »aänıtic in wie ſern zwiſchen 
*Miſchung und Form und des Erregbarkelt ine Verbindung 


wſtatt fiadet, das eine durch den Erantbaften Zuſtaud des am - 


ndern leidet; das Wirkungevermogen mit beyben wertufpft 


Ifen Miſchung und Borm; richtige Begriffe vom or⸗ 
nannten und unorganiſchen Körpers welche Krantheiten 


vorzaͤglich auf kraͤnkiicher Miſchung und Form, eder auf 


— Erregbarkeit beruhen ; und wie man dieſe Geben 

mauͤſſe; Anwellung die hartnaͤckigſten Kraukheiten z. B. 
Rede, Hydrophobie, Teranus, Epilmfe u. ſ. w. hart⸗ 
naͤckige Fieber, Waſſerſucht u. ſ. w. zu heilen (72) in wie 
»fern jede Krankheit heiikar ſey oder nicht — enthalten ſera 
»vll« (S. VHI Note). So giebt er ums alſo das Ber 
gruͤndete vor der Degruͤndung und was haͤtten wir daran, 


wenn er dieſe in Petto behalten foRte ? — Gehr-wänfbener _ 
werth wäre «6, wenn Ungeübte fi diefes Buchs vorerſt ent» 


bieften. — Vorlaͤnfig fchelne der Verf. zwar die mehrſten 


- Muntte der Setannten, aber ur Do wii gen, aufs Reine 
_ I ger 


t 


cein entſcheidendes Urtheil gefaͤlet werden, als bis wenigſtene 


a die Erregbarbelt erſetzt werden kanm; Seſeze der or 
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3a: Acʒuengetahehelt. 

. gebrachten Erregungetheorie ampuerfenunen, weicht bach aber, 
Sie und da. von ihr ab, und muß ſich darüber in feinem Are 
“aloe näher erklären. Der Berf. bemuͤhet ſich, dag Optum und 

alle narcotica von dem Verdachte des Giſts zu befreyen, wor 
dm man fiddarum bisher. rechnete, weil fie. in kleiner Pottien 
verſchluckt tödten koͤnnen, welches auch er ihnen nicht-abläuge 
en kann. Er wif,aber nur: folhe Sarnen Gift genannt 
wiſſen ©. 16, die etwas unferm Körper Hoterogenes vorſtel⸗ 
im, was ſeine ſeſten Theile zeeſtort, yerkegenä und, eittdrin⸗ 
gend wirkt, als die cauſtiea corrofiua. Dieß iſt doch eine will⸗ 
kuͤhrliche Annahme, welche anders denkenden das. Recht nicht 
deninumt, auch ſolche Sachen Sifte zu nennen, welche die 

Erregbatkelt in folcher Maaße afflciren, daß eine unheilbare 
Aapmung aller Pebendkcaft. bataus hervorgeht und. auf den. 

_ ganzen Organiſmus. verletzend. wirken. Wenn dieß nun von 

ben narfaticis, nicht geläugnet werden kann: ſo verdienen im. 
dieſer Ruͤckſicht immer noch Gifte zu beißen, menn ſte (dom. 
‚  In’endern Betracht audy unter die heilſamſten Arzneyen den. 
, wohl verdienten Platz einnehmen. Was uͤbrigens der Verf. 
uur Beſtuͤtigung ſeines Satzes vorbringt, und er. allein anf den 
Sublimat. uud Arſenik bezieht, daß fie In jeder Gabe auf die 
Miſchung und Form nachtheilig wirken, konnte man, ihm auch 
mniicht widerſprechen, kann bier wenig entſchelden, wie aus. 
dem, was von, beypden beſonders der. Verſ. ©. 248 u, 220: 
heybringe,, erhellet. — Men, fagt:der. Verf. S. XXV. unb. 
von wmir iſt die Bearbeitung dee oͤrtlichen Atzueymittel. Dies . 
fe woſſen wir Alſo naͤher betrachten. Allgemeine. Mittel,, wel⸗ 
che dieſen. vorhergehu, wirken auf die Etregbarkeit ſtheniſch. 
(ſtheniſirend) ober aſtheniſch. Irne. gegen direkte und ˖indi⸗ 
zefte Aſihenle und zwar flüchtig oder permanent, wie ber. 
Yaunt iſt, Diefe gegen Sthenie pofitiv oder relatia. Poſitiv. 
aſtheniſche, aber ſchwaͤchende Mittel find die, welche Blut⸗ 
+ oder Oaſte⸗Verluſt erregen, alſo Aderlaß ic. Purgiermittel, 
relativſchwaͤchende z. B. die Mictelſalze in fo fern ſie Laxiren 
erregen und ihr Reiz zu gering iſt, die Gthenie zu vermehren, 
vegetablliſche Koſt bey den daran fonft nicht. Gewoͤhnten, ſo 
auch Waſſer ı und ſaͤuerliches Getraͤnk. — Das alles find. 
betannte Sachen! — Daß aber ber Verf, Fein,ander Mit⸗ 
tel Hat, um im. Darmkanale fieddende materielle Krankheits⸗ 

aurſachen zu entfernen, ats. fihenifirente-bittere Exrrakıe, I m 

bed tin Verſtoß gegen die Praktit, welche durch gelinde Aus⸗ 

Igerung. derſelben ohne durch Saͤfteverluſt zu. (hwäcen,, Dit 
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fredlich ſo wenig die Durglerſolze des Verfe als ˖ feine PR 
geringe Sabe der Rhabarber hinreicht weit gefehreinber das 
mit fertig wird, / um dem bittetrn Extraͤfte freyert Wiekung zu 
"serfhafien, — 


Zu den. örtlichen Miiteln werden ©. 209), die. Peien· 
von gerechnet, welche anfangs nur einen Tpeil des belebten 
Organlſmus affichten und bloß in der Folge auf.den ganyen 
erganifchen Körper: wirken, unmittelbar die Miſonng und _ 
Botm ‚verändern und auf Die Erregbarkeit verletzend 
nachtheilig.· wirben. Hierher gehören nun die ägendeg, zus 

ſammenziehenden und erfcblaffenden Diittrl, Die erſten vers 
Ändern die Miſchung und Form, bie beyden ſetzten nur. die⸗ 
Form allein. Bon den erſten nd. zum innerkichen Sehraus 
be beſtimmt (S. 313) der Sublimat, verfäßte Queckſuber, 
Queckſilber · Salpeter, Arſenik ꝛe. Durch dieſe koͤnnen uur 
Krankheiten von. veraͤnderter Miſchung und Soem, 
geheilt werden; auf den gefunden-Organifmus wirken Re je 
ſtoͤrend; fle find vorzäafich innerlich anzuwenden beym Kr s 
Strofeln „veralteten Geſchwuͤren und Auslchlägen, venerle 
fdber Krankheit, Weinfaß, veralteten Rhevmaraiglen , Hy 
Dropbolie, LApmung u. ſ. w. Nun bie einzelnen Dälttek:- 

Veitriolum cupri gegen Waſſerſucht ©. 217 Aufenik gegen 

- Krämpfe, Epitepfir-, Waſſer ſucht, Melancholie, Yibmuny . 
Iangrolerigen Wechfelfieker, Tetanıs '&. 219 Mercuriabag ' 
weiche ſaͤmmtlich als aͤtzend vorgeſtellt werden, une die. nicht, 
welche durch Zuſammenreiben mit andern Subſtanzen entſte⸗ 

. „ben ‘als. Mercut; gummoſ. facchatatus, alealiſatu ent, 

. (die doch wegen der Oxydation niche weſentlich von dem bier 
als cauſtiſch angenommenen, merchr. cinereus, und folubilig 
Hahnem: ſich unterfcheiden) &. 221. haben keine fiheniiche - 
Kräfte, fie wirken nur auf Miſchung und Form, ind niche 
nur gegen venerifche Uebel fehe wirkſam, ſondern leiſten auch 
in Hautausſchlaͤgen Rhevmatalgie, Huͤſtweh, Sicht, Hybrus 
phoble, Tetanus, Trismus, Lähmung, Epilepſie m ſ. m. 

vortreffl'che Dienſte; ihr Gebrauch If dey hartnaͤckigen Vers 
ſtopfungen der Leber und Gekroͤsbruͤſen, Skrofrin, Krebe, 

Geſchwuͤren, langwierigen Wechſelfiebern, Waſſerſuchten an⸗ 
‚gezeigt. und wirkſam bey Verhalten der. monatl. Reinigung, 
aſtheuiſchen Entzündungen der Leber befonders, der Teure, 
Augen u. f. w. (und follen doch die fihenifchen Kraͤfte denfele 
ben Mom H Wie nun in vielen hies erwähnten — 

Be \ 


( 
2“ 


— 


808Argneygelahrheitt. 
"formen. allezeit der Grund. des Krankſeyne in. veränderter 
Miſchung umd Form organifchet Thelle liege,. und wie Die 
als tauſtiſch betrachteten Arfenit und Merkurialia bey Innere 
Gebrauch die Heilung diefer Formen durc) die Wirkung auf 
‚bie Mifchung und Form zu Stande bringen, das muß der 
Verf. im Archive deutlich machen. went er es kann. Bis 
‚ dahin und auch noch länger moͤchten biefe Behauptungen wohl 
- auguläffig und fiheren Erfaßrungen widerſprechens bleibes. — 
Aauſtiſch iſt ferner terra ponderola folita &. 228, nach dem 
WBerf. jedes acidum minerale coneentrarum G. 229, wohlu 
daun fogae der innerliche Gebrauch derfelben mit Waſſer ver⸗ 
bännt gerechnet wird — das acidum phosphori — Cantha- 
zides ©. 230, deren imnerlicher Gebrauch in Incontinente 
vrinae und Lähmung der Harnblaſe doch wohl nicht der Kau⸗ 
flioltaͤt wegen empfohlen wird — Scarabseus maialis und 
Gummi Euphorbii ©. 231, — Eine sweyte Abthei⸗ 
- und enrhält die Canſtiea lenia, welche ans dem Pflanzens . 
xeiche kommen, gellnder als worgebachte Minerelgifte Cadms 
ee :... Ip Gublimat und Arfenif) wirken — aber der Mercur. dule. 
und Sotabilis Hahnemanni wirken gewiß auch gelinder als 
ı jene Gifte, auch felbft gellader als dieſe lenia und fichen doch 
in der erſten Abtheitung!? — Sie haben, Heißt ie doch, 
mehr oder weniger fihenifche Eigenfchaften. Diefe Lenia find 
. nie pulfatilla Squilla, Capficum, oleum Caryophyllorum, 
\ G. 232. Mezereum, Sabına,- Flammulsa lovis, Sedum 
j - minus, Ranunculos acris, Flammula, fceleratus, bulbufus, 
pratenlis ©, 233 und endlich auch Limax rufus (2?) weil 
er Warzen au vertreiben Äußerlich angewendet witrd. 


. + Die adfiringlirenden Mittel und erſchlaſſenden, wirken 
8 auf die Form, und nur bey langen Gebrauch auf die 
chung S. »33. Zu jeuen gehören die Bleimittel (Satrur- 
malis?) Vitriolumalbum uud übrigen Sinfpräparate. Aber 
. .  gäher die emetiſche und antiſpaſtiſche Wirkung. diefer beym in⸗ 
7... mern Gebrauch, fo wie die Kraft des Kaltwallers bey deu 
Abzaͤhrung, Bleichſucht, Sktopheln, Krebe S. 219, bloß 
yon der veraͤnderten Miſchung und Borm und der Zerſtö⸗ 
“ zmng:dee Erregharkeit bee? — Rec. muß ſchließlich mit Er⸗ 
laubniß des Verf. geſtehen, daß Ihm die Behandiang bee 
ortlichen Mittel eben fo neu, als wagenügend vorkommt. 
Eben -fo glaubt er darin, daß ber Verf. die vermanentſtheni⸗ 
schen mit fluͤchtigen und feine Cauflica mir dieſen zu a 
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Mm ganz. techt angiebt 3 aber sub; daß er Dadurch" nichts 
Nenes oder Eigensbämliches „ tole eu meine (S. XXV)_ans 


gegeben bet, weil ſolches vor ihn fon in der Prast übe - 


Uch war. 
| 2... Am. 
\ ’ . — 
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Rarvurt einer medicinifehen Phermacologie , nach 


‚dep Principien der Erregungstheorie, von D. %%; 


 $. Loos. Erlangen, bey Walther. 1802. 1708, 
34H 5” on . . ‘ 


s 


— Hıe Lohne am den Arpiegmicteln zerfͤlt mach, dieſor Gchrife 


tu die theoretiſche und empiriſche Pharmacologis. Dort wird 
Das. WVerhaͤltniß der Arznenfubkangen zu dem Organiſnurc 


ſowohl in Ruͤckſicht ihrer Effekie auf beufriben,, als auch dec 
Kauſalverbindung beyder und.die Art Igrer Wiekfamfct.ben . 
trachtet. Durch flofell anch das Syftem begruͤndet werben. 


wornach die Wirkungen dei Arzneyen in geroiffe Hautkiafſen 
zu ordnen find. Man -Eanute diefew Theil auch die Dyna⸗ 
mologie der Arzneymittellehre neunen. Die empiriſche Phar⸗ 


.miacologie beſchrelbt die nataͤrlichen Eigenſchaften der Arzney⸗ 


dung, ferner Die aͤußerſten Grade der Dofis derſelben. (Dem 


Nee. kommt tiefe Einthellung weder ganz logiſch richtig, noch 


für die Mediein genugend vor. Das Meſultat der Wirkuns 
gen dee Agznegfubflanzen gehört wicht zu dem theoretiſchen 


Zelle der Pharmoeslogle. Verſuche, Boeobachtungen, Sin» 


duktlonen find die Leiter, melde une. in dieſer Hinſicht gu ei⸗ 


r 


niger Gewißhelt führen Finnen. Dielen Theil der. Arzney⸗ 


mittellehre gehörte alfo eher zue empiriſchen Abtheilung, al 


amt theoretiſchen. Das Empirifche Ik hbechanpt nicht anders .. | 


als. nur in einem geivtfien Sinne dem Thenretifchen entgegette 
eſetzt. Eins iſt der Rec. mit dem Verf. darin, daß ein bloſ⸗ 


Regiſter von Krankheiten, wo dieſes oder jene Arzıneye 


mittel heilſam geweſen, ohne alle haͤhere Beſtimmung, ohne 
Nuten if. Für fehe nupbar Hält er es aber, wenn dieſe 
nädere Beſtimmung dabey If.) Da die theoreriihe Phar⸗ 


macelogle auf Priuelplen beruhen muß: fo wihflen Ihr die 
Hauptſaͤtze der theotenſchen Medicin uͤberhaupt zus Grunde 


lage 


kübeper, die verſchledenen Atten und Formen threr Anwen⸗ 


— 
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füge dieben. Die Frage: wie wirken die Arzneymittel auf 
den ı, R. fann dreyfach genommen und beautwortet werden, 
+) weiches And die irtzten ſichtbaren Effekte genommner Arje 
neumittel, 29 welches ſind die therapeutiſchen Erfolge, 3) te 
welthem Kaufalverhärtnifle ſtehen fle mit ven mefentlihen For⸗ 
men der Krantheiten? Die lebte iſt elgentitch dacjenige, was 
die theoretiſche Pharmacoiogie beantworten muß. fe ver 
bvindet die Reſultate der-organifhen Natur mit denen der won 
außen einwirkenden Potenzen, Re lege die empiriſchen ErfaPp 
zungen von den Arzneywickungen zum Grande, um. dem 
“  Weatgeunde biefer Erfepeimingen nachzuſpuͤren. Die Wirs 
kung, welche durch Diefelben hervorgebracht wird, iſt immer 
zuſammengeſetzt. Die Betrachtung der Witkſamkeit eines 
Arzneymittels, als das Produkt einer Wechſelwitkung deſſel⸗ 
Yan mit dem Krrer, ein Hauptgrundſatz für ae Wirkungs« _ 
aArt der Arzuey. Bon biefer Wechſelwirtung Mi das ‘eine 
&tted die organiſche Matur des m. K.: Und daraus ergiehe 
Nch, daß die Arzneyhmittel nur anf die. Erregbarkeit der ore 
ganuiſchen Natur wirken koͤnnen. Die Wirkung des Arzney⸗ 
—F iſt ſonach ein Couflikt deſſelben mit der Erregbarkeit 
des Korvers. Dieß iſt der Gang der Unterſuchung des Berk 
Mun erfieht'daranıs, daß es die Partei der Roͤſchlaub ⸗Schei⸗ 
lingiſchen Erregungstheorie iſt, welche derſelbe ergriffen hut. 

Die Aufzaͤhlung der Geſetze der Erregbarkelt übergeben wir 
bemerten aber, daß Kilian, noch ein reinerer naturphiloſophi⸗ 
ſther Atzt, als Hr. L. ein Sinken beyder Faktoren der Erretg⸗ 
barkeit zugleich, wobin bie indirekte Aſthenie beſtehen ſoll. 
laqͤugnet.) FJede Arzney muß die Receptloitaͤt des Organiſ⸗ 
mus ſchwaͤchen, in fo ferne ſie die Energie. der Lebensbewe⸗ 
Yangen. erhöht u. ſ. w. An dieſem Sinn allein könnte man 
den Arjueyen eine doppelte Wirkung , eine primitive und ſe⸗ 
Sunbäre  beylegen; obgleich kegtere immer erſt eine Folge der 
‚veränderten Organiſation felb If. Specifiſche Wirkungen 
und Wirkungsarten gewiſſer Arzneyen laͤugnet der Verf. 
a WEine Demonftration ſcheint uns aber nicht ausreichend Im 
fun) Dan ıhus am beten, die Arzneymittel nach den we⸗ 
fentlihen Sauptformen der Krankheiten einzutheilſen. (Das 
thaten ausb zum Theil ſchon Die aͤltern Aerzte, nur umter ver⸗ 
ſchiedenartigen Anfichten, und der Verf. (pricht ich ſelbſt das 
Urtheil, wenn er im Vorigen alles für velorio erkläre!) Hier⸗ 

nach ‚ergeben ſich brey Hauptklaſſen: temittirende (7) oder 
antiſtheniſche, ‚weiche die Energie‘ des Wirkungsvermibgens 
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eniktaͤften und, dus: geſtoͤrte Morwalvschdieniß, worin der 


rund der Hyperſthenie beſteht, aufheben; 2) permanente 


| 
| 


Ä welche die gefuntene Erregbarktit erheben ‘und ber indirekten 
Schwaͤche zu Hilfe kümmern, (Dieie Begriffe widerftreiten 


‚ aber ben bisher, nach Brown, fefigeiegten. Diffuſible Reiz⸗ 


mittel empfahl Brown H. 126.4) "bey afen Graden dicektet 
Schwaͤche d. h. wo die Erregbarkelt fehr. angehäuft oder ge⸗ 


fiegen war. VBromon legt Ihren die Eigenfchaft Sıy, die. | 


Seljmittel, welche das Wirkungsvermögen. erheben und die . 
erhöhte Receptivitaͤt verannhern und 3) diffuſibie Reizmitteh, 


aſtheniſche Befhaffenhelt in Geſundheit, diefe In fhenikbe, - 


Beſchaffenheit und fo fon dDurch uneigentliche Schwäche: 


in Tod zu verwandeln. - Eben fo fchmek find dieſe Begriffe 


galt ſich und den Darſtellungen der Naturphiloſophie zu wir - 


zinbaren , wo bie Erregbarkeit 6. 16 ff. aus zwey entgehen 
geſezten Faktoren beſteht, weiche, wenn ſie zugleich ſaͤnken 
deiche in “ein, abſolutes Nichts zerfallen wärben.) - Da auch 


der organifche Körper firebt, ſich gegen die chemiſche Wirk» 


ſamteit der äußern, Natur zu erhalten und zu Inbioidualificen!- 
fo, theilt ſich die: Wirkungsart Ber Mittel wieder in drey Klaf⸗ 

I- fen: .ı) Die Wirkungsaft der remittirenden Mittel begüns 
flige den Chemiſmus, und zerſtert den vrganiſchen Zuſam⸗ 


- menhang. Die nieiften Mittel dieſer Klaſſe befoͤrdern dieſe 


Wirkung noch dadurch, daß fie einen Saͤſteverlaſt Im Körper 


hervorbringen, als. Bolge jener Zerfegungen. Die Wirkung: . 


68 urſpruͤnglich nur vᷣrtlich; allein eine gewiſſermaaßen dedotr 


. ganifiete Stelle wirkt nun als etwas Arußeres auf den gun⸗ 
gem Körper fort. Daß dergleichen Mittel auf eingelne Theile. 


3, DB. die Brechmittel auf. den Magen, dieſe Wirkung Aufe 
‘fen, komme daher, weil in diefen die G 


her kommt dein nun aber dieß wieder ?) und der Sinwirkung 
auch am erſten ausgeſetzt find (das ſind fie ja aber nuch bey 
den andern undiallen Arzneymitteln?) 2) die Wirkungsart 
der permanenten Meijmittel und 3) der biffufivein. Dieſe 


beyben Klaſſen tolrken dadurch, daß fie ben Körper zu desorps, . 


Diren ſtreben. (Wie vereinigt ſich dieß aber mit einigen neuern 


Naturphiloſophen 3. B. Kilian, welcher ausdruͤcklich bey in⸗ 


direkter Aſthenie Saͤuren zu geben raͤth? S. Entivurf eines 
Soyſt. 1. ©. 393 ff. Hier bey unſerm Verf. werden nun des. 
oxydirende Mittel empfohlen! — Auch rechnet Kr. E. die 
warkotiſchen Giftr, den Kampher, die. Kalien und Maphihen 
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ewalt der Entgegens- 
e wirkuttg weniger proportlonal iſt, als in andern Theiten (wo⸗ 
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. zu den Waffer «nad Salpeterſtoſſhaltigen Arzueyen; Gr. 
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K. dagegen zähle. die narkotifchen, Pflanzen Ju dem. vorzuͤglich 
and beynahe rein Kobtenkoffhattigen,, den Kampher zu deu 
Köslen sund Waſſerſtoffhaltigen, die fluͤchtigen Laugenfalze 
‚zu den ſtickſtoffhaltigen, die Naphthen zu den Wafferftoffbaitt- 


gen. Diele Angaben And doch nicht’ ganz Äbereinftimmend ) 


Die zu jeder Diefer drey Klaſſen gehoͤrigen⸗Atzueymittel mer» 
den nun nach Ihren Eigenthuͤmlichkeiten darchzegangen. (Hier 
wird gefagt, daß dir remittirenden Mittel vermittelſt einer 
Schwaͤchung des Wirkungevermoͤgens, auch dadurch wirffen, 
daß fie dem Körper Sauerſtoff beybraͤchten. Nah Kilian 


waren alſo diefe nar bey Inderefter Schwaͤche anwenbbar f) 
"Der Berf. theilt fie In erſchlaffende, ausleerende und oxydi⸗ 


rende Mittel. (Es iſt aber auch wirklich noch die Fta⸗ 
ge, ob die Dineralfänren die Eigenſchaft der Cutkraͤf⸗ 
tung der organiſchen Energie in vorzäglichem "Winaße* bes 
fen?) Bon den Wurmmitteln iſt keine eigentliche Ermihe 
nung geſchehen. Der. Verf. entſchuldigt ſich darüber, daß 
zwar zur Volftaͤndigkeit einer parhuiogiichen. Diagnofe die 
Würmer als Krankheitsurſache allerdings beobachert zu wer⸗ 
den verdlenens daß aber von ihnen: aRein durchaus keine 


therapeutiſche Indikatlon für diefe oder.jene Heilmethode abs 


geleitet twerden koͤnne; dag es ſchwerilch ein Arzueyınlachgebe, 


.. "weiches immer ficher auf Wuͤrmer witke, und daß es im eigent« 


lichen Verſtande Feine. wurmtreibenden Mittel gebe. Im 


zweyten Abſchnitte wird von dee empleiſchen Pharmacologie 
gehendels. Hier ſteht der laͤnaſt vergeſſene Walltath an der 
Sbitze! Es kommen hier ferner untertnifcht zum Vorſchein 
Symphytum offic. (dee Huflattich IM aicht bloß ſchleimicht; 
- fndern beſtimmt zuſammenziehend dabey, ſaſt wie Salbet 


oder Schafgarbe,) Cortex radicis Eboli internus, Cortex 
ihterior Sambuci, Radix -Colchici und aͤhnliche ungebraͤuch⸗ 
ſiche Arzneumittel, Die Meloe, Millepedes, Aloe, Squil- 
la, Calchicum, Digitalis werden unter die antiſtheniſchen 
‚Mittel gerechnet, ſo auch Antimonium, Sulfur, Mercurias, 
Emplaftr. veficator. die Sinapifmen, Meerrettichaufſchlaͤge. 
Zu den perman-hten Reizmitteln werden gezählt. Grana ker- 


- mes, Herba tankceti;' Radix rubiae tinct, lapati acuti, bi- 


ftortae, Herba potentillse, Radix filicis, Mufcus helmin- 


. toehorton, Lign. mahagonic, zn den diffufitien Herba fca- 

riolae, Balamum- copaive ‚ Peruanım, tolutanam, Her- 
ba shododendri ehryſanthi, Cortex culilaban, Semen : 
- ' - on | ft Cy- ‚ 
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yuas. Dicer; Reit. Sat "üäwepaußt: bep wakera nit dem 
Merth wel hen wir dem erſten beplegen muͤſſen; fo wie bie 


ganie Chris udſere Erwartung nicht wblligfe beft bedigt, als fie 


Beſckreihung einer neuen Heilart der Nervenfiebet, 


Em. 


(he zu exregen gewußt hat ;. obgleich unlaͤugbar mauche gute Fdeen 
„4m derſelben beſindlich find. Aber weiche medichulfche Schrift, 


welche Schrift Über die. Arzneymittelehre inebe ſondere, wird 
"WG heut zu Tage eines allgemeiuen Beyſalls ruͤhmen koͤnnen? 


., 4 


” Rademacher’s Befahreib, ein. neuem Heilart etc, 313. 
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x. von 7. G. Rademacher. Beilin, bey Unger. 


: 803. 2568. 8. 20 8. 


| m Johe 1300 von der Miit⸗ des Jaru⸗ an bis zu Ende 


Des: Julius herrſchte in einigen Gemeinden des Bezirks Cleve 


ge Rocrdepartement eine Fieberepidemie, welche von dem ge⸗ 


einen Lenten die neue Krankheit genannt wurde, und ſich Gew 


fſonders durch ſolgende Symptame auszeichnete. Selten 
Fündigte ſich das Fiebet durch Vorboten an, mandmal bes 
Samen die Menſchen vorger Huſten oder Schmerzen in der 
Selte; gewoͤhnlich aber trat es ploͤtzlich mit einem groͤßern 
voder geringeren Froſte ein, auf welchen Hitze folgie und Kepf⸗ 


wehe, Schwindel, Erbrechen ober Irrſeyn. Der Puls ſchlug 


zwiſchen 30 (7) und 100 Mal in Einer Minute, war vol 
und wei, Oft äußerte ſich am erfien, zweyten Tage, manch⸗ 


anal Apaͤter, win firer Schmerz in der Seite, oder Buften. ' 


FZeſt Imre. war die Braf-vorzugsweife affichtt. "Die Krau⸗ 


: Men waren matt; jedoch ,. wie der Verf. fast, nicht allzuſehr. 


DR: Zelt, weiche zur Hrikung nötbig war, beflimmt ber Verf, 


An Durchſchnitte auf :8 Tage (7). Die Zahl der Kränfen, 
= welche der Verf. bis zu Eude Juli behandelt hat, war 150; ° 


hiervon flarben zwey Bis In die Mitte des Map waren alle 


Kreanke eher zu Verſtopſung, als Durchfall geneigt. Bot 


dieſer Zeit an war aber der Durchfall eine gewöhnliche, und 


wole aus dem Vertaufe erhellet, nice erwuͤnſchte Erfäneinung, \ 


Welche fich gewoͤhnlich den zweyten, manchmal den fünften 


and Tolgenden Tag einftelte. Eine zweyte anomailiche. Form 
des Fiebere war ein ſchleichender Zuſtand, wo der Kraufe ' 


Wochenlang herumſchlich, (dennoch verlief die Krankheit 


oben fo ſchnell?) viel Haften und Ausswurf' hatte, und für 


Lungenſuͤchtig konnte gehalten werben. Im Ganzen waren. 
Telne auffallenden Gpniptomen zußegen, man twurde frank, 
- MADDICDB2-GrVoäh 0. 
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huſtete, genas ober ſtard, dieß if din Summe'der ride 
nungen des Flebers. Die Urſache diefer:Epkvemie ſucht der 
Verf. theils in des: Witterung, fle'war kalt, uufreundiich.s 
theils in einer Anfiedung (Contkgium). Die Frage, ob 
bey der Entftehung des Flebers bie Lobenskraft in Nils er 
ver Jerenfirät geſchwaͤcht war. odre milk," beanutwettet BE 

- Werf. dahin, daf man keinen Grund babe ‚von ker Achaͤdlie 
chen Potenz der Witterung auf Schwaͤche zu fliehen ; eben 
fo wenig führen uns die Symptome darauf. S. 80 meine 
“bet Verf. , der’ urfprängliche Charakter diejes: Flebers beſte he 
weder In Vermehrung noch In Verminderung der Kraft im _ 
Ruͤckſicht Ihres Intenfität.. Stoͤrung: duder, Harınapia dee 
thieriſchen Maſchine fah man allerdings. (und diele Störung , 
ſollte ſich nicht guantitarin Haben berechnen fafın ) um 
"der kurzen Dauer des Giebers kann mon ſchileßen, dab :die. 
‚Dauer der Kraft ſehr Eurz war. In diefer Hinficht Ehumg 
man demſelben zen Charakter dee Schwächs:beplegen.. Wie 
denn aber, wenn die Kranken Yobald wieder geiund wurden, 
.* vons. doch auch oft geſchah?) _ Micht In Hinſicht der Intenſt⸗ 
tät der Kraſt alfos fondern in Hinficht ihrer Dauer war de 
Kraſt ſchwach. Wen dlefe Beftinmung ſonderber (heist, 
 fagt der Verf., der felle bedenken, daß die Krankheit auch 
. " fonderbar gewefen ſey. (Folglich muß cine -Gonderharfeit 
durch Die andere erflärt werden ?) «Sobald der Verf. zu gie 
sim Kranken gesufen wurde, verſchtieb er folgenden (Depp 
tels) Trank; namlich: Rec,- Cortic, petuv. kegji uSc. um 

Spir. vini gallici comm. 'unc. ocfe, Naphah, vitnioli «dr. 

duas. M. Diefe Portion ließ der Verf. in. 24: Strunk 

nehmen. Die Wirkung jeigte fich nreiftens (dar, die fiarke 
‚brennende' ige verlor ſich, fo. auch der Kopfihmerz, der Se 
fuͤhlte ſich leichter und beffer,, und ein. zweyter Tradt beftense. 
ihn ganz vom Fieber. Bald hlieb dot Huſten ganz aus, beip 
vermeprte er fi aber auch, es Fam Blutausmurfs- alkeits Dry 
Fortſetzung · jener Miſchung wurde der Auewuif dicker dag 
Huſten geringer. Eigentliche kritiſche Ausleerungen hat der 
"Verf. darauf nit entſtehen ſehen, (doch iſt S. 97 van vier 
sem Ausſchiag am Munde Me Rede, twelcher-faft von alles 

. Sewiotlkern-für eine Art von Kriſe gehalten-mwird.) : Die 
biefem Mittel Eorinte der. Verf, bis Eude May's die Krante 
helt fiber belle. Bis daher hatten alle Kranken Verſtebfung 

- oder trägen Stuhl; jet zeigte Ach ein. Durcſall, welcher 
niche heſtig and nicht mit Schmerzen verbunden war, - Dir 
. . oo. J un “ ort 


.— s a nn 108 - 


u ı 1 J ‘ B J ⸗ — 
- B “ 5 A) 
2 0 , 


9* ur 


»fort ſetzto erran vbigen ttande ı Asch Calechu und ein balı 
bes Kotbh Alatıı.." Cüßenn aber. der Durchfall nicht heftig « ° 
: Avar: ſounontie er/ ja auth nicht ſchaden, und warum beanüäne 
ze der Verf. nie mit einem' einzigen auſtern Mittel ) 
Da die Köhlgeriede; ſebs d Mejaudq zu Dinchfaͤllen vorhon⸗ 
‚Leni,‘ déeeſen ertegt: ſo ſchien es am ſicherſten (7), fle gat 
wicht mehr anzuwenden. (Oolchor der Berl, oben ih ihr ale 
. ein Dirttang inchte-umg fans? Und dur der unbedeutenden - 
 Dotchfäligkeie wegetl; weiche in. Rüdfichr anf Aualirät ung 
Ficquenz hätte durchaus mändt befiinsmt Werden \ollin?) GE 
murhmaaßte, daß dioßer Werngeiſt das Nerv. nfied r’vieleik . ' 
auch; unterdtucken· wr de. Er gab diſo: Rec. Spirit. vim 
walls eomm. use:.asto; Naphih. viel. dr dyası 'Syd; 
<olmmuns ſemiunt. 82 Ale Stunden a Eßloff⸗ vol zu Hefe 
amen.Und erreichte damit Inter That den Zweck —* | 
za 41)... Es cerfolgte:tein Darchfall (welchen der inch, \ 
nach won? 2 Jahzren her fürdhtetes welche Furcht aber heuer 
ned nicht hinreichtud degruͤndet war ) ufd. das Flebet ver⸗ 
Schwand.Kam Duorchſail, (0: wutdendie berber, Mittel zu⸗ 


Bemiſcht/ nad damle foctgefahrrn, dis das Fletr remittic.. 


‚Diun hiels -et die -guiaummenzishenden Arzney on Fr wenigtr 
” nothimendig, Den Artifaten: Kranken bdioat⸗/ er ſich ſtatt LT 
fre-ch wohl det Mustang und des Zinf.ie Mitunter EA 
mittirte nun zwar das Fieber; bikeb aber Ayıigeng unveränorig, 


Hiet ſetzte er daun wieder Koͤnigsrinde zu CDtefe Maͤhoh veteh 


theid inu nun det Bif>@sı rt. gegen: d en Vorwurf — 
oatherey, welchen et ſelbſt Gen — —*8 
fanbeun Biachbenten Snberte ion aelefytn Ater Win Brarzbtages 
7 naar ea doch bieß eine Muchraaäßung, 7.ad feinen nbigen 
Arußerungen? Und ons ee Muthn aaßung oͤhne wiflche 
ſchaftliche Bearuͤnduag anderz,, als Eirpirie?). Bey Rindekn 
geb der Berf. Aufangs ein kohee⸗trirtes Chigadekott mit 
inain und gun; din bet Rolde Betbänneen Melngeifk 
‚Mr Wuskatennuppulver urd Shrup ohne Naphtha. Ind 
‚ baten Kindern; ſagt der Verf. in Roͤckũcht der Jahte ein 
40. gehber U⸗terſchled· obwaltet: id Ten er mit der Gab⸗ jehſe 
Mietel ſchrell gelegen, uad habe gefunden, däß zur Untebs 
wriitung.des Fiebers De Gaben reizender Meittel eifore - 
acht. waren, aiscer Anfangs vetimürbet häbe. „(Ein Zee 
‚en, dak Neiqung zu Indirekter Schwaͤche ben diefer Epide⸗ 
wie baewaitete ; "font mideefpräce es der SKindernatus,) -- 
"Weber dis Koeuplitanonen ertler ſich det Verf. ſehr ver 
. . — 12 ’ | L r: 
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ein ; werioer Gepfällig-täncitn wir aber Bieles aus dere Kom⸗ 
mentar aufnehmen, weichen er der Abh. ſelbſt beugefänt hot, 
und in weldem fi Kr. I. Aber die angefvandten Mictel 


weltlaͤuftiger engießt, als «8 vorne Gereln geſchehen war. -Es 


iſt derſelbe zunaͤchſt gegen ‚die Anſichten der Browniſchen 


Scul⸗e gerichtet, gegen welche Hr. Di. nicht immer mit genug 
ſamer Ueberlegung und Feinheit hier wis in der ganzen Schrift 


Hau Felde zieht. So z3. E. ſagt er S. 35 bloß aus den (hädike 


„Der teheſte Brownianer kann nicht hetoiſcher verfahren! -+- 


Gen vorbergegangenen Potenzen die Natur einer Kraukheit 


allegeit erkennen‘ wollen, ſcheine ihm großer Unfinn. Deus 


noch ſagte er ſelbſt ©. #25 gerade aus ben vorhergegangenen 
Shänfkäteiten die Unteabriheinlihkelt der Genefung eines 


Mannes voraus! der Mohnſaft fen zu Bamberg in Ber Ober⸗ 
‚Stempellammer der Potenzen als ein darchdringendes Müchtie 


ges Excitane geflempelt worden, u. ſ. f. Ein junger Venen, 


‚ber kaum die Akademie verlaſſen Hat, ſollte ſich doch wirklich 
nicht ſo umbölcheiden ausbdruͤcken? Es ſey manchmal gang 


gleichbedeutynd, ob man Sacitament. vermehrendé ober wers 


miundernde Diittel anwende; es komme aur:daracf an, einen 


: wWöglihen, ziemlich ſtarken Eindruck auf bas Nerpenfoſten 


‚gu machen. Mad ben GSrundlaͤtzen eines Oyſtems handein, 


- beiße nichtd audess, als bie Beobachtungen anderer bitublings 


naterſchreiben, u. dgl. Was er über Die Zulaflang.det Ader⸗ 


| ‚ Mile ©. 129 ſagt, If wicklich radottirt!" "Ob die Eiregbar⸗ 
‚te einge Kranken erhöht fen, laſſe ſich nicht durch Erfore 


‚ hung der vorhergegangenen Potenzen, fondern durch vum 
ſichtige Verſuche beſtimmen. Wenn acht Ungen gewöhnlichen 


Melngelfted nad zwo Quanten Aether in 24 Gtunden genoms 


‚men, bey großer Aſthenle elne woblthaͤtige Wirkung dußenm: 
"fo fehrelbe er dieß mehr dem Gluͤcke zu, als der Klugheit des 
Acrztas. Zu diefem Gluͤcke giebt Hr. R. einen Beich in der 
hoͤchſt weitſchweifig erzaͤhlten Rrantpeitsgefhichte des Fraͤul. 
C. ©. 154 ff. Als man zu Bette gienz, eh fidy Kr. R4 
der die Wache bey dem typhoͤckrauken Fränlein, das fih &, 
‚2136 in etwas bedenklichen Umſtaͤnen befand, uaͤbernom⸗ 


. men hatte, 1 Flaſche vom ſtaͤrkgen Burgunder, 4 Ines 
. fe: guter Naphthe, 3 Muskatnuͤſſe und Loth Zimmer ge, 


en. Um 7 Uhr Moraens hattt die Krane die gause Jia, 
ſche Burgunder, 3 Muskatnuſfe und 2 Unzen Naph 


J she vetrgzehrt. Nun fage noch einmal einer, daß nur die 
7 Sötotonlaner ihre Kranken Im Raufche: dahlafterben laffen:! 
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Der Berl; zieht hieraus das Reſlultat, hub Ba, wo belebende 


WMittel noͤthig ſeyen, es chöriche ſey, mit geringen Gaben die: 


Zeit zn verlleren. Aus einem einzigen siädlichen Falle et⸗ 


was bedentticher Umſtaͤnde? Eins-ähuliche ſchöͤne d. h. doch: 


empiriſche Behandlung finder man S. 220 ff Nachdem der! 
Werf: eine Kranke mir alierley excitirenden und ſtaͤrkende 


Mitteln bihaudele Hatte, weil ee vorausſetzte, daß der Cha⸗ 


zatter des Flebers Schwäche fen, ſah et endlich offenbar, 
daß alle fluͤchtige Reizmittel ſchadeten, ließ die ganze Ider 
von Schwaͤche fahren und gab Cremor tartari ſolub. u. ögtr 


‚Die Epiteife- Defer Krankheit fänge mir der Bemerkung an, 
daß bey diefer Krankheit zwar ein Fieber mit vermehrter Er⸗ 


segbarbelt da geideſen ſey; aber, fragt der Verſ., was konnte 
mich beſtimmen, den Charakter deſſelben In Schwäche zu 
ſezen? So ſchwankt der Verf. Hin und ber, wie en Rodr, 
und: befindet ſich nirgends wohl, ais in ber allergemeirften' 
Enipkiet In der That. ifk dieß Au das einzige Sure Im 


bdieſer Schrift, daß man erfährr, China, Btantwein und 


Aether Habe jenen Tophus Hezrdimgen! Merkwuͤrdig iſt, 


. daß gerade, da Hr. R. fo viel Großes und Gutes von deri 
.. China rtuͤhmt, ein anderer junger Arzt, Hr. Harde, aus, 
derſelben gar nichts macht, dig bittern Extrakte Intändiidre 


Bflunzent Derfeißen weit vorgieht, und glaubt, der Gerberitoff‘ 


der China fen unſerm Magen hide nuͤtzlich, vergl, Hufe⸗ 
lauds Journal XVII. 1. St. S. 177. Sic eunt fata me- 


dicamentorum 


Ideen zu einer Phyſik der organiſchen Körper und. 
. ber menfchlichen Seele, von D. Gottfr. Schmidt: . 
Berlin, bey Unger. 1803. 374 ©: 8. ı 98. j 


Ja dieſer Schrift And Betrachtungen enthaften über die 
‚Lehre von der Urlſache des Ledens, von der V-rbindung der 
Seele mis dem Körper, won den berichiedenen Gattungen 
der. Störung biefer Verbindung, deren Naturgeſchichte, Ges 
Iogenheitsuriachen.. und Theorie, und von den Mitteln, fie 


zu heben; befonders won der pſychlſchen Klaſſe derſelben, wel⸗ 


che der Verf. unter dem allgemeinen Namen des Geelenrei⸗ 
ges begreift. Was Dia Lirfache des Lebens anlange: fo ninimt: 
der Verf. einen feinen viralen Stoff an, dei zu ter Klafle 


jort: 


’ 


I. 
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fguthauernden Proteß in nen vrganiſchen Körvern erjeugt 
miid. - Bey den heirekien Geichöpſen Behr das Lebenaprinche _ 
in, der Mitte zwiſchen Serle und Körper, und bildet den 

. ejozig ‚mogiichen Bexruͤhrungspunkt zwiſchen beyden, ſolquch 
auch sine doppeire Nichiung ſciner Wirkung, nämlich auf sie 
RR und den Körner, leidet ſowobhl bey Der Apperception ale: 


Keaktion eine beſtimmte Beränderung feiner. Theile, melde 


, man: hen. Erregungsjnftand, des Lebeusnrincips nennen taur, 
ud, deren beſtimmte Wirkungen das. P.odutr degfeiben find... 
Diese Wirkungen-findscheils. pfochetogiih ‚-b; i. daran Pros 
Zutt eine hefkimmpfe - Veränderung ber @eele, und organilch 
d. i. ſolche, deren P.odutt eine befiimmte Veräuderung des 

Körpers il, Der Keim des Lebensprincipe ſchlummiert in: - 
der unbrlebien Natur; in den Saͤften organljber Körper fin« 
‚ bet nur sine unpallfommene Entwickelung deſſelben ſtatt, in 
den, fen Thrlien iſt es fren und bewegt, aflimilire und 
fp- me die organische Materie. Tiffft dieſe Materie hey ihrer 
Oꝛqganiſituuq Kon einen organiſchen Kryſtall unmittelbar In: 
Ihrer Nähe, qu den fie. atzſchießta fo dennen wir den Pro⸗ 
‚v5 Einahrung, Reptoduktion, Muß ſie ſelbſt den erſten 
F bilden; fo wi:b es Zeugung. Zus Entwickelung deu 
Vitaglitaͤt im lebencen Körper gehört wahtſcheinlich ein Otr⸗ 
datliensſrozeß. Die Summe des vitalen Fluidums kaun flch 

mehren und mindern; aber auch qualitativ veraͤndetn, u. ſ. f. 

Unter daen ervanggblen Feuͤſſſakeiten der. feinern Att ſcheint 

Die elektriſche Materie und beſonders die Modiſitatton derfels. 

ben, weſche wir galvaniches Flaidum (Agens) nennen, mit 

dem L-benspiincip In der tzaͤchſten Verwandtſchaft zußchen,. 

Die aatvaniichen Phaͤnomene find das kombinirte Protute 

zus:yer zugleich entwickelter erpanfibler Fluͤſſigkeiten der eis 

nern Ark, ehektraͤſche Materle und witales. Fluidum im Zus 

Rande ſeiner unvolltommenen Exiſtenz, außerhalb der Img - 

fluenz des helebten Körpers, welches kann eia feiner Dampf 
U, der durch foudaugenden Prozeß innerbalb des belebten 
RKaäarpers eumwichäis wird, In der codten Natur ur momentan 
exiſtirt, weit es kehn paffeudıg Vebikel finder, worin es air 
ken kann, within zeerinnt. (Ren. alaukt, daß zuvor erſt 
noch miehrere Vetſuche angeſtellt werden — ehe man et« 

- mas über, den Galvaniſmun entirbeiden will... Mehrere neuere 

Beobachtungen eigen denſelben unter «iner andren Anfiart,: 
ols die Altern. In der Tkat hppotheſiat aber Hr. S. mir 

dem Salyankianne in der weitsften Ausdehnuug kouſequent, 
| W nund 
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und wenn man die widerſprechenden Beobachtungen verſchie⸗ 
denartiger Expetlimentatoten nicht achtet, nicht unwahrſchein⸗ 
Ubs wir koͤnnen Ihm jedoch incht folgeh.).. Die Seele haͤlt 
Hr. ©. bike für materiell; fondern für materlallfitt, d. h. 
Indem die Seele verkörpert wird, behält fie Ihre geiſtige Na⸗ 
zur Im Algemeinen bey;, alein fie iſt uur eine Art von Arts‘ 
"polblum geworden, und muß ſich zum Thell auch den Ge⸗ 
. fegen der Materie unterwerfen, mit der fie verbunden iſt. 
" "Dee Stoff, der zunaͤchſt ihre Anelgung an die Materie bes _ 
| wirkt, iſt das Lebensprincip, das einzige Mehifel, wodurch 
, fle Ad mit der gröbern organiſchen Materie id Beruͤhrung 
ſetzt. Könnten wie nicht das geiftige Princip Im Zuftande 
-  felner Vertgrperung als eine Art von Dampf beraten, in 
weicher «6 ſelbſt das fortleitende Fluidum und. das Lebende . 
priacip die Baſie autmacht? (Solche Vergleihungen Fün« 
men zu nichts welter dienen, als nur. eine Aehnlichkeit mit 
der Sache ſelbſt ausdruͤcken. Der Veif. liebe ſie ſehr; die 
Pylolopht verwicft fie aber.) Die vertörperte Seele bes 
ſlieht aus einem Mefen, welches verkörpert tolod, und einem, 
das verkörpert, einem immateriellen und elnem materiellen 
Etwas. Die werkörpeenda Subſtanz nennt per Verf. die 
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Bat Es giebt nur Ela. geiftiges Princiy; aber nach Vers 
‚ ſchledenheit ber. Welten, in weichen beſeelite Geſchoͤpfe exiſti⸗ 
zen koͤnnen, wahrſcheinlich eine unendliche Menge von Bafen, 
juit denen es ſich verbinden kann. Zu diefen Balen qualificie 
- zen. fih die feinſten materiellen Stofe „. entweder ‚die. Eles x 
ante ter Materie ſelbſt, oder wenlgſtens die erften und eins 
ſachſten Zufammenfeßungen derfelben. - Um die Kräfte des 
geidigen Princips im Zuftande der Verförperung zu entmlk⸗ 
felp,. wird die Verbludung des thierlſchen Lebensfluidums mit 
sinem ‚eigentlichen Organe erfordert, dag wir Senſorlum nen⸗ 
nen, wo ſich die elgenthümlichen Kräfte der Seele eutwideln, 
das Gehirn, Naͤchſt diefer finder noch‘ die Verbindung der 
Seele mit dem Lebensfluidum des Übrigen Körpers flatt, wos 
urch die Erſcheinungen des thierifchen — entſtehen. 
adem bie Seele ſich mit dem Lebensſluidum verbindet, ge⸗ 
‚ Sieht eine Drränderung beyder Subflanzen. Die Seele 
agirt, wit dem Lebensflyleum verbunden, “auf eine doppelte 
Art, einmal ale ſeloſtthaͤtiges und fenfbles, zweytens ale 
„latentes Princio. Im hetztern Zußande wirkt flo, ohne Ma⸗ 
terie zu ſeyn, als: Materie, als bloß todta Subſtanz · ¶ E⸗ 
‚fpülpige wohl tas Auge, daß dieſe Bapimauyıpen. fahr wile 
Tr DZ Ge tuͤhr⸗ 
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tahelich und unerwieſen And, und an manden Mifterprächen 


führen.) Es glebt ein doppeltes Verhaͤltulß des geiſtigen 


.Prineips gegen die Materie, ein nahes und entferntes. Im 
Senſorium wirft die Seele (mmer?) ats immaterlelles We⸗ 
fen. In jedem thleriſchen Körper kann es eine Menge la⸗ 
tenter Seelen geben (2);3 aber Immer nur Eine ſenſible 
tm Senforlum. Man kann die ganze materkelle Natur gleich⸗ 
‚fam als mit geiſtigem Princip gefchtoängert betrachten. (Dee 


Verf. fühle dag Gewagte dieſer Daritellung des gefftigen Prinz 
eips ſelbſt, S. 1585 wir wollen alfo Kürze halber nichts da⸗ 


gegen weiter erinnern. Gleiche Beſchaffenheit hat es mit ſei⸗ 
ner Theodicee und der Vorftellung von dem Leben nach dem 
Tode ©. 162 ff) Das Genforlum hat feinen beſtimmten 
Reiz, deſtſmmte Reaktion, eigene Struftur und edgene Er» 
 zegbarkelt. (Der Verf. komme dabey &. 173 auf Balls 
Sdhadeltheorie, und zeigt deren Unflatthaftigkeit.) Es giebt 
etnen phuflologifchen und pathologiſchen Zuftand des Senfo- 


riums. Es giebt im gefunden Zuſtande des Korpers nur zwed 


unmittelbare Potenzen des Senſoriume, Seele und Nerven⸗ 
fluidum. Es giebt eine doppelte Reizung des Senforkums, 
die narättiche und anomaliſche. Die Ttaumzuſtaͤnde gehören 
su den Gemürbsftörungen, wie die Verſtandesverruͤckungen; 


5 
N - 


fehlerhaft, und der Gtund derfelben niche.Im Senlorium, 
fondern im Körper zu liegen ſcheint. Im Schlafe fuͤhlt die 
Seele nicht mir den Nerven; fendern mit dem Khrper Caber 
dur welches Medium fühlt denn dieſer ?), fle bat anomall⸗ 


ſche inne erhalten. (Der Verf. hat dieß wirklich recht fehon 


‚ans elnander gefetzt.) Ein geringerer Brad von anomallſcher 


nur daß dort der Organifmus gefund. und bloß die Reaktion 


\ 


Relzjung des Senſoriums findet auch Im nartärlichen Zuſtan⸗ 


be bey faunichten Claunifchen, hypochondriſch, gereizten) Mens 
ſchen flatt. Der Zuträger ſinnlicher Eindruͤcke iim Schlafe zu 


ber Seele iſt der thleriſche Magnetiſmus, "Der Erzeugung 


‚dies magneilfchen Fluidums find gewiſſe pathologiſche Zus 


ſtaͤnde vorzuͤglich guͤnſtig. Es glebt auch einen natuͤrlichen 


aid anomaliſchen Sinnenreiz, jerer Il das Empfindungsmer 
‚blum des wachenden Zuftandes, diefer des Schlafes. Im 


.Traumjzuſtande witkt die gefunde; im Wohnſinne die kranke 


‚ Seele, So tartge der, Organifmus des Senſoriums nicht lei⸗ 
det, felder auch die Seele wicht. Leldet jener: fo wird duch 
‚der Seelenrelz anomaltſch. Wahrſcheinlich giebt es Fleber 

vee Sentriams wodurch diejenige Virſtandervetruͤckung 
u en ent⸗ 
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D. Voitfr. Schmidts Ideen zu einer Phoſit ic. 338, 
enefieht, weiche mandie akute nennt. - Bey Gronifcen Wapnd 


finn ſcheinen nur einzelne Organe und Soſteme dıs Senſoriumt 
gie leiden und nur in diefem,, aber nicht In dem ganzen Convo⸗ 


lut derfelben Die Reaktion fehlerhaft zu ſeyn. Es giebt auch oͤrt⸗ 
liche Krankheiten des Senforlums. wo nicht im ganzen Senuſo⸗ 


rium, auch nicht in einzelnen Syſtemen; fondern In einem ein⸗ 


zeinen Tpelle derfelden die. Reaktion der Vicalitaͤt fehlerhaft zu 


ſeyn ſcheint. Dieß iſt die partielle Berſtandesverruͤckung. Bey 


der Behandlung des Wahıflunes kommt viel darauf an, 08 


man ein gebifdetes, ober ungebild. Senforlum vor fi; Hat. &g 


die. theraveutiſch, und wieder. andere, die zernichtend. auf dad 
Senfortum witken. Dan kann Ale fenforielle Dotenzen nen« 


fung. Es kann ein atonifcher ; fpafifcher und akuter Zuſtand 


dm Genforium ftatt finden. Es sieht and individuen wiochos 


logiſche Gifte. Die pfuchelogifche Arzneymittellehre deſchaͤff⸗ 
tigt ſich mir denjenigen Arzneymitteln, weſche unmitteſbar 


auf das Senſorium wirken und ſich zum therapeutiſchen Ger 


* Brauche benupem taflen. Den Inbegriff derielben Kennt der 


. 
.. 


Verf. den Geelenreiz. Er thellt ihn in 5 Gattungen, AB." | 


fektenreiz, Sinnentelz und Gedaukenleitung. Durch den 


Affektenteiz wird auf den Willen, durch den Ginyienrelg uf - 
das Empfindungsvermögen, durch die Gedankenleitung anf 


Berftand umd Binbiidungskraft des Kranken gewirker * 
giebt 3 Gemuͤthebewegungen, zu deren Erregung der Affek 


zeiz gebraucht wird, Zorn, Furcht und Freude. Ans der 


Berſchiedenheit dieſer Affekte entwicein fih 3 Hauptanwen; 
dungsarten deſſelben, die pſochologiſche Refzkur, der Terrorffi 


‚ mug und bie pſocholegiſche Belchungstur. Die Neukur muß, 


wo fie paßt, mehrmals des Tags wiederholt werben, An⸗ 
fange ſchwach, nach und nad fe ſtark, bie der Kranke zat 


Wuth gebracht wäre, Der Terreriimus fohehne befonbers ia 


vielen Fällen der Wuth angezeigt zu ſeyn; es muß aber mehr - 


gedrohet, als erſchreckt werden. Am mirkfamften möchte 
Angft fegn.' Die Liebe will der Verf. aus der pinhologiichen 


Argzneylehre ganz ausgeftrichen willen: Ganz vorzüglich wirk⸗ 


“gen iſt paßtiche Aufınunterang. (Die ſcheint aber dem vorbe 
on Dr © Bu | gen 


ſam für den Beitpunft der Wiedergeneſung ſcheint dem Verf. 
der Afſekt der Wehmuth und die Erregung der Schwaͤrmerey 


‚zu feyn. Ein Hauptmittel bey wiedergenefenden Wahaſiun⸗ 
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J giebt Dinge, die Diätetifch, andere, die pathologiſch, andere, 


men.‘ Gie nd theils geiſtiger, iheils Ehrperlicher Art. EE 
giebt eine allgemelne und Inbkolbuelle pſychologiſche Behand⸗ 
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. gen entgegen an ſeyn.) « Iu Fähen von after Maferep.wäche 
die gänzlihe Entziehung aler Sinnseige vlelleicht von Nugeg _ 


. fa. Manchmal chat Hunger und. Käite. aute Dienfie, 


\- 


au mup die Vorkellungsart des Kranken zu Anberu ſuchen; 
bieder gehoͤrt die Taͤuſchungsund Viſſonkut., Das erfte, 
worauf der Arzt bey der pſychologiſchen Detanblang des 
Wahnſinans Ruͤckſicht uchmen muß, iſt die Nazut des Uebels 
WoO die Entſtehungegeſchichte defleiben, das zweyte der Ope⸗ 
sarionsplan ſelbſt, dag dritte Die Ausführung. Dahey bes 
gaht die Hauptſache auf der fortwaͤhrenden Sinitruktign der 
Märter, welche das kombinirte Mefultar aug dem allgemei⸗ 


ven Operatlonsplan und den gerade ftatt fiſdenden Umſtaͤnden 
ausmacht. Es yiebe für jeden Wapnfinnigen ein drenfaches 
San (Moment), der, Hellung: 1) der Diotadtung, ' 


8) der Heilung und 3). ber Genefling.. Die Organe der pips 
Pologiſchen Paris And Arıt, Krankenwaͤrter, der pſvch lo⸗ 
ziſche Apparat und das Lokale der Auſtalt. (Wahr und ſchan 


AR, was der. Verf. von den fchweren Pflichten der Waͤrter 
“fagt, und mie fie kunſtgemaͤß dfe Rranten zu behaudeln haben; 
wir muͤſſen aber zu Ende eilen 9) Die Behandlung ber. Ver⸗ I 


voͤckten ſt pon dreyſacher Art, pſychologiſch, medlelniſch und 


voijzeylich.. Dee Wahnſtun ſelbſt.iſt 2 idiopathiſch, wenn 
"den @runt in einer örtlichen Krsz£helt 


es Sanforiums Liegt, 


And der. Übrige Köcyer. gelund iſt, 2) Eonfeufugfl, wenn dis 


- Afae in fehlerhafter Befhaffenheit des Körpers au fuchen- 
* das Senſaxium, nur ‚duch Mitleldenſchaft, alficket iſt, 
ar 


mptomatiſch, wenn derſelbe ein voräßergebendes Symp⸗ 
gam „anderer Krankheiten ausmacht, z. E. Fleberphantaſie. 
Anahaltend t ahnſinn ſetzt immer eine. Beränderung im Or⸗ 
goniſaius Des Senſoriums vorauß; derz temportlle berucht, wie 


—— auf einer ſehlerhaften Reaktion deſſelben. Auch 
he 


am konſenſuellen Wahnſinm iſt der Organifmus. des Senſo⸗ 
tlums verändert; dieſe Veraͤuderung murde aber durch eine 
ſehlerhafte Beſchaffenheit „des. Übrigen. Kprperg entwickelt. 
Der Verf. nenat das ſenſorlelle Krankheitsurſachen. Die 
pharmagzutishe Behandlung des Wahuſtans bezieht ſich thells 


auf die Wegeahme dieſer Urſahen; theils auf die Heilung der 


Krarkbeit ſelbſt, oder die Eatfernung bes fehlerhaften Zuſtan⸗ 


‚des des Senſorlums ſelbſt. Jenes iſt die methodiſche, dieß 


die empirifhe Kury Oo mannichfad.die ſenſotielen Krank⸗ 


 Baitsyrfaden find, ſo mannichfach iſt auch die methodiſche 


Kur. Pale kagumt es bazauf an einen Ausſchiag —8 
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D. Gottfe. Schmidtis Ideen qu eiuer Phyſik x. 27 Zu 


‚keit; Feld den Darıkdanat Ar eolnigen ze.“ Dleſe Weznahme 
der fenſoriellen Rrantheirsurfachen Ifk oft eine norbmenaige i 
" Meitbebingung der Kur; obwohl blejenige Gattung Eonfenfuels 
fen Wahnſians feiten fit, die durch diefe Wegnahme allein ge⸗ 
werde, " Ueberhaupte mild man meiſtens: dlog empi⸗ 
fh verfahren muſſen. - Die empirſchen Mittel laſſen fi 
unter 4 Klaffen bringen 1)ſchwaͤchende oder autiphlogiſtiſche/ 
2) draſtiſcho, darmteizende 9) betäußende, krampfſtillende 
4) retzenbe: utid chelebende. (Zu den letzten wird [ehr unele 
gentlid das falte Bad gerechnet.) Der Verf. glaube, def 
bdet töioparbifche Wahnſinn viel haͤufiger vorkomme, als bei 
konfenſuelle, auch daß die Wirkung der phychologiſchen Mittel 
xraͤftiger und ſicherer ſey, ale der mediciniſchen. DieWir⸗ 
fang. der manchmal kraͤftigen Blutaneleerungen berubeg auf 
der Ochwaͤchung des Blutreizes. Die austeenenden Mittel 
- find anwendbar bey beim: ſogenannten torpor ſenſoriĩ, wo die 
Nkaͤfte —A mini; als nur gehenmt find: bie 
bethubenden, wo:Zrihm eines fpaſtiſchen Zuftandes da Andy 
die antiphogiſtiſchen ſcheinen bey dem akuten Wahnfian, HE N 
reljend > fRätkenden endlich ben deutlichem Schwaͤchezuſtand, 
ne 20. angezeigt zu feyn. — - Hlermit wollen wie 
Doſe: Anzeige ſchließer, wolche leider nichts ſeyn konnte, ale 
eine: Mittaeiſuug ver wichtigſten Ideen aus dieſerSchrift. 
Saen Kritſt, weiche vielsiche noch ·nothwendiger arivefen 
ware, verbietet der enge Raum der Biblicchek. Unlaͤngban 
find Jedods sinfge neue und richtige -Anfichten für diefe dunkle 
Gattung vmı anomallfcher Wirkangsart eines der ebelften Ord . 
om Bes menſchlichen Drganiimus von’ dein Werf. eröffnet, \, 
ans manche altere fatiche aufgebedt worden. Wir halten des⸗ 
habe dieſes Buch welched eigentlich ein Kommentar uͤber ci 
fruͤhere Smnife des Verf. vom Seeienreize iſt, der Aufmerto J 
famteit werth. Mechte es dem Verf. nur geſallen haben. 
etner genaueren Ordnung in feinen Unterfuhungtn gefotat. 
weniger von feinem 'eizentiitien Fiels · abgewichen zu ftun, und 
‚Me niehr einer eiertziſchen Kürze befleißigt au haben: ſo wͤd 
din wenlaer Wirderhohingen var, und felbft dirſer Auszug 
kuͤrzer und Drutniier wüsgefallen feyn, al6.e6 der Sal ift. 
(7 .s 8 EEE BE 7 f ° ‚ ii * 
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Einige Werke. her" den Eeelenrelz und eine neue J 
VBehandlungsart heß Wahnſinns, yon D. Gottfe. 
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Schmidt: Berlin; bey Unger 1803. 103 ©, 
8. 16 gb; == ' 


Mi vollem Rechte fast KH. ©. in der Vorrede, daß der. 
Begriff des Wahnfinnes fehe relatlvz DAB jeder, auch bee. 
geruünfsigfte Menſch temporeß oder momeuntan wahnfinnig 
ſeyn könne; daß bey gentalifhen Weſen sin auomalifches Oc⸗ 

vorauszuießen fen, wie bey Wahnſinne: daß sole 


9a 
Uglich in einen Zuftand der Gemuͤcheſtoͤruug gerathen, und. 


eine Weränderung des Zuſammenhanges zwildhen Seele und 


Körper nothwendig fey, welche wir Schlef nennen, und ende 


U, daß die. geiftige Kraft, umr eine Zeitlang mit dem Lea 
den verbunden, ih ‚einmal von dem Grundſtoffe der Vitalis 
tät treune und der Tod erſcheine. Die vertürpeste Seele bea 


darf eines Organes zu Ihrer Wirkung, es muß eine materielle 


Signatur für fie geben, und dieles Syſtem von organiſchen Zus 


. fammenfegüungen, morin diefe Signatur geſchieht, nennen wie 


Genſorium, Seelenorgan. Fuͤr dieß Organ giebt es einen Zus 
Bund von Geſundheit und Krankheit, einen Reiz der Seelen⸗ 
wirkungen und Sinneneindruͤcke. Im gefunden Zuſtande gen 
ſchleht die Signatur der Seelenwirkungen und Oinnessiubrüde 
richtig; im Eranken falſch, jenes iſt Vernunft, dieß Wahnſiun 


Die Vitalitaͤt bedarf zu Ihrer Aktion eines Reizes, der auf 
‚Re einwirkt und auf weichen fie reagirt, und ein Vehlkel, dena 


fie beywohnt und das van Ihe organifirt wird. (Es ließ ſich 


F 


- bülergegen vieleicht Einiges einwenden; wir flören aber den 
Werf. nike) Den Zuftend Ihrer Thaͤtigkeit nennen win 


Erregung, Die Beſcha it des Vebitels Organiſnus. Dien 
ger iſt theils ſichtbat, d. 6. diejenige Are der Verbindung, wel⸗ 


de die jufammengefegten Veſtandtheile der lebenden Kör⸗ 


per zeigen; theils ein unſichtbarer d. 6 die gegenfeltige Lage 
und Miſchung Ihrer einfacheren Deſtandtheile, weiche, una 
fern Sinnen und Werkzeugen. unmerkbar, dasienige ausmacht, 
was man Kryſtalliſatlon und Miſchung ber anganifhen Mate⸗ 
rie nennen kann. (Gollte man das Kroſtalliſation und unfichte 
baren Drgantimus neanen können ?) Wenn -der natürliche Zu⸗ 
and des Seelenorganes in den widernatuͤrlichen Übergebt : fo 
iſt entmeber die Erregung der Reaktion berfelben bloß veraͤn⸗ 
dert, ohne daß fein Orgauiſmus mitleidet, oder.bende-find fehler, 


haſt. Jenes iſt Gemuͤthsunvaͤßlichkeit z. ©.die Fieberphautaſle, 
der Somnambnuliſmus, die Schwaͤrmerey; dieſes Gemuͤrhs⸗ 


frank⸗ 


Pr 
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E Einig. Bart ib: X v. D. Eimis, 325 


Srauthik, N e. ‚Wahnfen. Die Mittel, wir der Ge⸗ 
muͤthsarzt anwendet, find entweder’ matetloll, fie Bringen 


thre Veränderungen Im —— — burch Vermittlung des 
Körpers zuwega; oder Immatertell,, fie afficiren däs Seelen ⸗· 


organ unmittelbar, und wirken öͤrtlich anf baffibe Jedes 
Atjnepmittel wirkt ſtoͤrend auf das geſunde Leben; es kann 
aber Buch heilend auf das kranke wirken. Was den geſunden 


Zuſtand dos Lebens fordere und unterhält, iſt Ein Nahrunqs⸗ 


mittel. Dieſes indet auch bey der Seele ſtatt. Es Hleik 
den fo gut Nahrunge⸗ und Arzneymittel für die Seelb. 


Idhdre Wirkung IR immateriell. Den Inbegriff der pfychold⸗ 
Sichen oder immateriellen Arznepmittel nennt der Verf, . 


Seelenreis (06 wohl ganz mit Recht7), den Inbegriff per. . 


ꝓſoch ologiſchen Nabfungsmittel: Seelennabrung. Es alebt 


Drey Gottuagen vomi@erelenrelz oder drey pfochologifhe Arz⸗ 
neymittel: 1) Affektenrelz, Zorn, Furcht, Angſt, Freude c. a) 


Dindenreiz, Licht and: Farbenreiz, Schall, Tonrelz und 3) Ge— 


> Dantenieitäng, Eanftmößigeliuterhaftung, Taͤuſchung, Lenkung 


Der Aufmectfamkeit und Phantaſie ꝛc. (Es wird unter den 


poſitlven und negativen, und ereitieenden and’deprimirendeit 


eisen kein Unterſchled gemacht, weißer wenlgſtens ben dit 


Aurmendung gewiß beobachtet werden muß.) Die Ark der Ver 


ordnung Diefer Mittel Hänge von der Individualität des Aratt 
&en ad. Den: Jorenhaͤufern ſpricht der Verf. die eigenchänttte 
dt Organifation ab, weiche zur Anftedung pſochologiſcher Heil⸗ 


verfuche etfordertich iſt. Man könne dergletchen Kranke zur 


werläflig unter Verhaͤltnifſe bringen, von welchen man 


wviß einen ſehr entſchiedenen Einfluß auf ihren Pe 


Hand haben werben. : Und ur auf dfefern Wege fep der Biick 


ins Uherheitigfie dee: Seele mÄaglich. Baſonders hinderuch 


in Jerenhaͤuſern, daß man ven tur Träheren Lebend 
geſchichte der Kranken fo wenig wiſſe. Doch ſeyen die we 


| en ſeibſt für Die Wiſſenſchaft erglebiger , als Die der Privat⸗ 


prarie. Mit Bug und Recht fdhlägt der Verf. vor, daß jede 
Atabemie ihren Lehrer der Pſychologie und ihr Irrenhauc har 
ben ſollte; auch ſchlaͤgt er Privatinſtitute für Wahnſinnige 
aus den rrichern Klaſſen in Verbindung mit einer Öffenttihen 
Irrenanſtalt vor. Eine ganz zweckmaͤßlge Bebandlungsart 
der Wahnſinnigen fey nur In Privathäufern möglich. Dep 


weltem die gebhere Kiaffe derſelben gehbre nicht unter die völs 


lig Unbellbarens fondern unter dfe. Verbrflerlichen. "Der 


Hauptiharatter desienigen Webeſianes, bey welchem eine 
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‚volteignione Herfelung tonbefkeinäic;. IR; ſcheine in den vorn 


. Zelt zu Zelt eaſolgenden Eritiichen ˖ Bewegungen im Seelenor⸗ 


noan zu jeegen. Wenn die Seele ‚eins Revelutien in ihrem 


+ 


nn 2 


„Srgang- vorbereiten -fp geſchi⸗ebt · es Naser Peeturbationen, 
ꝓweiche ſich abee- mehr durch nunfifche :(fel wahrſcheinlich Heise 


fen: pſychlſche) ala Epepaeliche Phaͤnomenr effenderen, In 


jeder Irrenasſtait quatificie ich nme ein Theil der Wahnſinuß⸗⸗ 
‚gen fü; die vollklommnexe pſuchologiſche Webadatung, d. h. die⸗ 
jenen; vogderen Gemaͤthszuſtand man vermögend iſt, darch 
vorhergegangene Beobachtung ſich eine tieſe und vollſtaͤndige 


. "Renataik au verkaufen. Bo dieſe voll towmnere vhchologhe 


she Behandlung nicht paßt, duͤrſfte es hinlaͤnglich ſeyn, bloß 
auf, die materielle Kur und eine zweckmaͤßig, vfychsloglſche 


ebensordnung Ruͤckſicht au nehmen. Det Verf. thetjt dieſe 
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wen Hauptklaſſen weiter ein, und empfichit befonders fuͤr die 


s 


Jochſt ſoraſame Wartung, einen Eos vetſotionsfaal, kin Iebenk 
geugselemeat, um fie zu ihren vorigen Altern Situatibnen 


> Mekonvaleicenten weleBorficht. Er ſchlaͤgt Tr diefe andy eine 


05 gagwubereiten, ein. Iſolirkabinet / um ſie wem dei. andern 
- .. Mbahnfinnigen zu teennen, mit, paſſender, nicht zu Alarfee - 


Krleuchtung, Bärten zu Arbeiten, und Pesmenaben mie Baͤn⸗ 


men fm. vor. Diesß tft beylaͤufig das Jatereſanteſte fuͤr 


Acxzte aus dieſer kleinen Schrift, weiche:außeitem nech reich 
Au feinen mediemiſchen und phyſiſchen Bemerkungen iſt; wel⸗ 
she aber fcaplich Immer ‚Seile von Materie; das Immaca 
rieſle ua Metestehen genauer Isennt, _ als mehrere, veuere 
rote und Pſychologen zugeben wollen. Wir wuͤnſchen, daß 
der Verf dieſes ungebauete Felb ferner unten ſeinr Bearkeisung 
yehamn möge Er wird ſich ein. micht geringes Verbiruft 
am. ganz Drutfcbland erwerken , dag ſo arm an:quten An⸗ 


ne Wapnfinzige und guten Ochtiſten über den Wahn⸗ 
Gel ern 
J „Ma. —2 
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Die Phantaſte Hat die, Menſchen (dom gar lange mic them © 
Atopiem aller "Artzgeräufcht: Das Paradies war Ion rakf 
‚der Ibehen Unichnie der eriten Arltern, eine ihrẽt ſtattilchſtes 
Erfindungen, — micd das goſdene Zetater der Dichter, 8 - ' 
eauſendaͤhrige Reich Ur 1Schwaͤrmer, und felbit die Fchie | 
en Ideale eines Bänftigrn:ahlotutwohfumuminen: Gluͤckſel gtaie 
fa SHaudelsatsiker ihnes banten nuer meßllchen Wanıeni - 
gers. Das: reine und vernünftige. Denteir, iſt dem. unruhb⸗ 
gen, Dieuihen noch lange niche genug; — er will und. muß 
‚auch ein wenig träumen, wenn er- dh. für etwas Rechtes hai⸗ N 
<- ten fol? Der Berf., gegenmwärtiger Phantaſten, (denn fo 
muͤßte das Büchlein wohl elgentiich heißen) wünſchte, »in 
“einer Relhe von Idyllen das Gluͤck des Landlebens, der Lie 
- nad Freundſchaft Ra — und der Ruhe, bie warmes 
eligionsgefühl alleld gerbäßten kant; ud wußte keinen ſchoͤ⸗ 
nern Schauplag ats Otaheiti zu waͤhlen.« Aber warum ges 
ade Dtaheiti? da eu ſich zum Ochauplatz ſtiner Wien - 
dpa andere Imaginaize — ume nicht, betannite Land, Lima  - 
‚den Mond, woher wir [ham fo viel Schleates in der Ligera⸗ — 
tur haben,) erwaͤhlen bonnte. Die Schil srungen der freunde - ' 
Ichaftlichen und einſachen Sitten jenes Landeß, werder jetzt 
"7 wenigfiens durch dine Menge ganz yeifenfeitigek Mbenldeen 
Be ba man tell, daß bie Eiuwohrer enes getraͤume⸗ a 
ten Pakabieſes in vlehlſche Wolluͤſte und Krlege verſunken 
.MNnad, und von ekelhaften Krankheiten beherrſcht werden. Ein 
ſoles Sant: naßt di nicht wohl zu dem Sehauglatze einersvere 
> edelten moraͤliſchen Natur, deſſen Höhere Bedingungen In reineg 
PVeeumdſchoſt ‚und, Liebe befichen, und deren Darſtelung der 
Merf. dach wohl..eigentlich beosfichtigen melkten Selbſt die 
Abdbildung des muͤffigen und finnlichen Hirtenlebens, bat’ füe 
werſtaͤndige Menſchen mie arıge Reize Haben Können; dene - 
die Menſchheit feibit-erihelne zur in threr hoͤhern Ware 
svurdy- fottgehende Tätigkeit. Was die Diktion des Werk, 
vetxifſt: ſo darf man ihr Die dylliſche Wuͤrde und die ſchoͤne 
Einfachdeit laͤndlicher Gemaͤlde nicht ganz abſprochen 3. nur 
‚AR fie bisweilen etwas zu bant, wie fie die Griechen niche 
kannten, — Der. Bert. ſchriat die Voſſiſchen Arbeiten dig 
fer Axe auch in ihren gedehnten und fingenden Weltfhmeifige 
- tele nachgeahmt zu haben, ohne ganz das-Mäbtende und Le⸗ 
bendige in einzelnen Ecenen der Voſſiſchen Mufe zu erreichem 
Blswellen iſt uns bey Durchleſung diefeg Draheitifchen As 
“mälde Hei Gedante aufgeftogen, daß ſie der Verf. ans Jam 
nn . ” ben 


Otzheitifche‘;Gemlde, u 327 °- 


[d 


ga8 ESchone Wiſſenſchaften. 


6m In Proſa Aberfegt hat — denn ganze Seiten find wirkſich 


wetrifch: aber noch natärlicher war .uns. der Gedanke, — 
daß her Verf. etwag Beſſeres nad Nuͤtz licheres liefern müßte, 


wenn er den Beruf zum Schriftſteller in ſich fuͤhlte. Nichts 
mird leichter vergeflen, — als ein Bad, das ein nicht vor⸗ 


dandenes Arkadien in ſchoͤn gedrechſelten Phraſen ſhlldert, — 
and uns Wilde In einer laͤcherlichen Liebenswuͤrdigkeit zeigt, 
weil diefe nie fo vorhanden waren. Angehängte find einige 
«enfie Gedichte des Berf., Die uns beſſer gejallen haben, - 
wis der Drapelstige Singtiun- F 
dDm⸗ 


J 


‚Romane, 
3. Goliſano, ber irrende Daͤmon. Ein Roman 
von Gottlieb Bertrand, Verf. der Unerforſchli⸗ 
chen. Zwey Theile. Luͤneburg, bey Herold. 
1803. Erſter Theil. 266, Zweyter 296 ©, 
gr. 8. 2’MR. 8 ge. | 

3, Karlo Orſino, Räuber umd Zeitgenoffe bes A. 
maldo Rinaldini. Won dem Verf. des Lorenzo. 
1 reipzis, bey Schoͤdel. 1803. 234 S. 8:22 æ6. 


Ein Pant —— von ganz gleichem Stage: Räuber: 
und Banditenunfing, aͤrmlich erfonnen, und: eben. fo aͤrmlich 
auspeführt. Da verdrängt ein vernunftloſes Abentheuer das 
nandere, Mordgraͤuel ſchließen fih an Mordgraͤuel: Karikatur 
von werten für Charaktere aufgetiſcht, und langwellige Fraten⸗ 


geſichter werben für Menſchenbilder verkaufe. Den Verf. vom. 


Me. ı. kennt Nee. ſchon, ale einen räftigen Feder ⸗ und Kim 
werfirx; den vom Die. 2. lernt er zwar zum erfeninat tennen: 
hat aber an diefer erſten Bekanucſchaft voͤllig genug, and iboe 
ds sonjet Seele auf die zweyte Berziät. 





\ ”. ö 
> \ . v 
2— _ 
N nee 
’ ’ , \ . ‘ 
\ ' ” 


— 


-- — — — — — — — —— 


— W u 325 
Intetligenzbiatt.“ 


E\ f 





-Deutfde Reichstagsliceratur. | 


N,. 73. Regifirarar des.Reichifiädtifchen Collegli, d.d, 
— Regensburg, den 16, März ı 804, r Bog. Fol. | v 


Ne. 74: "Schreiben lofephs, Grafen zu Salm - Dyk, an die | 
:Reichsverlammilung. .d. d, ' Paris, den 9. April 1804, 
Dictatum die 21. Aprilis 1804. 3 Bog. Fol, 


Nt. 75... Schreiben A. Fürften von und za Lichtenftein, 
“ an die Rejschsrerflammlung. d. d. Neapel, den 18. 
Hornung 1804, Diftatum die 21. Apfilis 1804. $ Bag. 

Folio, L '. \ ° u " 
Nr. 76. Pro Memoria des Legations-Raths I, F. Loder, 
ails Bevollmächtigten des regierenden Herrn Fürften 

Heinrich XII. von Reufs- Plauen ‚älterer Linie zu 

Greiz. d. d. Regensburg, den 230. April 1894. ı Bog. 
- Folio. . x " j 
Nr. 77.. “Schreiben Friedrich Wilheims, Fürften zu Naf. 

Iau, an die Reichsverfammlung, d. d. Weilburg, den . 

3 März 1804. Dichtum die 28.Aptil. 1804. 6 4 Bog. 

olio. | u 


"Nr: 78. Eiklärung jn eireulo des Churfürftlich „Erzcanz«? u 
leriſchen Reichstags - Dire&torialen Freiberrn von Albini.- 
d. d. Regensburg, den 30. April 1804. # Bog. Fol. 


Nr. 79. Beurkundete Nachricht über den gewaltiamen _ 
Einfall einer Abtheilung‘des Kar- Würrembergifchen - . 
Militärs 'in des Fürftlich - Hohenlohe - Watähurgilche. 
Gebiet des Amter Aholzfurt in dem Orte Unter- Ham- 
bach. 1804. 48 $. 'Fol. | \ 5 

Nr. 80. Nachtrag zu der Fürftlich - Hobenlohe- und : 
Waldburg - Schillingsfürftl. beurkunderen Nachricht, - 
v. MA. B. XC. B. 2. St. V Seſt. VD den 


x 
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\ 
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‚den Kur -W ürtembergifchen: gewaitfamen. TEnfell m 
Unter-Hambach..betrefend. ıBog. Fol, 
Nr. 817, Note de Monfieur, de Klüpffel, Miniftre-refi- 
dent de $. M. I’ Empereur de toutes les, Ruflies, trans- 
mife an Miuiftre- Direftorief de ia Ditte. d. d. Ratis- 
bonne, je 1804. Communicatum Ratisbona& 
die 7. Mail, ı Bog, Fo, . ER 
Nr. 82. "Schreiben des Königlich Schwedilchen 'Reichs- 
tags Gelandten Knut Bildt an die Reichstagsrerfamme-, 
ung. d.d. Regensburg, den 13. Möoy 1864, + Dictat. 
die #4. Mali. 5 Bog. Fol a 
Nr. 83. Erklirungen der Kaiferlich . Königiikhen Co- 
. tmitial 'Gelsndsen und des Grafen von Gvertz; in Oir- 
<ulo den.ı4. May. . 3 Bog. Poi. 2. 
Nr. 84. ‘Pro Memoria des Legaticns-Ratiıs Riefl, als 
‘ Bevollmächtigten des Domcapitels von Trier. d. d. 
"Regensburg, den 6, May 1804. 2 Bpg. Fol, 


Mr. 73. Wurde, wie überhaupt alle Perhandluagen 
des Reichsſtaͤdtiſchen Kollegiums. lange geheim gehalten. 
Sie berrifft die Eroffaung des Stadt: Nuͤrnbergiſchen Ber 
vollmaͤchtigten von Tuchet, daß hey der Fraͤnkiſchen Kreis⸗ 
verſainmlung die, von Preußen an Bayer neuerlih abge⸗ 
tretenen, vier ehemaligen Reichsſtaͤdte Rotenburg, Schwein⸗ 
fort, Windsheim und Welßenburg, fogleich nach den Bräfs 
Ikhen Stimmen, und zwar vor der Stadt Nürnberg, aufs 
gerufen worden. Nuͤrnberg Habedagegen ſoͤrmlich proteſtirt; 
aber vergeblich; obgleich es allem Herkommen und det Bahr 
fülel von Drmaumwärth und Weplar zu wider feb.; Es von 
fire dabey das Intereſſe fämmtlicher Neichsftädte, vorzüglich 
wegen Verſtaͤrkung Dex Direktorial⸗Einfluſſes und anderer 
polittſchen Ruͤckſichten. 5 

Der Dlrekterialis Dr. Sieveking erkannte Letzteret 
Im Namen des Kollegii; erwiederte aber, daß man ſich nicht 
unmittelbar in ven Streit einlaſſenz aber wohl dep fchids 
lichen Selegenheiten günftige Eindruͤcke: veranlaffen wolle. 
N - \ u 
Mr.74. SR genen die oben fub Nr. 1%. ‚recenfirte. 

Stade Ftantfurtiſche Denkſchrift gerichtet. Der Sn wor 

| . u 02, Bela 


% ..' > 


F 


or 
 Fnreltigensbfart. 1.033 


Salın „Dyk teite bier zum eeftermal als.chemaliger Reiches 
graf und nunmehriger Franzöfifcher Staatstürger anf. Ob⸗ 


gleich der Gegenſtand ſchon zu feinem Vortheile vom ·Reichs⸗ 


- bofräth abgeurtheilt worden: fo bekaͤmpft er noch dar Frank⸗ 


furter Vorgeben, als feyen feine verlorhen Beſitzungen 


mitteſbar geweſen. Die Beplagen Nr. 1, 2, 3 und 4 des 


Promemorla, bieten zum Beweiſe der Unmittslbarkeit; 


Dagegen die Anlage 1. die Franzoͤſiſche Vefteurung betrifft, 
Hiexrnaͤchſt wird die Verbindlichkeit der Statt Frankfurt 


un Zapfen und deren Begünftigung durch den legten Reiches. 


{uf dargeftellt. Auf den Sall einer Exekutions Kom⸗ 
ion bittyt der Graf um Beicdleunigung des Voljugs 
von dem oterwähriten Reichshofrarhs ; Erkenatniffe. 


Der. 75, Glebt das feltene Beyſpiel einer, von Des 
pel aus darirten, Reichsſtaͤndiſchen Stac-sfärift, wedur 
Ach zugleich die- Verfpätung am Reichstage ertläret. . Der 


Fuͤrſt Lichtenſtein begränder das Geſuch einer zweyten ˖ Vle 


ruſtimme darauf, daß ſein Reichs⸗Fuͤrſtenthum bus zwey, 
vormals. abgefonderten Reichsgrafſchaften, Vaduz und 


SqcheUlenberg⸗ deſtetze. fo wie auch auf feine Abtige Beſitzun ⸗ | 


gen-In Bönmen, Mähren, Schleflen und Oeſterrelch, wel⸗ 


he freylich fo betraͤchtlich And, daß ein eigener Staat sches 


matlsmus davon hetauskoͤmmt. Auch wird bier die Würde 
rines Herzogs von Troppa ns Dagerndorf In Anſchlag 
vebracht. 
Mr. 7%. Warde am arm April oßne Diktatır diſtri⸗ 
huiret, und iſt gegen die, Im dee Reichs Literatur ſab Str. ze 
angegeigte . Dentihrife der jüngeren Linte Neuß geruichtet. 


Der Fuͤrſt berichtiger darin, eines Theils, die Mitcheilung 
feines Reihe Didari vom 4. Novemb, 1803, und andern 


» . Xhelte, die Anwendung des Art. 1. 5. 6. der Wahltkapitula⸗ 
> ebom. Aus erflerm flebt man, daß Anfangs die Grafen ſich 
zu ven Erbffnungen des Kürten nicht Serben ließen; zugleich 
aber die fortdauernde Willſaihrigkelt des Upiera. zu eines, 
gärliihen Urbereintunft, 


Mr. 77. Zeichret ſich tur Si. und Eaffang, „fe 
wie worzätich, durch einige ziemlich Harte Ausdrücke gegen den 
Rıre » Erglanzter, : michin ‚gegen denjenigen Mitſtand aus, 

‚welder Ole Diktatur dirigiret. Letztere wurde jedoch nicht 
.  fowohl hieburch, als durch einen andern Umkaud. bis auf den 


.. An, midi auf ſechs⸗ Rn, nad) ‚des Datirung, 


ver⸗ 


1 


2 


X 
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verzögert. Di⸗ Diktatur war wlrklich ſchon om 15. Xpelt 


angeſagt; allein der ReichſtagsGeſandte v. Mollenbeck, 
welcher das Exhibitum in der Kur; Erjfanyierficyen Kanzley 


übergeben, konnte die zur Verthellung gehörige Anzahl von 
Esemplarien nicht herbeyſchaffen. Uebrigens war das Dic- 


tatum Ratisbonze per Archi: Cancellarienfem fon in der 


Druderey zu Weilburg Geygefügt, auch die Schrift durch 
den Naſſau ˖ Weilburglſchen Kreis. Sefandten zu Frankfurt 
früßer vertheilet worden. Unterdeſſen hatten die Anjügliche 
keiten gegen den Kur, Erztanzler, eine. Befprehung unter 


bden Kur fuͤrſtlichen Geſanbten veranlaßt, unter welchen einige 


der Meinung waren, daß für künftige Nachachtung uͤber die 
Abfaſſung der Diktanden etwas öffentlich zu erklären ſey. 


.  DIe Schrift, ift gegen drey Stellen des, ‘oben ub Mr. 
‘28 angezeigten, Kurs Erzfanzierifhen Compte Rendu, über 


den Denfiöns » Bond gerichtet. Der Fuͤrſt von, Weilburg 


empfindlich Eränfen; ‚Indem Er während einer ziemlich 
langen Regierung ſich den Ruf der Härte nie zugezogen, fers 
ner, deren Ungrund den Rur s Erzkanzlerifchen Raͤthen durch» 


aus bekannt war, und die Er äffentlih ‘und laut ven ſich 


ablepnen muͤſſe. - In. sagen bemertenswerchen Stelles, 
wird die Vorliebe des ⸗Erzkanzlers für den geifts 


, lichen Stand gerüget, und dabey die Ernennung von Heſ⸗ 


fen s Raffel zum Konkommiſſarkat Im Gegenfag- gefteliet ; 


“ adeni dieſer Kürft fi. eines ſoldatiſchen Volke, vorzuͤg⸗ 
Ach der Briegsleute. annehmen werde. — Der Zärft 


von eliburg fey fuͤrwabr ein guter Ariſtokrat, u. ſ. w. 
Das Weſentliche Ber Schrift, betrifft den Tloriftiihen 


| Beweis, daß die an Naffaus Wellburg gefallenen Refte des 


Kurfürftenthbums Trler, Im Verbältnig zu denen an Frank⸗ 


reich abgetretenen Thellen, noch Weniger als ein Sieben; 


theil ergeben, und daß dasmach die . F. 690 und 70 des Depu⸗ 


tations⸗Schiuſſes zu ermäßigen und die Schuldenabtbeilung, 


fo. wie auch die Uebernahme der Dienerfchaft, zu beffimmen 


fey. In ketzzterer wird das Domkapftel-und das Militär 


einbegeiffen, und daher die Bezeichnung des Bier In Frage 
begriffenen uftentatione s Fonds mit dem Namen | eines 
‚geiftlichen Sonde, als falſch umd Irtig gefcholten. — Der 
fiebente Theil des Maximum betrage- nur 54000 ulden, 


und ber von der Suſtentation der dieſſeitlgen Dienerfchaft 


. , J 0 
x .5. 3 30 


— 


findet dar-ı Beſchuldigungen, die ihm perſoͤnlich angehen und 


\ 
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20 oo Gulben: ;.der gärn babe. deſſen ungeachtet, Ratt Fe. 


Hälfte der Eraenz geleifter. Er babe Überdem Iso vom 
Frankreich berübergewiefene Geiſtliche zu verſorgen, und 
‚Rate gel:gneter, ſchuldenfreyer, leicht zu adminifirieendee 
Landſchaften, Durch Krieg asgefogene, in eine uner⸗ 
traͤgliche Schaldenlaſt verſnakene Aemter empfangen, die 


durch alle Verbaͤltniſſe bindurch über alle Vorſtel⸗ 


lung ſchwer zu regieren, und ſchwer wieder emporzubringen .- 
‚fiad. n’ den vier Beylagen iſt das Namenverz-ihniß dee 
zuruckaebliebenen ehemallgen Kurfuͤrſtlich⸗Trleriſchen untern 
Hof⸗Dienerſchaft, 3 an der Zahl) — ein tabellarifcher 
Auswurf der. jährlichen Penſionen, melde ‚den jenfeits 
Mheins verwiefenen (147) Geiſtlichen, mit vorzuͤalicher 
Ruͤckſicht auf die Beguͤtertens und auf. das Indigenat, kuͤſsftig 


in Quartals Raten entrichten werden follen, und ein Pens 
ſlonsverzeichniß der drev ocquicirten Abteyen enthalten, Am ‘ 


\ 


 'beinetfensiwertbeften iſt eine Fuͤrſtliche Reſolution vom zyfien  - 


April 1803, in weicher unter andern Das Werzehten der 


. Penflonen im Julande nicht begehret, und vorzuͤgliche Rüde 


"fit auf hohes Alter bey den Penftenen eimpfohlen wird. 


Diefe Staatsrechtlich⸗ Ausuͤhrusg iR von dem Schrel⸗ 


ben des Fuͤſſten ahaeſondert, und dagenen mit der Unterſchriſt 
der -Shrhhlids Naſſau⸗ Weilburgifchen Gebeimen Räs 


‚che verfehen. Durch diefe Unterſchrift erhalten die tatiſti⸗ 


ſchen Neulgkeiten und Besichtigungen vinen hoben Werth. 
Zu letztern rechner Dec. vorzüglich die, bloher yon allen Star 
> diftitern um das Vlerfache üßreschbenen, nfte der drey 
Abtenen Arnſtein, Matienſtatt und Schönau, Es wird hlex 
"der Renten⸗Ettrag von der erſten auf 12000, von der zwey⸗ 
ten auf 13090 und von der deitten auf 7000 angegeben. Auch 
wird hier wiederholt, daß ber. Fuͤrſtlich⸗ Berlufl am linten 
Rheinufer 200,000 Gulden biteug. 


Als Curlalſen⸗Sache iſt zu — daß den Kurs | 


faͤrſtlichen Geſandten das Prärikat.der Excellenz nicht gege⸗ 


ben wird, welches ſolche bey dem Reiched ektorialen bemurt⸗ 


elich machten. 


5 Sr. 78. iderfegt die borllegende Delchwerde · Sanft, 
ergreift das dabey zugleich abgelegte Geſtaͤndniß das Fuͤrſten 


von Raſſau⸗Weilburg, daß sr den Trleriſchen Domkapitulae 


ren um, DuleEhursen keine. BT gegeben Habe, — — 


—XRX 


\ 
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\ tünfıjg gu geben gebenle , und ruͤgt die unanfändigen Aus⸗ 


druͤcke des dictati. Der Kar , Erzfanzier uͤberlaͤßt eu der Ente 
ſcheidung von Kater und Reid), ob dem Fürften eine Spra⸗ 
‚he gegieme, fo wie er fie hier genen einen aus Auftrag hau⸗ 

eladen Ru:fürften führen ju dürfen vermeine; erfiärt aber, 


daß er fi duch perſontiche Beleidigungen nicht abhalten 


laſſen werde, diefen wohlthaͤtigen Auftrag zu vollziehen. Zr 
bemetten ift, daß diefe Erktaͤrung in einigen oͤffentlichen 
Blättern, fetbß in der Aſchaffenburger Zeitung vom' gten 
. Man, ſehr unrichtin abgedruckt wurde, _ 


Mr. 29. u. 80. Wurden am 30. Aprit In den. Geſandt⸗ 


 fhafrlichen Haͤuſern weetbeilet, und ſind gegen tas Kurs 


Wouͤrtemberaiſche Diktatum gerichtet, welches is der Reichs⸗ 
literatut ſub We. J. (a) angegeige worden. Su 23. 6$, 


‚. einer publiciſtiſchen Abhandiung und 18 Deylagen wird bier 


das Faktiſche und Miberrechtliche der Kur, Wuͤrtemdergliſchen 
Beſetzung von Unterhambach meitläujtig dargeſtellt, auch 
die Urkunden des Hohenlobiſchen Geſamthauſes in der letzten 
Ritterſchafts⸗Kriſis in extenſo geliefert. Hehenlohiſcher 
Seits find augenſcheinlich owohl im dieſer Abhandlung, als 
in,.der Korreſpondenz mit den maͤchtigern Nachbarn, die 


2° Ausdrücke moͤglichſt gemäßiget. Mur, was von der Wieder⸗ 


kehr aller anarchifchen Schrecken der Feudatı Gewalt 
und in dem Nachtrage, gegen das Kurfuͤrſtliche Schreiben 
“vom 17. März geſagt wird, ' verräth die Wehmuth des 
Unterdiüchten. Weber Ritterſchaftliche Verbaͤltniſſe und bie 
Hohenlohiſche Hauswerfaffurig enthäft dieſe Dedukelon einige 
ſchaͤtzbare Nachrichten. Die Zeugen. Berhöre ſind zwar für 
den Zweck nothwendig geweſen, weil man bewelſen mußte, 


daß nicht ſowohl von Ritterſchaftlichen Verhaͤltniſſen, ats 


von einem friedensbrüchlgen gewaltſamen Einfal In das 
Faͤrſtlich⸗ Hohenlohlſche Gebiet des Fraͤnkiſchen Kreiſee, und 
von einer auf deſſen unſtreitigem Gebiete veruͤbten Gewalt 
Die Rede ſey; aber bey dieſem Abdrucke haͤtten ſie doch abge⸗ 
kuͤrzt werden Ebnnen. ne 


Nr. 81. Seſt der Eniſchaͤdigungs Epoche mocht⸗ feine 


Staatsſchriſt ſo viele Senfation, als dieſe, welche der Rufe . 


ſiſche Miniftre - refident durch einen Kourier erpleft, und wels _ 
che nach deffen Kommunikation’ fogleih durch Köuricte und 
Stafetten an die Kommittenten verfender wurde, &le bes 
trifft bekanntlich die van Frankreich am 15. Maͤrz vorgenome 

Ä - ln ' Ä menen 
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wenen militartſchen Elafoͤlle in das Kur⸗Badenſche Geblet und 
bie Hinwegfuͤhrung mehrerer Indlividuen. Der’ Duc d' 
Enghien. wird nicht namentlich batin angeſuͤhrt, und deſſin 
Hinrichtung nur gelegentlich mit dem Ausdrucke: Dont (l’d- 
venement) lafinz etẽ auſſi affligeante gedacht. Dagegen wird 
die Verletzung des Neichegebiets.alg eine gewaltthaͤtige Hands 
lung gef&itdert, obne Beyfpiel, den biiligen. Grund⸗ 
faͤtzen des Voͤlkerrechts entgegen laufend, fo mie aud) 
der Rube und Sicherheit des ganzen deutfchen Reichs, _ 
and.deflen einzelner Mitglieder. In Ruͤckſicht auf die 
Theilnadmendrs Kaifers zeige die Note aber nur eine feyens 
liche Proteſtation; das- übrige wird ˖ dem deutſchen Reich 
üubetrlahſen. — Nichts deſto weniger ſah ſich das Reiches 
Direktorium badutch in nicht geringe Verlegenheit geſetzt, 
Zuerſt ergriff es den Umſtand, daß die Note in der, ‚dem 
Reichsſtyl nicht angemeſſtnen, Framzöflichen Sprache abge⸗ 
Jaßt ſey, um fie, ſiatt ber Biktatur, nut als eine Mittbei⸗ 
lung een 
Spa die deutfchen politjſchen Blätter wurbe die Staats⸗ 
urkunde auf-fehe verſchiedene Weiſe, aber groͤßtentheils fo 
Kbeitragen, daß die Muanzen der Franzoͤſtſfchen Sptache, 
wahrſcheinlich mach Verſchiedenhelt der politiſchen Meinun⸗ 
‚gen, entweder zu hart, oder zu weich genommen wurden. So 
z. B. die Aucdtuͤcke: Atteinte — la plus vive donleur — 
Acte de violence — admifhble — reſſentir u. ſ. w. Nicht 
zu gedenken, wie viel es dabey auf den Spfammenpang 
antommt;' ' | " on en 


Mr. 82. War mie einer Franzoͤſiſch abgefaßten Note 
begleitet, . in welcher der König von Schweden auf die. yon 
Rußland. geitend gemachte Sarantie die Seinige alg weit | 
älter. und. eben fa. feft begruͤndet, ia das Gedaͤchtniß zuruͤck⸗ 
safe... Wenn, die Faſſung dieſer Note zu, Detersbnrg etwä 
‚Empfindlichkeit erregen konnte: fo war der Ausdruck, daß 
Ber Koͤnag vom Keichs. Dberbaupte. eine Komitlal / Erklaͤ⸗ 
vang in. dieſer Angelegenheit. billig erwartet härter fuͤt Wien. 
nicht ganz gefällig, EEE 
NMr. 83. Dies Erklärungen waren ein fechicklicher Auss 
weg, zum, ohne Anftoß für Frankreich, eine Verlaßnehmung 
über bie Ruſſiſche Note, und zugleich eine fürmliche Abſtim⸗ 
mung zu bewirken, ohne daß es eines Hof⸗ oder Kommiſ⸗ 
ſions⸗ Dekrets bedurfte Sie gieng au der Bauens. 
‚A I , 


x 


336 Futetigenibtat, 


| bes Relcetage Direktorialen hiuaus, worauf bie: eriff⸗ves 


des Protokolls auf ſeche Wochen beſtimmt wurde, welhye 


aber vom ſiebenten Juny en— ar san inb,. und witbier 
am 18: Sup anbeben, F 


Sr. 84. Diet zut Derlcrigung der Naſſeu⸗ Weilbur⸗ 
gifchen Schrift Mr. 77. Es werden darin nicht bloß die au⸗ 
gemeinen Verhaͤltniſſe, weiche dem Domkapitel zu flatten 
kommen; ſondern felbit aus den Maſſauiſchen Etats und Des 
“richten. belonbere Beweiſe dargelegt, um die Bußentat 


| 


| 


und Penfionirung der Geiſtlichkelt und Dienerfcheft zu | 
—* 


gtuͤnden. Ueber das Zahlverhältniß der. letztern finde 
bier ein» Werechnang, welche zugleich die Verfehleben. it der 


. Verhaͤltniſſe anzeige, Vom Hoſſtaat nahm. der Kurfürk 


von Trier 69 Perſonen u ſich; und 168 ſtarben ſeit 1794. 
Ron der Dienseihaft verblleben 179 jenfelts Rheins, und 
54 traten ‚außer Dieuſt. Auch ‘die Stariftif der Trierifchen 


Lande erhält hier wene Auffchlüffe, aus welchen man flieht, - 


daß unter den Schriftſtelern Gaspari ber Wahrheit am. 
naͤchſten Fam. Die Angaben der geheimen Räthe zu Weil⸗ 


- . burg werden zugleich im Detail berichtigt; füc die Perſon des 


Sürften aber, bie ſchuldige Achtung bewieſen. 


Nt.. 35. Bericht des. *** ſchen Geſandten am Reichs- 
u zu Regensburg. d. d. ‚25: März 1804. 16 


8. 

Nr. se. Eine Brille Tür karzfichtige Politiker, von 
_ Iofeph Charles Mellifh von Blyth, in der Grafichaft 
- Nottingham, Esquire, Königlich! Preufsilchem Kanmer- 
bern. Februar 1804. 475. 

Vr. 87. Ueber die Schädfichkeit der Gerichtsgeheim- 

niſſe. Von Iohann Melchior Hofcher. nsrburg, 

‚bey „ehrißopk Kranzfelder. 1804. "VII. — 4o 


on Nr. de Die erften Irrongen zwifchen den Kurfürfl, ' 


“Höfen München und Regensbaig im Jahre 1803. 


" 1 36 8. 

Nr. 89. Von Hertwich, Abhandlung für den May 1804. 
.»12% 

Nr‘ 90. Bruchftück ‚eines Schreibens, die nieueften. An- 


.‚gelegenheiten- der. Reichsritterfchaft, berreffend. Im -: 


xril 1304 3% 8. 
Nr. 9ls 


. 


22 


— 
’ 


Intelllgenzhlatt. sr 


- Nr. 91. Heponle dn Comte de Bi Mesibee de Is’ 


" Nobilefle Suedoife au Baron deG ++ * foi-difant Mem- 
bre de la Nobleffe immediate du Cercic Franconie:. Eg 


“ "Allemagne 1804 785.8 5. 2 N 
Nr.. 92. Second Rapport du Grand-Inge, relatif auf 


⁊xrames du nomme Drake, Miniftre d’ Angleterre a 


r 


Munich, er’du nomme Spencer-Smith, Miniſtre & 
Anglererre à Stutgard, contre la France et le Prémier 
Conlſul. as S. Fol. 
Nr: 93. Bonoparte's grolser Plan zur Eroberung von 
Groſchritannien und Irland. London, 1804, IV, und 


235.8. 8 


Nr. 94.. Schreiben des Freyheren v. B*%**, der anmit- 
.. telbaren Reichsritterichaft .in Franken Genoflen an 
den Grafen von *** B*, Mitglied des Adelllandes 
..ın Schweden. Franken, 1804. 989. & _ I 
Ne..95. Skizze der deutichen Reichskreife nach dem 
. neuelten Torritorial - Beſtande. Ein nubliciſtiſcher 
":Werfach. 1804. 44 S. .;.. ZZ 


Mr. 83. Iſt gleſchſam eine Squtz · Sartift der Königl, | 
Mreußilhen Note vom 26. Januar in der Reichstſtterſchafts⸗ 


- Sache, und eine Öegenfittion und Widerlegung desjenigen 


Meferipes, welches in ber dießlaͤhrigen Reichstagsliteratur 


raub Nr. so angejelgt worden. Der ungenannte 8. fchreibt 
bas letztere bier angegriffene Produkt einem Regensburger 


Diptomariles zu, und deutet unter einer fehr gewandten Lob⸗ 


xrede anf den Conkommiffär von Huͤgel. Er⸗billigt Die 


Breubife Zufammenftelung der Heyden Eigenſchaften als 


hauſen Gerausgefommen ſey. 


ouveraine Macht und nis Xeichsſtand, und zugleich 
Die Verwelfung ber Angelegenheit an den Reidistag. So— 
dann wird bier aufgeklaͤrt, daß jene Tote ſchon im Anfang 
des Deremders, mithin vor den -gewaltthätigen Maaßach⸗ 


j mungen von Pfalzbayern abgefaßt fen, wodurch ſich der Aus« 


drück des ſtatus quo rechtfertige. Sicherung der Ruhe im 


- Innern Deutſchlands, ſey lediglich der Zweck der Preußl⸗ 


ſchen Dentichrift. Aus der Nachforſchung Über den Drucks 
pet ergab fi, daß die Schrift bey Haniſch zu Zildburg⸗ 


« 
4 ‘ 


Mr. 36. Enefpricht ganz dem apofeyphifcen Citel. &s 


wird darla vom Frieden zu Amlens ausgegangen, und defs 


fen Druc ganz anf. Dramoͤſiſche hang. geft, Une - 


= ·8, 


*7 


ı'. 


Be Tuediiigengbtan 
mehrern unbekannten Anekdoten findet: man hier bie Nufficks 


Aung eines Gemaͤldes zu Verſailles im September. ı802 mie 


einer Inſchrift, in welcher der Raſtaͤdter Sefandtenmord 
dem Englifchen. Sonvernement zugeſchrieben wir Die, 
Rechtswidtiatelt der Hanubverifhen Oreupätlen, wird hier aus 


vSetannten "Gründen dargeſtellt, Alles: drebet- fib um den 


Bewels der. Nothwendigtelt, daB Preußen. zur. Erhaltung: 


- Feiner eigenen Sicherheit endlich mit Frankreich brechen mäÄffe.. 


Zu diefem Zwede hatte dee V., der zu Weimar: privarifict, 


= 


Wapıfapeinitei nicht den Rammerheren- Sqhtaͤſſel ·ethalten. 
Nr. 87. Betrifft Die Reis: Kammergetlcheliche Praris 


und bewaͤhrt den riſtſtelleriſchen⸗ und Geſchaͤffts⸗Ruf 


Bes Heern Raths⸗Konſulenten Hoſcher In Augsburg, wel⸗ 
er betanntlich 14: Zahre- lang: Protonotar in Wetzlar war. 


Die neueften Beſchwerden der ——— Kanzley am 


Rilhstane, "gaben dazu den Aulaß. as yeſetzlich vorges 
Täiriebend: fsarnannte Gerichtsgeheimniß haͤlt Der Herr ©. 
für Naturrechtswidrig und unzweckmaͤßig, auch die Goſetze 


datruͤber mit. Ach ſelbſt im Widerſpruch ſtehend, Mic der 


Aufhebung. deſſelben würden vielfache Maͤngel gehaben. Faͤ 
igtelten und Fleiß des Richters, Vertrauen der Parthien, 


Zeiterſparniß für. die Juſtlzpflege, kuͤrzere Referirart, Tib 


gung notoriſcher Mißbraͤuche, Beguͤnſtlaung einzelner Par⸗ 
bien, u. ſ. w. ‚Den Vorſchläg, am Schluſſe jedes Jahrs, 
die Senats⸗Nrotokolle zu drucken, Hält der V. fir unthus⸗ 
lich; aber wahl die abſchriftliche Mitthellung der. Relgslonem, . 


Wie viel durch Letzteres die Kanzley gewinnen wuͤrde, ergieht 


fi aus der Berechnung son 6000 Bogen, ‚melde für Zar 
Bielals Sachen, 5600 die für. Extraludiclalien à 50 Kr. per- 


Bogen ahzuliefern ſeyn mirden. Die dred Hauptgattungen 


von vorgefchriebenen Gerlchtsgehelmniſſen werden 6,5. 31 bis. 
36 recenſirt, und. hätten billig vor dem erften Abfchnitte vor⸗ 
dommen fallen. _ Webrigens, iſt dieſe grändlihe Abhandlung . 
—ã— der Ältern. Literatur, als auch mit neuer ſpeciel⸗ 
en Bedſpielen und Anekroten, jedoch. ohne Sehäflisteit und- 


Partehſucht, ausgeſcmuͤdt. 


| Nr. ss. | Wurde augenſchelnlich von- einem Bayeriſchen 
&riftlichen - fhön- in: vorigem Herbſt geſchrieben; aber, am. 


Reeichstage erſt Im April 1304 verthellet, . Nach allgemeinen 


Metraigtungen. über. die Gränzen. der geiſt undweittichin - 


, : Su 


⸗ 


— 


1* 
Y 


= Sitelligengblatt. 339 


nehprüngliche Recht von Bayern zu Srnennung: von eigene 


 einigung: feiner Bisthaͤmer zu beweiſen. -Dee Yun 
ztede beſtaͤtiget dieſes und ertheilt das Recht, einen Erzbie 


pf au kreiren. Sum Hulftbeweiſe dienet die Norhrotunige. 


kelt, der auswaͤrtigen Gerichtsbarkeit die Unterthauen zu 


tischen. -Dus Betrag der bisherigen. Bliſchoͤfe, und die 


HMuͤlftoſtgkelr von Selten Negensburgs, die vielem Mißdraͤnch⸗ 


Iri geiſtlichen Dingen, namentlich im Privilegio «fori, wmırs. 
den dabey änseinander gefept. Mit fehhen Waffen misd-fos. 


Wrtwalt, und. Abır das.Placitum regiam ſucht der Vi das 


Bandes »Bilhäfen, und. das der Graͤnzheſtimmung und Br | 
illerx 


basın das Kur⸗Erzkanzleriſche Konſiſtotiul / Generate vom 


20. September 1803 ‚wegen der Pfarrgrängen bekämpft, und 
das Kur⸗Pfalzbayeriſche Verbot auständiiher Schulen vers 


theldigrt; wohen, auch ber Aufenthalt des. Kurprinzen in 


- Bötsingen in Anſchlag kfümms. Ein ziemlich abgenutztet 


Sunftgeiff' liegt In, den Oitationen aus der eigenen Abhantn 


kung. des Kur-⸗Erzkanzlers über das Vnivelum.: DW 
Nach laͤſſtgkeiten der Schreibart werden durch. Die Menge „des 
Druckfehler, noch mehr harausgeſtel. 


Me 39. Enthaͤlt zum erſtenmale eine Hebreficht bes Oi 
Rentatlons » Fonds vom $.; 75. des Deputatlons-Receſſes, 
deffen ‚öffentliche Blaͤtter nur wenlg etreäßnten und einige 
fehr Intereffante Notizen über den Neichsgrafenftand:und daft 
' fen dermelige Kolleglatverfaſſeng- Der By erklärt ſich da⸗ 


rin für den Grundſatz, daß. ale neus Juͤrſten die Pfticht ho 


den, Ihren Kurten einverleibt zu bleiben. Sie Beſtrittenheit 


dieſes Satzes wird -dabep nicht erpoähmet.. Bemertenswertb 


find- die Veränderungen, welche fi in karzer Zeit mit bey 
Direftorten und einzeinen Kolleglen ergaben... In Anfehung 
der Grafen Goͤrtz, har firh aber ein genealoglſcher Itrihum 
eingefchlichen," indem der Beſitzer det Herrſchaſt Schlitz 
kein Schwlegerfohn; ſondern der Neffe des Koͤnigl. Preuß, 
Eomttlafgefandten iſt. — Außer dieſen beyden neuen Dias 
ketien findet man hier die Fortſetzungen der Graͤſtich⸗ Leinin⸗ 


giſchen Entſchaͤdigungsanſpruͤche, dee Virilſtimmen, und 


der Ritterſchaftsſache. Si dei voxletzten bemerkt "der WM. 
zwey Paradören,- das: eine, daß Kar⸗VBraͤunſchweig unter 
den Proteflanten zuerſt ˖ zu der katholiſchen, und: Bayern zuerſt 


zu der Proteſtantiſchen Parted Übergiene. In Anfebung 


der Nitterſchaſt mied:Wietes zum Lobe des Könlgs van Ehuus 
- ' en 


— 


' * >. 
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* 
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00°. Iueefligengblar.. 
Den und gegen Preufen elagemlſchtz/ und auf das Naffiſche 


* 


GStaatefoſtem ein, heller Blick gemoifen. 


Me 90. JR eiae Kritik der Bacherſchen Note vorn 
20. Maͤrz, und zugleich der Koͤniglich Preußiſchen pom 27. 
Waͤrz in der Ritterſchaftsſache. Zwiſchen beyden ſey ein’gee 
heimer Zuſammenhang; aber dagegen ein Widerſpruch mit 
der Altern Preußiſchen Schrift vom 26. Januar. Sodans 
‚stfere der Verf. gegen dfe Anbringung diefer. Angelegenbrie 
an den Reichstag und fpricht fuͤr das Koufervatorium. 
Dreues enthält das Fragment nichts auch bat es nicht das 
Berdieuſt einer guren Sufammenftchung und iſt zu pruukvoll 
und weitläuftig, aber wahrhaft, u 


: Me gr. Wurde, von dem Befudsotte des Künlas von . 
ESchweden zu Karlsruhe aus, im Anfang des ———— 


nach Regensburg verſendet. Der Schwediſche Graf B***X 


⸗bezwelfelt, daß: ſein Gegner von, der Fraͤnkiſchen Reichstit⸗ 
terſchaſt ſey, wahrſcheinlich, weil nach oͤffentlichen Nachrichten 
der Graf PꝛRX zu N., Mitglied einer In Deutſchland ans 
geſiedelten Schwediſchen Famllie, das Schreiben verfaßt 


-  "Baben ſoll. Er behandelt ihn als einen verkappten Fron⸗ 
deur, deſſen Paradoxien und Spoͤttereyen als ungeſchtleben 


auufeben ſeyen, und kaum eine Widerlegung verdienten, 
Mit kurzem beräßrt er nur, daß dee deutſche Reichs⸗ 
adel von dem unterthänigen Schwediſchen wefentiig In dem 
verfaflungsmäßigen Gerechtſamen verſchleden fey, und daß 


ſo wende auf die Reglerungsform von 1720, als auf dem 


Schwediſchen Reldistag von 1800 ſich bey tiefer Kritik ber 
- gogen werden koͤnne. 0 


NMr. 92. Wurde, wie mit dem erſten Bericht des Groß⸗ 
richters Xegnier, der Fall war, durch den Franzöfifichen 
Seſchaͤfftetraͤger Bacher zum Druck befördert, und-defto mege 
- gar direkten Kenntuiß des Meichetans geeignet, well man 
darin ein Necht des Franzoͤſtſchen Gouvernementé, die Nicht⸗ 
_ selaflung Lualifcger Sefandten, von den deuiſchen Reiches 
Fanden zu verlangen, als unmiderleglich: aufftellt. “Dee 
Broßtichter will in Deutſchland Feine Agenten leiden, berem 
Bauptſaͤchlicher Beruſ datin beſtehe, Spannungen In der Res 
mublit herverzubeingen. Zum Beweiſe der „Franzöftfchen 
Vegenwillfaͤhrigkeit wird der Stroßburger Prozeß über bie 
F - ö . ” . Ss j % le⸗ 
J 


4 


— 


N 
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Wiener Banknoten angeführt. SH nicht zu (ängnen, def 
.  Diefer Rapport manche pikante Anekdoten enthält, "und zus 
gleich die Schlauigkeit Franzoͤſiſcher Emlſſaͤre beweiſet. 


Nr. 93. Wurde. Im April zu Regensburd fell, und ih. 


pichts, als 'eine miittelmäßfge Mederfegung, aus dem Englis 
ſchen des Herrn Broughton, das zu London Im Februar 


“erfchlen, michln hoͤchſt Anti⸗Bonapattiſch. Der at hält 
die Landung für unthunlich, und verwuͤnſcht die Poll und 


das Geſtirn res erften Konſuls. Zu der Meichsliteratur ges 

- Hört die Schrift nor in folern, als im Anbange ©. 40-55, 
über Hannover, über die Verhaͤltaiſſe diefes Kurfuͤrſtenthums 

‚ In England zu dem deutſchen Reiche, und uͤber die Branzdr 


fiihe Defisnahme deſſelben, einige ſehr erifftige Bemerkuns 


gen vorfommen. ' 


Nr. 94. Iſt argen die oben angezeigte Druckſchrift des 


Ferevherrn von G**an den Schwediſchen Grafen von 
UK gerichtet und widerlegt ſolche beſſer, als die eben ame 


geführte Schrift Nr.gı.; obgleich ſich bey den vielem Ans . 


fangsbuchftaben und Fiktionen das Gedaͤchtulß faſt verwitret. 

: Der DB. beſtreitet Bf mit Recbt, daß fin Gegner ein 
‚wirklicher Reichsritter ſey. Er baͤlt ihn für einen Mann, 

dem die Staatsbuͤrgerlichen Eigenbeiten den Fall der dent» 


ſchen Mitterfchaft und das Steigen der Schwediſchen glelch wich⸗ 
tig machen. Es If ſeltdem auch erwleſen, daß dieſes Pam⸗ 


phlet von Nürnberg ans verſendet wurde, und mie in eiaet 


Bayeriſchen Jeltſchrift, wie abſichtlich der Titel lautete, ſih 
befunden har. Es wird hier vertheidiget, daß der Konig von. 


Echmeden als Garant und Reichsſtand fi In der bekannten 
Waaße für die Nitterfchaft: verwendet, und dagegen das 
. Könialtey Preußiſche Benehmen, als. dem Kronttaltate vom 


16. November 1700 jutolderlaufend dargeſtellt, deffen Abe  - 


druc Übrigens eben fo überflüßig iR, als der weitlaͤuftige 


| Ausing aus Baspari’s Ocrift, über. den Drputationds 


receß. Zweckmaͤßiger find die Beziehungen auf die Pariſer 


Konvention vom 26. Dicemb. 1302, und auf Die neuelten 


- Reichsurfunden, » Die Schriſft wurde am. 27. März 1804 
abqeſchloſſen. 


Ne, 95 erſchlen Im Mah⸗Monat; dem Vernehmen 


nach aus der geübten Keder des Kaiſerlichen kandvolgts, Gra⸗ 


fen von: Benzel zu Rotenburg. Die Subſtam —* 
| nn | Ro 


N 
* 


— 
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3432 ' Intellige nzblate. 
Algen Schrift geht dahin, „daß das Imſtirut der Relchekrece 
an ſich durch den letzten Reichsſchluß aufrecht erhalten wir 
de; dagedin aber der Matricular⸗Beſtand gaͤnzlich ver⸗ 


⸗ 


ändert ſey, daß hlernach auch die Kreis⸗Schulden zu beum 


Neilen ſeyen. Aus dieſem Geſichtopunkie erlaubt fi der B. 
- Pilie nehe Abs und Eſatheſtungen der Krgisbezirte, ausge⸗ 
‚ Korhmen den WM fuch, wie Chur⸗ und Oberrhein zuſammen 
geſchmolzen werden Ehnnen, Die Schemata dir Kreife, fo 
tote Re jagt aus Fuͤrſten, Grafen und Herren uud aus Reidis. 
. ädren deſtehen, Find bier unter ſpeeleller Anzeige after ſelbſt 
- Händigen Difiricte und deren neueren Bifiger anſchaulich dar⸗ 
zeſtellt. Neben dem Religions : Charakter und dem Reiches ' 
Matrikulat Anfchlage' find cömmentitende Anmerkungen 
Weygeſuͤgt. Nach &. ar fol Ocht:rrich SE und Stimme - 
» wegen Nomeny als perfönlichen Börzun behaſten. Dieſes iſt 
nicht der einzige Beweis von des V. Vorliebe fir. day Erp 
Baus. Zedoch iſt das Banze faͤr die bevorfichende hoͤchſt wich⸗ 
ige Bearbeitung der Krelsverhaͤltnifſe uͤberaus ptaktiſch; ins⸗ 
beſonbere, was von den Ausſchrelbeaͤmtern, Direktorien und 
Überhaupt von · dem Kreis. Vorſteher ⸗· Amte vorkoͤmmt. Nur 
nſt in einiger Hinficht die Abhandlung zu fruͤhreitig, weil durch 
den Ausgang der Kalſerlichen Ratification von H. z2. und 
der Virilſtimmen⸗ Suche Manches näher fich wird beſtimmen 
daten. So z. ©. entfleht 6 den gemiſchten Kreiſen die 
Frage?: ob nicht auf jeden Fall im Ditectorio die Reiftgione 
WBSieichpeitzu besbachten? — Bey dem Schwaͤbiſchen insbe⸗ 


endere, fa widfern den Befihern der Graf ao KHerefdaf 


ten das Gefuch einer zweyten und dritten Stimme grlinge ? — 

VBeſy dem Fraͤnklſchen, od nicht die mediatiſtren Reiches 

. Mädte, um vor Nuͤrnberg aufgerufen werden zu koͤnnen, allehs 

falls zu Graffcgaften gu erheben waͤren? Schwerlich mör 

ten Preußen und Pfalzbalern ſich bey dem, ©. ao vom W. 

gemachten, Vorſchlage berffigen, nach welchem fie dafür nur 

eine Kreisſtimme bekaͤmen. Bey der Genauigkeit, won 

zjer alle Dipoſitlonen und Refuitate des Kretsichtuffes, iR 

Bezug auf das Kreiswelen, herausgehöben find, verdient es 

eine Ruͤge, daß Bey Schwaben Nir.'gu St. Blaſien ſlehen 

geblieden, da es doch der Maitheferorden beionimen, und da 

bey Bavern Nr. 2. ſich neh Ortenburg, ſtatt des Tpuw 
hauſes Dfalzbatern ats Käufers, bin, — 


Nm. Nr. ↄ6. 
" \ [2 


L F 2 
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einer fortlaufenden Geſchichte det — 
fienern Zeiten. Außer diefer find die Schlußbetrachtungen 
S 160-168.) dem B. eigenthuͤmlich. Das Reſultat 


\ 


ı 


_ 


- N. :96. "Beytrag ‚zur Geschichte des .Vitil-Stimmen im 
:  .. Reichsfürstenrarh, Deutschland, 2808. , XXI. 176. 


- _ Werdlepe alt foematifhe Ausaibeltung son der Sig \ 


= Dur 


ber Flugſchriften abgeloudert zu werden. Nach Privarna 
richten fließt dieſer merkwürdige Beytrag jur Geſchichte Dee 


Birilſtimmen aus der Feder des König, Preußifchen Begas 


« 


tlonstaths Herrn Kqufmann, welcher eine ı jährige Reiche⸗ 


. sagsanfrlung und Geſchafftoproxis für fic Hat. 


a aber die Verhaͤliniſſe der Reſchafütuſchen Wirkt 
flimmen, bey und nad dem Weltphätifchen Feneden, dunkle 
Aeußerungen vorfanten und fehr undeſtimmte Grundſaͤtze aufs 


lichen Quellen und jerfireuetin Nadirikten eine zuverlaͤſſige 


ractiſche Darſtellung zuſammen gu ziehen. Dieſe iſt hier, 
mit woͤrtlicher Beybehaltung derer aus den Originai⸗Pro⸗ 


tocoflen. gezogenen, Abſtimmungen zweckmaͤßig bearbeltet. 
Die Einleitung (6. 1— 6.) giebt hugleih die Grundlage zu 
jriſſtimmen ble auf die 

nach dem Koͤnigl. Preußlſchen Syſtem dahin, daß ſeit 

It nicht befanden, vielmehr faktiſch Durch den kathollſchen 


umachs widerbeget worden; ‚daß dle Religionseigenſchaft auf 
jefes, Berhältniß ſo wenig jeßt, als es nach dem Weſtphaͤli⸗ 


hen Frieden der Fall war, eine Bezlehäng ‚haben bürfe 


Hierauf bezieht fi der Inhalt, defien Utberficht auf denen . 
XXXI befonders paginirten Selten deutlic ſpecificirt If. Dee ' 


2 


| ER dieſer Reichsfuͤtſtenrathe «Werhältnifle umfäßt/1 3 
ahre, naͤmlich vom 13. September 1641 His jum ı8. Map. 


1654. Zwey Beylagen find in der Paglnirung nicht mit bes 
griffen. Die eine detrifft das Aufrufe, Schema son 1653, 
und die andere Hi ein Verzeichniß der. Glieder des Reichs 
Sürkegraths von 165%, in welchein unter guebrern noch jeßt, 
in der Liperatur bekannten Damen. als 

Geſandter, ein Dr. Johann Schwarzkopf, geheimer Cam⸗ 


merrath und Canzler, vorkommt. ' | 
Nr, 97. Kük-Erzkanglerifche Haldigumgsichrifien, 


S 
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geſtellt wurden: fo war es nicht unverdienſtiich, aus urfunds 


u dem Weſtyhaͤliſchen Ftleden eine arithinetifche Stinamenpleidee Ä 


— 


raunſchweigiſcher 


3944 Zneelligenzblaft! - 

“ 8) Eine Erfcheinung, gefehen am Morgen der Hulk 
digungsfeyer zu Regensburg des erlauchten und hoch- 
gebornen Kurfürften und Herrn Karl Theodor. Den 

-.23. April 1804. ı Bog. 4 . - 

b) Auf das Huldigungsfeft Karl Theodor's; von den 
Nachtwächtern Urban Holzinger. und Iohann Kräu- 

‚fe # Bog. Fol, | 
€) Geſange beym Gottesdienft am Huldigungstage, "den 
't 3. April 1804. 8. | 
d),Befchreibung der am 23. April 1804 Herrn Karl, des 
° HU, Röm. Reichs Kurfürften und Erzkanzler etc., von 
dem Regensburgifchen Stadtmagiftrate und der ge- 

 ° ammten Bürgerlchaft ıgeleifteten, feyerlicken Huldi- 

ung und der Feftlichkeiten, welche auf dieſelbe ge- 
. —* find. Regensburg, 168. 4. | 
e) Nachtrag zurBefchreibungder am 23. Aprilr8o4, dem 

“Herrn Karl Kurfürften erc,, von dem Regensburgi-. | 

fchen Stadtmagiftrste und der gelammten Bürgerfchaft | 
leiſteten, feyerlichen Huldigeng und der Fefllich- | 
iten, welche auf diefelbe gefolgt find. 119.4. 


- .. Der Huldigungstag-der. Otadt Regensburg an Ihren 
neuem Landesherrn, veranlaßte bie vorſtehenden fünf Druck 
föciften, aus welchen ſich eine Innige Liebe zu dem Kurs Erz 
Sanzier von Dalberg deutlich ergiebt, - > 
| Die Befchreibung floß, dem Vernehmen nad), aus der 
Feder des Herrn’ Profeflors und Buchbaͤndlers Kayſer. Man 
geifft darin Winke über die ehemalige Zerrättung der Finanzen 
von Regensburg an, erficht daraus das Zahtverhältuiß des jetzl⸗ 
gen Magiftratd, die neue Form des Huldigungseldes, bie gute 
Stimmung gegen idren neuen Landesheren, und deſſen gegen: 
feitige Zunelgung , melde durch Wiederherftellung der ur 


- 


>, fprmglichen Rechte der Negimentsorönung und der Kirchen 


und Schulen betbätiger worden. Bon der Theilnahme der 

a en 26 wird bier bloß die Erleuchtung ber 

efienburgiihen Wohnung getühmet. Die Beverlichkeie 

“ Hatte in einzelnen Thelten viel Milltaͤriſches, worin men 
den Geiſt des Gtaatsmialfters von Albini erkennt, 

Inm Nachtraae kommen nur Lokalitaͤten nebſt vier Dep, 

. Tagen und einige Mebenumftände vor. - 


“—. 





— 


Do _ , " ) co. 
/ = .\ 
] f) ... . , » ae 


Rene Allgemeine 
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Neunzigſten Bandes Zweytes Stuͤch 
Sechſtes Heft 
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Theater. 


1. Montagsblatt den Freunden der groſſen Welt 

gewidınet. Erftes und zweytes Vierteljahr, 1802 ; 
1803. Frankf. am M. bey Eichenberg. 1803. 
. 2418803. 13 B. El. 4.1. NR. . 


a Montagsblatt dem Theater gewidmet. Frankf. 
aM, bey Eichenberg. 1802. 7 B. gr. 8. 
an æ. 


4 
v 


Ein paar ephemere groͤßtentheils bie framffärter Buͤhne beur⸗ ur 
theilende Flugſchriften, die auſſerhalb den Thoren der.gedahs - . - ” 
ven Stadt wohl keinen Menichen Intecsffiren dürften. Wenn - 
Leſſug eine bamburgifche Dramaturgie Hr ſo gu .— 
drauchte er die dortige Buͤhne Immer als Bebitel, um Din, wu 
"ge zur Sprache zu Bringen; die nach 30 Jahren noch dieſel⸗ | 
‚ be Wichtigkeit haben, und fie nach 300 noch haben werden; 
Stxribler hingegen wie der Redakteur oder die Nedaftoren die⸗ 
fee Tageblaͤtter, Haben gewöhnlich nur den mictigen Zweck 
ten Ange, irgend einem eingebilvtten Koͤmbdianten zu fchmels 
deln, oder ſich dep einer Aktrice, wohlfeilen Kaufe, eim 
@däferfiimächen zu verdienen ; nebenbey, (wie bite mit dem 
" Derausgeber eines und nicht zu Gefiht gefomimenen Sonns 
magsbiattes geſchieht) fich herumzuzanken, bi das gerechte 
Paublikum und dee gewigigte Verleger ein. Eüde made. So 
W. A. D. B. XC. B. 2. St. Vls geſft. 3. iR 


t 


» 


346 _ Cbo⸗ter. “7 
es, einer Kongilegten Nachrede gemäß, mit Wr. =. ge⸗ 
pe ; nn Wir. 1. feinen Grund zu nweifehe, 
‚daß Diefer Zwilllagebruder jenes Ohiäfel geipeht Habe! — 
Requiefesat in Race! . u j 
Be. 
Almanach dramatiſcher Spiele, ne göfelligen Unter» 
baltung auf. dem Sande, v. A. von Kogebue.. Zwer⸗ 


‚ se Jahrgang. Berlin, bey lagarde. 1804. 16 


3. 13. mit illum. Kupf. 2 Rß. 8 x. 


E⸗ iR ein ſeltſamer Anfall, der vielen unferer Ptobukte aus 
dem Beblete des fhbmen Kuͤnſte degegnet, daß Fe, duch die 
üinfelige Deritibfamteit ihrer Ucheber ſich feib um das Bis⸗ 
en Credit bringen, welches das, kur gar zu aachſichtige 

Blifum, Ihren anfänglich zu Thell werben Tied. DIE war 
„. B. der Fall mit dem Suturenäreiber galt, "Er haete el 
sine leibliche Verſuche Im dieſer Gattung geliefert, die mit ets 
De hen Diener sung Abe die Gehlhe ber 5* 

erer erſten Dichter ganz über Die De qau 

Wurden ; ſlehe da! = dr ealſchloß ſich, Bis Sätyrens Anz 
fertigen als Gewerbe zu teeiden, alljährli ein Taſcheubuch 
vollgepfeopft mit Auflägen, welche diefe Tendenz hatten, au 
Tageslicht zu fördern, "und fo won audrer Fehlern und Ges 
brechen ſich zu näßren. Der klaͤglich erfonnene nad elend au⸗ 


gi MDian fheitente , wie es fi erwarten ließ. Die ſchwa⸗ 


e poetiſche Ader des Proieftanten werfiegte, feine Garyıe _ 
ward yaralöfirt, — er verfuchte es mit dem Pasquill — auch 
dieß erregte Langeweile, und er IR molbgedrungen geweſen, 


Reine Bude — gupufhliigen. 


: "Der überaus fruchtruſche Herautgeber und VKerfaſſer der 


' vorliegenden Almanachs tritt ‚recht treulich in die Fußfapfem 


feines vormaligen Mirbirgers. Im vorigen Jahre ward ein 
Almanach dramatiſcher Spiele von ibm Kerausgegebem, 
der unter mehrern Obfeönitdten und Pietcheiten, doc auch 
‚manche aͤchtwitzige Einfäße und treflende fargrifche Züge 5 
Deſten gab, und auch Im unſerer Bibllochet CO. LXXIV. 

e Fe | LT 35 


\ ' TR 


limanach dramatſcher @pield; v. A. v· Lohebue 342 


34. 15.) mit Auczeſihnung erwäter'i: —— Die e⸗ 
fnes Almanacht Siefer Art war gewiffetmanßen men, umb dad 
teine Buch ward geküuſt. — Winde: wird der zweyte Jahra 
sang, mit ruͤſtigen Fingern zufammengearbeitet; was Wun⸗ 


ver, Daß er das IR, was alle Nachgehurten find, rudie indi- 
keftague moles, — Ma aͤcht wigigen Einfällen, feinen 


Scherzen und der'wahren vis comica fücht man vergeblich 3 
Unfläteteyen, Vlattirüden, zu Tode Hejagte Spaͤße und Bons 
more von Vobgeftern ſtehen Überall in yedrängten Schaaren 


Ba. Sleich In bem-erfien klelnen Drama, Das Urtheil des 


Paris, if die Befichtigung der inekleideten‘ Börtinnen und 
bie richt ihrer verborgenen Reige von ber Art, daß man 


mit Recht wundert, den Berfafler mir hohem Bewußtiegn _ 


in dem Worbeitihte :verfihern zu hören: Diele unſaubere Poſ⸗ 


fe habe In auserlefenen Geſellſchaften Bergnügen gewaͤhetr⸗ 


ig follten meinen, daß dergleihen folider Spaß, wo vom 
seohen Atımmein; Cumpenpack u, dergl. die Dede iſt. 
in einer eben nicht auserleſenen :Handıwerfiburfhentond 
pagnle vor an feiner Stelle ſeyn mÄßte. Das ewige Schwa⸗ 
tzen vom Buſen und dem Buſentuche, F GStreit über be⸗ 
Fehrte and zugeſtandene Enthlößung, muß 

- sicht ganz werwahrloferem ſittlichen Gefuͤhl wabrbaft eckel⸗ 

-beft, — jeten Welbe und Maͤdchen aber von unbeflecktein 

. Seren und reiner Dhantafe — ein Bränel ſeyn. . 


2 
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Shchauſpiele von Auguſt von Kohebue. 


Zehnter Band. Leipzig, bey Kummer. 1803. 


2 Alphab. 10 B. 2 MR. 


2 


Reaumer Band. Zuͤrich, bey 


MEER 


| — aanthaͤlt die Huffite⸗ und Kugo®torius, beyde in Jem⸗ 
ben, A Ramıbo be Eolibrades und den Exchaufpielets 


tell. 1802. =, 


ẽ 


= mlber Mühen, be ha Prafa.- VDian har ſiq aͤber die Rue. 
Ra en 3» erſten 


l. 


edem Menſchen von - 


— 


4, Wmiam Shakeſpears Schauſpie Neue une: 
—5 Ausgabe, von J. 3 Eſchenburg. 


[T. u cher. 12 a 2 BE 
"yelben Belche dleſec Mhellicdas wiente iñ ciae time Poſſe.) 


nüht bloß — ſseſprochen; ſondern auch, unter dem Vor⸗ 
teitte dor weitberuͤbmten Leinziger Elegamten, fo r 
ben, daß es ſchlet laͤderlſch, wenigſtens Hochſt üherflälfig frge 
würde, wenn wir ung beykommen ließen, unſer krüttfches 


Sodbetflein nachzübt ingen. ‘Der Grreit iſt uͤberdem wir fe 
juſtigen Gruͤnden gefuͤht worden, daß man von allem ltera⸗ 


riſthen Takte derlaſſen fepn-mnäßte,, um ſich mit sole BL 


fen unter-die Kamoſer zu wilden. 9 vom Kopebus lagtz - 


Das Dubiitam gar mie. applauditt; and GH. Späjler: "dag 


VMPublikum verſteht nicht zu applaudiren Wie wir. ee, wong 
behde Helden füfa brüpsslich einander die MAnde Rüthen, "und 


ih unter "vier Augen gefländen, daß fie. bag Hlelgpem Zw ech 
und biv: sleliign Mittela Hinzu erreichn, ver "Arnfligfeit 
des Yublitume. gleich viel vrrdantten. 


. . Bude. 2; ih enthalten König Heintich den acta. Trei 


Ur und Kreffdar. and Timen von Athen. 


nn 3 , 4 _ J ur I. v 


4 
> en“ ’ 
. . 

L 
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‘ 
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A. J. von Guttenbergs dermatiſche dere; Zwer⸗ 


ter Band. Augsburg und Leipzig, "Bey Stage. 
Dritter Band, Mit Rupfern (beyde Bände op- 
ne. Anzeige des Jahres, die Vorreden find Müns 
. hen, »g00 unterſchrieben  .- _ - 


er u 


5 . 
x ar 1 


Auch bey diefen beyden Bänden Muß Re. kin, ben der An 


zeige des erſten Bandes gefälltes Urtheilz (63... ı St. #22 
S,) wiederholen, naͤmlich daß H. v. ©. fo lange er ohne ges 

Prhae Sirange gegen ſich ſetbſt und zu ellfercig arbeiter,“ mie 
das Ziel der Mittelmaͤßigkeſt Überichreiten wird, wozu fon 
nianve Anlagen Hoffttung geben. Umſtaͤndlicher dieß bep-ies 
dem einzelnen Stüde auseinander zu ſetzen, geflättet der fich 


. Immer mehr verengende Raum diefer Bibl. nichts einige Kin 


getzeige mögen genug ſeyn. Der zweyte Band enthält ı. 
Alane, tale der Berf, esıueter, ia Milgeikh reomanılihre 
Gemaͤlde in 5 Aufzigea. (132. S.). In dr Vortede wire. 
gefagt: Dal a6 nach. das ·Htũ. von Dilderhecd hiſteriſch⸗ xowan 


tifgen 


⸗ 


| 
| 


* 


at 


— —9— Cigeriahe Memacſt e Werke. 2, 


"leder; An if Sthauſdiel Maetledet fe 
Keen Tick fen Roman nur aus der Anzelge deſſelbeuin bfes 
fee: 181 ba Wir 345 ES Ynach iwelder die lan. 
der Alane; einet entführren Braminentochter, und lan. 
les. den gr Öhren Shell dabon, audmachr. Dleſe Flktlon veß 
der’ SGeltehjen des Apelles die aus zwey feanzöflihen Duck, ' 
Ser Abichöpft If, Croozu oahecheinfich hoteder eine Stelle auß 
Aet Var, Hit: XII. cap. 34 die etſte Ide gegehen) Gar N. 
%.©. in efn Saaufpiel umgeforhtt, und fo es aufs Neuedek. 
Märige,,' daß es mie. der Umformung elnzk Romans 'ih eh 
PR vhil Bine nuißfiche Sache fey, Dazu komme noih, da 
fd erfaßer fo oft. prowimptell und ganz umdeutich, reden 
„6. wo ft. wohin; ®&. 10, 1Ö.u. preche ft. ſprichz 
8 6, , VERRUB“IH Bor. yanı uf r.0eN. 65, %; en 
4 auge ar; id. belme Lift bag, dir“ 
A u y 


Bone Gebe die Jutrigue Diefed khriuen Eid — 









Von 65.9.1 St. mit angegeben würde) noch Di 
mitend (&%. Fa) daß ©. von’ Billenbach ⸗ oft Jemang 

den rechten Fuß'äuf be, un eh Sun Ä 
Wr nachlafle,. im a — — e ieh F 
Jan fiadet man darin: — „die er au ſchou S. 14% 

‘28, €. u, iwegen - RUE -F 24 7. J— 
dam are ‚anelfern, k —* 83 ie” daß ff. dab - 
©: 58, 3° Warner; S. a1, 1. Jaco⸗ 

ne von Baieen, Gräflen * oft 2 " Ein Nltter ſch 
— ‚&Aufiaaen aus dem 124aten Sahrbumderte, (203 ee 
änafke Sluͤck in beyden Sammlungen. Mag gleich da 
. fiße dem zus wie er in der Vorrede rnit viele Mühe. 
en: — +6. ſach —8* Trotz des — * und 
Ar els der darin angebrocht iſt, ‘yon eiten der Kunt 
wie ab r die Menge der gewähhfähen Nieterihau'piefe ;: die 
anf der Bühne ſonf öfter wie jetzt hauſeten. 8:75, 9. m 
beihiärte &, 4 LEN ungeroden. ©. 143, 8. ju E 
ofehler⸗ ach ertbie 1... 
. Bes und ſdas Mitel Pollein einem, 
Das Meiste id 1 etwas ‚zu neichtuimd an, und "mad das 
durth.die fAilenmige glückliche Rataftrophe fehe anmänrfdeins. 
„ih. ©. 6,4. empfindfam fol yeleicht — | 
"real, heiſſeü denn erſtes waͤre wohl kein Lobſpruc — 
RS ange) anjteg: ein _ in 3 
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m beſten geſahſen nud — 
Doch findet man darin Unrichtlgkelten Ko folgende: 
fahre 6, 3. 10.0. es kann fich nicht. Ahlen S. 3, 13. ‚dafür 
Bewahee ft. davor, S. 19, 7. leit den teuisen, Tagen, als ich 
Bier bin. * 32, 8. jitere Juͤr fi. vor. ©. 38, 3. u. lies. fie ſt 
fe fie: S. 41, 11. — das Maul auf iſt Wohl etwas 
cbderbe. S. 47, 2. Rab ſie, ſt. ſeya ſie. 3. Das Gla 
ſer. Ein Lufifpiel In‘. Aufzögen (14: ©.) Die Scene 
mit der Ohnmacht (118 S.) iß zu abgeſchmackt und unmwaßts 
Sdelnlih, ale def rom berg den Betrug nicht. ahnen 
fo wie bie ganze Verkleldung hoͤchſt abgenugt. Iü, Eben 
eriia bleibt Die Entdeelung, daß Ereler am. de als ber 
Bohn eines alten: Freundes und. Schullammeraden Grow 
"bergs erfannt wird, . Das Geſoraͤch zwiſchen Luiſe nud Blu⸗ 
N m (67 ©.) erinnert ag eine Scene, wenn ec. nicht iert, 
\ aus v. oßehne dem und Edelſian. ©. 12,2 0..06 Ik 
e gefcheßen, tft ein Pronfinzlalismus,. tie: Fleiſe, hofen. 
Br Audler und mehrere Fehler gegen die Rechtſchrelbung ſich 
bands Bänden finde n. Der Dialoq iſt Übrigens durchge⸗ 





nde nanz lebhaft und den Gandeladen Perfonen angemefien. 

le Kupfer find mitrelmäßle, und beſonders die 3. des dritten 
Bandes ſtelf und ſchlecht. Moch muß Rec. bemerken, daß 
bie Anzelae zweyer * Staͤcke des Hr. v. G. imsı. B. 2. 


St. d. Bibl. von woelcher er In FeVorcede der Km, —2* 
Dan. nem ande ei Ä 


' Zu Kur 


— rn Mitte, oder der deniſche Mani, Ein Shaw | 
2 Welin a Aufzigen. Mit ı Kupf. Neue Aufla« 
Bet Srurtgarb, ve. Breitonf. 1803. 166 S. 

| R 8. 12 MÆ. 3 


= 2. Vergefn und. Erik. Scharſoiei in in's. Alten. 
Won Areſto fgenannt Burchardi.) Neue Aufe 
lage. Eben baſelhſt, 1893. 181 ©. 8.12 8. . 


Da Aritik geben dieſe beuden Sqauſpiele qutchous nichts 
a um Es un und an allem) wortuͤhet und a er fe 


%” ; 


Wein | 

Ib biſbungen zu Karl⸗ Illigers Meberfegung. ze. 35t , - 
en we N | 
Bewas- zu. erinnern Gaben Üinnte, an Pien, an Charakteren, 
Sorache. Michts, as die Form, macht fie zn Schau⸗ 


pielen. Ihe Dafeyn anzuzeigen iſt daher alles, was Res. 3 
'emfentem übrig dleibt. on EEE 


{; , 
D u Wr, " ! 
” « . * 
I), 
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Naturlehre und Naturgeſchichte 


Abbildungen zu Kari Illigers Ueberſetzung von Se 
vier⸗s Entomologie Der Käfer. Zehntes bis. ſech · 
zehntes Heft: Nuͤrnberg, bey Sturm. 4,10 NE. - 
12 æc· u a „ ’ “ . ‚ 


Er kommen -tn-diefen 7 Heften anf 42- illuminltten Kupfers 
teiela und zwaͤt von Tab. 55 bis 96 mit: 165 Bogen Text, en 
‘Ste genera Trox, ‘Melolpntha, Cetopia, Hex und, on 
' Hifter vor. Stich und Kolorit find auch hier dem Ortginal‘, 
getreu, uad. felnet · Man würde, durch dieſe Arbeit mehr ge⸗ 
soinnen, wenn nicht die Fehler des Otiginals beybehalten wers 

ten wmößten ; und deren ſigd nicht. wenige; oft, ja meiſtens 

ehlen die feinen Derkinale, welche die meiſterhafte Hand ehr 
nes Sturms nie vergiße, wenn fie ſolche votltegen bat, und, | 

lcht feiten etſcheinen die Farben aſders als in ber W 
ng; mach mehr: wenn man nicht ausdruͤcklich fagte, Bf: 
ob, 70 und N elnerlel Käfer ſeyen: ſe würde man fis fhwer -— 
nach den, Abbildungen ‚vereinigen... Auf Tarbe kommt es. 
niht an ;.allsia Kopf und Blbpeldeien meichen.im Umriß vom. 

. einander ab, undan Tab, 70. ſtehet man auch nicht eine Opne- | 
bes dreyecklgen Schulterſtuͤcks. Wir Hoffen indeſſen ob me 
hen der, weitern Iligerſchen Ueberſetzung des Dilslers En - 
tomologle die fernere Kopteenlieferung dazu, und waͤnſchen, 

- Ygm. Naturhiſtoriſchem Rünfler Geduld, die. Tebler gitreu. 
qjächzabilden. a Pe Ä 


vo, 


Verſuch über die Inſekten. Ein Beytrag zu We. 
 breitung, bes Nüglichen und "Liffengmürbigen aus. 
"1 Inkttentunde von- Karl: Huguft Schendts, 


us 
⸗ 
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Hohlapellan zu. Wernigetode. Sri Thöl. Gem 
- ha, bey Ertinyer, 1303. 258. S. 8.158 


Die Berſuche des Surf. foßen keine Tindem fuͤr das Softım 
buben;, fondern fidy nur auf, Die eigentliche Naturgeichichte der. 
Inſekten und allein der deuiſchen und oft der gemeinſten bes 
ziehen, weil dirfe eben deswegen, da fie nahe und gemein find, 
am meiften vernachtäffget, Ihre Bitten, Triebe und Runfts 
_ fertigteften,- wo nicht ganz vrifannt, doc nicht Ihnen genau 
nachgeſpuͤrt worden. Bey der Veichgeibung ſiehet der. Verf. 
auf das Ganze der aͤußern Bildung, die Hauptmomente ihree 
- Berwandlung, Ihre Sitten, Nahrung, Amenthalt, Runfls 
triebe, ihr Verhältnig zu-Ihren Feinden, Schaben und Nu⸗ 
tzen, woven noch fmmer mehr entdeckt werden fünnte... Wels 
che Inſekten er Übrigens aufſtellt, dieſe tommen in keiner. ſyſte⸗ 
mariſchen Ordnuna;z fondern wie er fie ſänd, und Entdedume 
" gen an ihnen gemacht Haste, vor. Er erbittet f i Bepträger 


Seine Aufiäge find fotgende:' 


:  v) Weber den Wertb des eignen Sammlens und 
Aufbewahrung der Inſekten. Schon von vielen erklärt, 
Es ſceint aber eine Weederholung für des Be Oesend noth⸗ 

wendis geweſen zu ſeyn. 


Ueber den Winterſchlaf der Adter. Gr behatſam 
ber Wert, mie den Borempfindungen dar Käfer In Anſehung 
der Warerung zu Werke neht: fo ſcheint er doch in den Ans 
often der Käfer zu ihren Winterquartiren „gewille Kennzei⸗ 
chen von tänftiger Witterung, einer groͤßern oder gelindern, 

längeren oder fürzern‘, fruͤhern oder fpätern Kälte zu finden, 
‚Mer. tand aber nichts weiter datiunen anttiffen, als was man 
. Bey:ardern Thlerrn auch axtriffes die, getinoſte dem Zärtling 
empfindliche Witterung tteibt Ihm Tonleldh bey dem Anfang 
derfeiben an, fi: inen Schußost zu ſuchen; (diefes tann mar 
“au mitten im Sommer ſehen, wo bey elntrerender rauhern . 
Witterung die Mrrige der Snfetten fib verbirgt) gebt das 
' Unaugenehme, vorüber: ſo verläßt der Fluͤhtliag auch feinem, 
* Gtußort wieder; nimmt abet die Kälte zu, Und dringt bis 
in feinen Aufenthalt: fo vermährt.er ſich immer mehr, bie, 
Mi Yebeendihgun ei dis Ton feine Gide: aiſwitt, 3 
t 
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wichte: mehr für. fi. them ken. Das vr Bun: eher Nahrung 

‚sieih einem Toderm, auch la Eis eingeilofen-Dusgikizer Aka 
ge. Durch die Warme minder auf nene beicht migh, has. mank 
mas ip der. weiſea Elasihrung: Diner Natur fusep.. Mann 

‚ wenn aber wohl hirrans-Egung- Hör kanwmetde längere oiien!rhee_ 
dere a0. Kälte ode Worme chin ?-Bieiben Mehl manga Kin 
fer auch bey gelindem Wetter, ‚wo ander da fchom ſehe Ihe 
haft herumirren, noch zuruͤck ſo if dat kein Bemeie. dat 
weh wahſenden Kaͤlte z; denn es ſind ſolche welche unten _ 
Steinea/ An der Erde, in don det Sonne abgecntecr Oreena 
Megen , Denen natuͤrlich die Waͤrme ſpaͤrer Ju Huͤl ſe ko wwi 
als denen, die uur untet anb, In den Kigeuedct Pu 
on Donnenreichen Orten ige Aufenthalt hans °C. 


E. A. Schmides ein dierfinfelten sc. 292 - 


m. 3) Heber age Giganthuͤmliche in der Vegibeio 
gung.der Bffen, - Dres Verf. neıfteht, darunter den Natt 
triebd, eintrGeſahr zu entgehen, und giebt & E. am, DR 
der Korabas durch Saft Ausfarügen „ andere dauch famelug 
Abfollen, Fiegen, Springen, unbe weglichts Zuſammenc am⸗ 
en, har, Cæeromboe, Dasich Ale Qeſte vndoae, xieie Miftafer 
durch iher Güter fd var thoid iquen Es Ihe ahne;. bas 
bie Natur kein Thier ahne Huid golo ſſen, am ſeida Bonthaneg 
uſchuͤtenẽ allein die Werksengtdazu find aicht Vaeizei 
Das ale mer das aadace ‚nörzihglich gebrauchten: Tier Käig — - 
bedlent ip feiner Fuͤfe ſeiner Basfanngen. and: des. Drake - 
fhildes und Hanzen Körpers durch hin und ber ©treben, um 
arm born, menn en.sefangen iſt; am allercherigten feiner 
Sraikianen .- nen: Dem map eiueh qerataade 
nu Menischlidhecnen. bestifite fa bet: Ihm Die, Nocur eic 
. - gegehonn Am das verßonfte Bachs. wörkenen Schu rail 
“nad fi vermandell hats: Dapkı Gregmuknnunn, hatt aemit ° 
feinen Fluͤgeldecken, die insgemein breiten ale der Bruſtſchüd 
Arts, Aalen hiadurch korauen moͤge; die 3* 
ben Dre Hoaner zum Darchwuͤhlan der Dungsanfen, Ausweg - 
fung dor Erde, Im:swelcge fi ihae Mrut bringen, oder Ach (ea 
. einen. Wahnort beseitan.: Der: Elater het. ſehnciut Büßg, 
„Bil er-anf den Raͤrken, das ihm oft beamaens fü Emma eg 
wvicht wie andere ſich durch Haͤlfe feiner Juͤße lei - 
den. De Natur gab Ihm: daher das Gourimpmertzeugzufeg 
a Huͤlle. Alle There haben: Burbr, "dlaieninen am fläre 7 
bu, mie in ihren Gliedern km Idmädhhen.ind, oder RU -- , 
die Eine nicht men Goroͤutich ziehen die 
0 " ⸗ on e 
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| Br Snj-htelenten. Sefalr alle PRO au. A. Ob ſte 
aber wiſltuͤriich Ab zulammenziehen, um ‚als ſchelntodt ſich 
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anr:ifeem Zeinb-zu verbergen, oder ob die plopliche Furcht fig 
afterrt,, uud: aller Binnen Gerandt,, Mod zu mzerfuchens 


wenlgftens koönnte man von Anobium: pertinax: und. eimlgem- 
"tern, bie auch bey ihrem Scheintodt öurch keine Nadelſtie 









die: zu. einer Bewegung Ihrer Glieder gobrocht werden, bas 
Srptrre beganptens nad. fe.märe auch für Diefe 


Ypremı Beinb-übusfeben, oder ohne ſchmerzliche Empfindung ver⸗ 
zohrt werden. ‚Was den Karabus beteiffa:-fo (prägt er kei⸗ 





nen Saſt, wenn Ihn-fein Feind noch: nicht ergriffen bar. Ep‘ 

88 ein gefräßiges Thier, das ſich von ſaftigen Dingen nährt, 

Zn 5 — fo ſtrebt er mit aller Macht losgytommen. 
efed @treben-verunfacher, daß er ſeine Ueberladungea won. 


ſta alede, die vielleicht durch. den feſtern Druch, ſonderlich 


‚an don Luſtloͤchern oft gewaltſam wegteſpraͤzt werdes. Eu 


dat daher weder. beſondere Wertzeuge zu dieſem prägen nös. 


. tal, mochitaum.ınan ce fün - 
— ertlaͤren. Denn iſt er nicht Aberladen, fo. pres 


6 Soſt aus: feinem Munde, und ſopruͤtzet gar aicht. Siege 


soil Nee. Ielnssweges.läugien, daß dieſe Thlete doch oft 
Aerdarch ihre Nettung finden tonnen; nur glaubt Der. nicht, 
Beh dieſes einzein detrachtet Ihnen ausſchließungewelſe zu ee. 


nem beſtlaanten Vertheſdigingewrrt ug gegeben wordca. 


Pr Sie So tenuhr. CAnebium pestnax) · Oh niht 


J 


Die Larve, ſondern der Käfer: ſeibſten klopfe, hat ſchon 


ige, au Geoffroi an andeth von diefem.ganere deobachut⁊· 
übrigens glaabt Rec. mic dem -Wetf., daß das Kiopfen jun 


des andern Gehchiechts geſchehe · 


[2 
. 








Ee amhsen, babe den inter bunt. im theen Quaiticon Diele 


von ber Natur 
auietich: geſer zt, indem fie In diefem Zuſtande entieeder won. 


9) Der Borkenkaͤfer. (Bostsichus typograpını) Ben. 
belem ſuͤrchterlichen Infekt Itefet man hier gute Bedbachtun⸗ 
wen: ;- daß; ſich aber dieſer Käfer zweymal beqatten ſoll⸗ 
R well:man vor · und: nach der Ueberwintefung ſchon ſchwar⸗ 
‚22 oder. Aete anter ihoen. antwefle, iſt· ſeht zu bezweifeln, . 
ie ſchuatqzen · oder Atern Hatten. ſich vor Winter noch nicht 
battetꝭ denu dieſe Paarung / wird oft Durch. die WBirterung . 
‚ Iangzarheigehaiten, Inden fie nicht anders als bey Ihrem Aus 
Ga gen bey. warmer Witterung dieſes Geſchaͤfft vornehmemn 


ben, 


. 


2x. Schandes ereignet 1 I 
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Ye gr Zeu Uleben; allein He ſterben 
—— — — — hm 





Ie.ammehmen, daß. np ſelche übsstojntern, welcht ſich cuech 


el Ant Dauptapimaliicenfohen Ich zu ad. ie 
lauge derfelbe da iſt, fo lange kann auch die Dance des Thlers 
Bat finden. .- Sufekten. aber-müffen flerben , welche Key.) 


re hrer 
Aba san weſchwmden·. Eee 


—8 6) —— wpyria poctilen). De Sk 


Bares im Shlamm au den. Wurzein der. ‚Sum re 


| an nagen, folglich leben fie nicht vom Naub, 


. geer -mutbmaaßte. Beon- bien — das Leuchten gegt⸗ “ 


ſey, muß je ei 
ln —8 in. der N 2a hi En Fattıra ober, ihr Olli R 


finden ; denn Beydes natsrfheiden fie duch Leu Besuch, ; odeg 


4 mößte ihnen derfelhe Ahlen. Ueberhiefeh, da das Männy. 

m auch Luchtet: fo wäre das zu Nuffindung dig. ee . 
8* überfläßfg, upd.geung, ‚daß, das ‚ungeflilgelte 

eben leichie. „ Noch. weniger dient es ju ibrer! — 


Ye Perg bp eledarayrion 
"wohl mens no 


ſich bey. ihrer Exicpipfuns daca :, 
Vamal bagotien zu Eanyen. Dan Saum baber; fahr —— J 
St besasmı.haston.. Sudan Gaamen und ſeinen Aufägen 


=. Ren sach hsım Werk, äßt fich.der Eaubfrofh.nihe.abfhrchem _ 


die Weibchen zu freſſen, und Rec fabe v 


— * min —— |... 


—* end u 5 


fin a in ee heghıin ir ep — — 


Srick uaſeer Deutſchen Gib * 
Eins She in keinen —S ons > 


—5 — imaleich einige berfelben wiſſen, welche zutten im | 


Inter aus.ihren Winterquartiren herworgegangem han 1,06 
Ä —* 1 nern Kälte ihnen Wornig | 


entomelogiſchem Taſchenbuch aufmerkſam. 


13. Senner den Carahus melanorephalusanf he * 
6 = Car, ve an Aha, m 2. Seh ES 


\ 


mädr nur unter mubesen auf Duðval op ee j 
ke Die 
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"erden, hohelelſthen zenns. Die duͤhthorner toms 
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Bee; ld m we. Bar und. Behr.’ zine: — — 
und da fie wieder ſchnell vom Froſt überfallen worden, Ach au⸗ 


bern Raubthirren Preis qaben, che ſie Wileder eiden ſicher 


Sautzore areichien. Aafmerkatus Noturkorſcher wekhen⸗ co 
ft erfahren baben. Fruͤhere 0 Häzire Erſtarrang coded 
Birduauffidung mag: duher tela⸗ Bo edeutung einer eutfern⸗ 


tern Kalte vder Wärme: kann, ſoubern eine Empfladung des 


Gnawänin wi es. 0, a0er leb aden Seſchopfen 


BEL ——— 


Sohelenſhe Behtraͤg⸗ von. Zu. Rud. — 
. berg. , Erftes. Heft mit 10 illum. Kunfersafeln. 
Woͤterthur, bey, Seeiner. ‚1892.. 35 2 "DB. 4: geh. 
MR 2 N . 
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HR ehndtonen vet Wurf! void gewlß zu mandier Berk. 
und im der Enromplogfe, und befonders In dem, Gineriſchen 


- Rerfelberi Gelegenheit geben, wenn er dieſe angefaugenen Bey. 


träge mit gleichen gemauen ‚Abbildungen. von‘ feiner eigenen, 
Hand: fotſebt, und zugleich; wiſe leder techtliche Ektemoelog 
tb bitten wird, ſich auf genane Darſtellung folder Theiſe 
eusbreitet‘, welche dem Spftemiatiker von jeder Partey die. 
wichtigſten find. Da mir noch üher diefrs auf bfeferh Wege 
em Schwoeſzer Safetten, weile Fabricius anführt, 
und davon aur wenige abgebildet find, fm getreuen Abbiidaum 

en. von ihm en foflen: rer a⸗ se Bel: ar 
—*— WBeytrlg ein. böppelte, Birdienkt, Be, 


FENDER flad’in- dtrfem Heft auf, den‘; Aften Tafeln, 
Zymextlon, Dermestoides, Proboscideum, Bigurfätun und 
Eigiricum, Da jede dieſer a ‚Arten ’befondere generlichellms, 
ter &peldungss Kennzeichen har: :fß. ‚fragt der.Verf., üb fie vers 
dienen in a genera gerheilt zu werden. Rre. alankt, daß, 
Me weniaftens 3 genera ausmachen; denn L. desmistoides, 


ad  proboscideum mit der ſchwarzen Varlerät, varür Mei: c. 


Bält, und Panzers L. barbatum, nicht aber Schallers Mör- 
della harbata it, follen als beyde Geſchlechter zuiammiendehbr. 
tem. L, biguttartum MR, aber ofrendar eine‘ Dircaea F.; L. 
-HRuricum: entlich gehoͤrt meer‘ u dem. erſten noch zum zweh⸗ 
de,und mem Alles an dieſer Are richtig angegebien if, zu 


‚wen 
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Entomologifche Beyckaͤge v¶ ER ISchelienberg. 857 . 


. J — - . 
gen Mohht tr Difcasa-V; sfiikeınidr adin dir Pilki und Ei 
bez uns alk-Radpi antariotos Spulen: enigermanfen den Pab 
en eines Lymexylen, aitht abet die Fuͤſchbeene: Auf det 
wiersen Daſel ſolat eidinıms ‚phrlangium-Afrintehii.: "Ca 
$iiweser plial. bilinestum F., noch cas von deu HOerhſut⸗ 
ſhen Dsitlanen 3 wodurch es ſich von andern untsefdheiber, | 
ud dae a Worderfüße,: oe Fuͤhltzorn ähnlich ohne Mann fiea . 
Mer fol Bübihornäfnlite Worbetfüße hat der iumes auf —— 
der 5.. Tafel, Den der Berf. für den A. mioratoeer Is hält; 
and auch. ſeyn Een... Die ste: Zaiet liefert die Tine Clbize - 

.  välekeumiSchellenbergells F. mirden Larven und Puypen 

Zus aer.trfien möchte der Verf. nebſt aͤhnlieden elar vigeng 

Fomilie mis aufgerichtereme Federbuͤſchel auf de Wodberflügeis -- 

r bilden." Die andere ordnet ec zu den Wiener T. harpelie, und - 
erianttr im Wocheysehln, daß biefe 'T.-Harpela es Fobrich 
ws.Aluciza denrella: in ent. Syſt. nder-fein Ypfloptas.ben 
ns in Soppk. ſey. Die 7te Tafel enthaͤlt eine Netar Schnell / 
3ic® Curcopis lutos da fle einer Srylie fegroäßätidg-äbs 

ſo mahmacht der Berf., daß fie mit nichteruut in gend zer 
nee ausmachen tonne. Auf eben dieſer Tafel Vinder Ada 
aude noch alne fahr kielne, zarte, lebhafte Eitade ,; weſche u 

Gieach gramilis nennt: Auſ den 3 legten Tafıimfchet une 

7 Biemehas gqumdratot, ‚eine große Ari, Jcknenmon siniang: mit 

ſchwarzen Fuhltornern oßne Ethildchen, neu; und Afehese 

neoctalata, neu, mit pinttirten Stägsle, "dergleichen mama 

ame anter einigen Panzer iſchen Ochlupfsorfpen wahrucheae. 
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Magazin für Inſektenkunde von Karl Fiiger,:Defe 
tor der-Phitofophie. Zweyter Band. Braund ⸗· 
nfopels, dep Reichard. 1803. 298 S. 8109: 
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Dir Zadatı dhiſer BeiebtoR:CSAMER IR jelgembbh.: "9. - 
‚. +17) Wessbeidigumg Des Habriciſchen Syflems von '. 
Job. Ehre, Habricius TA, Grhr- willteiacnen if une \ 
bie Ertiärung von dieſem Serähmten Catomologen Über fein 
Com, wozu ber Weramagebee in dem erften Theil dieſes 
Mayayias: Gelegenheit gab; Er fagt, er habe, ehe er eiss 
Aenderang des Siaslifigen BE 

z . " e - - 
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Anwendung den der Beſtimmung und Benennung der Arten. 


7 


At in" "Rutatguphäche: 2 Petit, 
“ vn Heftes wett su Ranstefte Ehareften * 


Vinera zu finden: ——— pre 


a. srberatfeg) ſehr naturſteche Oeaere, Indem nach det Verſchte⸗ 
benbeit der Frakrumg die Theile des runder feya mühe 
Yon. Subeflen geſteht er, daß Anchantere Theile au emoche 
"werden anten, die virlleicht —— ſeyn moͤchten 
48. die Geſcdicchestheile; die aber nur noch ſchwicriger zu 

umetfuben ſeyn. Wenn man fage, Die Unterſuchmg Die 
wen Zelle des Mundes ſeyn aͤaſſerſt —— fo ſey ons 
. wahr: alleis das ſey im der gauzen Natur der Balls . IS 
bey Unterfucbiing der Blumeutheile mrüffe man noch mehrere 


Wahe amvenbin ; man muͤſſe oft die Blaͤthen dp ver Unten 
os eben ſo zetſtbren, als ein Juſekt; — —— 


fan 

Dame yanehen wiffe, wWarde feltem.ungt 

time atſo von dieſer Deite feinem "Gpftem Een 28* 
warf meihen,’ dab es keine Sicherhe it in der Anwendung ge⸗ 
währe: Den Varwurf, daß er gleichwohl manche Arten nicht 
nach den Mundwarkzeugen unterfucher: fondern Hefelbfien wach 
dem Babies zu diefer ober jener Gattung 37*8 ja vft ein 
Inſeke uriter a perfchlebenen Gattungen aufgeſteüt Habe, wocht 


vu felbiken ya Detoits,, daS der Habitus nicht (ae fügee, 


Pol Waterfachung der Diuubsorrtzeußegefunten, dafı 
fir gam ander saphı gehörten, und behauptet aiſe, daß hal 
Soſtem nach den Freßwerkzeugen die beſte Sicherheit in bee 


grwäire.: Daß er endlich mur einige Synonymen sau 
* ſch die Urſache, daß eu nur ſoſche gewaͤhlt, weiche fefs 
ne Art deitlih und beſtimmt angegeben, Indem feine 0 
ulhcht geweſen, bie Arten anderer Schriftſtoller — 


At — 
Es wire, Terplich eins große Erleiktrung M Wntete 


- fung feiner Individsen, zu welchem Genus fie gehörten, 
. wenn men nur Aberell, mie bier auf die Diantäertreuge, 





auf einen chungen Tel zu merken Habe, allein es ME Yadh _ 


aleichwohl wicht zu Iäugnent , daß In den Üiustwerkgeugen die 
Ueberghage des einen zu dem andern .fo unmertlich ‚find, daß 
man id aicht anders als durch deu —— im weitern Ver⸗ 


(map behlnunan tang,. wihin dad. Alte sehhen m 





nn. oo. j j 


% \ J u . Id 
Magazin fuͤr Juſckteskunde sen K. Jiliger. sx. 
daher Aamierhin Vie Manbxerkreuge um Benude; vw 
: . ‚Olape aber zut Bltherhek meh andere twelsntliche Theite dr 
,. Salt, ober man nehme Dir Tarfen, die Bählberner c. um 
Oanperiertat, und wrtgefie daber wide die übrigen Glieder 
und beſonders die Munbmeilgenge: fo wird 'man'Äberall deu 
fiherften Weg gehen, andjedes Goſtem wird wit den ande: 
Aberrinftimmen: Sins aber allein giebt eine Sicherheit. Was - 
Fabritius zur Eniſchuldlgung ſein er wenigen Spnodtinen ame -· 
giebt, koͤnnde wohl angenprimim werden, wenn dieſe wenige 
wach immer ſein Juſekt dezeichneten. Inzwiſches Ete deßwegen / 
doch rarhfamer, alle richtige Synonymen zuſammenzuſtellen, 
zum einem jeden, der nicht alle Schriften befigt, doch veni® 
ſtens efneranzugrben, die er nachſchlagen koͤnne. 


Bee. uͤbergeht die ſolgende Yrachfchrift.dre Dergusges 
ders, und den dritten Aufſatz Aer Gattung Gatcung 
Kentiseichen 'und Wartingebenennung do .. 


yo" 
/ 
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Katſten, und bemerkt nur, daß beyde mit einander überelux 
ſtimmen, daß man auf alle Theile Dis Jnſetts ſehen muͤſſe, 
um es generlißäupeftiiimen. 


Laspeyres kritiſche Revifion der neben Asrꝛ \ 
gabe des ſyſtematiſchen Verzeichniſſes bonden Shen | | 
rerlingen der Wiener Gegend. an Wird. den Schatfe 
fian dis Gerf, nicht Derfinmen, "mit weichem ter Im Richtige | 
Megan der Arten, welche fo oft verwechſelt Yodte “werfuhnge 
worden, «Gier zu Werk gebt; ben dem allen walten doch wir N 
Immer bey vielen manche Ochwdierigkelten “dor, walche Wie wien ; 
Ion Abarten erjeugen, um eine ilhıige Gpnonnmie’Jeder Are 
unterzuotdnen. - Jeder Entonivlop beſchreit ſelnen Sthmet⸗ 
terlingy wie er Ihn aufaefunden. Kat, giebt auch eine Abbib⸗ | 
dung davon; ohne gerabe zu volfiem, daB er zur Mine u - — , y“ 
einem andern ſey; daher die Anhaͤufung der Merten, obereft- . | 
unzichtige Berbindung init andern Ähniichen. Noth viele Zeit 
Wied: erfordert werden, uen hlerinnen nur einigermadßen ing 
Reine zu fommen. Es wuͤrde unfre Gängen überidireiten, dies 
ſes mit Exempeln zu beweiſen. Rec, Höfft, baß die dabey Ins 
ereſſirten Entomologen dieſen Aufſatz aicht werden nabeant⸗ 
wortet laſſen, und entweder dem Verf. Beyfall geben, odber 
ihre Meinung in ein naͤheres Licht ſehen; wenigſtens erfor⸗ oa 
dert er andy felbfien mad) dem 3 der Berl. eine wien 
derholte Prüfung. Nur das kann Dips, aicht vergeſſen, an⸗· 
äue 
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a 6 Verjzeichniß der in Portagall einheimifhen Bu 
fer. Erſte Lieferung. Eine Sammlung des Grafen vom 
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” gafficen;-taf. er ein fuenmig welt dem Verf. wänißt, Laß ws 


Sebrieius gefalle, bey der neuen Ausaqbe feines‘ Soſtems 
wie Genera wenigſtens bey-denen zu vermehren, Belche-fo aufs 


fallend von andern. unterfhiäben find. 3. €. Fam. T. bomb. 
\and Fam U. ud’ bey nd) wielen andren. Hat man bey dem 


Eleuchernten dieſes vhne Anftand gethan, warum nicht deh 
der ungeteuren Anzahl der Gloßaten? Freyliſh wird es lchwe 
ser in Anfebang der Charaktere der Mundwerkzeuge. All u 
wmansbaue nur nicht aßeln darauf : fo wird man zivecfmäßb 
ge Unterſcheſdungszeichen genug autteffen. ” — — 
Dießſe Reviſion geht hier von den Sphiagen bie zu Ende 
der Geometern. Die Fortſetzung ſolgt. 


5), Auseinanderſetzung von 2 unter dem Namen 
Ramina F bisber verwechfelten Tagfalter; Arten. P. 
Rumina und Medeficafte. Nach Kaspeyres Urtheil geböre 
P. Medelficafte, den der Graf Hoffmannsegg in Po:tugall 
angetroffen, zu Rumina auftralis esperi; zu Rumina aber bie 
— Cinnes, Fabricii und in Osbecks Reiſen 
S. 66... 0... nen oe — 


— 


Hoſffmagnseag, welche nad. und nach ia dieſem Magazin er⸗ 
ſcheint, wobey es merkwuͤrdig iſt, daß viele neue. barıintap 
ben die find, welche man aus der Batbatel, Algler, Tan⸗ 


ger, Mogador bringt; eine Wahrſcheinlichkeit mehr, daß 


ehemals, Afılta mit Eurona zuſammengehaͤnat; aber auch ein 


Wiak, daß man ein Inſekt, das doch die größte Aehnlichkeit 


mis elnem europaiſchen hat, nicht ſogleich zu einem neuen des⸗ 


wegen macht, weils Im Ausland gefunden worden. Wir 


koͤnnen uns nicht bey Dem Reichthum der neu aufgeſtellten 


Arten aufhalten; ſondern zeigen nur.on, daß qus Alguckus 


..Sinnatus, ‚pilulszius, Flagellatus, Koenigi}, Miliaris, gras‘ 


nulatus Cyaneus, und Öliviers coerulescens som Grafen 


KHoffmannzegg dasnene genus Gymnoplöurus votqeſoiagen 


‘worden; aus Melolontha argentea uno ähnlichen Arten, die 


eine einſache Klaue an den Hinier ſuͤn haben, ‚IR das genns 


Ri “ “ 
Hoplia tniſtanden. 
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Miegegin für Inſekcakunde von K. Ziliger. 362 
7) ‚Verfü. einer neuen Gattungseintheilung der 


$Europäifchen Swepflöglichten nfekten von Joh. wäh. 


‚eigen. Daß: die zweuflüglichten Joſekten noch fehr In Auſe⸗ 
"Hung: der generiſchen Rechte vernachlaͤſſiget worden, if gewiß. 


Mm defto mehe verdient der Verf. usſern Dank, daß er 


ährer angenemmen, jwar keins noliftänpige Fahriciſche Munde ' u. 
garaktere angegeben bat; doch folche, welche fie von anders -.. 


Bintänglich unterfcheiden und leicht in die Augen fallen, Fuͤhl⸗ 
Hörner, Ruͤßel, Freßſpitzen, Elägelxc. So enıflanden aus 


- Finnds Diptern 114 Genera. Es iſt diefes nur ein Vor⸗ 
 4&ufer eines groͤßern Werks, das ſchon ausgearbeitet und mit 
den Zeichnungen der generifchen Merkmale ausgeflätter IR, > : 
‚und doffentlich bald erſcheinen wirddd. 


8) Literatur, 9) Vermiſchte Nachrichten und 


ihrem Wetth gewuͤrdiget. Hoffentlich. wird. fein wuͤrdiger 
Sohn fir noch verſtaͤrken. Leopoid d Fichtels in Wien sooo 
meiſtens auslaͤndiſchet Arten, Barke Juſekten - Sammlung ward 


"om bdeutichen Kalfer gekauft. Da eine große Anzahl davon 


wech nicht beſchrieben iſt: fo darf man ſich werfprschen, daß 


_ Dar aelebste Auffeber des Raiferliben Privarkabiuere, Here 


Ayieperle, ajefe Schaͤtze bekaunt wachen merde. 


2 JZmu des Fabeieli Syll. Eleutlı. kopmen viele NMamen dop ⸗· 
‚galt wor ; dieſe werden hlet von Sabrieius abgeändert. Au. 


tommen fie in dem befondern Index alphabeticus 4er. Bom. 


byx hofpita ift dutch die Raupenzucht als Abars van. plan 
"uaginis erbannt WORDEN — 
.. Daß die Männden durch ein angefpießten uch nicht befruch· 
teten u. lebenden Weibchen herbeygelockt werden fonnen, hat Re. -- 
< sft au Botnb. quercus, aud) einigen Sphingen erfahren; eben 


fo if.es ihm gelungen, die ans der Kälte in die Waͤtme ger 


Akrobten Puppen meiſtens zus_glüdlihen Entwidelang zu 
-eiagen.. - - en ee 


\ \ Auf di⸗ Anfrage, o5 Dapyen zu einer Kingenden Maſ⸗ 


fe geſroten doch noch jur Verwandlung kommen oder lebendig 


‚bieiben,, Tann Rec. ein Beylpiel anführen, Er lleß noch im 
RMov. ein Band amgraben. Im Jenner fand er auf denifels 
in a packend Uegende Puppen leſt an Eroiüolen anschroren, 

\ Er 


⸗ R 


V. a. D. B. ic >, 8. St. Vis Art. 


. 1 
- . . ⸗ 


Bemerkungen. nings Intekten⸗Sammiluag wird vahh 
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1 
⸗ x 


FR — 


a Nor. 
Bba | Macangefgichee, N 
Ar sag ſie mit den Schollen, nasrati Re flatf und unbe weg⸗ 
Ad hingen, wndilegte'fle ia iur Schachtel, In einet kalten Sca⸗ 
de. Er vergaß fie dis in Junlus, wo er beyde ausgegangen 
unt sodt fand. Die eine war N. pronuba, die’ andere von 
gerlngerer Groͤße hatte ſich fo Fart- verſlogen, dag man fie 
nitht erkeunen konnte; oft fand er im Walde ganz ſteif gefror⸗ 


x 
N 


me Puppen; dleer im Kaften auſbewahrte, aleigen zum Thefl 


- aus) die er aber An die Waͤrme ‚brachte, vertiockneten. 
I Verſuch einer Naturgeſchichte der Rrabben und Kreh⸗ 

sr ſez von Joh. Fried. Wilh. Herbſt. Dritter Bank, 
drittes Heft mit 4 illum. Kupfert. Berlin, bey 


1 


x Sange.1803.90..4.3.ME. 8 &- · .. 


Dar Bert. ſaͤhrt fort, manche In dein erſten Sheil aufgeſtell⸗ 
ge Krabben zu berichtigen. Der C. corrugatus wird nad ‚eis 
nem eigenen Exemplar siäber bifhrteben. Dey der Muſterung 


Der ihm dekannten Artın aus dem Fabrickfihen genus Mortu 


0-7 zu weichem auch einide neue getimmen'find, bleibt doch 
noch Vieles vnbeſtimmt. C.olivacens wird tichtig hät Porre- 
nus tränquebaricas F. erklärt; auch find die neienipantieus 


2." Und.forceps die Portuni F. gleicher Namen; allein der C.ka- 


ſtatus, der hier abgebileet wird, iſt wohl ſchwerlich ber des. 
Syſtemte. Der Verf. will nun zwar den Feinigen mur für dem 
Linneifchim, nicht aber Fabriciſchen hatten , unb zwar deswe⸗ 


gen, weil Habricius dem Feinigen 9 Selten Selitjühen 


Linns aber nur 8 giebt, die auch der feinige habe. B 
ſcheinlich hat aber der Verf, es üherfehen, das Fabricius dei 
Seitendorn zu den Zuͤhnen tmitge zähle, inne aber: eben den: 
ſelben befonders. genennt. So finden indie es.auch bey feinem ©. 
pelägicass da fagt er in-dem Muſ. R. L. utr. densibus utrin- 
‚que $ inter oculos et Ipinam lateris. Diefer Zaͤhlungsare 
folgte auch Fabricius in der ont. Syft. bey C. haſtatus und 
» feinen Kameraden ; denn da zählte er auch Die Spinam Jatexig 
nicht zu den Zähnen, und nur in.den Supplementen rechnete 


er diefe Spina mie dazu. Was mich gnselfls-läßt, daß der 


Herbſtiſche C. haſtatux weder der Linrötfche noch der Fabrich 
ſche ſeh, iſt, ‚daB beyde einen iboracem rugoſum angeben, 
den man an der Krabbe des Verf. nicht auttifft. C. trides 


moͤchte auch nicht der Fabrieiſche ghe iches Namene ſeyn z denn 
FR . a j * .. dÆXß 
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Verſuch ein. Naturgeſch.d. Krabben ee. v. Herhſt. ja | 


n. 


r 
Y 


des WAL. Krabbe hat weder frantém integerriman, oh 


Calappen⸗Arken, welche der Verf. nebſt einigen neuen 


Abarten wird erklären müffen. C, Squinado volch Hfeg rich⸗ 
‚vlg für Maia Scop, (Bit im erften Toefl über: ip corgarun.k, 
und vor diefem’untenfchleden) ; Ss 


Sigitos ferracos die Sabriciäg von der felnigen angiebt. 
naͤher zubeftimmen fücht,. gehen To unmerelidh zu einander ' 
‚uber, daß man manche noch „nähere Unterfuchung nur für‘ 


ticornis für SagittariusE, - 


dilobus für criftatus‘L. 5 vechmafus und pranfor füt Parthe: 


nops gir#ila, und Regina F, erklärt; C; Iongirofris aber, 


wrichen der Verf. Tür den Käbriciſchen daͤlt, fimme doch RN | 


fer mir feinem Praedo uberein; ob er ihn gleich von feine 
Longifoftris uaterſcheiden will. Cancer bufo und Pipa wer⸗ 


den für einerlei erklärt. Der leztre ward ans Sebarhed aufz - 


genommen. Billig ſollte man feine Nachſtiche machen, ü 
ide widerrufen zu dürfen, C. aftatus kann aych Dorippk 

vallida F. und des Verf. C. Mäscaröne feyn. ©. artificıö- 
Tas fol’ Dromia artificiofa E, fegt ehder Beſchreibung 

welchen aber beträchtlich von einander ab. "Rec, ——— 


"übrigen, und zeigt nur an, daß anf'den 4 Kudfertaſein 3 
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"x Ang: Emmerling. Krfeo-T’hsile zweyter land, 
‘. 'zweyteu. ganz umgearbeitete;'durchaus vermeht? 


te und verbeflerte Auflage. Gieflen, bey Heyer, 


. 24 ’ u. ! 
...2802. 928. S. gr. 8:30 Br 10644 
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yftem, nach welchem er, wie betannt, in dem erften Theile 


| feine Lehrbüches W. J. 1799 bie Erd: und Steinarten und 


Iusbeföndere das Kiefelgefcplecht aufgeführt Hat, foͤrmlichen 
Abfchied,. weil, wie er in dir Votrede hoͤchſt unbefiheiden 


und unetwartet dehauptet; das Wernerlſche Klaſſifikatſons ⸗ 
* Ian Prin⸗ 
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- Lehrbuch der Mineralogie. Eutwörfen von Luà 
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364°. Age. 
—D einer unſichern und unhaltbaren Echte rude — 
aſcht dagegen nach den innern Keunzeichen, und wil ad die⸗ 
fen ‚ mit vorzuͤglicher Hinſicht auf Herrn Koeſtens minetalo⸗ 
giſche Tabellen, die gemiſchten oder einſachen Mineralien ord⸗ 
nen. Doch nun zur Sache ſelbllt. | 


NMach elaer fangen Wortede, Die'melkenthells einige Zus 
‚ Re zum erfien Theil feines Lehrbüchs enthaͤlt, erſcheint ©. 1: 
die naͤhere Beſtimmang der Erd s und Gtehtatten «@efchlecdhe 
. jet „"und zwar ©. 3abermals einige Jufäge-ı) sun: praͤpa⸗ 
ativen Theil der Orvetognoſte und insbeſondete zu den Bars 
ei, die H. E. aus Keuſſens Mineralogie abgeſchrieben, und 
in die Seinige uͤbergetragen bat. Sodann wird 2) von ©. 
3928 das neue Mineralſyſtem mit vorzuͤglicher Zins 
ſicht auf Sen. Karſtens inineralogiſche Tabellen aufs 
| gefteln. Das Zirkongeſchlecht macht von ©.'6: 10, bei 
.- Anfang. Hlerauf- kommt das Kieſelgeſchlecht, von S. -ı 17 
353. Zur erßen Bertung Il der Almandin (otieutaliſcher 
Sranar) erhäben worden, Die Äuflere Chacakteciſtik von dies | 
ſem Foſſil fehln, und meiden "nur feine Farbe und Beſtand⸗ 
thefle angegeben. Die ate Gattung Brands, Art ı, Ed⸗ 
"lee Granat G. 12.13. Au hier -niangelt die-äuffere Des | 
| 


ſchreihuug. Kr. E. bernft ſich zwar auf die Charaktetiſtik deſ⸗ 
ſelben in dem etſten Bande ſeines Lehrbucht S. 358; da aber 
In jener Befchreibung auch die Charakteriſtik des Almandin 
mit enthatten IR: fo ware doch Pflicht, von dem ydlen Gra⸗ 
nat eine befondere Adffere Beſchteibung dem um vorzu⸗ 
legen. Aut 2. Gemeiner Granat &. 13. die .Auffere Des 
ferelbuns ſ. B. 1. ©. 367. Daß hbrigens.diefe Eiuthellung 
Granats Jeden Badwerſtaͤndigen mißfalen wüßfe, da ben» 

de fich ſchon laͤriqſteus zu zwey -Befondern Baktuugen gualifis 
xirt daben/ d-darf keiner weitern Erinnerung. Die dekte 
Gattung Kokkolit Gor4. die aͤuſſere Beſchreibung iſt uns 
vollſtaͤndig, und von P’Andrada entlehnt. Hr. E. entihuis 
diget fich zwar in eiarr Anmerkung zu S. 10; allein Dieb IE 
keine Entſchuldigung. Wer ela Lehrbuch der Mineralogle ſchrei⸗ 
ben will; muß nothwendig eis vollſtaͤndiges Kabiner befigei. 
Diefes ſehlt aber Ha. E. und er ſieht ſich Daer gebrungen, durch 
Abſchreiben und Compiliren den Namen eines Mineralogen 
zu erwerben — Die ste Gattuug Braunſteinkieſel S. 170 

- 29. Die aͤuſſere Beſchreibung dankt das mineralogiſche Publi⸗ 
- Pam Seren Karſten. Die ste Gattung Veſuvian @. 20, 
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vorkaͤme. Mo mün wohl KT adrihe eb baten 


| Er Dr Hi Sarıung Schmaragbit ( 
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die- äußere‘ LTE RR fin’crgch Spell B. 10. ur 


_Ükvon Abbe Eſtner enfiworfen worden. Die 6 ko 
ln al, auch von diefem. Mineral (fen —* 


mung: 
Ih. eeften Baude ©. 210die Auffere Befbreibung. Die’ze - 
Sartumg Augit:©:81,24..0.1.©,334. Die Ste Gats 
tung Hornblende. Art: ı. gemeine: Sornblende S. 257. 
34, 9. E. ordner die Hornblende · unter pfe Kieſelgattungen, 
well nach. Kirwau ſie mehr Kleſet — als Thon enthalten‘. 
ppl — wer ſteht uns aber für dis Kelhrhelt diefet chemiſchen 
Zergliedarung? Att Sornblendelciefer S. 34.37. Dis 
ſer gehe nichf aus dem Halbharten ins Harte; wohl aber 


int Weiche über. Art 3, Schillbende sornblende &y Sl: . 


Hler kan in bee. äußern. Charattergit nie — der 
die ſcheibenfoͤrmig aueh fen. Art 4, Labrade 
‚fie. Hernblende: &. 14545. a ldcr dar HE@. Dahl 
Surfen crofallif 








Ars: B 
monn foß- fie ſceyllch aus 58 Riefel ‚und 27 "Thonerke beſte⸗ 


wie aber nah Strucke? Diefer'entdeikte jatn der bar 
teen Kpenbiende 28 Riefels 22 Thbns und 32, Balcherı 
F (&fuarastir) ©, 5% 

37: diefer tommt aicht har ‚and eingeſptrugt, fond:rn &, 
i ee dtwin lichen vierfeitigen Saulen und in geſchob el 
Tafeln greife voͤr. Die 1öte: Kate 


nen vierfei — 
aM ©; <8 448: Die ängeren Keängri en. | 
: €. ar uch ——— a m 


—— aan Sun ee: 
eeine p 
33 en hg ne aben,. Ani aa N 
edxuche nm eig, Im Auerbruche ühebeh; 
dem Nachmufchiden ih ndpernd, Iſt undur brig. Dee . 
en Dniaen. hat.theils: eine dunkelroͤrh — 


die ſig von elncx Seite durch eberðbraune un 
—— Ein die ‚blut: nad olömbinzorbe: 
Du * u a 


ieh ech An —8 — —— eine- 
ar € biefrt findet ur in | 
er hier —X ber glatt vn —2 FEN 
Wrzsbe.iehis.er ein undberreg Berasbe, das ſich balß, 
EN 8 dem facını lichen nähert, und: * 


e; balb-we 
ten durch fchel ta, waunlgdurchſch 


D den 
—— une Ban rain 
3» te: 








edle Saͤrl nut 37 Klefeferde wohl aber 9 Thonerde enthält 
Dieſe chemiſche Zeriegung ſo, wie auch die bergmängiſche, haͤt⸗ 


Fi — 


— genſtein ©. 8 
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ııte Gattung Sckoͤrl. Att 1 Bumpluer Schoͤrl ©. 45, 
67. Hler werden die von Herr Flu Lund yon Herrn voa 
Hoff dekanatgemochten ſeltnen Kryftalifatianen als Supple⸗ 
ment {u der Aufern ‚Charakteriftit im etſten Bande S. 194, 
afgefühtr. Art 2. Edler Schörl S. 67,68. Hier vers 
miſſen wir auch die Struckiſche Annlyfe, ‚nad welcher der 


e 


ten doch billig H. E. der die Diinerallen nach chemlſchen Kenn⸗ 


leichen drönen will, einen Wink gebeg follen, diefem Mies 


ral eine St:ll: Indem Thonge lechte anzuweiſen. Die ı2t€ 
Gattung Smatsgd Art.ı. Bemeiner Smaragd ©. 685 
75. Sowohl de Quer s ale Laͤngebtuch des Bun ine Omas 
ragds zeigk ein — muſchlichteg (keln adeg 
und zugleich eln —A— tiriges Gewebe. Art. 2. Bes 
Ükeifter Smaragd S. 75,36. Dirfer. hat. elnen unvol« 
tommen blattrigen Bruch von vierfachem Durchgange deß 
Blaͤtter und zeig immer eine Irls. Die ı ste Gattung Stan⸗ 

| 36,87... Hiet erſchelnt wirder eine Vermdrrung 
Iwiſchen Werners ſchoͤrlartigen Beryll und dem ſogenanv⸗ 


8 


ten kryſtalliſirten Lepidolit, jetzt Piknit. Beyde fchon, 


—*— 


und eben daſſelbe Kolfil am, und ertheilt im erſten no. 
nes Handbuchs &. 384 eine, mie ju vermuthen, lehr febs 


“ derbafte Befehbreibung, Nach Bergmann enthält der 


ſchitlartige Beryll se Thons und, 45 Duke, net Day 


auelin 36 Kleſelerde und 52 Ihonerds, und no Buchbolz 
37 Riefelerbe und 40 Ihonerde. Warum bat. denn. 9.8 
dleſe Steinart mit dem Pifnit, der aus Thon und. Kalcherde 
Befteben fol — nicht unter die Thonaatrungen geyrdnet? wie 
infonieguentt!! Die ıate Öattung Thallit S. 88: 39. Von 
dieſem Mineral liefert H. E. abermals keine änflere Beſchrei⸗ 
Buna, meil er es noch nicht Eannte!!! ‚oüneradhrsf er. daſſelbe 
ſchon Im der erfien Auflage feiner Minktalanle 
freylich unter dem Mamen Strabifiein aufgeführt hat, Die, 


15t Gattung Arendslit S. 90:95. Ob wirklich diefes nor« 


diſche Mineral auch, ia vollfommen ſechsſeltigen Säulen kry⸗ 
ſtaulſſirt erfchetnt, mollen wir wid enticheiden. „Die 161€ 
Sattung Strahlſtein, Art ı. Gemeiner Strahlſtein & 


96 : 102, Inter dem angegebenen Findörteen feble Schleſien 


(Rontadsmwalder Thal den Landech Air. s. Ölasartiger 
al N: R t, ; — Strabl⸗ 


4 
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"4m Aeuforh, wie auch In phyfiſcher und chewiſcher. Kinficht ſehr ' 
verſchleden ſich auszeichnende Mineralien, ſieht H. E fuͤr ein 
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Soecablſtein S. 102/ 106 briht derb una In Aignıen madele 
Vormigea Kryſtaller, und iſt balbhart dem weichen ſich naͤ⸗. 
dert ad; aber nicht dem harten mie O. & behaupte. “Art 3. 
Asveſtartiger Strablſtein S. 106.130. Diefen. ßudet 
men nur derb und eingeſprengt; aber nicht in Rack ges 
kbobenen vierſeitigen Saͤulen, und ‚die, wie H. E fügfı. 
wwrara ihrer Undeutlichkelt nicht genau — — — — und. ' 
demohnetochtet beſtiiumt· ia. H. ©. ſehr gemam dieje ‚regelmälg . _ 
| Age. Form. ‚Auch fühlt ae Ab raub, aber. nicht fettig.aug. 
Die vrte Battung Tremolitb Ant 1. Semeiner Cremoliih 
@. 1104238, Das phrſiſche Keunzeichen von den Tremolithe 
„arten, daß fle, wenn man ſfie mis einer Nabel: tißte, einen: 
Abobpbotiſchen Schein ung. fh geben. 1 1,5, iſt ganz falfch, 
" Indem nicht der Tremolith, ‚fondern: der Dolomit, der gewoͤhn/ 
Uich mitbricht, und ſich auch Ip den zarteſten Zmifchentänmen. 
der. Tremollthe vorfindet, dieſen Schein nach dem Reiben vom. 
ſich giebt, aber nicht der Tremolith ſelbſi. Ars 2. Glasar 
siger. Tremolitbh ©, 1,8, 125. am Uxral in Sibirien bri 
er auch in ——— dichken geſchobenen ſech 
und in nierfeitigen Gaͤulen. Auch finden wir nicht hie pad 
rallel laufenden Querſpruͤnge, die mon-gagzärutiich auf dee ' 
Brahflähemaherimmmit, nad: wodurch ſich dieſe Art von deu 
aachfolaenden anszetchnet, qugematkt.. Art.a. As beſtarti⸗ 
ger Tremolith S. u211250 Dleſer Jemmt quch feh oft: 
iſabellgelb gefaͤrbt vor. Die 18e aice init G. 2240 
225. Sien ote Gattusg Quarz. Art 3. Vergkryſtall. Bog: 
aläeſem behtuptet- H. E. daß er, boͤchſt ſelten en,gerfieckb ww 
aniges Bewehe- zeige Recenfem beſitzt mehrene bar 
Exrrylare, ‚die alle diele Cigenſchalt haben. Ara, Ametbyſz 
®. 125.126 Diefer findet- ich nut in· einfachen 784 
tigan Pyramiden, und nie is fechsfeitigen ‚Säulen ‚mit: 
| Sechefiachen zugefpitgt« Letzterer Kryfoll gehört zu Deus 
— Dergkryſtoll, nad H. E. und mit ihm vieſe andere. laflen ſich 
daurch die vlolblane Farbe, mit welcher. der Berskryſßel vorz. 
aha qu · Schemmig vorkommt, verfüäten „Art 3. Mmilch⸗ 
‚iuarz ©. 1264 Hierunter varſteht H. E. Werners- Fofens. 
worben-Anaıs. ‚Warum diaſe Aoänderagp det. Namens 
And der geineise Quarz finder fich ja fehe oft von milgbweiß, 
- fer Serbe, Yu 4, Bemeiner Quarz S. 126, Der 0% 
meine Quarz hat ſech eben ſo wenig kryſtalliſirt geſunden, alg. 
der gemeine Kalchſtein,, und alle die. im den mineralogiſcheu u 
Lehtbuchern auſceſaͤhrten Rutaaekeien von Muarz Ru — 
Pe : An. N Ay; Ä 
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568 ” Minteogles BE 


ohre Beykaliifte Amerbufle. Arts. Praſtn © 127. 
8. 1. ©. 242. Art 6. Gelenkquarz &. 128129. Hier 
—* nor einige Bruchſtuͤcke von der aͤuſſern Charalteriſtit des 
legfamen Sandſteins aufgeführt. Art 7. Ziefelfinter. =) 
Geyſerſinter, die Beſchreidung fi B. «. ©. 245. b) Pess 
ner ©; 1317794. e) Bemeiner Biefelfinter G. 134. 

e ih diefer Blnter von der Äbrigen unterfihälder, vortß 4 

. Bi, ſagt 9.8. Allein dieß iſt eine —— vincibälis ; 


er durfte une Gilbers Annalen der Phyſkk © 6. Sr. ı.©, 


\ 


‘ 


* 37. and Etells dem; Annal. v. 3.1796 © 1. sachſchla 

' Die 20te Gattung syalich ©. 134,137. Risınfent 

Ar ein großes Stuͤck, weiches An feinem Juner Mose 
ce Die aıte Gattung Opal. Ar‘ ı. Edler Opal &, 

237. Aruffere Ebaratteciit .B. 16.433. Art 2. Gemei⸗ 

ner Opal, S. 1374.8:1,©. 438. Arts. Balbopal &.ı 38. 

u. BG. 443. Art a. L —SS 9 Die hier aufachells 


. te dußere Vrſchreidung gehört Herrn Karſten. Att s. Bolzo⸗ 


pal ©. 142. u. B. S. 452. Die sate Gattung Kriſo⸗ 
* Choreſoprae) ©. t42 and B. O. 196. Die ⸗ 3te 
attuug Kalzedon ¶Chalcedon) S. 142 u. 1.8. 270 
Art ı. Gemeiner Chalcedon. Dleſer kommt auch in ein⸗ 
fachen dreyſeitigen Pyramiden, in Wurfeln uns in 
Ahomben kryſtallſirt vor. Rec. hat dergt; in der beruͤhm⸗ 
ten Sammlun der herzogl. mindgatogifchen Societaͤt zu Fer 
ti gefrben, um ev diefen noch eine‘ Anzahl Afterprofkalten 
don Ehafcedon. "Are 2. Carneol S. 145 u. B. 1... 278, 
. Art 3. Plasma G. 146 und B. 1.®..289: : Art-4. Ca⸗ 
 fholohg S. 146. Die Hier nufgefichte duffere Befchreibung 
at H. €, anf Wirdenmanns Handbuch des —— 
Theils der Mineraloale S. 323,324. abgelchrieben. 
d.5te "Gattung hornſtein. Art . Splittriger ofen 
+3 194.8. 1. S. 231. Art 2. Muſthlicher Hornſtein 
50 u. B. 1. S. 255. Die ech Gattung Holzſtein. 


De Analoſe des Teommedorf, welche H. E. S. 150 asſſaͤßet, 


bedarf noch einer weitern Berlchtigang. De arte Gattusg 
Bifenkiefel:&. 151. Hler -Iefen wir noch einige Zufäge zu 
ber von dieferh Mineral im erſten Baude ©. 249. mitgetheile 

ven dAuffern Beſchreidung. "Die asıe Gattung Jaspis. Art 


: 3. Yegyptifchee Jaſpis S. 154,197. Art 2. Bandias 


pis ©. 158,160, Der fogenannte Jimenaner Bandjarpis 
M ein wahrer Hornfkein ,- und der zu Gnandſtein bricht, ge⸗ 
b. ehrt Ind erhtrten Ten, theitnz zum — 
ce 


4 


23 u n 
x . \ R R N . j 
- \ nt .. A 


‚ehrbüch der Minerdögie v.EA; Emmerling. %6$ 


Her 3, Pordelanfäfpis . 16041167, VB ee 1a 
Renß uns die voiländisfe Auſſere Epnrattechiie -ifeferg, 
Me 3. Bemeintr Miptie ——— ef b * 
geführten Jaspisarten wermiffen wir voch den erdigen Ai 
meinen Jaſpis den Achat. and Opalidäpte: =. 4 


biefen am 


Ä 
Bartund Setiorcop 3 Diele Seelnart iefgr \4 | F v 


Drache matt, nicht ſchitnende noch vblelweniger fetrglan 
end, >» Die zode Gattung Kieſelſchiefer. Art 1. Gemei⸗ 


wer Riefelfcbiefer. S. 173. uns ®. ı:©. 01. Arty. 


Yafpisartiger ©. 773.0. 8; 1. ©. 366. Die zır Bahı 
rung Baſalt ©. 174,184. Auch dem Baſalt geſtaͤttet 

E. eeinen Play mehr in dem’ Thongeſchlecht, weit drey | 
mitet in Wnfehang des Kieſels⸗ und’ Thongehaltes laſt gniche 
Nſultate erhalten hatten. Die Fate Gattung Wacke S. rät 
192. Ohneraldtet diefe Steinatt ſich zum tefelgefchlichte eben " 
fo wenig als Die Otelntogle harakterifire, mußte fe döch Fü} 
dem Thongeſchlecht Wandern , weit H. Withering In derſehr 
ben eine größere Auantitut Kieſel⸗ als Thonerde entdeckt har 
be: Aleln es ailt hier noch eine Frage, ch auch H. W. die 
währe Weruer iſche Watte einer hemiſchen Zerlegung unters 
röorfem bat? Die; zte Gattung Klingſtein. ©. 192. Bey 
dlefer Wanderung Hegt die Wieglebtſche Analdfe‘Jum Sruns . 
bi; mach welcher ber Klingſtein ous 73 Kleſelerde und 33 Thon 
Erde beftehen' fol. Die 34te Gattung Anva ©, 195. 206 
Dieſe fecht Hier ihter dem Kieſelgeſchlecht, weit Bergmankı -. 
In derfeiben Auch einen größern-Antbeil, Kleſel ala Thonerdt 
win Hifnnden Haben. Die sste@attung Bimsſteſn. &. 265 

u. B. 1. S. 1%. Det Bimeſtein ſoll ein geſchmolzener und | 
dekomponirter· Obſidias ſeyn; dieſem witerſoͤrſeht abee feih - 
geognoſtiſches Vorkommen In Ungatn, am Rbkin, auf 
kLivariſchen Inſeln. Die 36te Baktung Obſidian "209. 
BD. ©. 415. Der von Reuß entbedite Erpffäfffitte Ob 
Raten har ſich wicht beſtaͤtlget. Die 27te Saktung Marcka⸗ 
nit, S. z10s21 owitʒens GSlaszeolitb. Die zate Gab 

tag Periftein. S. 815,320. Dieſes Minerat ſteht Hlerums - 


dem Riefelgartangetiz obgleich die chemiſche Zerkegung noch 


fer. Die z9te Bartumy Pechftein. ©. ası 226, Goch 
Diefem Miseral haben wir zwar Analvſen; aflein fie ſiad noch 
wit aus wichtigen Ständen anerkannt worden. Die a40ote 
Gattung Katzenauge. S. t&u.%. 1.@. 427. Die al 
Sattung Seldfpeib. Art 1. gemeiner:&;- 227.236. Art?2. 
Dichter Heldſpath (dichter Br) ®.-147 7241. Bud 
Pan | a5 ’ he - 


Ne 


‘ v 
\ P, 
. P 1 
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270. ſgineraleghe. | 
| Kabrador ⸗ Seldfpatb-&; zuı 246; et a, Opaltfirene 
den Seldfpash (Adular) ©. 240 260. Art. s. Blafiger 
Feldſpatb 8.260 ,864. N: B.orturt-ahfen Spath unter bie 
fefelgattungen , ſo mie auch den Symmit Gattung 42. &,. 
264.366. obgleich bear mach henstigeen Analuſen meht Thone 
als Kiefelerde ensbalten,, Die yo ‚Aauzit S. 266, 
Kommt. auch als-Sangast des Grldarzes In Peru: vor. - 4448 
Gattung Lepidolich ©. 267.275. ‚aste Gattung Zeolich 
Art z. Mehlseolich &.27% u. B. 18.465 Art a4. 
Saarzeolitb S. 373. Att 3. Faſriget Zeolith. S. 274, 
2.8. 1.©. 467. Ast 4, Strabliger Zeolith S. 274 u. 
D.i, S. 469. Ares. Blätteiger Sgolish, Ay 220 u. B. 
,,.©.473, ts. Wörfel Zeolith. S. 275.1. M. 1.. 
475- : Art:7; Dichier Seolith, ©. 278m BD, 1. G. 465. 
Die 46te Gattung Prebnit, ©,.279.0.D; ©. 454, Oler 
erwähnt H. E. noch einiges Abänderängen ig Nüdfiht des 
Farbe und Keyſtalltſation mach den Berbachtungen des Hre. 
Mielichbofer in Molls Johtb. arte Gattung Kreutzſtein 
S. 281.1. Bi 3. S. 481. Die von dem berühmten Hertn, 
Jordan bemerkte doppelte Strelſung an den beyden ſchmaͤ⸗ 
lern Seltenfkäcden. der re lichen ‚ulerfeleigen Sue, hat 
ſich volltommen beſtaͤtiget; nur ſchelnt es, daB.N. Saſie nicht bee. 
abachtet hat, weil et ſagt: dieſe Streifung ſoll aber ſchwach 
and nicht immer'ganz.deutlich zu erkennen ſeyn. att | 
Sattung Tafelfpatb &:. 2833. 49te Gettung Aafurfieim. 
®. 236.098. 1. ©. 490. H. €. hat pergeſſen mit amu⸗ 
merken, ‚buß-den Laſurſteln Im Dunketn gsrishen phoaphores⸗ 
siet, und aͤherhaupt das Licht wieder, yon ſich giebt / das er zus 
vor am hellos Tagt eingefegen ‚hat. sore Saum Laſulitb 
©. 286:0.8; 1. S. 497.. Diefes Mingralstit-baug, nicht 
balbbart, " sıse Gattung Tripel S. 487.. Dieſes Go 
' At ‚Hier unten den: Kiefelgattugnen, weil H. Sauſe in dem⸗ 
Pelhben eine weit größere Auantirär Kiefels ala Dhonerde wil 
1 gefunden haben. 52te Gattung Nelirſchiefer S. 298. Dies.“ 
fer enthaͤlt nach Elaproth 66 Kieſtlerde und nur 7 Thanerdeß 
dahet ſucht man iha auch unter Kieſelgattungen aufguſühren, 
wie nicht minder den Toͤpferthon. Gattung. 53. ©: a9 
der. quch aus sa»70 Riefelerde und aus 161.36 Thonerde bes 
>. Sehen fol; des. verbärseren Thon: & 304. Dieſer iſt -niehe 
elnmal chemiſch unterfucht, umd:dexb ſteht er bier unter den 
Riefelgattungen — wie Intonfequent 4! den Sichieferibem. 
BG 307, Auch von dleſem Ifinorhleine AralieBattgnngnen 
ER Ä in u 5 Be. 


—E x. 
u > N 


Ve; — 


hrbuch der Mineraloxita. la. Emmerling. 374 
aber. » s4te Gattung. Cimolit S. 3133 06512, Gatt 
almatolib 8, 333. Beyd⸗ hol Men. kiben bier —* 
R Kiefelgastumgern Bu fiz, ‚mehr Riefelerr ‚als Thonerbe 
ihglien fallen... sote atrung Seifenfiein, ©. 318. ME; 
nit nicht den Seifegftein „.daper auch die, it thafte, in 


:e Charakteriſtit Deffelben. , Die Farbe, des feige 
e genulichweifie mit, blänlichen, oder 29 der 


irchzogen; bisweilen erſchelnt er au ochergelb ober braͤun⸗ 


chrotb und grün gefleitt, Er finder ſich Verb, St. Tornsßt: 


sfferlich-ais inwendig matt, im Drube folicteig. Die 
Fuchſtuͤcke ſtad upbefimmifledig und Rumftantig v4 
r 


den Kauten nuxchicheinend, Wird durch den Sı 
länzenp, Es fir, Bellen milde und ‚MO ſich er 
s an. 


— 


* De Gattung. ee Me, &. 333. end 


Gelee lietert 2. E. uns keine äuffere Bee | 


doch daffels 


har ſten dem auch bie, onliche Analule nicht undes 
— war, £riheilte demſelben er Me Siehe im Talkgeſchle 
wiſcheg dem Meeridayn. und ale. Die sgte Gattung 


— — unter bag Kiefe! Ku 


Neerſchaum 8. 243 5 es Auch dufen ehe bier unterdei 


ee — ſten aber bat demſelben ſelne alte 
Ze 


b: er gleich nach Flaproth weht 
a Ei ’ ale 5* u ‚fett, gelaffin, Die Pe 


attung, Bol. Ein Geſt Rüge ‚auf Bergmanne Anas 
ak nimmt aud 5. den Bol aus’ der Reihe, 

ng uud weiſt dr men einen Platz im Kiefeigelchle die ad, 
* En gleiches ,€ Tat‘ ‚mußten die Walkererde Gatt 


344. det, 33. Gatiung 64. —— ie 


" — * — ©: 352% fahren. 


So "welt das Risfefgefhtsche: 


ke en Rgehleche bes.Aeren Trommsdoefh. ©. 354435 
weiches durch die qgenauetß Analyfen der Hetren Klaproth * 


Vauquelia fin ‚Anfıben leder vᷣet loren hat, — “ Be 
— J— to" 


— 


er Thonprds ' 


78 Bar betihm—⸗ R 


2) 


n 


ai haben wir drey verfchledene chemiſche Zeı 


- 
‘ 


1 + ” .. 
’ - 
' . x . N) . ⸗ 
r- . .. 
x 
372 räföpte.: 


gito perit. VBunriqt Hat Hr. Ttomenebort, ſagt Yır Kar 


- . 


Ken, in dem neuen allgemeinen Jonrnal der Chemie, tin gamy 


anderes Foſſil umter dein ſolſchen Namen Sächfifcber: Be⸗ 
ryll erhalten, and er wird in dieſem Falle — die Eriftenz der 
Agufterde anderweitig, wie ich wünfde, zu behaupten wiſſen. 


Si diig placet! Hietauf folgt das Glycingeſchlecht S. 35 9«. 


362, Bis jetzt hat ſich noch kein Koflit volkommen zu diefem- _ 


Geſchlechte charakteriſirt; doch iſt es wahrfehelniich, „daß dieſe 


nene Erde in. Zukunſt In andere: Erb’ und. Oteinarten vor⸗ 


maltend tönntegefunden werden. Drittes. Geſchlecht. Thon⸗ 


gefchlecht ©. 363. 364. iſte Gatiung reine. Thonerde 
. 365.369, Hier vermißt Nee. die. meuefte Analyſe des H. 


Profeſſor Simon, ned welcher Die halliſche reine Thoner⸗ 
Re aus 32 Thonerde, ı9.Schwefelfäure, und 47 Waſſer ber. 


‚Porsellsneräe-&; 3734374. Warum ſteht dem dieſe Erde 
unten den Thongattungen? fie beſteht js aus 34 Kieſelerde 


und nar aus 47 Thonerde — und eben fo Infonfequent hat H. 


E. das Steinmark Gattung 4. S 378⸗ 386., deſſen übers 


wlegender Beſtandtheil die Kleſelerbe unter die Thongattun⸗ 


gen gereihet. Die ste Gattung Bergſeife S. 3267387., 


Die Ste Gattung Gelberde ©. 389,392. Die. 7te ’ 
tung Örbnerde. &. 392-397. Diefe enthält ja nach Hem.. 
Mayeriso Kiefelerde und. nur 23,Thonerder Warum hat- 
denn H. E. fie nice unter die Kieſelgattungen geordnet ?: Die 
achte Gattuna Glimmer ©. 398. 499. gr diefem, Deines 

| | egungen; Wolfe. 
‚unıer aber doch Immer die Vanqueliniſche, nach welcher es aus. 


. 50 Kieſelerde und mar aus 35 Thonerde beffeht,iden Worzug: 


bat, und doch ſetzt H. E. dafſeibe unter die Thongattungen. 


‚Die gre Gattung Pinit. ©. 410.413. Die ıote Gattung 


. "Chiestolithb ©. 413: 417. Bon diefem Minetal haben wir 


poc feine chemiſche Zerlegung. Die r.ıre Gattung Thon⸗ 
febiefer S. 4171424. Dielen hätte ja H. E. da er nach Kir⸗ 
wan welt mehr Kirfslerde als Thonerde enthalten fol, auch dem 


"Kefetarfcherhte einverleiben follen. Die 12te Gattuag Wer 


ſchiefer ©. 4245477. Bon: diem iſt auch noch feine Ana⸗ 
‚Inte. vorhanden. Die, ızte Thengattung Seichenfcbiefer. 
&. 4285231. Ein Foſſil, deffen Äbermiegender Beſtandthell 


Pijie Kleſelerde iſt, letzt H. E. unter die Thonsrdnung. Dei— 
"gleichen Inkonfrquenzen werden wir noch mehrere rügen. Die 


‘ige Sartung Brandſchiefer. ©. 4311435, Iſt noch nicht 
FE " Pa chemiſch 


n 


‚ Kebr, ate Gattung Kollyrit ©: 369 : 372.. ‚ste Gattung, 


-. 


“ 1 
\ 


hebuch der Migeralogi vL;R. Eimmerling, str. 


zerlegt. ‚DR ie Gattung Alaumrde D. 4365 


XX 
9, Van Im diefet, fo. wieauch von Alauınfkbiefer Onttung 
„©. 4399445. iſt noch feine chemiſch / Auulhſe vot hauden. 
e izte Sattung Alaunſtein. ©. -445 450. : Die vie 
uttang Korund. Art i. -(Beinsiner Rorund. S. 450494 
5. Dier beruft ih H. E. auf Kioyrethe Zerlegung, dem 
ich er der überwiegende Dea adihell die Thenetde if,’ Aug - 
Demantſpath. ©: 158 » 462, ar 5. 8 Tubim. Bra 
1, Diefes Mineral betragt; E. mit H. Herder aid tie 
Art der Korundgenimg'rgenen der übsteluftimmnenden Benz 
tniſſe ds Rubins una Roraunuds, im Drache, in den 
iete, Buykallifanfon, auch ioegen feines gengnöflifchen Bars 
nmens, indem ern dem Rocumd eisgefprenge wolfommer,; - 
ie ı9te —5 Saphir S. 471 479. Dle adte Sue 
J Spinell. 479 :491. Die arte Gattuug deilanin 
4913 AM. Iſt idiodechiſch und. vbeephoreſelet im Dun⸗ 


n gerieben. Die aute Gattung Topas flaht bier u | 


a Thongastingen, well Bergmann mehr Rielel-18T 
ya wollte entdeckt haben, Die.azte Ontiung Beifobery 
Sepfobergä). ©.496.r501. Kerr Emmerliag fage: ex opa⸗ 
zer nicht ſeltenz Ift ſalſch, das Opalifiein if je ein Hauvi⸗ 
alter des Chrifobernlis. Die 24te Gatumag honigkein, 
502 309. Noch immer ſcheint der Honigſtein ſeine wah⸗ 
Stelle m dem Syſtem nicht erbalten zu haben; zumah 
an man die aeneſte chemiſche Zerlegung ds H. Vanqueiing 
it in Doettachtung zieht. Die agre Gattung Ktyolith/ S. 
3 513. Die 2610 Battung Cynania. S. sıßısaa. 
ier Gonen fig die emtfchen Analyſen abermals ſchr vern 
eden und widerſprechend aus; Struke hot weit ‚ehr Kie⸗ 
I» als Thonerde, bingegen ermann uns Sauſſure 
ezr Thonerde als Kiefeber de iq dein Kynanit emdeckt. Das 
Gefſchlecht, Talkgeſchlecht. ©. 3237-526; Dh erſt⸗ 
astung, teine Talfagde::&,;507. Diefe nen entdeckte Erda 
1 5..E. goch wicht gefehen, umd- liefert baherıauc keint Aufs 
ee Eharatterikit won derſelden. te Dattuag Talk. Mer s. 
eigen. E98. Sa6 542. Vom diefer haben wir-nöhtein - 
Ianiyfe,: Act 2. Gemeiner tal, '&.3327 538. 
efer enthält ja aaqh Höpfner so Kleſelerde unpiue.gs Rau, 


de; warum hat des. Ar. E. henfeiben unter die Aiefelun 


gen .geordust? Ares. Verbaͤrtetar ball. ©.-538- Fear 


er fehlt anıh gach Ale Memifche "Berglicherueg.: Art 


wieſmerr Main, J Dh. a 
009 
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a. 


feweßt Bir vreäßretöh As ſqhtefrigen Lates I’ bon —* 
Atworſen wordeu, ‚StR Gattung Chlorit. Art TE. Erdi⸗ 
ger· Chlori — 548,553. Warum‘ Acht ei unter dem 
attgefchledt ; Ha doch nach Vauqudlin Die Miefelerde den 
Aberwiegerden · Befta ubehell derſelben ausmacht. Art 2. Ge 
em Chistit W.t555 + 595, "Alıch’dlefer enthaͤlt met 
Miefel s'als Talkerder Ari⸗z. WlkterigerEhlorit: ©: 556, 
Iſt nach alcht Armifh unterſucht. Arı 4. Stbiefriget 


Ehlorit 855 362. Auch von dieſem kennen le ud 


* eine Aualtſe:“ De ate Gattung Asbeſt. Are Schwim⸗ 


mender Asbeſt GBergkort) B. 563: 387. Wieder in fornſe⸗ 


quent vesrdnet, da Dr Wergkork nach Wergmini 56 Kie⸗ 
felerbe und nur 20 Talkerde enhalten Toll. Art =. Biegſa⸗ 
wer Asbeſt/ O. 3675575. Deſſen Beſtaabtheile find ’64 
ueſelerde und #8 Talkerde, mithin Hätte H. E. ihm eine Steh 


le unter den Klefe hateuugen anweiſen ſollen. Arts. Bemei 


nee Atboſt. ©, 5735579. Alta. Polzasbeſt. S. 5 b0⸗ 
34. Auch noch naicht chemiſch unterſucht. Die ste Sattung 
—— At. Gemeiner Serpentin. GSe 584 159%. 
Shirt nach Knochs chemlſcher Zerlegung zu dem Kine 
falecht. Art ⸗ Ebner Seepentin. ©. A 21% E4 


noch alcht chemtſch zerlegt. Art 5. Möler Se 


499.595, Aut von. dleſem' kehlt noch eine icherntfee 37 


88 Dtie Ste Battang Lephrit. Art r. Hetter 
's97 


608. Steht Hier unter den gulfgactungen 1 db man 4 mon 


. glrtds: noch Feine Anafofe von demſelben hat 
re ammarkZepbri © 601.505. Rad der Analpſe * id 
AMerburd Härte H. E. ihn uuter die Kieſelgattungen otdnen 
Mwmaſſ⸗n fo wie den Magrera ⸗ Nephrit ©. 05. 0x. dee 


ach nitehr · Kleſel als Tatkerde enthaͤlt. Die te Guttung 
Ebern ©,609:610., B.1.©.jır. Die ste Gat⸗ 
ang Oliein. Art r. Gemeiner Mivin ©.'510, Me 
diefem hat es gleiche Bewandniß wie niit tom —— — 
Art 2.'©.:611;. IM noch gicht cherniſch unterſucht 

attung Balxatich O. 632,6155 Gnthaͤle auch Ban 
felr ats Tutterdei ' Dis ze Veſchlecht Kalchgeſchlecht S. 
616. a) Koblenſaure Kalchgattungen. Erſte Gattu 


Dergmilc S. 618.623. Dirzte Birne Breide 


werden möäßen. : R Koogenflein: ©. —X 1, einel⸗ 


7633 627.5 Dir ste Gattung Kalchſtein? Art. Dichter 


Kalchſtein. A. gemeiner. ©. 6237636. Der Fiorentiner 
Marmor Härte doch wohl unfer den u atten —* 


‚dem. 
U 


⸗ 


Bw 


— 


x. 


‚ehrbuch der Minerdlagie WER. Emmörling. 975 


en Klrea des Roogenfleins boſtlhen aus aihtem Kataftiiie 

her nicht aus konezntriſch s fhaal sem abgeſonderten Btüden. , 
Irt a, Koͤrniger Kalchſtein. ©; 641 . Asa. Nur der be 
'annte Dolomit iſt hart. Ars. Kalchſpath. B.65de , 
80, Nach H. €. hat nur-die derbe Abaͤnderung körnlge ande | 
jegelchnete Stuͤcke; nicht aber der Lioflallifiere Kalchſpath. 
Kre 4. Excentriſcher Kalchſtein (Mrragon) ©. 680,03, 
irt 5. Sinwicher Kalchſtein ©. 685. A. Faſetiger & 
26. H. E. fuͤhrt nur eine Unterart von dem ſlattlchten fa⸗ 
rigen Kalchſtein auf, von dem gemeinen faſrigen· Kalch⸗ | 
dein „der vorzüglich ſchoͤn und auszelchaende ni Dchneeberg 
uf Gängen Im Thonſchiefer richt, Mind. welchen man 
ange für faftigen Apalit gehalten hat, kein Wort. B:Diche 

or ſintricher Kalchſtein S. 6925 697, .'C. Taffartiger 
intricher Kaichſtein ©. 697 „70, Die sie Gattung 
Ichaumerde S. 202705. Recenſent Sat auch diefe Erde 

cht oſt auf gemecnen Kalchſtein angetroffen. Die sie, Gat⸗ 

ung Schieferſpath 705⸗707. Bier dat H. €. den dk 

den Ducchgang der. Diärter auzunierden vergefien. Die GE 
Bartung Braunſpath ®. 710,718. Diervermiffen wir den 
yichten umd faſrigen Braunkalch. Beyde Arten brechen 
n Schemniß und komme in Begleitung des Braunſpatizie 
vor. Die A7te Gattung Bitterſpath B. 718,724. Die- 

er bar wie der Kalchſpath, einen dreyfachen Durchgang daR 

Blätter, nur mit dem Unterſchlede, daß die Flaͤchen abwech⸗ 

elnd rauh und ſpieglich erſchelnen. Dies Gattung Stinb⸗ 

dein S. *24⸗. 730. Die blaͤttrige Art des Srtinkſtelus er— 

vähnt H. E. nur gleidſam im Vorbeydehen als unbedentend. 

Die are Gatmung Mergel. Art ı. Krdiger Mergel S 
1905733. Art 2. Verbaͤrterer Merg G. 2334740 

Die ıcte Sartung bituminöfer Mergelſchiefer &. 7arı _ 

45. Die rite Gattung Madreporſtein ©.'746 749 

Die Oberfläche diefer neuen Kalchgattungen erſcheint weder 
Jeſtreift noch gefiiczbt. Im Qusrbeuche zeigt er ein Km | 

benes, im Laͤngebruche rin unvollkommen kleinmuſchli⸗ 

bes Gewebe; aber nicht nach H. E. ein blaͤtriges Gewe⸗ 

je. Die ate Gattung Iglit S. 749 75 1. Die hler. aufgr 
dellte Äußere Veſchreibung iſt aus Esmatks Beſchreibung eis 

ser. mimeralogkichen Reiſe dutch Ungarn genommen; aber wie 
wohlzu vermuthen, ſehr mangelhaft Die ste Gattuag Bo \, 
rolit ©, 752.757. b, Pbospborfaute Kalchgattungen. 

Die 14te Gattung Apalit. Art 1 Hlufihlichen Ape 
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_ in die Talkordaung Übertragen w 


Apalit ©. 7651723..(Werases genuiner Ayalit,) Art 
Erdiger Apalie S. 17% 778, Co —— — 
ungen ıste Gatiuns Pharmakolith 
278783. Da dieſer noch einmal is viel Arfenikikure als Kola- 
Ade euthait: fo konnte er mit mihrerem Rechte den Arſenit⸗ 
| Ingefäntmerben. d. Bozarfaure Kalchgattun⸗ 
gen. Die r7te: Kalchgaituag Borazit &, 7831790. Wen 
den. Berbachtungin ber Herren Vauquelin uad Smich bier. 
feine Sylbe; eia Beweis wie wenig H. ©. ib um Dis 
rufen. Foriſchritte in der. Mineralogle befümmern mäÄßk 
Sende oben angeführte Chemiker baden durch (hie 8 
Bargetban , daß der Borazit ein Borarfaurer Talk; "aber 
tin Borarfaurer Kalch fep; ie 9. t.denleen 
n. eMusſanre Kalch ⸗ 
tungen, 18te Gattusa Fluß. Are 1. Erdiger Fluft 
& 7901794. Aet a. Dichter Sluß ©. 795.797. At 
8.:Sparbiger Fluß ©. 798.816.  f. Schwefelfaure 


Kaſchgattungen. ıste Battung Byps. Art ı. Erdiger 


‚Bype &: 8114814. Art 2. Dichter Byps S. Sie. Sı8 
JAet 3. Safeiger Byps ©. 818:822. Are 4. Börnigeg 
Syps @,923 828. Mt 5. Spätbiger GOyps ©. 3288: 
840. Dir ı9te Gattung Muriazit oder Würfelfparb wie 


- mu ganz kurd, und:ohue eine Aufere Beſchrelhung davon wire 


gutbablen in der Anmerkung gu ©. 840 gedacht. H. Stron⸗ 

tiangefchlecht ©. 843. a) koblenſaure Strontiangasmum 
en... Die erfie Gattung Streontiasit ©. 845: 830, b) 

—— — Strontlangattungen. te Gattung. 

-gis. et i. Dichter Schuͤtzit ©. 8818352. Dieſes Mir 
sera kennt leider! une H. E. ans H. Karſtens mineralogi⸗ 
fan Tabıllen und fiber ih —* ** in Otamr, em 
Beichreibung davon mitzutbeilen, Art ». Bluͤttriger Schöe 

8.3953. Art, Faſriger Schuͤtzit S. 956. 8600 1. 
xytgeſchlecht S. 863. a) koblenſaure Barytgattun⸗ 
gen. Die ıfle Gattung Witberit ©. 864 872. k) ſchwe⸗ 
felfanze Barytgattungen. 2te Gattauag Bauxt. Arts, 
Erdiger Baryt ©. 873875. Art a: Didmer Baxyı ©. 


873,879: Art 3. Börniger Bars ©. 879. _ Art - 


Beummfcharliger Baryı ©. 882.886. Arts. Beradı 
fchagliges Baryı ©, 8861904. Art 6. Staͤnglicher Ba⸗ 
2 Zn a2 sy 


4 


newurf ein. peinl. Geſetzbuchs rc. v. Kleinſchrodt. 377 
6. 905,908, Art y, Serabliger Baryt (Belange 
Reli) S. 908.912. "Des faſxigen Baryts Arc 8. ger \ 
akt H. E. nicht. Die dritte Sartumg Sepaͤtit ©. 91% ° . 
7. KR) Gadolinitgeſchlecht ©. 9181937. Mit dieſein Du 
diget ber. 9. E. die Erd und Steinareen. 
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NRechtsgelahrheit. 


ntwurf eines peinlichen Geſetzbuchs ſuͤr die churpſaßß 
bairiſchen Scaaten. Verfaßt von Gallus Aus 
Kleinſchrodt, Hofrath und Profeſſor dr Rechte 
auf der Fullus Univerſitaͤt zu —— Min 

chen, bey Hübfchmann. 1802. KV. 436,4 - : 


ach der bieferw-äufferfi wichtigen Verk molausgefhidten ven 
umnden dalisten Beretinnerung, Iſt Diefer Entwurf yon dem 
efaffes auf einen, von dem durpfalzbaiciihen Hofe erhalte 
Auftrag suit Sewilligung ſeines Hoſes aucgeatbeitet, und 0 
jden Beichl des Churfuͤrſten vow Dietz -Daieen dem De , . 
kam, zug öffentlichen Beussheilung witgetheilt wurden. Jim 
allgemeine Theilnahme an ber offenslichen Beurtbeilung 
d mehe gu ormumtern und zu verbreittu, Hk für die deft⸗ 
urtheilang des gegenwaͤttigen Entwurfs (weile jedoh 
gerichtet ſeyn fol, daB fie auch als vollſtaͤndiger Entmuf . 
nen ann) eine Prämie von 10q Louled ors, undfärde du 
Gattung, weiche der erſten am nächfen kommt, eine zwey⸗ 
Dedmie * 56 Louis d'oes beſt mint. Auch follen ˖ Seinne⸗ 
ugen, weiche ſich auf elnzeine Thetle des Gelehonchs Sen 
tuten, nach Vefinden Ihees befonderm Werthe verhatniß⸗ 
Gla belohnt werden. Zu Einfendung der Beurtheilunge ° 
d Erinnerangen an das Churſuͤrſtliche Juſt/z Minſteriam 
Minden pure Die Zeleſtiſt vom einem Jahr gegeben ,wei⸗ . 
nachher noch auf ein Jahr verlängert worden, und dem: 
ch den ıoten April, 1304 fi endigen wird). ‚Die Seins . 
rungen nad. folahtigen Bemerkungen, welche über gegenmärs ü 
V.A.D. D. XC. B. 2.5, Veit BE: 
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rigen, & nt Aslanfın, Kun aur 
Wen em {h Balıen — fAndt ge 
wirden Der Inhalt diefes mit einam 3 keit 
Opsenandes, ı und den Ruf des Werf. angemefſenen Ei ig 
fan, mit Gruoͤndilichkein and Genauizkeit ausgearbeiteten Spt, 
- mnefs IR im Wefentlichen folgender: in erfken ThaN, Weldhrt 
von Verbrechen und Strafen bandelt, werten zuerſt all⸗ 
gemeine Baſetze über Verbrechen yad Strafen in ade. Kants 
tem, iſtes Kap. Von der verbindenden Kraft Diefes 
Grfegbuchs, ats on Verbrechen uͤberhaupt, 
. 31:6 Kap. on Dem ee und. den Vbeilnebmern 
eines Verbrechens, atıa Rap. Don Strafen Sberbaug: 
"Steg Kap: Von Anwendung der. Strafen. über 
“ts Ran. Bon den Bränden ‚aus welchen. eine- 
fe endveder ganzwegfaͤllt oder gemilders oder gefehärtt 
wird, 716 Kan. Von Den —— Des er # 
Anmendang det Strafgefens,, Sieh La > Yon den * 
len, wenn ein Verbrecher ‚mehrere Miſſttbaun 






dot har, aufgefeät: 


. 1. 


Die ausdehnende Erklaͤrung elne PERE weh * 14; 
dem Richter dann erläubt, wenn ber Im Geſetz nicht g 
ze Fall den Bigriff der im Geſetz getrranuten Fälle au MA 
„wägt, die einſchraͤnkende Erklaͤrimg 8. 14, wenn ein geſetz⸗ 
lcher Gruch dieſe elnſchraͤnkende be — Rec. 
‚ zweifelt, ob. uͤberhaupt In dieſen beyde ai aim wahte 
ausdebnende vder einſchraͤnkende Bee, 


“ .‘ Sep, und hätte geiruͤnſcht, daß dieſer —— Amts 


"Bang unvolfommeier Gefet⸗ ten nicht autorffirt — 
ve, da eine eigentlich ansöchnemde oder efuſd 
- tegamn in Wöhrheit gar keine Austegung ; ſondern eine par 
kaͤhrliche Veränderung iſtz hingegen In den angefüßeten Fal⸗ 
wo. Im ne Geſetz auf unter Denken se 
nen nicht beſon genaumiten v e Sees 
—— enthaltene Einſchraͤnkung des enden AR 
08 im vorternmenten Falt angeivendet wird, eine a 
\ sung oder Einſchraͤnkang des Im Geſes Deftinntiten —5— 
"Da in zweifelhaften Faͤllen der Richter am die eigens alederr 
geſetzie —— vertiefen it: fo IR dieſe den Mi 
ter aur irre machende Seftartung um fo entöchrikher. Bu . 


.i4 ff und 5. 259. wird für. ein Verbrechen, beifen 
Sen — Bemant zurot deiaubt vo » der 


I 


. 0 


s Ps 


Zt. pn Bi —R 2209 
Bes” ct infednb Diefes Zuſtandes Die . 


toraucußl, 
ee heu toheer, zwey Drittel oder. mehr oder ıvenis 
= ört — Gera beſtimmt; dagegen uͤbergeht der 


der ſechſten Kapltel dr —2* Ablheiſung das. - 


nie * derfäticgen eigenen BVerſtandeberaubung. Mes 
—* su, daß eine Dhat, welche Im Zuſtand der voll 
duunenen 38 geſchehen, niemale eia Ver⸗ 
—A wie dieß auch 5. 244. 25h und „os. ante 


8. 236; iR Ye obes Otrafegegen Hochrerrlihet, Me⸗ 


w; Tobtichiager und Brandſtifter nur anf den Ball verhängt, 


ven Rrnit fo varmaet werden fünuten, daß bie nahe Ge⸗ 


* enmfeent wied. Borfall verdient ds, daß bier ud u 


We IDeivarienbindikhfeit aus Verbrechen and bie Theilnah⸗ 
ne daran Auͤckſtcht genommen, aunb-diefe z. M. 5.60, $. 120, 
f. S. 780, genan beſtimmt worden IR. Obſchon bey einem 
an; vollendeten Oyſtem dee Geſehzgebung dieſe Geſetze allein - 
n die Civllgeſetz ſamminug gebkein: ſo wirb dech um fo mehr, 
a dem n Dichter in dem gegenwärtigen Entwurf auch 
iber eicen Pankı zu eteanen gran ft, derſelde auch vr 


t 


Die zweyte —* des efın Thells. welche yon“ 
Ferbrechen wisb Strafen Ingbefondere handelt, enthält flebem 
Rapitel von Staatsverbrechen. 1fles Kap. Vom Soch⸗ 
errathe und Aandesveruäsberey, ates Rap. Vom Aufs 
uber und Tumalt,  stes Kap. Vom Amdfeiedensbrus 
be, 4ie6 Rap. Don andern Verbrechen gıgen die in⸗ 
ere Rabe und Sicherheit des Staats, stes Rap. dom 
Derbrechen der verlegten Majeſtaͤt, otes Rap Vom 
Verbrechen gegen die dem Stans borbebaitenen RXbch⸗ 
J 7tes Bw. Von sen Verbrechen der Diener des 


aats. 


Bier iſt genen ieenipen, welche auf freche anebrerbierfe: . | 


e Art bie Landesnefege oder Amorbuungen im Ötnate tadeln 
der verfporten, Sefängnißftrafe von 4 bis 6 Monaten fefl> 
eſetzt; dagegen heißt es $. 328. Wenn jemand in Privatun⸗ 
teedungen unfere —— rer tadelt, oder unfee 
> Würde bloß buch orte — fo wollen wir einen fol⸗ 


en unzeitigen Tadel, um ine Dedeg mi Bon an⸗ 


hen. 
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een: Der Wilsdiehftehl möchte Inch die Betablaug des 


. Doppelten Merchs drs Zrlegten ot: r gefangenen Wilds 6. 602. 


xy“. 


‘ 


nicht fireng genug beſtraft leya. Sehr lobenswerth iſt die. 5. 
630,634, enthaltene Verorbuung fiber Beſti afang der Berge⸗ 
hungen des Vorgeſetzten bey Beſetzuug der Staatsbienſte, S. 
652,654. Über die Strafe, des unrehtmäßigen Gelchenkaehe 
mens, und $. 667. ff. uͤber Beftraiung ber Veſtechungen. 
, , 


Der jweuren/ Abtheilung zweyter Abfchnite ru Neon Priy 


vatverbrechen enthält folgende Rubriten: iſtes Kap. Von 


Verbrechen, die mis.gemeiner Gefnhr verbunden find. 
zus Kap. Dom Todeſchlage. ztes Kap. Vom Mord. 
‚4128 Ray. Don Nerwundungeñn und andern-Bi i 
sungen des Koͤrpers. ztes Rap. Vom Zweytampfe. 
Stes Rap. Von den Verbrechen gegen die Geiſteskraͤfte 
des · Nenſchen. 7 Rap, Von Verbrechen gegen das 
Eigenthum, insbefondete dem Dicbftable und Raubæ. 
ates Rap. Won Verbrechen der Verfäljfchung und an⸗ 
dern Damit verwandten Verbtedyen.  gtes Rap. Von 
Derbrechen gegen die Sreybeit der Liienfchen. " ı10te# 
Kap. Don Verbrechen. gegen die Ehtee und den guten 
ITamen der Mfenfchen. ı1tes Kap. Von Drohungen 


.  Bönftiger Verbrechen. Der Verfafler zaͤhlt unter die m. 


“ gemeine Gefahr . nerbuidenen Verbrechen Gauptfächlich die, 
BSrandfilftung und Ueberſchwemmung. Die Vertheilung des 
Todtſchlags und Mords (meidye eigentlich in derfeiben Hand« 


u lang. beft.uon, war daß der Feßtete ausichließlich mir boslichem 


„ Worfage begangen wird) In zwey verſchledene Kapitel If nicht 
‚ganz einer guten Drbnung gemäß. Die Verheimlichung der 
Schwangerſchaft/ und Tiederkunft, die Auſſetzung der Kin⸗ 
ber, Verbreitung der Viehfeuche hätten mopl auch anderems . 
beſſer, als Im Kapitel vom Mord eine Stelle gefunden. 

"Die firenge Beftrafung der Ausforderung und Annahme des . 
Zweykampfes mit ein bis zweyſaͤhrigem Gefängniß oder fr 

flungsarref, wenn wer Iweykampf nicht vollbracht‘ morden, 
und mit vier bis ſechs jaͤhrigem Gefaͤngniß oder Feſtungsarreſt, 
wenn er ohne bedeutende Beſchaͤdigungen vollbracht worden, 


7 MR ſehr zweckmaͤßig. Im fechflen Kapitel Hätte der Verfaffer 


von ben ſelbſt eingenommenen oder Andern beugebrechten 


Schlaftrunk, Berauſchung und andern Mitteln, melche eine 


7 


voruͤbergehende, anfich meiftens unfchädliche Werfiandesberau« 


„bung bezwecken, farechen fellen ; ſabaſd dieſe —R J 
—— — — 17 
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utwurf ein pelnl. Geſetßbuchd ec. vAElein ſchrodt. 388: 


zerſt abesleraubungen in des Abſicht, ſich oder eine andere: 


Jerfon zu Begehung eines Verbrechens geſchickter zu machen, 
eſchehen ſind, oder auch nur der Daͤter wiſſen konnte, daB 
arch dieſelbe er wder eine audere Perſon zu Begehung eines: 


zerbtechens geſchickter oder gempigter werde, verbient dieſes 


zerbrechen ſtrenge Beſtrafung. Die Strafe des Dlebſtahle 
im Vechaͤltniß zu andern Krimiaalgeſetzgebungen geilade, 


naechdem $. 207. bleibt der Dieb unbeſtraſt, weicher ini 
x höchften Noth fo viel gefiohlen hat, als er beylaͤufig auf 


n Vierteljahr zu feinen dringendſen Beduͤrfniſſen beaucht; 
elches jedoch mit dem F. 2990 daß die Armuth des Verbre⸗ 


ers keln Grund zum Nachlaß der Strafe ſeyn könne, einl⸗ 
emaaßen widerſprechend IB. Die Beſtrafung des muthwiß 
gen und fahrlaͤſſtgen Bauquetuts durch Abberdienen des den 


zldubigern dadurch verurſachten Schadens Im Zucht/ oder 
ebeitshauſe bey ſchwerer Arbeit, und im lehtern Falle ver 


Hälfte: dieſes Schadens bey leichter Arbeit, in um fo firems 
re, da, nad 6. 12006. derjenige Kaufmann ſchon für einen 
ihtlaͤſſigen Banquerutlerer gehalten witd, welcher ſeine Büs- - 


er nicht ordentlich gefuͤhet, oder die Balancen feines Ver⸗ 
Ihgens wenigftens Jährlich einmal ju gießen unterlafien hat. | 


De zmoryten Abshelianig drieten Ab ſHuitt entholt bie Were 
schen, welcht zunaͤchſt gegen die öffentliche Grdnung.: - 


egangen werden, und zwar im ıflın Kap. Verbrechen: 
egen die Keligionsverfaffung, Im ten Rap. Fleiſchli⸗ 
” Verbteche . Zu . 


Diejenigen verfägfichen Reden und Handlangen, wo⸗ 


urch Gott gelaͤſtert oder verſpottet wied, werden dann ale 
zerbtechen beſtraft, weun dadutch oͤffentlich oder doch vor 
ichreren Menſchen Sott zum Gegenſtand der Verachtung 
der Verſpottung gemacht worden iſt. Die Otrafe der muͤnd⸗ 
chen Gotteslaͤſterungen iſt 14 Tage bie vier Monate, der 
gedruckten Schriften vier bis zehen Monate Grfängnig, und 
ende Eönnen wegen erſchwerender Umftände dur Reichung 
an Waſſer und Biod gefchärft werden. Ein Ketzer lan 
me dan als Verbrecher beftcaft werden, wenn er vorfäßlich 


vrtesläfterliche Grundſaͤtze verbreitet, oder andere Religlons · 


eſellſchaſten beleidigt, oder durch verbreitete SFerlegren Un⸗ 
uhe, Misvergaügen, oder Erbitterang der Reltglonsparteyen 
gen «einander veranlaßt. afad: geauq⸗ Verbrechen, 

3 N ein⸗ 


- 


— 


— 


iſt zwey⸗ bis dreymonatfiches 
brychs Befänaniß von vier bie ſechs. Monatenz Hi Serafe 


2. Diane. « 


t-uah Bayein- Bub: gu )er 
bes elafachen Ehenuche, 
ame Ars hoppelten- Eyes. 






elnfane —— -Kontublte 
llcegvergehen herabgefegt ; die Gt 


Des Irbeitshaufes. uam. dred bis vier Jahren bey Leichter Ar⸗ 
beit auf das Verhrechen der’ Winsfhande. zwiſchru Aſ· anb 


Deſcendenten, Moe, wanisfen vo. die —— wege 


— linde iu ſeyn. en 


1 


. De we dte Th: Yen deweiinund Dem verfab⸗ 


| ren im peinlichen Sachen haudelt zuerſ von der NMatur 


und Staͤrke der. Beweiſe md ungen:iri peins, 
lichen Sachen, iſtes Kap. Pam vollkommnen Bewei⸗ 
ſe aͤberbaupt. ⸗tes Kaps Dom Beweiſe ——— 
niß. zites Ras. Vom Heweiſe durch Urbunden. **8 


Kap. Vom Baweiſe ——— z5tes Ray No 


weife durch Augenkchein und Kanftverfiindige.. te 
Rap. Von den Gruͤnden der —— — 
‚ Diem Wirkung in peindichen. Sachen, | 


Hier wich Rgefigt, vap-die Eitrafen NO SU Zucht⸗ 
md arbeirshuns N über ein Jahr, einfaches Gefaͤngniß Aber 
wey Jahre, die Satſetzung vonr Stanispienfie, oder die Ver⸗ 
ka anf ein ſchlechter e⸗ Amt nlemals auf dloße Anzelgun⸗ 
en bin erkaunt werden aͤnnen. Wenn die Begehung einer 
that genen einen vegan erwleſen If; er aber einen 
andern Umſtand, dem er wiſſen muß, nicht Sefenmen will, 


- oder na 6. 25 29 die Theltnehmer des Verbrechens nicht an⸗ 


geben will: ſo Kann ihm ber ——— —— 

Imung der Soſt und haͤrteres Sefängnig Zwang authun; 

3 andere Art von Foltet Coder Zwang zum —2 ir 
Hit nicht erlaubt. Die Zmannsmlitel gegen einen. 

Zeugen, welche Bis zut Augfchlifung von. ber, Gomeinſchaſt 


ves Stoats gehen, find in dieſein Verdaͤltniß wiel zu hart: 
bey dee Beridigung. dir engen —— det —* der Ver⸗ 


theidiger und der Beſchuidigte gegeuwaͤrtig feyas die in —* 
Kapiteln enthaltene. Anweifung für bie —* bey Prüfung 
der Uckunden und Zeugen, und die deutlichen Regeln, welche 


zu Auffindang ber Waßrheit durch alle dieſe Bewelsmittel, ges 


. geben find, zeugen won der groffen Erfahrung und dem gluͤck⸗ 
lichen Scharfflan des Verfaſſers; vorzägliche Aufmerkfamkeit 
vndient⸗ uns $. 1 ss f von der —— bes. Sei 
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atwerfein. point. Seſetbuchsꝛc. v. Mieknfchrobt. 5e3 . 


— —— Ba 3 —. * N 
mei der Ermordeten gefagt told: ferner Ale Aufzählung. 
x Anzelgungen (Indieles) shus Verdrechent $, 1969. ff. 


lichtig iſt $ 200g, fl. der Dahz auſgeſtellt, daß der Staat ww 
gen vinen, welcher mac unfiendeter Unterſuchung Eehuen vole⸗ 


n Beweis, aher erheblſchen Verdacht eines Verbrechens gegen. 


4 Sat, dach Berwahruag, Begtaͤnzung oder Kautionen, 


iicherheitsmittef gebrauden Konır,, mplchs gleichfalls van dem 


inlichen Richter erfannt, merben, , 


"Die zweyte Xhrheilung des jweyten Phelld: Vom ger 
chtlichen Verfahren in peinlichen Sachen: iſt in fols, 


abe Kapttel verchellt: ı les. Kap. Don der Verwaltung. 


er peinlichen Gerichisbarkeit and dem Gerichtsſtand 


ı peinlichen.Sällen.. ates Kap. Vom Unterfuckhungss‘ 


roceſſe, insbejondere von den Generalunterſuchung. 


tes Rap. Von der Specialunterfuchung,, insbefonden. 


e von den Mitteln, den Beſchuldigten in die Gewalt 


es Richters ms bringen, aAtes Kap. Dom Merböre der - 


deſchuldigten. stes Kap. Von der Vertheidigung in. 


einlichen. Sällen, 6tes Kap. Von der’ Entſcheidung 


rinlicher Faͤlle. Ttes Ban. Yan den Xechtsmitteln ger 


en peinliche Vrtheile. ates Kap. Bon der Vollziebung. 


es Strafen. otes Kay. Mon Der Bezahlung der: Bas . 
ch in. peinlichen Fallen. 1ores Kap. Dom peinlichen, 


erfahren gegen Abwefende. ı22.6 Kap. Von dem Ans 


lage . Proceffe. . 1118 Kap, Don dem Verfahren über: 


en Schadenaerſatz in peinlichen Sällen, 


Dee Richter des begangenen Virbrechens IR allein ber 
iſtaͤndige; iſt von derſelben Derfon an mehreren Drten ein 


N 


zerbtechen begangen morden: fo entiheibet Pränenticn dur“ 


lrretirung oder Vorladungz menu der Befchaͤdigte fein Ges 
ich um Entfhählgung während: der Hiuterfachung bes Verbre⸗ 
jens anbringt:. fa kann Der peinliche Richter auch zuyleich 
ber. die buͤrger lichen Folgen des Verbrechens erkennen. Ade⸗ 
che, Graduirte, Staatsdiener, Hoſſchutz verwandie, Akade⸗ 
ker, Odldaten und Gelſtliche Haben einen arioilegirten Ge⸗ 
ichtsſtand. Alle drey Monate arälen ‚Üe Untergerichte ask 
je Obergepicht, und alle Jahre die Obergerichte an die Ober⸗ 
se Juſtizſtelle In Muͤnchen einen Bericht Aber neinliche Ver⸗ 


rechen, deren Unterfucgung und Beftrafung in tabellariſcher 


ps ſchicken. De Kawelfüngen (de dem Rlichter bay Angels 
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gen gegen elnen Werbäctigen nad Vornghmung de Senetal⸗ 
unterſuchung find muftechgit; eben fo, was über die Einx Ich⸗ 
taug der Gefaͤngniſſe und Behondlung der Gefangenen geſage 
iſt mur hätte das aufſallende Merkmal, welches berüdstige 
” rin Vöoͤſewichtern Im Gefäuguiß am Haare, Bart oder Klei⸗ 
- dung gegeben werden fol, um fo mehr nenau beſtimmt wer⸗ 
den ſotlen, well duk durch ein Adereinftimmendes Zeichen bie 
leichte Erkennung des Entfprungenen beſoͤrdert wird; viellelche 
wvuͤrde ein met ſalpeterfaurem Silber in das Geſicht geaͤtztec 
Reichen, welches ganz unfchmersbaft iſt, und nad, alsigem 
Wochen fih von fetbfl verliert (und daher von Zeit zu Zeit er⸗ 
neuere werben müßte); Ducch andere Mittel abet nicht wegge⸗ 
brade werden kann, und ein sother Strich über deu Mücken 
an der Kleidung das für dieſes Zweck dienlichfte Mittel ſeyn. 
j x Gran Rotten von, Verbrechern find ſchleunige Streifzüge vers. 
ordnet, wobey alle Befehlshaber und ſaͤmmtliche Truppen, 
ſobald fir von einem Gericht auch nur mündlich dazu aufge⸗ 
Fordert worden, Huͤlfe zu leiſten ſchuldig ſnd. Die Arretis. 
zung eines verfolgten Berkrechers kann durch die nachgeſchickt 
NS 1 Wade auch in eineni fremden Gerichtsbezirk geſchehen, und. 
ber dort hefindliche Kriming richtet IR hlezu allen Beyſtand zu 
leiſten verbunden. Das Dilpofitionsrechr eines Fluͤcht igen 
Über fein aufgegeichneres (arteſtirtes) Vermoͤgen, {A 9. 2401 
2402. ſehr richtig beſtimmt; die genaue Werorduung uͤber die 
Geſtattung und Wirkungen des ſichern Geleſts IE gagz. 
zweckniauͤßtgz das Meiſte was Im vlerten Kapftel über die Bors , 
uehmung des Verhörs nud die Pfihten des, Richters Haben, 
- - die Ordnung der Untetfühung, wenn der Jnquiſtt geficht,’ 
.. hber das Beiragen des Michters dabey m. f. w. gelagt Ike 
(eine dem Recenfenten mehr Mn die befondere Juſtruktion für. 
peinliche Richter, als ta ein peintiches Geſetzbuch zu gehören, 
Gegen verftodte Snquifiten, welche gar Eeine Aptwort geben 
x, wollen, ober fidh grob und unartig betragen, oder fi kaub, 
j ſtumm, roabırfinnig oder epileptifch flellen, find dem Rid⸗ 
1er Drohungen, Schmaͤlerung der Koſt und mäßige Zuͤchti⸗ 
gung erlaubt. Diefer letztere Ausdrud hätte für jedes Ser 
ſchlecht und Alter wenigftens durch ein Maximum, welches 
richt Überfihrlttem werden darf, beſtimmt werden füllen.” . 
0 Der Richter fol zwar ſchon Bey der Unterfuchung auch Die Ver⸗ 
theidigungsgruͤnde ſammlen; doch kann die Wahl eines Ver⸗ 
theldigers dem Ir quiſiten uud deffen Verwandten. nie abge 
(lagen werben ; giebt des Vertheldlget vor sBeeftreitung ber | 
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Enwurf ein. pebnl. Seſebbuche xe. vckleinſchtode. ag; 


dwitten Friſt Tehne Schejſt alcht eln: fo wird anf ſeln⸗ —* u 


_ Werarthellmig erfordetts auch muß Bas pe 
wei Erdffanug vons Ennbesbetinbeflätigt. werden. Segen noch - 
Mn 


x 
' 


ein anderer Versheidfger beſtelit. Werbrechen , deren Gurafe 
Hier ats ı arägiges einfaches &efängnid, künnen nicht von deg 
ntergerichten“entichieden werden; fobald. die Strafe gröfien 


als sjänriges Zuchthans iſt, wird Einheit ‚A 
n 


nicht volzogehte Otraſerfenniniſſe iſt de Nich tigkeltsbeſchn 


Auen .menen Wercheftigung. metbiwendigt. 


03 hende Urrheile werden nad 10 Tagen rechts⸗ 
droftig. Die $. 3786 und 2789 gegebenen Friſten vos Voll 


ng eines Todesurtheils find Im dem Fall eiter nabie . 


fir 
Stade‘ von, dem Inquifiten, wo nach $. 130. allein die Tu. 
desſttafe ſtatt haben folk, ſchwerlich zuiäffig, Die, Werords 


nungen fiber Tragäng der Koſten der peinlichen Sinquifition, 
Ä —— hiesigen den fahr laͤſigen Richter gerichtete virdienen. . 


Es ware äberfläffte, nach dieſer Meberfihe von der zweck 
mäßigen Ordaung der Materien, und von der Volſſtaͤndig 
Aal des samen Entwurfs in feinen mefenttichen Feilen Etwas 


liche Urcheil vor -, 


‚Stimmen. zug u 


„u fa Bu. Aur noch folgende. Wemerkungen erlaubt fi Rer | 
| Und mat zuerſt In Abſicht auf die Auffexe Form, Zur —* Zr 


trans ber leberſicht und deu Nachſchlagens wäre es wiedtihe 


dieulich gewelen, in der Inhaltsanzeigt ben ‚jedem Rapiauf 
ale. Seite, anf welcher, und den $. mit welchem haffelbe-amı 


f 
bie Zahl und der Juhalt der Abthellung, über die rechte die 
Kap und ber Sjpbalt des. Kapliels geſetzt werden konnen auch 


Büzfte ein aiphaberifces Juho itxve eichaiũ dem Sefegbufh den 


ein talt Nutzen angehängt werden: . u 
In Anfehung des Suhalts wird jeber,: der Bag. 
ganze Werk aufmerffam genug hukchgelefen, mit dem 
Rec. darüber einig. ſeyn, daß das vorliegende Werk 


änige, beyzretzen; in dem Text hätte Über die Hate Belt . u \ 


Bush Vollſtaͤndigkeit, Gruͤndlichteſt, lichtvolle Eintheilung, 


moͤglichſte Unabhaͤngigkelt won philoſophiſchen Syſtemen, eis 


ne zwar buͤndige, ab muͤberaus genaue Aufzaͤhlung und Serglien 


derung der möglichen Faͤlle, und Achtung ber Menſcheurech⸗ 


te ſomohl an dem moͤglicherwelſe Unſchuldſgen, alg an dem uͤber⸗ 
sulefenen Berbrecher, als Entwurf elnes peinlichen Srfegbiche 


den. volleften Deyſall verdiene, und Die. der Heften Beurtheia 


lung gemadte Bedingung, daß fie fo eingeriäcet ſeyn muͤſſe 
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bag fe auch als boßändigen Entwurf dienen tane, iſt wohl 
nicht anders zu verfichen als. daß für hie Stellen. des gegen: 
wäreigen Entunrfs, welche von dem KWerunthellenden vera 
Werfen werben , die uscheflerte Sielle fonleich. woͤrtlich ange⸗ 
geben werben folle. zer u _ u RL 
2. Smbeffen ſind dem Neeinfehten doch noch einige Stellen 
aufgefaften, die eulweder mit dem, dem gaijzen Ewurf zurn 


| Grund egenden, Stunbfäßen, nber wit. einzelnen. audern 


Siellen. des vorliegenden Entinutfe nicht gan; zu hatmoniten 
eruusitgung, ap die von Us'grnacten Brurrfuagen ame 
. Worausiegung, daß die vom ihm ˖ge Rn Vemerkungen une 
ttuͤgllth lan; ſaudern um dem würdigen Verfaffer die Auf⸗ 
wetkſamkeit, womit er deſſen Evtwurf durchgeleſen, zu Bes 
vorifen,. und Is der Hoffnung, daß vielleicht «ihe oder die ans 
‚5 Inte feiner Bemerkusgen dem unpastepifchen-Werfaffer zu mds 

bdherer Präfung umd Auffinbung einer neuen Wahrhrit verans 
taſſen töunte, „Lührt eax um die Sränzen dieſer Recenſtou 
wicht allzuweit auszudehnen, nur ſolgend⸗ wichtigere anz 


33. iſe det Mal übekfeßen wotden, wenn der auswärts 
Me Verbreiten begehende Unterthan Ton: auswaͤrts ei⸗ 
se Strafe dafür gelltten hatz 5. 6, 8. und 9. iſt dem Rich⸗ 
ser kelne Aumelfung für den Ball negeden, weun won dem ja— 
dex domicifii.oder delicti rommiſſt eines Fremden, der anfe 
fer: Balern ein Verbrechen begangen; deffen Auskleſerung Ste. 
fordert wird... Eu Ze 
> 1: $:-49,.00b.50, hätte bes Begriff Verſuch einer Miſe 
ſethat deutlicher erfiäre werben können ;- ands If, es nirgende: 
beſtimmt angegeben, was unter het Einmilligung in ein 

. "Merbrerben gu: verfichen fen, wolche in dem 6. 35. vortom⸗ 
menden Kalle eben fo, wie ein. vorſetzllches Verbrechen, ges 
ſtraft werben fol: $. 59. iſt nicht untesfchieben ,' 0b der enty 
fernte Verſuch ſrebiwillig oder wegen anderer Umſtaͤnde unauss 

geführt blieb; $: 66. haͤtte es beſtimmter ausgedruͤckt werden 

Mäßen, daß die ordentliche Strafe jeden Vorſchrornen, der 
- wiffenttih etwas Welentliches zu Vollendeng des Derbredeng 

bepteug, veeffe- 9.79, 86 und Er. iſt dlefetde Strafe des ent⸗ 

ferntem Berhichs für die fehr verſchledenen Foaͤlle feftnefegt, ı) 


‚= gegen den Ertheiler, "wenn diefer den Auftrag zu einem Wars 
drechen gegeben, weichen der andere nicht angenommeh und 

nicht ausgeführt, 2) gegen, denſelben, werm der Droolknude 
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ntwurfeln. peinl. Gefefelcheze ©; Kleinſchrode Sr 


te do Nufteag iahlfr angenommen; abet art anegeffitgäi 
gegen beyde, weun der —— — angenommen zabter nich 
worden ,. ih weiten letzters Ball doch N 


>g. hätte der Fall, wenn: einer durch verſprochene Hälfelei⸗ 
ing oder Strafloſigkeit einen andern ju einem Nerbrechere 
fmuntett, das diefer ohne birfelbe ausfäßtr, auch beſtiwmit 
erden füllen... Daß’ $. 120 fi. der Gepälie in vielen Bine" 
m ˖ Ochadenserſah fregöefpeochen wird, mochte eben fo. we⸗ 
g zweckmaͤßiq ſeyn, als die unbedfuntt Beybehaltung dee - 
milden Grundſatzes 5, 127. daß der Verbrecher gegen ſel⸗ 
Mitxerbtecher Beine Klage auf. Theflnahme an der von Ihm? 
Ihn geſchehenen Vergütung des Schadens bar; beſondere 
enn der Gehuͤlfe den: Urheber des Verbrechens zu entdecken 


PR) . 
r 


ar | ewiß von 
ßen des Ert eilets bit mähenen Vecfuch vorhanden iſt. 5 


— 


d weigett, und. dieſer gar möcht oder durch Andere Mitte“ 


n dem aus dem Verbrechen erfolgten Schaden ganz erſetzt, 


ſtheckt wird, moͤchte der erſte Satz; nud wenn die ulm 
1 Vcheber des Warbrediins aber nachher ein beträchtlichen 


zermogen erlangt hat, mochte der zwente Ga eine Ausnah⸗⸗ 


ve wbchig Gaben Von der Menfcheniiche, wolche der gegen⸗ 
Aetige ganze Errronzf athmet, hätte, erwartet tuerder follen, daß, 
2g8. für die Todesfktafe nicht das. Schwerd, deſſen Un- 
Werhek dor Werfafler 8. 2806. ſelbſe zugefkeht;. fomdern ein. 
Upereves Mittel getoählt worden waͤre; wens man. gu auf’ 
n6 Rohe, welches darie Hegt, daß die Tödtung Des Ver⸗ 
kechers unmittelbar von einem Dienfchen geſchleht, wicht ach⸗ 
wollte: fo hat man Boch fe viele Beyſplele, daß beſonders 
w Orten; wo: wenige Stuckbtungen vorkommen, die Ungen 


Hictichkeit des Nachrichters den zu Eurhauptenben den graus! 


amſten Schmerzen und. der Verlängerung der ſchrecklichſten 
"obesanaft preis giebt, daß ſich bie Zweckniüßigkeit pre 


\ 
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Schwerds ale Mittels einer ſchnelhen und fiheen Tiprung‘ 


ewiß niche: länger behaupten kaͤht. Was $, 182 und 183.” 


‚om den ſogenanaten Gemelude Verbrechen geſagt iſt, duͤrfte 


uch anf andere Geſellſchaſton im Staate ankgedehut marden 
ie, Die Megel 8. 187. daß nur der Augegriffene ſich auf, 
Rothwehr berufen durfe, möchte Im Ball eines rechemäffigen" 


Wagrifls Begegen den Dieb, im Fall des 6. va16, bıfaı 


ers aber, weann gegen einen Raͤuber, Entführer a. fr m; 
ein Dritter als Augreifender ju Huͤlfe kommt, - einiger Ein⸗ 
Idräntung bedürfen. $..219. haͤtte die Strafe deſſen, wel⸗ 


cher einen Unmändigen oder Minderjährigen zu einem Sm. | 
u | w 
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Bredhen verführt ,.fa wie Die Berkiudlihlete zum Sahabenac 
etſatz Im einem folchen Kafl beſtimmt werben dorfeü. 6.413: 


feine das Verbrechen Bes Hochverrathe von Staͤdten umb. 
Gemeladen begangen werden zu konnen, wag den richtigern 


Grundſaͤtzen des.6. 132 und 183 witeripriht. $. 472. bey 


der Strafe des Landfriedenshruchs pätte die oft ſehr ſchwlern⸗ 
ge Frage genau beantwortet werden follen, wer unser Dem, 
angreifenden Theil zu verſtehen ſey7 6. 1033. fcheint der ke⸗ 
gatar, welcher aus einer ligenden Erbſchaft Etwas entwen«. 


det, von dem Diebſtahl freygeſprochen zu ſehn; and iſt es wi⸗ 


derſprechend, daß nach dem $. 103 1. einer feine eigene Sa⸗ 


che, anf deren Benutzung oder Beſitz ein anderer Anfpräche- 
hat, ſteblen; bingegen nach bem $, 1092. der Erbe ober Mit 


eigesthäumer,, -meldher ein ungetheiltes Erbſchafsſtuͤck, aden. 


eine gemeinf&baftlihe Sache enewender, nur mit einer büre 


. gerlichen Klage auf Entſchaͤdigung befanat werden kann ; das 


— Far des Veſchaͤdigten gegen den Urheber der Miſſethat 


1723. (deine Recenſenten nur in Anfehung.-der Umftände 


. . bes Verbrechens. nicht ia Anfehung der Perion des Berbre 
gers verdächtig zu ſeyn. F. 2090, duͤrſte wohl ſchicklicher bey 


einem, der mehrere Verbrechen begangen bat, zuerſt die 
Schwete oder Menge ber Verbreigen, und wer Diele ſich un⸗ 
gefaͤhr gleich verhielie, die Prävention die Zuſtaͤndigkelt des 
Berichts entfhelden. 6. 2135. iſt in Anfehung der Einreden 
gegen einen peintichen Richter auf die In bürgerlichen Faͤllen 


- bergebzachten verwleſen, und dieles Geſetzbuch dadurch Doch wie⸗ 


der von den bürgerlichen Nechten und Gewobnheiten abe. 


.. Hängig gemacht worden, was dem Zweck deſſelben zu wider⸗ 


ſurechen ſchei. 
” . Reeenſent erwähnt nug noch, daß die Belohnung, welde 


398 Boerlafe ia die Zugarbehnung Dei Enrwurfe non dem 


urfürften von Balern erhalten haben ſoll, mady öffentlichem. 


Blaͤttern in einer golduen Dofe mit 300 Dukasen beſteht. 


- Möge der Erfolg, bey Einführung biefes Geſebuche ke. 
feiner neu zu verbeffernden Geſtalt die Bemuͤhungen bes ders 


dlenſtvollen Gelehrten, und „die guten Abſichten des weiſen 


Farſten könn -— | - 
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Boeyer.z.d. Bemerkg Ab Eleinſche odts Entwurfr 3g8ß8 


n aus, und bleß mir einer JZuverlaͤßigkeit, weiche glaubend mas 
Gen koͤunte, daß fie den Entwurf mir Ängfklicher Senauigs 
keit und ſtreugſter Unparteplichfeit von aflen Seiten gerät 
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fepn fonnte, ward ihm ſchon In oͤffentlichen Blaͤttern das To⸗ 
des urtheit angekuͤndigt. Verſtaͤndige und Unverſtaͤndige ſpre⸗ 
chen ihr ſelbſt gefundenes, oder von andern gehoͤrtes Urcheil 


batten; ob man glei,‘ tritt man dem Urtheilsſptecher naͤ⸗ 


her, gewohr werden muß, er babe nichts als einzelne Leh⸗ 


den geleſen und auch dleſe nur fluͤchtig betrachtet. Aber noch 
dat diefer Entwurf kelne ſoicht Behandlung erfahren, als in 
den vorliegenden Heftee. 62— 


- 
Fr 


AIn der Gprace eines ga uigehrch und Gum ge⸗ 


a 


: _ Minbeften gefagt,) jaͤhzoruigen Mannes, ſaͤllt der Verf. über . 
bdas Werk und Über die Perfon des Sen. Kleinſchrodt mit als 


len Geberden eines. Belndes bet. Deklamatlonen, Exrklama⸗ 


onen und witzzig ſeynſollende Opoͤttereyen, find das Gering⸗ 


6, wobey man ſich an das: didiciſſe fideliter artes erine 


nern muß. Schimpfreden und niedrige Gleichniſſe wie z. B. 


aiberan, unſinnig, kauderwaͤlſch, durcheinander Beuteln, Brͤ 
Be von Worten, die Sau bey dem unrechten Ohre fangen,” | 
3 fe w. müßen einem, Manne von Sitten die‘ freywillige 
Durchleſung diefer Hefte durchaus unmöglich macheh, Dei . 
Verfaſſer kündigt ſich in der Vorrede ats z2jäprigen Prakti⸗ 

ker an, folglich har er nicht einmal die Entſchuldigungen für‘ 
ſich, die man Jungen und unerfahenen Schriftſtellers iu Stats _ 
ton fommen käßt, wenn fr AR hr gegen. das Schickliche | 
"verfioßen. Er ſcheint fig mit Gewalt Plag machen zu wol⸗ 


In, und faſt follre man nach einlaem Aenßerungen auf den Ge⸗ 


dandken oerathen, er wolle der Regierung in Balern zeigen, 


bus 


daß fie ihm ten Aufttag zum Entwurfe eines peinlihen Ber - 
hätte geben follen. Doc abnefehen von diefen allen ;' 


was bat det Verfaſſer geleiſtet? — Sr hat allerdings mebs 


tere fteffende Wemerkungen gemacht und niht bhat Gruus ei⸗ 


ailge 
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5 WBepttäge zu den Berherfungen übkr Kleinſchrodtz 
- - Entwurf des peinlichen Geſetzbuches. Erſtes udd 
gwevtes ‚Heft. (ohne Druchorth 1803. VI. 205 


De Rleinſchrodts Entwurf Bat das Schicklal, wen 
egfal’ zu finden. „ Kaum ehe er mug Micrig öncchgetefen 
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Haͤlt fih I Den Gortiegenden ee bloß an den 3weyten 
. hell. Entwutfes, ee dem’ —— tab At 





Berfahren In pelalichen Sachen handelt. Hier tadete er zu⸗ 
erſt ©. 9,-haß A. Klehnaſchaodt dee pelnliche Patrimoniek 
tshurtch uud die peleilegirten elſtlichen Zurisdito 





hen, als Bruchſtücke after Satbarelan, im 2070. 1. 21 28. 5. 
deybipälten Habe... S. 13, empfindet er es Abet aud aeuat 
"es Ugorönang, daß die Lehre · obn dem Bewelſe iu wa Qut⸗ 
wurſe nicht in den Proctß ſelbſt wit. 3 worden 
3 ME. +4 wird das erſte Kapitel det erſten drheilung 
7:66. 1564: 1594) ein Chaos genannt, aus dem: rare RAR 
—e— — was zulammen gebört..: Dß werd 2* 
dver auter dem Verſaſſer dieſer Kritit Dumas Fin 
. Bm 2102 und 2 a3 . des Entionefg Heißt es: »der dein 
che Richter kann auch zugleich. uͤber den Sciadenerfa 
. Alennen, wenn der Beſchaͤdigte ſeln Geſuch mäßtend der ler 
terſuchang anpäbratyt hats” Der Verf, unge daher S. 23. 
wie. es werden ſolle. vwenn dee velnliche Richter nicht für gut 
zfinde, Rd oleſer guhddgfken Bermilflon au dedienen7 Es if 
Iser doch gewiß Erin großes nnen sörhig, um elnzufer 
Kin, daß dar Wert kann Ser sldyes Anderes —— ter 
Ye, «ig: dor peinliche Nichter Gar die Befugniß und 6 IR 
teine beföndese Klage ben dem buͤrgerlichen Nichter — 
Eben ſo in der :$, 2004. Zu verſtehen und die · Beorkung DAS 
faſſers fett eben dabzirch von ſelbſt. ©. 2x, tadelt der 
erf. als — —958 Praktiker den 2108 8. dis Entw. nei, 
welchem Dir Fortſetzung des buͤrgerlichen Preceßes geſtatter 
wird, wenn de Kehmingianterfuchung beendigt u. Der Beſchab 
Byte fosgefprochen worbentfl. S. 35. wird der auge, ray 
des Entw. für widerſprechend nein, vera nach jenımı (elle 
der Rlehhter den UnterfacungsproceB anfangen, ſob aid room der. 
Veruͤbung des Vetbrechonc Naqricht erhalten habe; nah bias 
fem hingegen tt dann, wenn felne Anklage erhoben worden 
Ve: Iſt aun, ſragt der Beif, der Riater die Ringe auch deuu 
‚  anjumshuien ſchuldig, wenn er den Unterſuchungonrveeß br⸗ 
reits angefangen hat? Dlergegen braucht man nur Htn. Klei-⸗ 
ſhrodt felbft. zu hören: wenn Beine Anklage geſchehen iR, Linge 
J,muß der Richter von Amtewegen unteffulbenz ($. = 159.) 
7. eine Anklage da: fo. gelten die Brundfäpe vom Anklage 
Honumen Erfäune 


weil, ($. BEE rl, unse vo 
was 


Bo - 
. * * 
7 N 





i Ä ihr. uß ſich (bed der Beneralumterfaihung) beörhhen, ale 


re — — — —— — — 
- 
‘ 


\ 
‘ 


"Belt. — 2* 


a uk: 5* — — hefeibens- ee. ih 


dader CG5. 2161.) die Unterfuchung muß der Rlehter ſobald er⸗ . Ä 


Bfinen, als er binlähglihe Keaminißz son der Hegangenen 


Diiferpas vefäk, Con sluer Berhrängnng des Unserfuchungse — 


Proceſſes durch eine Anklage; if. alfa gar nicht bie. Red. @. 
43. witb der 2215. H unter andern aus Ban Grande kür ſeh⸗ 
merbaft artlaͤrt, well Ib. Hr. Kleinſchrodt Mahb⸗ 
feinitchtelt mitlerer Art berufen amd —* — nirgends 






üeßimmt Yan; eb. ar-gieich Im '5243, 5. Nöngufbekifigkeit 


— 


mitlexer Wet ale hakben Bergeis ertlaͤrt. "Mer 2236 


| Stu Enemurfe haft, hard tra Vadaͤchtiger, weilcher 
or. Mexicht:geladen iſt, durch einen Anwald erſcheines komme? 


— - De Berk: —— u : 
47. = 


ſehr nubeklmms‘ denn wenh um der 


Beute; ar ſey. nicht verdaͤchtig und der Richter nur * 
Alſch, wie falle der. Streit er Risen 
atlieden werden? -Aihne- 8 np, ie $ 







iſt, th eine ſoiche Eragı von ——* 
denthar. 2464. 5. des Eutw. 
Ber einen digen gegen de 


Yefisak werben Niemand wird. 
eigen finden; — weiß Sy öfe 


Aavicheigteit bauen 
icht anzugeben; er behauptet aber hoch, daß dieſer 5. mit gei⸗ 


* aben gedruckt zu werten verdiene, und (heißt eẽ 
S. 48.) »ich ſchlage vdch folgende Sufäke wor: wenn man. 

J er eo ſey irgend ein Verbrecher In einen Haufe: fo fange 
‚ wanafle jaſammen. Probatum efl« u. j, wi! S. 50, fagt der. 

WE »Nach S. 2198. muß ber Wiesn gefiohtne Sachen I Rees 


wahrung nehmen. Nah. 2235. muß erfic dem Eigenthämer 
surhgeben«,; Wer ben Entwurf ſelbſt nachſteht, finder: der. 


be Werkzenge, womit das Verbrechen begangen ward; bei 
fen finnlite Beiden , die geſtobluen und geraubten —R 
Verwahrung zu dekommen; — Lbey der Gefangennchmins 
muß —— die dep dem Gefangenen gefundnen Sachen 


0 Verzelchaiß machen.) indes geſtohlne Sachen: fo wen · 


bei fie dedaungsmagig geſchaͤtzt und a Dann dem Eigenbls 


mer juräägegebn«, So If nichts Widerſprechendes in die⸗ 
fen 53.5 marnm le der Richter erſt ſehen (of, bedarf keiner 


| Trtiärung. Achnic⸗ Berdschungen rathalien die — 
| ungen 


j 


| u 


392Mechtsgelahrheit. 
. kungen des Veif. über 5. 8349: S. so, über $. 2372. um 


4383. © 31. 6. 2383. ©. 52, 6. 2418. ©, 53. 6. 2526, 


G. 73. 6. 1603. und 1606, ©. 83. 6. 1613, und 1614. © 
"86. 6, 1617. ©. 88. 5. 2458. ©. 93. und äber $. 2472: ©. 


95. Einen großen Tyell dieſer Beytraͤge füllen nun noch des 
Berfaffers Eiferungen äber dem Unteriuchungsprocehi, as defs 
fen Stelle er durchaus dem Antlageptoch gelegt wiſſen will; 


doch find fe weber genau, noch gruͤudlich. 


e 


Sd find des VBerfaffere Verbinnke um die Kerttit dee 
Aleinſchrodtſchen Entwurſet beſchaffra. und ſolche Sachen 


u unternimmt er auf eine fo ganz verwerfliche Art zu ſagen. 


Selbſt fein Gtyi I ganz fehlerhaft. Se ſchreibt z3. B. es 


wel feet geſtanden, wagen dürfe, fibleuberifch, weit⸗ 


wendige Borkhriften, fo nenne mans Berſtoktheit, Koͤſten, 
unbebolfene Weltläuftigkeit, Iinbebolfenbeit, bemäns 


zeln Cd. 1..dle Mängel, rägen,) ſchwaͤtzen, Platbeit u. f 


mw. ober ſich gleich Die Freyhelt nimmt, Oral. Aleinfeheodt 
sude des Stoles sorgen zus Verautwortnug zu ziehen. — 
Doch genuq. Die Wirkung, die dieſe Schrift bay jedem Men⸗ 
ſSen von Dudung und Toleranz hervorbringen muß, iſt Ver⸗ 


achtung, und es Ik dem Verfaſſer zu wehnfchen, daß ſein Na⸗ 


..ute wibelaumt Bleibe. Die Maͤhe bey eines hortſe dung dieſel 


Heſte ming er ſich In erſpen ° 
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er: nöishnsen. 
. us sie 20, 
ade. 88. Kiikelifen Suchfanbimng. In Sri, And 
—— . in dee· Leipziger Oſter⸗Meſſe u folgende neue Vuͤ⸗ 
| cher heramnsgekommim. - un 2 


9 € 
Ä Dibliowek ie Kligemeine hanıflhn., LAXXU% bie 
, bXKXVIE. Band und den LXXXIX. Bandes iſtesErud. 
9. 3. „9: Shln; 18 Gr. wird fortgefeht, - J 
Dieſters J. E., nene Srtinfhr Menarfhrift. gebr⸗ 
gang 180 90 Nov. Dee., und 1604: Jan. bis April. 8. 
Dedes Stuͤck 7.Cr. ‚Der Dachtgeugt3 Thir. 
MDapps, X. kurze Predigten‘ und Piediatentwaͤrfe uͤber 
die dewoͤhniichen Bonn s und Feſttage⸗ Evangelien. Rebſt 
einem Anhanqe von Kaſualhredigten und Reden; beſon⸗ 
ders für Landleute und Landprediger. "Des VI. Jahrgangs 
‚= fe Abthellung. ar. 8: 12 Sr. wird fortgeſedt. Be 
Engels, J. J., Anfariasgtände einer brorfe der Dichtungs⸗ 
, ‚arten aus deuzfchen Muftern entwie it. b. Neue verdeſ⸗ 
ſerte Ausgabe. 18 Gr: 
sm. Jeſſe; praktiſche Faͤle vom Fre ber-Binforäppr \ 
—XC An den; Rrankpeiten der Harnblaſe, Und.don der na⸗ 
* zärlihen Phimofis als Urſache derieiben, nebſt einer neuen 
‚Methode fie zu heilen, Mac der⸗ zweyten Ausgabe —* R 
dem Engllſchen Überfegt won Dr. Adolph delntich 
neke. Mit einem Kupfer. 8. 12 Or | 


MR. D. 2. xc. 2 058 Vin Arte ee gor⸗ 


r 


39 Farettigengbian, . 


"Sorfpib, We, Über die Kultur un Vebandlung der Obſt⸗ 
bäume; enthaltend die volfländige Beſchreibung einer 
neuen Methode, Räume zu beſchneiden und zu ziehen. 

w Nebſt einer neuen und verbeflertn Ausgabe feiner Beob⸗ 

achtungen fiber Die RN’ aritheiten, Gchäden und Sebrechen 

der Obſt / und Korfibäume aller Art, uns Beſchreibung el⸗ 

“mer: belendern Heilmethode, auf Befehl der: engliſchen 

‚+ Realerung befannt gemacht. Aus dem Engl! überfegt 
von De Adolph Beine Feine pie 13 Kupf. ge. 8. 


Glödchen. das fiberme., von Federigo Ardenno Ein 
Roman mit.ı Supf..von Henne. 8, 21 Br. 

Bein, SE. F., Annalen der Sefeggebung und Rechtsagelehr⸗ 
famteit in den Koͤnigl. Preuß. Orpaten , XXL. Band, 
gr. 8. ‘ Tplr; ı 4. Gr. 

(Wird jur Hrichael— Meile Fertig, ) 

Abdie, $. Beom. ,: Kommunlonduch, emthaltende 13,0 
‚ne kutze Anrorifung zum cwuͤrdigen und ntslichen Mebräus 
he des heil. Abendmahls; 2) Betzenruugen und Bebete 
fhr Komtmunikanten, vor, bey, und nad der Haltung 

Er vodihell. Abendmahts; 37 einige Liedet für Rommuhls 
randen; .4) re Vorſtellungen wider die Gering⸗ 
| " Tkäbßung und den Mißlrauch des heu Abendmahls. Wänfte 
‚er vbdurcheus vrxbiſſerte Auffaa. Mit ine Vorseba von 
Job. Aus. Kermeg: Mit Bleiner Schrift, 8. —* 
"iantos, Jobs ai; , Amereicht in der narbel ne 
. gie, oder zu aerhand- — — 
" Auden, vollig umagear beſtet von O 


| Wulf unter dem Kiel: 


"le natuͤrlich⸗ Maau, aus allerhatzd beluſtigenhen uob nuhz⸗ 
lichen Kunſtſtuͤck⸗u beſtehend, erſtlich zuſammengetragen 
von J. C. Wiegleb, fortgefegt von ©, . «ofe 

RE Band, mit 8 Kupfettafein. gt. 8. 1 Thne. | 


‘ wiöfers, Juſtus, patrlotiſche Phantaflen; Ibis II. SON. 
, Drtte perdeſſerte Auflage, Mit dem Vitdaffe des Bu 
’ “fallers. ar 8 2 Thir. 16 Gr. 
*Buuf, I. Ds das gelehrte Etigland , oder Lexikon der . 
"Schrittiteller i in Große. Britannıen und den. vereinigen 
‚Sunten von Nordamerika, nebit emem Verzeichnifie 
“. 1 >". i 





x i “ 


ur 


n‘ \ 


Pd 


. ährer- Sehüißten!: ‚Söpplement vonn Jahre 1790 bis 1808, | 
2 Bände, gr. 8. ‘ 


Auf unter dem Titel: . gu “ 
. 5. Reuſt Alphabetical- Regiſter of all\the Autorin 


America, with.a Catalogue of their publications‘, 'Sup- 
plement from the year 1796 to the Year 1801, Two 
Volumes. gr. 3. Bende Bände 3 Thle. 18 Gr. (De 
- ate Thell mird nachgeliefert.) 
(6Das· Wert, woju biele Supplemente gehören, wel⸗ 
ches die von allen englifhen Schriſtſtellern vor 1770 
bis 1790 herausgegebene Schriften in aweg Bänden, 
enthält, koſtet ’ The. 6 Br. alfo das aenze Bee 
compl. 5 Thir. 
 legleb'e Magie XVIII. Band L. Mart ine 
Zerrenner, %. G., der deutſche Säuifreund ; ein ala 


— 7· —— zu m TE ve cr 


— 


- . 
. 


22 des Pefebuh für Lehrer in Bürger » und Landſchulen. “ 


| XXX. Theil, ober des nenen deutſchen Ogulfseundes VL.‘ 
\. . Theil, 8% 10 Sr: £ | 


Ranftig werden berauskommen. J 
‚Beuns, P. J., außer ⸗ eurendifche Geographie oder Erbe. 
befchreibung von Aflen, Afrika, Amerika und Auftraliens 


2 als Fortſetzung von Kidgele Encyklopaͤdie der gemelnnägige 
ſten Keuntniſſe. gr. 


E — deſſen — Geographle, oder Ertbeſhhrei⸗ | 
Sung von Europa; als Fortfegung von srügis Encyklo⸗ | 


pädie der gemelunuͤtzigſten Kenntniſſe. g 
- BDappe, &. Magazin für Prediger anf dem "Bande und in 


kleinen Städten. I. Band in 3 Abthellungen. 8 s. 


Wird fortgefet.  .. 
. I Be | 
Solsende Bitdniſſe find 38 babe⸗: . 


wviidniß des Herrn Georg Joſeph Beer Dokrors der Arz⸗ 
neytunde und Augenarzes bey vi Unlvecllit iu 
J win. gs An 


- 


Go 2 W Di 


„Satelligenzbiatt, | 395... 


‚Great - Britain and .in.the United Provinces of Northa 


. 


*êF 
. 


X 


_ ' j : Ä\ ” j ı ; 
- “ B — 
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“ N ü y- — 
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3955  Imeeitigengdhate, + 
wVWudm ns Herm Senns Jokepb ir, Beier Ach: 


fung in Wien. ar. 8, 4 Gr. 

— des Deren Dr. Gerbard Anton Gramberg; dDer⸗ 
zoql. Holſtein. Ofbenburg, —** und Hofntedikus 
ju Videnburg. ar.-®. . 

des Herin kapetindie Zoſepb Baydn ‚er. 


24 Gr. 
ybes Hrn RKarl Gonl. Bürtner: gt. 8. 4 Gr. 


vu en 


— des Der Leber. Friede. Bepj..Kentin., Fönigl. 


33 Leibarzts au Hanriaber. gr gr. 8. 4 Br. 
— dis Herch Jofepb Milbillet, der Wettweisheit 
‚ Rurfürftt. Pfatzb. geiſtl. Raihe und Proͤfeſſor ẽ in 
iee ar. 8. 4Gr. 
— ‚ae Herrn Serie Peſtaloʒʒi zu Burgdorf. gr. 
8. 
— 8 Dern ont. Jakob Plank, Köniz. AB 
drktann Kurbraunfchweig. Konſiſtor lalraihs und Profeſſors 
der Wortesgel. zu Sörtinger gr. 8. 4 Bir. 

— des Herrn RKarl Friedr Pockels, Herzogl. 
Braunſchweig. Lüneburg. Hofraths du Sranafgiweig. gt. 
8.408. 

— des Kern Jobãnn Nicolaus Teiens, Koͤnlal. 

Duͤnſſch. Konfertrauhs zu Kodenbagen. gr. 8. 4 Ör, 

— des Herrn Benedikt Maria Werkmeiſter, Dfar: 
he‘ im ern iin Wireembergiſcen. gr. 8. a Br. 


s. 
u 1 
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m de metzleriſchen veabarelun eallhier ice 

GKommiſſion zu haben: —W 
NAeber DAs uitvermeidliche Antechty von Rayl 
Schwab, beyder Rechte Poker. eig ©, & 

- 4804. 1 Thir I 

Der Verfoſſer If der arſte, der die An ete Motetle vom 
unvermeidlichen Unrecht zum Gegenſtand elner befondern 
Abhandfun, gemackt hat. Die Winke, die Kant in ſeinen 
metaphyſiſchen Anfangsgruͤnden der or bier 
rüber gleb:, hat er benußr; zugleich Aber Die antiſchen Des 
"Bouptunarn” In Anfehting. des Schentungsvertrags, des 
eihvertrags und der Vindikation ſorgfaͤlels genräft, und 
das Richlige davon auf ſeſte Prineidien zuruͤckufuühren ges 
‚ft; quch die dapin gnfalagenben Beunpfäge — 
echts 
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Reh⸗ län —. „Die Brmerfungen werden hinrele 


end feun, die Aufmertfamtelt des Dubliftums auf diefeg neue . - 
philo Pphiſch· jueidjſche Prodatl zu einen. Prungap,. d. 


. 28. Bebruar 1804, 
u... ” ae _ \ . " Ä 


An Geißliche. u 


Vey Auguſt Schumann in Ropnedurg it fo ebes fole; 
ande intereffinte Buch erſchienen: 


Chargakterifſtik der Geiſtlichkeit voriger Zebeben \ 
J derte, in. Anekdoten. 18 Bog. 


und Für 18 Gr. ſaͤchß. dur jede Doo dandtrs int J— 
er hal tem. ' 


4 PR 
” — 


Anzeige für den boben und niedeen Adel. 


Durch alle Duchdandlungen # ſͤr 18 Gr. ps. unter 

dem Titel: 

Ebharakieriſtit der Adels der Vorzeit: in Aneldon 
Ken... Ronneburg. und, Leipiig bey % Schumgnn,. 
4804. 8 

"en Buch zu haben, welcheo fo eben die Wirte verlafen J— 

wy Emwoſebuuag verdlent. 


x 4 








I 


z 


In der Wittelindiſchen Buchtondiang u — 
er kuͤtzlich eine Heine, aber geändjiche, ‚Kiseift erfhlenen: 
eber Das Bad zu Rubla, von Dr. 2. 1. ne 
er Meimar., Deus, ⸗ xathe und Brunnel 
vie ze. 
Wer fich über die Veſchaffenhelt un De Seilfamen Birfon 
gen. diefes Babes belehren will, wird hier Alles in einer cu 
drängten Füne ſactundis wen beſch leben Auden. 
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“ Neie . Bitlorsshhir von San und. ei . 
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38. ” ureltigenpblart. 


u Athenor, sin Gedich In 16 Oefängen.. Min eirbft 


Auflage mit Anmerkungen. — 
Obne Kupfer. fl: 24 Kr. 1 Thlt. 14 St. 
Mir Kupfern grheftet 3 fl. 48 Kr. = Ile. 12 Br. 


Biedlers / C. W., Anleitung zur Pflanzenkenntniß nad Elan 
“and Yarquin. Fuͤr Apotheker und Liebhaber der Botanik. 
 Mene Aufl, 9.8. 24. Kr. 16 Gr. 


Blase, Ph. Wilb. Chr., ——— fedetlam 
Dankfeſtes wegen der Civil⸗Befitzuahme Durchlaucht 


von Baden, von der Stadt und dem Oberarmte Ladenbutz 


alten den. 19. Dezember 1802, 4. geheftet 2 Kr. 
r. 


Bent, Dr. J. P., Soſtem einer volänbigen medial 
ſchen Polizev ac. ar Bo. .‚ wine Aufl. ‚ge 8. 2fl. 458 
1. Thlr. 20 Gr. | 


Gambsjäger, F. W., Prof. P. 0. "Heidelb,, Teſtamentam 
in genere, in Spegie inofftciolum aha cam remedis 
juris. 40 Kr. 10 Gr! 


Lang, G. H., Rirchenrarhe. und Gofpredigers, Religionsurs 
traͤge hry beſondern Veranlaflungen im Kabinete der Erb 
prinzeflinn von Thurn und Tazig und bey ihrer effentlin 
hen Sortesuerehrung gehalten. 8. 1fl. 12 Kr. 18.08, 


ton, De. 3.2, Regeln zur Verlängerung des Lebens and 
dem 17ten Saprbundert, mie Eriäuterungen nach der Er⸗ 
tegungstheorie. 12. geheſtet. 30 Kr. 8 Gr. 


| Medleus, C. 8., — tonomiſche Auſſit. Taſchenſn⸗ 


x 
0 


. mat. ‚30 Kr. 8 


Uaterricht für Sandhebammen, zum Gebrauqh aͤffentllcher 
Vorleſungen, ven Herrn Seh. Rath Mat, Berl, db 
Stcolpertus, ste von neuem Durchgefehene und vermehtle 
Aufl. 8. 24 Kr.6 


Möglinge, J. G., ——8 und phfikaliſches Leſehud 
| —ãæ— der Iatelnifen Sprache gerolömek 3 
45 Kr. 12 _ 


Sal, Dr. A. J, Berſuch aler Schutbbedenavftalec im 
‚ Austoktung der natuͤrlichen Siaven. 5. 15 81. 4. 
J * | Ta⸗ 
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on ä u 
Iurelikgeupbtart. 489 


—— fuͤr —Rx v⸗ var Tofbenfertuat, 
. gehefter. 


 Berrt, Dr. Sigismund, Handinch de jattotecha iſchen | 


MPharmatotogle, ra bearbeitet 8., Eſns 


F ih sam. 1 Thlr. 


"Dann haben wie folgenbe klaſſiſche Werke des , Gerifmtin 
-Neichshofands, €. 5. Sreyberen vo. Mofer, vum 
| ion an bis zur Jubilate m 1805. tm Preife —* 
geſehzt. 
NPatriotlſches Archlv fiir Deutſchland, 14 Bde. mit Real. 
 Regliter, Mortraits und Vignetten; ſonſt 31 k 48. ar. 
ı The: « &r.,. jsrzi fl. 14 The © 


— Geſchichte d.paͤrſtlichen Nuntien in Deutichland, Daere 

Re Sun, *. F —T 5 An 3a Kr. 3 Thir. 16 Ge., jetzt 
e. 2 Thlr. 56 u Eu 

— Michaelis Meſſe "805 kommt beraus; | 

Wichelbauſen, Dr. Engelbert, Ueber dis Naur und Heklatt 


| ; der ſchleimigen Eungenfucht, > Thle. 91. 8 


Borſtehende Werke find theils in allen Buchhandlungen 
Dentſchlande zu daben, theils wird darauf Deſtellung von 
denſelben nenommmen, 


Bene Parfastäde der Sämapbafihen % Sucjanse 9— 


tung im Altenburg Lelpziger Jubllatemeſſe 18300. 


Bibelkommentar zum Handgebrauch für Prediger » Squl⸗ 


lehrer "und Leyen, nach dei Trlifien Interpretatiensgrund⸗ 
ſaͤtzen ausgearbeitet von: einer Geſellſchaſt von Selrkrien. 
48 Band, welcher die kleinen Propheten Holea, Joel, 
* Amos, Odadja, Jona,Micha, Nahem, Habaeuc, Des 


aba ia, Hagqgal, Zacharkes und Malachai entboͤu. gt.a. 


r. oder 54 Kr. Rheln. 


ee über die Machaildung der griechlſchen Trazoͤdie Im 
J Dtaut tbn Beffinn 8 ‘6 an a7 Kr. 
‘> Rhein. Ä 


n 
22225 Per ae Ser 


| 33 “. ga! “ j .. Ce 4 .* — Eifer 


.1*8* 


aos Suteltigenpbtark. 


Arberiefe —X die Yydarad, gar. Ermmmteducch yie | 
zum Fleiße und zur Defbrerung thres Brobfinne, au 
8 Gr. od. 36 Kr. Rhein. 

Ramaunns, S. J, neue Snnminn von Oprtägohrtenn, 
zus Unterhaltung und Delehrung. st. F ae Bon 8. 

„14 Or. od. 26 Kr. Rhein. 

— Siephan, oder. der Handwerker, wi⸗ et Ten fol. i 
36 Bon. 16 Gr. od. ı fl. 12 Sr. 


Weber die biffentllchen und gemeinſchaftlichen Vaanugu⸗geꝛ 


der Landleute. On Verſuch, Polizey⸗Direktoren, men 


« Schenfrguudlichen. Obrigkelten und wahren Woffefreunden 


zur Prüfung vorgelegt von E. A. H. 8. pr. od. gaRı. 


Mein. , 


- Wilgetm & Sreltbach, oder —ã aterticht In der Rust, 


tin Dölewidt zu iverden. 8. “ per ‚Tote: yr Or. 
od. 2 fl. 43 Mr. Rhein. | 


E. G. Winkler, erbringen I ben Dieb, oder Whale, 


. „aus welchem zu lernen iſt, wie man ſich gegen Diebe ver⸗ 
wahren ſolle. 8. 6 Gr. dd. 27 Kr. Rhein. 
.. „Um bie Verbreitung dieſes gemeinnuͤtzigen Buͤchleins 
‚au beſoͤrdern, erbieikt ſich De Verlagshandläng, 8 Erempl. 
davon für s The, bant und frauto an. fie tmgefenben, 
abulaſſen. _ _ 
In 3 Wochen erſcheint: 
Kante Todtenfeger, von F. 4. C. Ri, 4 anf Li 
Schreld⸗ und Drudpap it. 
ey , — * — “ e 


T ve 


 Zafdebetungen, ‚ Ehrenbejeugungen und Veraͤndeun⸗ 


1— gen Des Aufenthalts. 


Gr. Matif: Sek q.lſet, Alezander, dem Se Rd: 
ns »on Halei an; Ölteubugs feine Geſchichte 
ters des Großen wiomete, hat —æ durch ſeigen * 
landten am Dies innen Kreife, Seren y. So 


* 
1.» 


. — — — — — 


*⸗ 


a — Zusrligergstare ‚a 


006 übaſenderes ahigefoflen ai. Digit Rente Sejrieen, un 
' pn cinen: koſtbaten Drilſlanten / Klug zoſellen laſſen. 


7 Gere Doktor Jaup zu Sieben. n dee verdienſt⸗ 
y vollen Beheitnenrards und Vicekanzlers, iR Profeflör extra- ” 
qordinarius u; Afleflor cum: voto deciäro dep dee Juriſten⸗ 
akultaͤt geworden. & bat ſchon bisher mir Beyſall Ser 
— leſungen gehalten. us 


- © Here Gehelmetr Segferungsrarh Muſus zu u, 
‚der ben Charakter als Gehelmerrath erhalten. | 


‚ey der Aufhebun der Bambergifchen Jurifenfatuts 
a exhielten die Mitglieder derfeiben folnende anderweite Ans 
ſtellungen: »)der Lehrer Ber Pandekten, Hr. Prof. Dr. J. M. 
— Weber, ward Direftor des. Rurfürfti- Pfalz s Dayrifen Hof⸗ , 
gerichts; 2) die P Prof. Reider, Merz und Beil, wirkliche 
Hofgerichte⸗ Raihe and 3) Herr Prof MWolitor Landess 
Ditrektlons-Rath. Au ward a) Herr Prof. Seei, mit ° 
Beybehaleung der Profeſſur des ka⸗oniſchen Rechts, als 
Lehren dir Kir Hetchoſchichte In die thrologiiche Sektion aufae⸗ 
nommen. Eodlich ward auch 5) dem Prof. der theofsaifchen 
Moral, Herr J. F. Batz, mit Beybebaltung feiner Pro 'effur, 
bie Dir tetien des Rehfärkl. Lyceums zu Bamberg obere. 
fragen. 
Det Dr. und Mvieinat-Karh Walıber ward zum 
Öffettfichen Lehrer der Anatomie und gelammien Ehirargte 
on der medichnifch + chirurgiſchen Schule zu Bamberg ernannt, 


’ Herr Prof. Gotthard d. J., ſonſt Lehrer der Anatos 
mie, erbleie nunmehr bie. Bäder der Bererlaärtund: und 
medicinifchen Kraͤuterkunde. 


Der Berf. einer Abhandlung über die Berg Predigt, 
Herr J, J.:Wagner, ſonſt Prof. der Deamatit, Lthlelt 
das Fach der bdibliſchen Exegeſe uad der Morgenländiiäre 
SGprachtu am Bamberäkt Lyeeum. 
on Die Beenttaren behder Rechte, Kerr Sendinger und 
HGerr Siebenwurfkinedft dem Rehıs s Piaftitanıen Herrua 
von Akinrichen, ſind Acseffiiten beym Kurfürkl. Holger 
richte zu Bamberg geworden, 
\ Herr J. a. Scheter, De. ter Medleia und Brof. 7 
der rm am Alena zu Win, iſt als Pe Mi | 


* 


N ! 


⸗ 


_ dor Intekligenzblate. 
fetten Wiliufhaft an dem meusericteten —— ai, 
" Mtnte zu Prag abgegangen. Seine Stelle bat Deere Dir, 
Jaſtniger; die Peofeflur der Zoologle und Technologie, oder 
Here Schultes , bisheriger Lehrer der Botanik'und Mine ra⸗ 
togle, erhalten. Er tft. Redakteur der in Monats » Heften 
bey Degen. erſcheinenden Annalen der, Deftsrretihifchen. Mo⸗ 
narchie. 

Herr Meinern Prof. der ea am: Althddter Gym⸗ 
saflum zu Prag, (als Herausgeber, der auch In Diefer Bibllis« 
thet angezeigten Zeitfhrife Aibufla, bekannt), bat die Pros 
Blue der Doen⸗ an dem genannten Spmnofiun erhalten. 


— — 


————— 
1804 - 


‘Day ſtarb zu Berlin. Her Jobann Dietrich 
' Ä Karl iefben, ehemals Hauptmann Im K. Dreuß. Zuges 
nieur s Corps, ‚dee durch veifchledene militainifhe Schriften 
bekanat ward. Er war 17 30 zu. Wolfenbuͤttel gebar:n. 


Am 29% def. DR. auf feinem Gute Guſow fa der. Neu⸗ 

mark, Herr Friedrich Heinrich Graf von Podewils, 'm 

g5lten Jahte feines Alters, unvermuthet am I ruenfiklane, 

Er war durch mehrere ſoobbere onamife Sariften ruͤhm⸗ 
un befannt. 


⸗ —— 
v * 7 
. 1 


. 


Chr onif | beutfher Untverficäten. 
:Bönigsberg in Preuffen *) 1803. 


| Den 267 Dftober hielt Meer J. A. Nippa, d. R. B. 
aus Raſendurg, sum Andenten an J Tuldanals u 
um⸗ 


J 
7) Ich danke dem: gefaͤlligen ungenannten welcher mir dieſe 
Nachrichten mitgetbeilt hat, welche ich erft den 10. Zul. d. J. 
een Ich erfuge denfelben dannt ſortanfahren, und 


| ‚20 ©. in 8. 
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Schimmelpfennig, eine. latelniſche Rede „von der Ehe 
mac römifchen Rechte.“ Herr Konſtſtorial » Rath Dr. Wald 
Iad dur ein Programm dazu ein, welches das eilfte Siock 
feiner .Nachrichten vom den Schulen in Ofpreuffen“ enthält, 


Den 7. Mo. vertheldigte Kerr Een Phil. Anderſch 


aus Kinlasherg, ohne Vorfig feine Inangural s Diff: station 
„ de _partium fluidarume corpozis homani vita propria, ’ 


EN 


= Den 14. deſſ. M. ertheilt⸗ ihre Hert Died. R. Dottor 


® 


/ 


Aagen de: mediciniſche Doktorwürde, und blelt bey diefer 


Selegenbeit eine Rede „von den aus dein Diond seien u 


Steinen.“ 
Den, 29. deſſ. M. vertheldigte Hert Konſiſt. A. De. 


Hennig mir feinem Deipe deuten, Herrn Ernſt Gottfried 


Adolph Boͤckel, d. G B., aus Danzig, um in die 
theologiſche Fakultaͤt aufgenommen zu werden, den jmepten 


Theil feiner Disputation „de seliquiis quibusdam. Philippi | 


Melanchthonis liseratiis, quae Regiomonti affevantur.” 


ao ©. in 4. 


Den 25. Dec. warb das Belgnacte. Programm, dee 


sens.“ — 16 & in 4 ” « 


280%. “ 


Sn 


Herrn Ober⸗Hoſ⸗Pred. Dr. Schulz verthellt, Es if übers u 
—— Programma ſenſum loci n. Pr. I, 20, diſqui- 


Den 18. "San, blelt Herr Konſiſt. R. Dr. wald, ur J | 


Em des Preußiſchen Krönungsieftes eine deutſche Rede 


ruͤber die Verdienfle der drey erften Preußlfchen Könige um 


Bas proteftantifche Kicchen » und Schulweſen ihrer Staaten.“ 
Das dazu einladende Programm enthälr einige Belege dazu. 
— Auch ward ein zu diefem Zweck verſertlgies edicht des 
Herrn Prof. Poͤrſchke vertheilt. 


x 


mir. auch zu ertennen zu geben. Wenn bisher einige Seit: 
Img inder 4. D. B. nichts von dieſer vaterländifhen Unis 


. itat iſt erwahnt worden, fo if bioß der Mangel vda 
N Ragrichten Schuld daran HAB. ’ “ 


.$e. V. 
| B Dın 


nn) 
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44 SZureligegblas 
Den so. Jan. hielt Herr Barl Auguſt Schuberts, 
d. G. G B., ans Neuteiq in Wefpreuffen, zum Andenken, 
an ‚tie Wulff Beelbaarfcben Eheleute, eine deutſche R-de 
über die Bzaue: „05 tas Studium ver aften Literatur | Gt. 
entbehrlich ſey.“ Das Programm des. Herrn Korfifl. R. 
Dr, Wald, enchält das ıate Siuck feine, Nachtſchien 
von ber Ochulen In Dftpreußen.“ © 7 > - 
we Den’ 2. Febr. war.bie feverliche Lelchenbeſtattung des. 
Herrn Profeſſor Kane. Ge if näher beichrieben unter dem 
tel . Die Todurnfeger Kant's, beransaegeben von E. (B. 
A. Boͤckel. Königsberg, 1804, bey Gühhets und Unger. * 
ke S. in 8. TE . j on . - . 
Den x12. Min hielt Herr &. SS Hab, d. G. G. B. 
“and Werden inkittkaurn, zum Andenken. an den Kanzler und 
Peef · Kowalewski, eine deutſche Prde „übre Außere Wilr 
- /Bung und ihren Werth.“ Des Herrn Konſiſt. R. Dr. Wald 
— Programm dain, enthält das nzte' Stück feiner Nachrich⸗ 
ten. von den Schulen in Oftpreußen.“ © a 
Ps n u . 


s 
- 


-Getebete Geſellſchaften und Prelsaufgaben. 
Erfuet 1804&- Ä 


‚Inder am aren Man gehaltenen) Verfanmfung bee 
Aktademie las ber Mekretaͤr derfetzen Hrer Prof. Dominis 

kus eine Lobrede auf ven am 25. Märy verſtorbenen Pras 
fen, Hera Benlor Dr. C. 5. J. Schorch, por. 





— 
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Anzeige - kleiner € chriften. 


Wie viel. Butes Rönige als Könige, wenn fie, felbft 
. edel und gut find, zum Beſten ihrer Kaͤnder und Ins 
. tergebenen wirken Eörmen. Bey Belegenbeit des 
em 20. Sebrase d. J. erfolgten Heberganges der 

- Burfürftl. Pfalsbayerfchen Stadt Mindsheim an 
das erhabene Haus Prenfen am Sonnt, Zeminifs 
Bin. ' J cere 


Fi 


( 
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ere gezeigt von Sam. Feied Speier, R. Preuß. 


Detanse e; Windebeim 809. 8: 24.6. 


> Diefb’ Gefrgenheifsprebigt zeichnet ſich ungemein vope 
theithaft aus Hetr S. hat den Tert Eccl. 10, 17 ot 


dem Land, des König edel iſt“ zum Grunde gelegt, und. des 


"Tans- das auf dem Titel angegebene. Ihema hergelettet, weis 


“ches er in 3 Thellen abhandelte. a) Wird das Wils ‚guige 
Konige in einem ſchoͤnen Umt!f gefehlidert und gejtigt, wie 
ıwiel Eures Pe: verbreiten Tonnen; 8) aus are Préupiſchen 
VBSeſchichte bewieſen, daß antet deffen Köntgen Tehr viel Gutes 
geſchehen iſt, und noch geichteht ; - $) die Gemeibde zu der 
Woffnung orweckt, daß auch fir Daran Theil Haben werde 


getaͤumt. 
on \ 
> \ 3 k " . x . ‘ , L 4 


| Karrefpondeng. 
Sareiden aus Ulm vom 1. May 1804. 


In Wielands n. d. Merkar BEL ©. 67. von 
„3804, wird ih einem Briefe aus Stuttnart ganz beftimmt 


‚and. in. Heffmung Fröhlich ſeyn koͤnne. In dieſent gen 
Theile Bat tier Verß. die Betorgniffe ſeiner Zuborer,, ehema⸗ 
eꝛruager Reichsſtaͤdeer, kurz deruͤhrt una. kraftig nal dein Wege 
F W a Lo 


‚gelagtz das Verbot der Agemeinen Zeitung rährte son 
‚Möris. vom Mintfter Talleyrand her, Ferner wird. gefagk: 


anf DoB bey Diefer, Webörde vorläufige Denunsiatlonen gegen 


„Das. Blars geicheben ſeyn mußten, (meil Redakteut mitunige - 


Engliſche Sarkasmen aufnahm) verftehe fh.“ — Daß das - 


ybera im September 1803 ergeben Heß, ‚eigentlich. von der 
'„Brang. Reglerung bergerührt habe, IE nicht ſo ausgemacht, 


Verbot der Alla. Zeitung, welches der Kyrfärft von Wietem⸗ 


‚als hier behauptet mird. {ft der angegebene Grund: 
‚a bir Redakteur hätte Enslifhe. Sarkasınen (vermuplic. ger 
‚gen Frankreich) aufgenommen, * 
Buber ift zu vorfihtig, um irgend eine Regierung zu teijen, 


etwas fonderbar. Herr 


‚and zu verſtändlg, um 'partepifdy ju Teyn,. J⸗der Unpatr ' 


keyiſche wird, au feiner Ehre, geftchen mäflen, daß er an⸗ 


Hansen wiſſe · Angetommen alfo, er häbe-Euglifhe Garfasn <- 
...... (7 5 


- \ \ 
D “ 


Maͤadige Freymutbigkelt mic. Unparteplicgtelt fehr aut u 


1 


"1, 


6. Inrel ligen zblatx. 


‚mes gegen Frankteich aufgenömmen: fo bat Mr gewiß «ben fo 
"oft Franz. Satkasmen gegen England eingeruͤckt, folglich 


Härte England eben fo gut Urſache, ſich uͤber dſe A. Z. zu 


beſchweren. Das Verbot mag alfo einen ganz andern Gruud 


haben, welches dadurch um ſy wahrfheinlicher wird, daß die 
Nranz. Reglerung die gedachte Zeltung in dei Waperfchen 


ten nämlich in Ulm, ruhlg ynd ungeſtört ſot tſetzen 


"Der Heraukgeber dieſer Zeitung, Kerr Ludwig Sees 
dinand Auber *), Saıfenfobursifchen Legationsrath, ME 
vom Rurfürften von Pfalzbavern, im April als Laudesditek⸗ 
eilosctaih bey der Landrespierktion in Schwaben angeſtellt 


"werden. Er wird’ dabey vorzüglich das Schufa) zu beſot⸗ 


gen haben. Und da Ulm, als der Sig wichtiger Koflegien, 


\ galt der Zeit eine KauptbibHlothre erhalten, wird:e fo iſt er 


8. auch vortaͤuſig zum Oberbibliothetar biſtiumt. 
Schreiben Bas Manchen 1804. 


Bär den proteſtantiſchen Thell der Schwabiſch⸗ Boyerb⸗ 
ſchen Provinz, iſt nun von dem Rurfürkkeh elf eigenes Kons 
Nſtorlum ernannt, das in Ulm feinen ib haben, und aus 
den geifilichen und drey weltlichen Raͤthen beſtehen ſoll. Da 
es einen Zweig der Schwaͤbiſchen Landesdireftion ausmacht; 
“To find die Letztern zugleich Direktotialtaͤthe, und zwar der . 

Sektlonsdirekter von Abelen als Vorftand, der vorher 
Reichsſtadt Weiffendurgifche Syndikus Roth, and der bießer 
t 


rige Utmiſche Rathskonſulent Harlein als Beyſchher; 
geiftlichen find der als Verfaſſer des Slegward allgemein’ bes 
kanyte Profeſſor Jobann Martin Miller, und des du 
mauche kleinere Schriften, vorgigli durch die fo fange vers 
ſorochene Geſchichte des Schwählfhen Bundes bekannte Prof. 
Jobann CEbriſtoph Schmid. Diefer iſt auch zuglelch mit 
dem Heransgeber der A. Z., Legatlonsrath Huber, zur 
Schulbirektion ernannt worden, welche -abgefondert vom 
‚ Konfiftortim das Schulweſen, aud) getrennt vom dem klych⸗ 


lichen Angelegenheiten, für babe Steliglonsparteyen zu befors 
“7 gen baden ſoll, Indem der 
\ . [m \ " 4 ‘ 


urfuͤrſt fein Toleranzfpftem vor⸗ 
Ä 0 dug⸗ 


— v 

gIn Meuſels gelehrtem Deutſchland heißt er irrig: Leon⸗ 
u Er Friedrich· Er ift at 15. September 1764 zu Pari⸗ 
® geboten. . .. » . . oo. 


\ 


I 
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hati „anf die Schulen·anaewendet wiſſen will, wo es auch 
Uerdings zuerſt die gewuͤnſchte Wirkung hoffen laͤßte. 
In deyden Fachern oͤffnet ſich der Thaͤtigkeit dieſer Kollegten 
fin’ weites Feld, da ſowohl das Kirchen⸗ als Schulweſen 
erh rängig einer Berbeflerung bedarf, und zu zweckmuͤßigen J 
Be’änderungen vrellelcht nie eine fo ſchickliche Selegenhelt ur. 
viederkätrimt.'. So ſchwer es aber auch ſeyn mag, ale Win« ı 
@&e ſogleich zu ’eriüfflen, fo groß wird dns Verdierft ſeyn, dat 
ſich auf Diefem Wege um die Jetzt⸗ und Nachwelt aus 
ben Tat. * N ! RA EEE PER 


Von 


r . 
’ . 
. 


ng © 


a a FE 
— Bermifchte Nachrichten und Bemerkungen : 
1: Wittenberg. Der blefige Profeſſor Matthaͤi, weicher 
In kurzer Zelt nach Rußland zur gehen wird, bat ’folgenbe 
Ber zum\ Drucke Hinterlaflen. Bey Joachom in Leipilge 
Notitia Codicum graecdrum Mofguenfium &tc,,, iſt [hun 
unter det Preſſe.· Bey Schumann in Ronneburg: Y)-Hrs 
"der die fogenannten Retenflonen, melde der Herr Abt Ben⸗ 
gel, der Herr Dr. Semlere im tr HER 
Griesbach u drm sricchiichen Torte das N. Teſtaments 
won entdeckt baten. ar. 8. 9 Gr. 2) Noyao eclügse 
‘ex loanne Chryfoftono LH, cum cotmmentsrio et indie 
‚recabalorien, : :3) Varize lectiones in totum N, Teſta-· 
taentoni graecum æx. XXIV. Codd. cum feledis ſcholüs 
graecis, Auch ift der zweyte Theil. feiner zweyten Musgabe 
des ge. M. Teſtaments ſertig. Rom Dritten find ſchon 
vier Bogen georuckt. ‘ Diefentgen Sonne und Fretcade, 
welche von dem Hrten Brof. ZI. den erften Theil erhalten 
baten, wenden fich bier an den Seren Fakror ber Meltzeriſchen 
Drucketed, und erhalten den Jiveyten und dritten Cheil uns 
ẽentqeldſlch. Jedoch muß dabey nur gedächter Gert Fattor 
Scharffenberg keine Auslage weder für Belefe, noch für 
Einpaden, noch für Transport haben; "fondern Ihm felches , u 
verhaͤnnißmaßig vergätet werden. 2.0, 


Noch ein Verweis, daß die Metaphyſiſchen Anfangss 
nde der Namurwiſſenſchaft nicht die von Kant were - 


ſhtochene Metaphyſik der Natur find. 


> 


. 


Am 
N > - J ya 9— 
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IN _ - 
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BE _ Sueelitgeigbtark 


-&, Am Ende der Vorrede zur Aritik Der Wriheitenk 
(vom J.1790) ſagt Banıy 6 
vSlermit endige Ich alfo meln ganzes kritiſches Geſchaͤſf. 
. „Ja werde ungefäumt. zum Doctrindlen füpreiten. — 
Nach der Eiatheilung der Philoſophie in Die theoretiſche 
Fand praktiſche, und Der reinen in eben foldkgiTheile, 
. dam werden de Metaphyſik Der Natur und der Sitten 
ne Geſchaſtt ausmachen... 
Rant ſprach alfo Im J. 1790; von det Hrernpbpfit Due 
Ylarur, ale einem von Ibm noch zu fchreibenden Werte, 
Nün waren aber. feine metaphyſiſchen Anfangsarände 
‚der YTararwiffenfcbaft bereits tm I. 1786. erſchlenen. 
Mücken toͤntzen dieſe nicht die Metaph. der Natur fegn. — 
Diele Stelle if zugleich ein Beweis, Daß di: metaphyſiſchen 
-Anfangngeönde deu Redtbı und Tugendlebre. nick 
Ge von. Zant verſprochene Metaphyſik der Sitten fiat. 
: Menaphyſibeder Sitten iſt nämlich In der proktiſchen Phi⸗ 
tiofapbie, . voas Metaphyſik der Tatur in der fh-ogerijgen 
iR, amd Me verhaͤlt ih zur Rechte „und Tugendlehre. 
«tote ſich die Metaphyfik der Natur zur SLarurıniffenfabaf 
Xd. i. zut Waſſenſchaft. det koͤrperlichen Natut), verdaͤlt. 
2Da nun Bant oaffenbar umter der Metaphyſtk Der Kaas 
"tur ein Befonderes, von den metnphyfiſchen Anfangsgründen 
ide Naturwolſſenſchaft werfchhenenes. Werk verfand:” ſpo wer 
"Hand er auch uater Metaphyfik der Oltten, eis beſonderes, 
yon den metabh. Anſangsgruͤnden der Rechts und. Tugend⸗ 
lehte verſchiedenes Werk. 
SDeiuttgart, den 13. ÄApril 80 DO 
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Verbeſſerxungen. 
AIm LXXXV. Sande as St. S aaꝙ um die Mitte-der Belte m 
—— folgender Druckfehler zu verbeſſers: 
nt ‚fatt marchioni er Monteferat fies: de 
6. Sa: Mentterat, und don den Morten: ‘Do-, 
N mina Agnes etc., ‚geht ein neuer Eag 
und folglich eine neue Zellen. 
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5 * Beiefe über Ansbach und deren ⸗ 


v 


Rene Allgemeine 


af Siltiofbet, 





Reue Bande Zus See. 


Olesentes wert * J 
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Eeddeſreibang 


A 


333 * en "a — ei 
ergnügungen einiger ändern fränfifchen und ſaͤch⸗ 
:. Algen Staͤtee. Mine Druckort und ‚Berleget,. , 


‚aber SDapeanaf, Sep eübed.) 1803, 16 B. u 


20 8. 


. Geallerie merkwuͤrdiger Oerler in Deutſchlant 
"gm Schilderungen nad) dem Leben. Eine Zei 
ſchrift. Erſtes Stuͤck, Poſſau eyshaltent.. Kom 
neburg, bey Schumann. 1803. 5353 B.8. 


Br. x. Die mehrehen Aufſie in defer Schettt üb 


— 


. ſqhon. in pertodiſchen Blaͤttern, namentlich In. ven fraͤnki⸗ J 
"Pen Provinzioibläneen, Dem Journal des Lurus und DR“. 


Wieden, dem Komopoliten, der Monatſchrift für Denfhlaüd, 


ver Nationalzeitung und dem Reichsanzeiger abgedtuckt. 


Auer Ansbach wird. don den Staͤdten Erlangen, Bayreuth, 
wie, 0 Hof, Leipiig, Beij, Halle und Lauchſtart 


gerecht. Sqhickſal, von dem auf dem Titel vie 


Neve iſt, fer RG auf Die in Den fraͤnkiſchen Proun⸗ 


gterblättern ar im Ivurno des Bus und der Moden abgedruck⸗ 


den Bruggſtacke auc Briefen Über die allgemeinen Vetrgnä- 
Yungen in Ansbach. Ein Theil derſelben war bon der ins 


| WAR DECD, 2. St Vils Gert. N ww. 
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ſur der fränfithen Proningfätbläeter, deren Druckort Bay⸗ 


euch iſt, geſteichen; xin Dheil, die Eaihderung des tw 
Anstach befinblichen Kaſtno kerreffent, hatte die Unzufrle⸗ 
denhrit einiger Mitglieder deſſelbeu veranlaßt 'deren Er⸗ 
Elärung hier auch mitgethellt wird. Die von der Cenſur ge⸗ 
ſtrichenen Stellen find nunmehr beygebracht, unb mit rechts 


fertigenden Aumerfungen begleitet. Bey Ansbach urtheile 


der Srieffteller über die dort befindlichen Konzerte; über die 


Liebhaberbuͤhne, die Klubbe, die Srevmaurerlögen, Mas—⸗ 


Eeraden , u. f: wi Bie Fortſetung dieſey Briefe, Ber bie 
Bayreuiher Eenfar die Aufnahme in den ft. Provinzialbſat⸗ 
gern verfagte, erſchlen Im Journal d. Sur. a. der Moden, 
Jahrg. 1893. ©. 442 ff., und handelt von ber neuen Eins 
‚sigtung des Kaoſino in Ansbach. - Sie wird Dre ©. 74. ff. 


fi 


° gefüllbert, "und if ein Soest einer mafrefaften gefefchafts 


Aden Verbindung der Art, das der Verf. entwarf; weiches 
a nel rege ea 
ein trefflider Auflag, ber ſeinem Ur re gereicht. 
Den Schluß' diefes Briefes, ‚der alfo lautet: »Wie Sie 
„mir ſchreiben, haben Hier und da die Wahrheiten in pi 
e6 - 


"onen vorigen Briefen: nicht ſonderlich gefallen. Wie 


ꝓwohi den Rügen in dirfem jetzigen beſſer gehen? hatte das 
Modenjournal weggelaffen. — S. 103. folgt ein kraͤftiger 
und fregmütbiger Auffe über das Eenfurwefen, der bisher 


. noch ungeörenft inar, — Die in dem Anbange 


a venft (mar, — Diein dem Anbange befindlichen 
Nachrichten Über die oben genannten Städte betreffen ebens 
"fans die bffentlichen Vergnuͤgungen. Sie find mie vielen - 
rignen Bemerkangen und’ Neflesionen durchivebt, Die von 


den Kenntuiſſen des Retſenden ſowehl nie ndıc ſrinrin vor⸗ 


urtheilsfreyen Geiſte und ſeiner gereiften Erfahrung zeugen. 
Are Qtiſtoſtadt. Zeig Hehe in Hanſtae· aaf· dis geilen Reh 
‚sur ihrer Bewohner auf giner niechrigen · Oeufe. 3* de} 
“fer Balken »weiß smd. Kifet: man da, außer in out 
»tleinen Geſellſchaſt gebilderer Damen), gas nichts ,- Laute 
‚Beitungen, Muſik iſt hier und. da ein Lüdkenbüßer ; Gier 
‚»faag If: etwas Fremdes Spisle, des Wihes kennt man 
kaum dem Damen nach; geſellſchaftliches —— 


ein paarmal verſucht worden; aber vergebens; aibe 


‚npenfplel! Kattenſpiel he .(Diefe Schilderung: ift v. She 


12996, fritbern ſich alſs auch hierin Manches geändert baben 


rnfüuiſche Berechnungen über Geborne uind 


·— 


'kann.); Ein neues Nachtrag des —— und 
| ehe ein Zeij. 

Bu 20% „ar. und 

J— | a ‘ 


. 


. uw . 
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Briefe aber 1 nskah pt ec Scidfat:e ꝛc. ig 


d. san eefinunt, -daß 1’ 7 Mortalität an dieſem "Hein: Re 
x verhältiämibis ſo übernnegend iſt. Es ſtirbt üänip — 

ſelbſt Jaͤhrlich unter 40 Lebenden eine Perſon, wenn 4a | J 
x gut gebt! (In den groͤßten und ungeſundeſten Giite | 
,. —— iſt die Zerve nicht fe groß.) Sn der 

t von · Haſle bey dem Dasfe Krellmig wird von 

Fuſcetn auf aer: Beate. ein Volkofeſt gegeben, das Fi- 
zrechen gehemmt. ° Dieſes Schauſpiel iſt in der That 
Gerfk unzerhaltend;, und leitet den Verf. auf Bemerkun- 
n ües Bollsftenben amd auf die Verbindlichkeit, fie aue 
orduen. Man wird uͤberhaunt in diefer Schrift ande 
we Ideen. finden; und derſelben Beyfall geben. on w 


Me Der Herausgeber waͤnſcht. von dentſchen Su. 
n Befchreibungen, und fordert zur thaͤtigen Theilmahge 
fe Er will aber keine trodene Topographieen ; fondern 
ahre-umd Iebendige Schilderungen von. Perfonen unp Sa⸗ 
en. Die Gegenwart fell die. Hauptrolle fielen, und das 
iftorifhe darf nur in Notizen, in Andeutungen befichen, | 
en en aan — Profſeß Fu 
n; ſondern für’ gemiſcht eſtigunt. a GE 
a8 erſte Stüd lieferg'die 3 von — . 
ef, ſchildert die Umgebungen, dann Die - Stadt ſelbſt. 
terauf folgt eine Schilderung der: Einwohner, und zuleht 
ird Paffazı im Aiterariſcher inficht heſchrieben. Deu.ber 
ähızichhten. Theil niımıns der dritte Abſchpitt äper die ine ., 
ohner Daflau’s ein, in, welchem die Fuͤrſtbiſchoͤfe ſeit a 
r Regierung Aambergs vom Jahre 1725 an, gefchilbere N 
erden, . Die — bis 1761 ein redlicher un et 
eng, reiigiöfer ann, unter dem das Sprichwort ouffam?  » 
Winnein Engel vom Simmel fällt, ſo fol er yach Paſſau 
len.“ . Sein. Nachfolger ,. Jofepb Maͤria Thun non 
763-1763, reiſete als ifhot im Lande umher. Als x Ze 
ach Martigkofen, einem Markiflecken an der Salzbu | 
zraͤne, zur Kirchenviſtation fan, oͤffnete man ihm di⸗e For 
ve nicht. Er hielt vor derfelben Katechiſation mis Leis: 
lindern; ward bahen ohmmächtig ferigetragen, und ſtarb | 
ſoͤrlich fo daß man feine Vergiſtung muthmaaßte.— Graf  . , 
eopold von Sismign falgte ihm; ein. Fuͤrſt der durch Sr 
ine Jagdluſt ſeine Untett hanen druͤckte. Er lebte biez73,. - 
n melchem Jahre ihm Auerabetrg folgte, Der nach viel: 
* Bun ang ar Fe die aufgstlär. 
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daſers Warerlariden, ma dein vergegtiäknrten Diane'ga 


. \ {) 
ern ; ‘ “ 
" . 


D * J . . “ 
. . R 
.. » f 22 — , .8 w* w. v Fa * —— 
qu2 er var . ; 3 . . 


aeſten "Dehnnöe werjeptn: Er Mark 1705, und Chcrman 
, Mn Chun würde ſein Nachtolget 


ber fen 1796 na 
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EM j 
Maemn Tode das Biechum feinem Breunde Leöpold Leo: 


nnd von Thun gewereli:ß, "Unter ihm kamen bie · Obſku⸗ 


u pasten empor. +" Mach den’ karzen Notizen con’ dein Mer 
denten fihllvert. Sir WWeif..den-&mfiß dır'Reigirdugen" all, 
die Wuserihanen. Beine Demiertandgimfiküia Tin‘ edten 


x 


— ae ana lagen 
mehrere ſachverſt andige vertſch Inuir- an din rue 
wer dieſer Zeirjchtift anfchlteſſen, und —— 
⸗ 
:fepreiben, "Ra genetgtſAinden Hafen. "Aber das. Publikam 
-mäßte-auih Sinn für die’ Gache-zeigen,, und butch’den Ans 
Sahf einte beſehrenden und uurksphltensen ·Dihriſt zuc Fett⸗ 
fepung'etmuntenn, | — 
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a. Berlin und Potsbam, eine vollitändige Darftel 
Fe merkwuͤrdigſten Gegeriffätibe von J. D. 
‚nem Geundriſſe von Potsdam. Beilin, "bey 
Dehmigke djungern. 1804 Erſtes Bündchen. 
XVI und 554 S. Zweyies⸗ Baͤtidchen. VI u. 
424 S. 8. 3.15 


umpf. Mit inluminirceu Proſpekten und el 


. Menefte Veſchrelbung des 7outgichen So 
u. Merfi 


Fa | 


in Berlin und aller darin befindlichen 
digkeiten. Ebendaf. 1804. 9-12. 


Be. ı.: Wice Haben Mefe Schrift nach der Erſcheinnig der 
Beyben: erien Awegaben in unfeter Bibtioshet' Bug. Sacs 
DB. 4. G. 321. ange, worauf wie und -HUhER 

Dirßmal tritt fie aber In dinee verand vcen Geſtalt and Licht. 


2,5 Dee Werf. Gat-dte Shandelnen Oraentände in eine 'anbert 


‚etmang 2 uns der Iuhalt erweitert. Jeder kinm 
Mit⸗laic Beſchreibung Berlins, Sie: von: Dachverſtuͤndigen 
‚ds Mußer einer ziteimdißigen Topoht anetfanne :iR, 


Der Werl, sefehe wm, daß Re Tone © ei 
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tn Den v, uf: An 


zu. Erſchein Dießer. Sarift semwfen: ſey; ‚aber. 
in ihm Dre au; the gezogen werden konnte da. — 
1865 dem Sühre-der Prußikatlon berichten fa. | 
xt. hide, Dieß hat in vlelen Fällen feine —* itz 
er. night. in Hinſicht aufdie hiſtorit n —— ug 
tadhrichten vom der. Ens ehung und. Erwelterung Derik Fi J 
m Ecloßbane, uf. f.- id auch augenfcheinlich 
Inn ned Immer. die, füge Gührerinn Re, “ut ER gu 

| Bar: ©: nz Ä 2 
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8 und Neu a ——— Ve 5 nie. 
a Sleve, Mark: und: Offsieslahb: nicht :untepgeogturt: mr- 
Die. &, so2. bep.der. Abademie ber. Millenkhaften — 
—RX Deyutoton zur —— 
die von dem ve —* tin, Se. von ke ei vi 

wurde, ätte,nichtraufgeführr: werden- müffen, da fle nicht: 

mehr forgwirtt,, und; alſo als eingegangen anzufehen.ift. - 
3. ber. phllomathiſchen Geſellſchaft S. 507. Tehlt.der Die 
ihrer Zufammenfünfte, welcher doch bey den ahdein litczg⸗ 
ag ‚Sefelifchaften-angegebru.morden- iſt. — Wer von 

— Bibliothek Guͤcher nach Kaufe: nehrum wi, bat 
die Erlaubnis des. —— der. Akademie 

SIE. 8 —6 en Gefellſchaft, er 
Marion zur. Werforgung der eo mis irchem Breunholze 
‚hängt. nicht vom, Aımepbirektertum ob. ‚Am Wintoer von 
‚2898: bie. 2803, yon um herfeiben 1994. Gemiuntoh.. 
ua s 
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zn Vom Te yet 
a 3 nr Erbbeſchreibung— ⸗· 
WE Torf. Beh ber? zu einen Mnſichen menſchenfreunde 
ichen Zweck zuſammengetretenen Geſellſchaft franz. Natieu 
vdaue ebenfalls beſtimmt dic Famtlienanzahl, und dis Quau⸗ 
ritaͤt Holz, das fie im letzten Winter vertheilt hat, ange 
zeigt werden koͤnnen, da dieſe "Angaben in öffentlichen 
Blaͤttern mitgetheile zu werden pflegen. Das erffe Bänt« 
‚Wen Lieferer die Beſchreibung von. Berlin. | 


Das zweyte Bändchen enthält Potsdam, uiid das 

- Widrigfte darin jſt die beraillicte Beſchreibung der merk 

würdigen. Schloͤſſer und Lönigl. Bärten., Der Anhäng ers 

Theile Nachrichten vom Poſtweſen in den preuß: Staaten; 

%ön den Schrififtellern in Berlin, den Kunſtprodukten das 

. feibft, and Mtefere noch die Preißkourante der Schicklerſchen 

fegel, und ber im ber ‚Böndl. Porzellanfabrik in Berlin 

etfertigeen "Arbeiten. Hr, Aumpf hatte fon im Jahre 

3794 die Befäprefbung der koͤnigl. Gchloͤſſer in Berlin, Cham 

lottenburg, Schoͤnhauſen, in und bey Potsdam Ketausars 

geben, welche wir in dern. allg. deutſchen Bibl. B. 21. © 

.399. ff. angezeigt Haben. ' Wir müflen gefichen, daß mit 

and hier Mances verändert gefünden haben. So verdient 

es Lob, dag ©, 87; Her ehemaligen Kolonnade im Garten 

, von Gansfouci u anal; aber andy demerkt wird, daß 

, fle auf Befehl Ki Sriedt. Wilhelms FM. 1797 abgetragen 

0 an raerhef ber beyden Flägel am Marmorhauſe aufge 

ellt id. NE Merkwuͤrdigkeiten In den Schlöffern find zuin 

Theil aus Nikolai’d befanntem Werke, imgleichen abs Puhl⸗ 

Manns Beſchr. der Semaͤlde auf der Berliniſches Bildergal⸗ 

Aetie, und ans der bey Horvath in Potsdam’ 1798 erfchtenes 

nen Schrift: Poteͤdame Merkwiirbigkeiren, u. ſ w. Want 

Yauf die Art vorgeachelter worden tft? fo, iſt es ebef niht 

- Hepwer! dieſe Nachrichten zu —A iſt aus dem zuletzt 
genannten Buche die Beſchreibung der Pfaueninſel mit dem 

auf derſelben befindlichen koͤnigl. Landhauſe faſt ganz woͤrt⸗ 

ih abgeſchrieben. "Bey dem im Anhange abgedruckten 

Sehriftſtellerver zeichniſſe j-gt lebender Autoren, ©. 316 bis 

335. if Hr. Rumpf ganz auſſer feiner Sphäre. Lebenbe 

7nund todte, zum Theil ſeit geraumter. Zeit verfiorhene- Derfos 

nen flehen hier im traulichen Vereine. So finden wir 

‚.. bier noch die entflhlafenen “v. Anieres, Baumgarten, 

Grillo, Gedite, Hennert, Junge, v. Monlines, Xe⸗ 

ert, Seidel, Prof; Sepfeieo, Splitgarb, Ebierire, 

Lr.y. u re Tro⸗ 
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a nicht mehr in Berlin, als Prabmer, (jetzt Pred. ie 
Giller, (Pred. bey der Br, Werd. u. Deorospeenflädte 


nd. ausgefallen. / 


a F 82 
Mr. a. iſt ein Abdruck and dem erſten Bandchen des 


kr angezeigten Buchs; nur iſt die Beſchreibung der fogus 
annten Petus⸗Apartemens im erſten Geſchoſſe des Verlinke 


hen Schloſſes etwas ausfuͤhrlicher. Dieſe Staatszimmer, 
ſelche König Friedrich Wilhelm' I: vormals bewohnt hatte. 
nd. unter dem Koͤnige Friedr. Wilhelm bl. gan; neu und 


eſchmackvoll eingerichtet worden. 
J | wu v rn 1B EL Er u w | * 
J u 4 tra Of. — 
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25 u 28 u . . 9J . Pr ar 
Sirten und Gebräuche ber mertwürelgfen Nationen. 


Ein intereſſantes Leſebuch fuͤr die Jugend. Erſtes 


Bandehen. Der außereurdpaͤiſchen Natlonen er ⸗ 
ſte Abth. X und 246 S. Zweytes Baͤndchen. 


"Der. aufßereurop.. Nat. zweyte Abth. 218 ©. 


.. 


. Zeipjig, bey. Seeger. 1805 Be MR. 168. 


IE ; . tn Pr a 
er Vorredner, Hr. J. G. Gruber in Gohlis, bemuͤht 


hleſer Schtift Eingang zu verſchaffen, und fie der rei⸗ 
su Ingend zur Lektͤre zu empfehlen. Er geſteht es aber 


Uſt, Laß der ungenannte Verf. (oder vielmehr Compilates: 


Abſchreiher,) ſich Beinen feſten Plan vorgezeichnet zu⸗ 
Sen: ſchien, und ſucht dieß zu entſchnidigen. (Wir glau⸗ 
w,.daß den Jug iſten durchaus eid wohldurchdoachter 


dan. ſtutt ade udlfe.) Er bemerft-auc, daß die Quel- 
n künftig. angezeigt werden muͤſſen. Ja wohls:es iſt 
eß burchand nöthig.: Was hier Ührigens ferner ÜBER 


illigkeit und. Benttheilung der Schtift geſagt wird, uͤher⸗ 


Gen wit. : Wir verlangen wahrlich nicht eiwas Vollen⸗ 
Red; aber iſn es wohl unbillig, wenn die Kritik verlauggt, 
ne Inhalt genan ‚wesen, mw beiven ämedle nie | 
Er 2 = 4 


e 


\e 


XTXC wimfen, den Dater. Andere ls c 


endfelde in der Miet; Imarti), Schleiermacher, (Hafor. in 
Olpe berufen u. Würzburg.) oder haben ein anderes Au _ 


Kirche), Otto, (Kanperdirektor), Pappelbaum. 
‚ander Nilolaikieche). -- Kurz, dieſer Abſchnitt ik 
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hend Gefunden werde, und daß man and Srwähre erfuude 
men Berichten und Reiſebeſchreibungen nur das uuchebe, 
was zur intelecturlien und moraliſchen Bildung der jüngere 
Leſewelt beytragen tönne? Aber fo gerabemeg wicber abs 
drucken zu taffen, was Reifende .gefagt haben, die ein aw 
deres Leſepublikum vor ſich Hatten, if’ freylich bequem; aber 
wahriih nicht zweckmaßlz. — Die Hier enthaltenen Nach⸗ 
eichten über Mexiko, Patagonien, Peru, -die Hottewion , 
gen, Kaffern, Araber, Aegypter, u. a; m. mithalten Frey 
U manches Brauchhare ; "aber wahrlih, de. Hätte noch 
Manches weggefchnitten werden muͤſſen, welches duraus 
vicht in eine Jugendſchrift gehört. Die Beſchreibung bet 
Hottentotten und Kaffern 1. B. S. 158, ff.) IR ganz ans 
le Vaillants Rrife in das Innere von Afrika abgeſchrieben. 
Die Qunelſe iſt aber, wie uͤberall im ganzen Buche nie ge⸗ 
ſchehen iſt, auch Hier nicht namhaft gemacht. Wen fell 
ſich der leſende Juͤngling denken, wenn es S. 145. heißt: 
„Als ich noͤrdſich vom Cap unter den Wendezirkeln mich 
befand, wo Ich fehr entfernte Marionen befuchte, ward 
vich zum äftern von ganzen Herden umringe, Die burıh 
»Ztden ihre Bermunderyug binsinglih an den Tag legs 
„een. Sie naheten fih mie voller Zutrauen, aud bei 
nfeten meinen Bart, meine Haare und mein Geſicht. 
»Bey diefen — ſagte ich zu mir ſelbſt — haſt du nichts zu 
»befürchten; dieß It das erſtemal, daß fie einen weiflen 
»Menfchen. fehen.« Bey der Beſchreibung der Kaffeeplam 
tagen von Sariham ift Die Rede von unſern ungebzuera 
und der europäifchen Geſundheit ſchaͤdlichen Sümpfen, gu 
daß man weiß, wer diefen Bericht gefchrieben. dat. Be 
den Nachrichten von den Hindus in Bengalen heißt es: 
(8. O. 238.) »Yıb kam aber auch in Pagoden, in wei 
vchen .gar kein Goͤtzenbild, fondern nur auf einem run⸗ 
den, reichlich mit Blumen nnd Sandelholze beſtreueten 
»Altare ein einzeiner, polirter, ſchwarzer Stein aufſge⸗ 
»richter ſtand.e Von wen iſt die Nede? — Mit Recht 
tadeln wir auch die Unbedachtſamktit, die die Schilbe⸗ 


7 dung ber Auoſchweifungen in der Liebe augencramen 


dat 

Ste iR mehrere.mal vorhanden, und die. Kasben Kad fe 
grell aufgetragen, daß dadurch die Phantafie dei Yllngı 
Ange mit unreinen Wbilpern erfuͤllt werden kann. Eis 
Jagendſchriftſteller ſollte durchaus fehr beſennen verfahren. 


5. Die Hefer-man--von offenem Cchfen, „nam üfenilicen. 


- ‘ \ ⸗ 6 





\ — J W 
an — 


—— a Darin an 


Enge ger No 










Er en ti ur und" 
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tupte an den Sigtal ihr 


ee vor 


jollößigen und ‚perführrrilche 2; nn —X von. —X J 


dewegungen, die gewdiß au 
Ihtlofophie vergeſſen m —— 3 | 
iefe Materie gern wien 3. wenn Teine earır 
he Wetantaffung das iſt. Am: auffallendſten Mi die 
Dazfieliung,, wir ein Falihr in Deuaaiea ſich WeHtezCH. 
5. 12.4.) * buch ben Sopf feinck.Zmapseı 
— IA tupfen a gegogen hatte, der ja drch 
Gubſtan; on we, geſtochen war, a ie ms” 
öhre unyerlegt blieb. Kine unftndhibare nee Yes 
A Glied des Heiligen, in Gegenwart Det ‚De —A 
en, —— * ſrach bar zu eben. — 
ertoanee pfeanfipof und den ‚Proben 'derfelbin 7 
leichſalls m —* ⸗ (Eahi w ein — 
Ir ur) . 
Du G⸗ 2 ade wir Rhene ogt Baki, o 
Bien as Bar öhne Wahl, Mn ar Zweck * 
abe, und kan in dieſer Form der Jugend -in inte 
Zeitaſter, wo ohnchin Sinnlichkeit Teider fehl) genug u 
sage, und durch Höfe Beyſpiele erhalten‘ aud genaͤhrt 
very micht empfohlen werden. Campe bat zweckmaͤhch 
iögefüßte und intereffante Meifeheigeribungen Für die Bw 
yend"yeliefirt. Ber Herausgeber mag fit ſtudtren, 
Rh daun prüfen, ob er einem adrlichen, Kr —A 
dien Unternehmen gewanfen ur. .. *3 
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En \ Beisriingeräiäte, Her 


4. Eins, Dr. d. Philoſ zu Zero, chemah⸗ 
a⸗ ktinera zu Bang, Lebens⸗ mp Kloſter⸗ 
geſchichta, von nt fetbht beſchrichen. Mit einte 

’ .fegen Ehorafteriftit der Mönche zu Bonz und Ä 
| ee Ahmet. — 
and, 
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BE hen den Be 


Wi und 
Aut hache am Ende des i —— Ps 
eügion von Sei. 


ten de⸗ Roͤnchthums: —— Free 
Ketigioisiehrern , Erziehern ib 


* —— So. A Bein huge 


..r a 


hen hen een fe Bad Bade nad. ð 
bt: 236. ) — a: e 
Bo ganz fuͤn ſich befichendes Werk, ..; Er 

hun und Treiben des Ermoͤnchs und feiner, ee 
aur infofern zu ſchaffen, “als bepdes in die Denk⸗ und 
Oandeloteiſe der Mönche uͤl —A dest dieſe 
"will. er, bier ſchilders, und eine Ehoratteriſtit ler 

thens, feinem Urſprunge, ‚feiner —— feinen 

irkungen, nach liefern. Ein an ſich ſehr loͤbl 4:3 


. Ausführung uyrtyes Unternehmen! — /Nur 


Der Perfaſſer van allen ſterblichen Menſcher am —— 
Ken dazu geeignet, Wer, es fing ira er fudio antzufühs 


ao; bean ihn befeelt, wie eu-©.-g9. techt:cfleerhersig 


afeunt , «in: anverföbnlicher. Haß and Abſchau gegen 
das Moͤnchihum; — dieß aber ind Meine —— 
nen zur Unparteylichkeit; denn ſie thun nicht, was vor 
or et iſt. Dieb muß auch nothwendig dem S. 40. 
erwähnten Zweck ber Schriſt, die Aufmerkſamteit berſe⸗ 
nigen, die einen wirkſamen Einfluß, auf die Schickſale 
der Mations@uen,, auf fh" zu eh, Media ıhun. — 
Seller märe aber Nbergaupe dafuͤr geforgt, wenn mehe 
kta anfgeſtellt/ und das viele annüpe . tadfoun 
mieden wocden’'wäte.. Non verftaͤndige 8 
»dieß von ſelbſt hinzu; ud wo Werſtand feh 
Her hreite SOmım.: des waſſet & Geſch Tyꝑ 
daſſere ſchwer is eintrichtern, . Dieß Hi 
‚niger erwarten, da HR ein‘ eifrig Ar: „unb 
‚sahen Saas —28 
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Wien, bey Pithler. MDCCCIE '2068. 4. 


Inhan 17 2 wevten elek * drepfaß. 
Jet. Inſchriften — ‘eine nung Menge,’ die gum 9 

tigen ‚ihrer Lokalitat und Derfonelität nme einige wen 
Lenſchen mtedsfkren können. : Es Kommt dazu, daß meh⸗ 
Ye: auf ſo anbrdeureude: Gege verfereidet find, 


ne das ge enmärtige. b r berſtehen oh | 
— —* kann man fie. Are Raͤthſel 


brauchen. Denis ſchien dergleichen Iusus ingenii zu 
eben; auch find gewiß einige ſehr con amore gemacht, 
F 





Sprache. 





Re and: epigr 


® eg! awtiſche Gert 
. ee ‚beusfche und italiänifche. Abwechſeln gu 


ng hereſcht in dieſer Sammlung; aber ſchwerlich w 

denis felbiE ale hier gelieferten Gedichte, wovon ein Schfer 

‚Heil Ergießangen des Augenblids, und Die Arbeit maſſiger 

Stunden geweſen zu ſeyn ſcheint, in dieſer Geſtalt gehefert 
ben. Eines der intereſſanteſten iſt noch die Jateiniihe 
gie auf den Den der Jeſutden, (Extinchne focjetati 


veie.) die Wenis 1799 im zofen Snder Ari, Auch 


18 Gteeis ‚Sefegäffiigte er ah am liebſten mie den Muſen. 


* — * ſehlt es doch aber ſehr oft an ber noͤthi⸗ 


— 
2 


none | Di Aeonenball⸗ wedlenie.eletdinse er mi 


— abge 


eichnen — durch „eine aan igteit ur: die —— 
langen {dm dder ie beiier in. "fe a Genie . 


— 


2 
gan. —E a, 


— aut. zu machte; qeila: gen » aoa vi gun ; THE 
LE Diele Be: eälk, weit: * a, Diäiere. 
Brbwanngsiang: zmal. 36 a re we 1 9 ET 


we — met + But. 


- gung der en vefhah, ah 8 ch wü * 


fen „«baß.ber Herausgeber entwedet wichtigere und für ‚die 
Literasur. reichhaltigere —- man ſindet hier- Briefe, die uns 
ſwon oft gedruckte Remlerſche Gedichte; wiedet ini leſen ges. 







ben —. oder überhaupt.gge feing;geliefert 44 Man ine: 
ü —— mit —— —*— ee A der unb: 
— 8 Be: man ——— ehne- 


Daß.cs.beru ⏑ DIN anchuhun tar a —XX 
‚oder: —— —* er künftig, eiqmal-bent ‚großen Pu⸗ 
im merdee vr dan —. Ar von; Tee: 
arm. dießs 55* 04. het Rebsiues dickes. gweuten. 
8. ches, Zyeifehfüe- denschleibenden. Hubım ‚eineg 
Klarhınre ‚Sreanbed pr later und: Wieheinht age. beiies : 
Bert. men: er ſtrcagar in ru —* 
—ö —— ——— 
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1— — e ieaaryr Eredit · Verhat *— —* 
| Periſe 


nigen Reſlexionen uͤber Setraide⸗ un 

BR ‚Sande, vom Kammer⸗Rath De Zimmẽt 
Neuſtreliz / * where 1804. 37 

Be J w Am. . 


De Segıntand, —8* ser. ee —8* ke 
‚nicht nur. fär- deſſen Kureriank:; Virftenburg: fanden füg 
Jeden bentenden Patrioten, ‚agfgelären / Quuesmaun, und 

parteyſoſen Beobachter deſſen, was um: ihn. her vorgehn 


8 


J vum zeher ——— Oussoefe Das innen Kam 


. rn Jehr⸗ 


in < 


\eber —E nina. 83% 5 J 
— wu. 


Ahrarhesden fo! fell. N 

Ireife den Dinge ‚’vorkigiich det: Chr, 'Hegenten Beün; 
e Une, (0: Were 

st6. un wachſccüde Prtiſe an suturei Buksir-. ko: 









mfk.feıe underiflichen:Beirön-Bey Brc Falkitie uehlidme 
yefipflandes “ir "mir fölite Aber. Martrie uf ſerne 


nen tefähenen’uis, ſachkundigen 
deyde — kann Dar dem 
en Schrift —E ne behlegen; we beweiſt das 
ae nn a Sm See 
ngr: daB ee: s und ats 
. unbe beirätgeiigt Det 


An reden 


gemacht, ſelbſt mic AN 


— * geerleben, “und in Tier vobig unabhduäte 
En, ihm Bie Aeafferung Seien, wiser lt wahr 


rieishigeuten Sage ‚feg. -—: Cühase, "Taf feine Maut 


eit ihn verhindert bat,. feine Sri (d beffer ga’öcönen, un 


das rhapſobiſche An was ſie t aller Abtheil * | 
a a le ae 


en aud 3 aͤbe 


u, ju Richt | 
eo wie ri, here qu' yon: —— —— 


ven Aber Die vden ven Segenſtande -Drt 

jen. Buͤchten, wife Wiiserten, Thit'chikele — 
daͤchſt angehen, abhanden, "in einem Werke, 

Bibliothet iR, beſtimmte beſchraͤnkte Raum, "hindert une 





m "tiefen." ° ° 


weht, als diese Be . 


Pig. } 


Sa der. ioleitong Yorzdeg sine Srund 


über Geld, deffen Eirfalation und; Da ty Telgefegt * ur 


wahre Wedentung der Ausbrüder Geldtiangel unh 


sc an Kredit heſtimmt, der — des Bend und * = 


i —— © —— Kur 9 ep ent: —— 
ungen. die, Bodenloßg en Tr 
he deſſen ‚ae: oben! —A ——e kurz 


einleuchtend geruͤgt. Sodann giebt der Werfafler me en 
Abſchnine· cin Nurge ine Veberſtchet aurr Meklen⸗ 
——* ni aenere Aredit· Vrräkteiffe,: aus weichn 





Keine dad Meekienburg, während des Zeitraums men 


erf. der oben‘ ruerſeir⸗ | 


fe, Dom 2 


usbruch der frangbfihen Revolutlon His zum ba Des 


8. Wehrfuhderis‘, ‚Hip Ar ae Cyrerracion ſaͤbr lich 


3,754000'diy 9 Wiilienen Thaler‘, uan.nife 3 


42 Zahre ˖ die betrachetiche Sarumie von396le 
nt ‚Tonic TR, la “or Kigeaommmen 5 me Mi 
we 
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Br 
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“ | 22 >, . 
408. on 2 De u) Ss : ed, 


In - Zweiſel, welche gegin⸗ bieſ⸗ Refalen.: —X iartqher 
Br ee *. 


N ———2 — — Bla 
far aber durch Die- Behauptung: J 


Fe? a Meglenburg ſeit 1789! im — genom̃⸗ 
"7 »men, wenlger Getraide, als in den Jahren der vorher⸗ 
ygehenden Periode, ausgeführt habe“ 


eiche der Verfetſer, fo mwabor Antlingt; Re anie fee 






tn Hakıbar. feheinenben Bränden zu — unternimm 38 ' 


Shfen verſucht. Die bier iangefüßeren Urſachen der veranig« 
— Kg Be — — 
| n e , 
| lbs der Verſeſſer aus jenen remniſten ser Ru fol 
* 
u 3) Mexleubuts Selbvethäleaiſſe und. Allee, was za⸗ 
0 yon abhängt, iſt prekair und vielen Zufaͤlligkeiten unter⸗ 
werfen rn welchen 338 oder ſchlachte Atendten, und das 
w ’ der. habe. und nicdeige 
danpten · . FE 
2) Die jaͤhrli— wehmendige Sewarehobe für auslähs 
diſche Beduͤrſniſſe ſt ſeit 1789 weit Über x Million Bes 
| J Pigen. 
“ Bu u 3) Dedilenburgs, ð iꝛvorreih M bey weiten fo groß. 
0 en, fr man gewoͤhnlich glaubte,. und er nach ſo gunſn⸗ 
sn Eonjunttuzen biliig ſeyn ſolte. 


ey 


— 


| be ſchuldig, 175 vor‘ dem Ausdruche ber’ framonſt⸗⸗ 
Wollen FA 


J ) Die —* Gauer⸗QMaſte jener Bandes. —* 
ce um. so  Milieaen mehr verfgalder, ale ale, Die 


1} ‘ _ . ”, s * ‚A 


pen Kofisiite wird ein. BI. u —* 
Sue Zukunft —— die — a RE noch groͤſ⸗ 
I gmmdervus des cvu rꝓen wahr⸗ 
nſoemlichen Bene —2 Tr a, — 

= Pe ⸗ 


“or 
l. . 
D , * 
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ur ion ng. Wang bes 


4) Mechlenbutg ct bem Auslande'ein Paar —e—— | 
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PR 


niit. Dre Setenide Marie mie: obot 


achkennsniß koniecturirt, die: anıaguniachen der ſett 170 . 





se grhabten IAbenrung angegebees chir.Alnwabrfcheins 
keit der Foxtdaner der pahen Gettzaidepreiſe einleuchtend 


rgethan; und Die. Folgerung gtzagen, daß Sch Beige apr-. 
able und troſtvalle Ayafıche f  Dieiendusg.. ersichg, 


dern vielmehr, nach allem Drinsipien der Staatewir 


aft und Ökonomifchen Nechenfunf, mir dem, eh u 


utbung nach, nicht ansbleibenden Sallen der Bes 
ide. Preife zuglẽich alle darauf geflützten. und ges 


weten politifchen und oͤkbonomiſchen Bebäude zus 


mnrenftbesen werden. — Was’ dit Verf. hier ©. 116; 
9. Aber die Pachtie adelicher Suͤter "bern Waghalſig / 
2," Toltühnheit und Schwin deley fast, ft ein wahtes 
zort Js feiner Zeit, und werth, von allen Gute 

rzigt zu werden. Nicht minder erheblich: ift Die Auscim 


derfegung.. der Vortheile und Nagtheile Des Gütees 


Ver Verf. preift im dritten Abſchnitte Die Werft . 
ap ‚Mittel, peldhe'zue Ahhelfung des Geidmangels 
d 


tgutung des Mißkredits geihan werden koͤĩnen. Er 


chnet dahin; Papiergeld, die Errichtung einner Zettel⸗ 


er Leihbank, Anleihen im Ausland, und die Errichtung 
Ve Kreditſyſtenss. *. 


Im vierten Abſchnitee wlird ein Gutachten: wie dem 


eldmapgel abzuhelfen ſey? gegeben. Man wich’ bier, ſehr 


nau und detaillirt, mit den a und Gebrechen der 
eckieiburgifchen rede: Eintichtungen“ Brkrung gemacht; 
sbefondse werden die Mängel ber Hupgihelenbücher der 
utsbeſitzer angegeben,. und Vorſchlaͤge zur Verbeſſern 

rſelben gethan welche zeigen, baß anf dieſem Wege alltke 


ng& Letraͤchtliche Wortheile zu⸗ erlangen find. ‚Self die 


| des Verf, A en eo ihm gewiß nicht fehlen 
I ehe ie Sea a — foren. 
dien, zu geſtehen, DaB feine Vorſchlaͤge mon veiflichrns 





dachdenken über dieſen Gegenſtand, iaubd felgener , tief ins. 


unese deſſelben eindringenden Renniniß sangen. Aufbiel 
ruͤndet ſich der Entwurf zu einer Aredig: Einrichuung, 


ie, mie der Nerfe dahe daͤlt, zine unerſchuͤtterliche S6 


ssheit. gewaͤhrt, mad auf weicher keine lejudlichen u. 
—E | | Tau, 


Zw 


der Diecienburgsituchlt,s-neidlieniermann.. dag 


efigern ber. 
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ee 
* * Finger ah aflarmite ——— 


„Im fünften Abſchniete if vor der Besinnung ge 
wiffer, mertangilifcher Öserasipnen mit dieſem oder jenem 

Kredit Inſtitute Die Rede. Es wird die Unguldjiigien 
ſolcher Unternehmungen dargethan; fa, 6 man aber ja 


‚rathfam pre. ‚die Errichtung einer Depofltiens Baut * 
n 


Roſtock regung gebracht, mad bie keide 
Prralificang derfelben vo 


Wit waͤlſchen, "DaB die Veen nad 5 Dropeitieern, 
welche in diefem Werke’ mit der Mape nnd dem Arftans 

welchen jede Uo efuchung -e ae Segenfände er⸗ 
Hocbert, vorgetragen find, auf gie von. u 
hürgern dee Verfaſſers gepräft —* isgen. Ben 
hat Mecklenburg vor vielen giößern — den Bor 
aug, eine —* tliche Anzahl von Männern gu beſitzen, 
Ei dazu Eben To viel Br us Sigieifeie haben. , 


ZZ 
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Hanchattungswiffeifäaft, 


Due Bauernfalendet ober Taſchenduch ſar den 


ſche tandwirthe auf. das Japr.ı 804. leipps· en 
. Weigel. 1804 38. ne. Ir u 


Yu gi meren Mesten IR 

Ya gar, sur —— — über Pedervichguche ; m 
eindm Bienenkalender. Unkochtig iſt es; wenn ber Werk. 
8.060. fagt: bie Tauben halte Man rigentiid. aut des 
Mergnägensmwegen, Dieß iR offenbar. viel zu allgemein 
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(66. ber llefl. oͤbbn. Soc. bie landwirthſch betr. 425 
ohntauben. Die ſogenannten Feldftuͤchter, welche nux 
ſtrengſten Winter, ſolange die Erde mis Schnee be⸗ 
dt iſt, der Futteruung bedürfen, und den bey weitem .\_ 
SBeRen Theil des Jahres hindurch ihre Nahrung im , 
Ide Tauchen, gehbren zu den nusbarften Arten bes Gy 
geld, und verihoffen dem emfigen Landwirihe einen: 

w wefenstihen Gewinn." 0 


T. _ 


bhondlungen der Lieflaͤndiſchen skonsmifchen So _ - 
<ietät,. haupefächlid), die Jandwirtbfchaft in Kef⸗ | 
dand betreffend. Erſter Theil mies Kupfern, 399 
5. Zweyten Bundes erſtes Stuͤck. 202 &, 
Zweytes Stuͤck. 196 ©,, 1802.‘ 4. 1803. 8. - 


Rurch dieſe periodiſche Schriſt erhalten wie ſchaͤtzbare 
eytraͤge zur Verbeſſerung «bee Landwirthſchaft, welche, | 
iſſer Dem fpesichen Bezug anf Liefland, au für jeden 
utſchen Landwirth überhaupt, ungemein’ brauchbar find, 
iejenigen Gegenflände, die die Societät befanye macht, Zr 
'seeffen theils, -unter dem Mamenz Fortgang der So⸗ N. 
etaͤt, die innere Weränderung und Einrichtung der Sa— 

etät ſelbſt; cheils ihre Acbeiten und Bemäbungen, ° 
m dieſen Zweck, duch Borfchläge der Mitglieder ud 
uch fremde Behandlungen u-ereeihen. 5. 


Der Reichthum von Materjalien und die Mannich⸗ 
Atigkeit der Sfonomifchen Beohadhtungen- erlaube und . ’ 
ihr eine ausführliche Anzeige, und wir müflen uns bes ' 
nägen, unſere Leſer nur auf die hier mitgetheilten Ab⸗ 
andlungen aufmerffam zu mahen. ‚Der erfie Band _— 
a rnit, mit Fleiß und Kenntniß bearbeitete Si |- 
8 e$ I . ... u ⸗ 


3. Abhandlung Über die Reinigung des Waſſers durch 
Filtration, von Hrnu. Profeſſor Georg Fried. Parrot. 
) Beſchreibung einer neurn Filtrirmaſchine zur Reinis 
zung des drinkbaren Waſſers; zum Gebrauch für Privat⸗ 
haushaltungen. 3) Patriotiſcher Vorſchlag, zwey Korn⸗ 
arten: in Liefland allgemein bekannt zu machen und anzu⸗ 
MAN BACH, 39: Vs et, Ee baum 


A 


x 


46°” H—ausholtungewiſſenſchaft. 
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.- 


\ 


bauen; von Barthold Aug. Schmidt, Kunfigietner m 


Pollenhof. Die eine iſt der ungarifche oder särtifche Ha⸗ 


fer, (Avena orientalis). deffen Behandlungsart der Verf, 
umſtaͤndlich beichreiber. Von 63 Pfund Ausfaat auf ein 
Stuͤck Feld von 1856 [Ellen wurden 350 Pfund, mithin 
das 5 8ſte Korn geaͤrndiet; Die zweyte Frucht ift Die for 
genannte Syimmelsgerite, oder Jeruſalemskorn, die zwep⸗ 
mal ſo viel trägt, als die gewöhnliche Gerſte. 4) Abhand⸗ 
lung über den Bau von Pife für Landgebäude, 5) Ueber 
die Eimerfprigen. 5) Noth und Hilistafel j.enthaltend 
"die Rettungsmittel in plöglicden Lebensgefahten.. 7) Bes 
ſchreibung eins neuen Strohfihneiders, mit 2” Kupferta 


fein, 8) Beſchreibung rines Knaulwicklers, nıit z Kupfer⸗ 


paftl. 9) Nachricht Übel die, in den Verhandlungen der 
Societaͤt verſprochenen Verſuche mie einem Stubenofen. 
20) Verſuche Über das Verhalten der glaffurtm amd un 
glaffurien Kacheln ‚bey dem Heizen. 11) Abhandlung 


. über Ebig, Ausvünflungen in Kranken » Häufern, in Ruͤck 


ſicht auf Euftreinigung. 12) Erfahrungen Aber die Wirk⸗ 


ſamkeit der Dunggattungen , auf verſchiedeyartigen Boden 


und Fruͤchte; von Sr. D. Klopmeyer. Diefe Abhandlung 
it vorzuͤglich den praktischen Landwirthen zu empfehlen, 
und verdienet durch befondern Abdruck in aflgemeinen 


s 


Umſlauß gebracht zu werden: 13) Einige Verſuche über Ver⸗ 


beſſernng der Wieſen. 


Zwar wicht fü zahlreich, aber von deſto groͤßerm Wer 
ehe find die oͤkonomiſchen Abhandlungen des zweyten 
Bandes. Vorzuͤglich zeichnen ſich im erfien Stüd deſ⸗ 


| ſelben die Beundfäne aus, die zur theoreriichen umd praktit 


ſch Berbefferung der Landwprthſchaft in Liefland mit aus 


“ nehmender Gruͤndlichkeit un achfenntnif vorgetragen 
“ werden. Aber auch bey diefer reichhaltigen Schrift geflar- 


ten ums die Grenzen diejer periediſchen Blaͤtter Peine De 
raills; fondern wir müffen uns nur bloß auf die Mhalis. 
anzeige einſchraͤnkeon. Nach einer vorangehenden Einlei⸗ 


tung Über den Zuſtand der Lieflaͤndiſchen Landeskultur, wer⸗ 


den im erſten Abſchnitt allgemeine Grundſaͤtze zur Kennt⸗ 
niß der Erdoberflaͤche nach ihren Beſtandtheſlen aufgeſtellt, 
ind die Verſchiedenheit der Erdarten, in Abſicht auf ihre 
Anwendung ‚zum Ackerbau; deutlich auseinander gefeßt. 
Hierauf giebt der Verſaſſer die Methode au, 'wie die 

F ver⸗ 
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(65. ber liefl. dͤkon. Soc. dikbandwirthſch. beir.te, 427 \ 
erſchiedenen Erdarten unterſuchet und gum Gebrauche des 
feldbaues behandelt "werden. niöffen Der zweyte Abs . 
ch nitt beſch fftigt ſich mit den Düngmitteln,, in Hinſtche * 
hrer Verſchiedenheit und Lnwendung, umer folgenden 
tubriken? 1) Phyſikaliſche Ueberſicht der pi 

zuͤckſicht ihren Beſtandtheile, und wie der Dünger, als _ 
tahjrung' derfelben, dient. 2) Inhalt verſchiedener Mit⸗· 
een an Kohlenftof und andern Beftandtheiten. : 3) Dar 
andlung und Anwendung des gewöhnlichen veartahiliihen 
Jünger 4) Mineralifher Diieger, aid: Kalk, Mer 

el und Gyng. 5) Vegerabilifhe Düngung und andere 
Süngerfurrogate; dahin gehören; Torf, Mplgafche, Ruf, 
Schutt von alten Sebäuden, Baffenkeprig, Schiamm aus 
Sraben,x. Pflanzen ons Teichen und fauled Waſſer. 6) 

Jap Brennen. bed Rajen, oder das Kättisbrennen, als ein 
yängmittel betrachtet. 7) Die Düngung der Luft oder,’ _ 
ev Atmosphäre, die befonders durch Das Pügen wer Fer 

ee vor dem. Winter bewirket wird, Die darauf folgens- 

? Abhandlung handelt von den verſchiedenen Mitteln, die. 
mosphaͤriſche Tuft zu reinigen. . Aufforderungen ‚an die 
zutsbeſttzer, Prediget, Inſpektoren, ıc. in Liefland, ud 
asgeſetzte Preiſe Für die liegaͤndiſchen Bauerg machen den . 
yeichluß, dieſes Std. « Das zweyte Uefert eine en 
urdortung der Frage: Wie iſt die Viehzucht in Biefee - 
nd zu verdeffen? nebſt einem Anhang. von der Erzie ⸗ 
ng, Pflege und Wartung des Federviehes. Dieſe 
ündliche Abhandlung, welche bey weitem den größten - 
heil dlefes Srüds ausmacht, verbreitet ſich swförberft 
ber die jegige- Beſchaffenheit des Viehſtandes in Tiefiand 
nd Über den dortigen Futterbau, worauf die Mittel ger. 
iget werden, melde zur Verbeſſerung des Viehſtandes 
nzuienden find, Dem Beſchluß macht rine Landwirhe 
hafts Chronik mit dem Anfange des 19, Jahrehunderg ° / 
Ir Lierland, im Hinſicht nuf Witterung, Ausfaas; Marge 

', Brußtpreife und andere Gegenftände, die.irgend auf | 
vnomiſche Beihäfftigungen Einflug haben. . ‚Die hier: 
ürgerheilten Beobachtungen wurden größtenrheils in Dias 
enburg Ind auf laͤndlichen Reifen gemacht.“ Noch maß 

a mie bemerken, . daß die .meifen Abhandlungen des 
veyten Bandes den Sekretair der lieflaͤndiſchen Sorietät, . Pan 
pen. W. Ch. Friebe, zum Werfalfer habee. 
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a8. Rechmlogie ? | 
| Zednologie.. 

Die Produkten - Fabrik⸗ Manufakcur ⸗ und Handels 
kunde von Churſachſen und deſſen Landen, in zo. 
Theilen dargeſtellt von Dr, C. G. Roͤßig, Pro 
ges Natur⸗ und Voͤlkerrechts gu Lelpzig, ulm 

- , Erftee Theil. Seipzig.- bey Hinrichs. 1803. 316 

"©. 8. Zweyter Theil. Ebend. 1804. 534 ©. ji 
ſammen ah. 8 en 


Auch mit dem Tilele 


D. C. H. d. Roͤmere Staatsrecht und Statiſtik dd 
Courfuͤrſtenthums Sachſen und ber dabey befin® 
lichen Sande. Vierter Band; enthaltend Die Pto⸗ 
dukten« Sabrif. Manufaktue- ‚und —— 
von Churſachſen und deſſen fanden, in zwey Ihr 
len dargefteht von D. C.G. Roͤßig, um: 


Dee verſtorbene v. Ramer gab in J. 1787 ein. dortreffld 

ches und geühdliches Werk unter dem Titel: Staatsuht | 
‚and nah von Epurfachfen u. f. w. heraus, welches mil 

vielem Beyfall aufgenommen anurde ‚Der Verfaffer be⸗ 
rührte indeß den Zuftand der Dekonomie, per Manufaktts 

- verumd des Handels in Sachſen mir öbenhin, worurhhb 
Prof. Roͤßig deranlaßt wurde, ein eigenes Werk In Abſich 

dir Segenftände auszuarbeiten, und ſolches ald einen Sup | 

wiement : Band der Rämerfhen Staatskunde herauszuge⸗ 
- ben. Diefe vorliegende Schrift gewaͤhrt nach dem uUnheil 
des Rec: eine fehr intereſſante und belehrende Lektüre, d 
ſte die Hauptquellen des. Wohlftandes eines fo ergiebig 
„und 'kunſtſteiſſigen Landes im Entſtehen und Zorelauf dat 
legt. Ein ſolches Wert if nicht fo leichte ausgearbeitet, wie 

"er den Anfchein hat. Der Verf. hatte fich indeß in einlgen 
Feühern Schriften fchon vorgearbeiter, wie z. B. in feinem 
Berſuch einer pragmartfchen Geſthichte der ekonomie⸗Po⸗ 
Inegys und Kameralwiſſenſchaften, u. ſ. w. Leipzig, 178% 
Ueberdem hat er die mandgerlen Schriften und Aubſahe— 

welche die in Rede ſtehenden Gegenftaͤnde dehandeln, 
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aut, und mehrere Nachrichten aus muͤndl hen Nachfrd 
en und eigenen Lokalanſichten entnommen Der erſte 

Theil dieſes Werks beſchaͤfftigt ſich allein mit der Produkten⸗ 
unde Churſachfens. Mit Recht fängt der Verf. die neuer 
Rıritusgefchichte dieſes Landes mit der Regierung des Chur . 
äcften Auguſts an, der fih um den Wohlſtand Sachſens fo 
uſſerordentlich verdiene gemacht hat, — Sehr vielen An« 
heil an der Belibung aller Zweige der Induſtrie in der letzz 

en Haͤlfer des vorigen Jahrhunderts, hatte die gleich na 

em fiebenjährigen Kriege 1763 errichtete Neftaurationgd 
Rommmilfign, bey welcher fich der verſtorbene Kabinetamtnie ùO5za 
ter ;o, Gutſchmid vorzüglich duszeichnete, Deßaleichen die 
m IJ. 1764 beſtellte Landes Drtonomie Manufaktur: und‘ 
Commerzien⸗Deputation. Die fpeciellen Machweiſungen, 
weiche der Verf. uͤber den Lauf der Fluͤſſe, die Ergiepigtgit 
der Kornfelder,,. ben Ertrag der Bergwerke und die Pro⸗ 
zuktion ber jährigen Naturreichthuͤmer Sachſens in dieſem 
Theil liefert, zeigen, in weichem hohen Grade diefes von 

Der Natur begänftigte Land durch den Fleiß feiner Buwohs ..- 
ner kultivirt if, Mit Net kann Sachſen zu den andes 
bauetften Ländern Curopens gegählt werden. — © “ 


Im werten Theil theitt der Verf.zuerſt ausfaͤhrliche ya: 
Nachrichten über den Zufand der Sächfifchen Manufaktu. 
ven und Fabriken mit. Mit vielem Bergnägen findet man Ä 
ier die intereffanten Data von dem Kunſifteiße Sachfens in 
fehung feiner Leinens Woll⸗ Baumwoll / Seien, Wer 

bereyen und Wuͤrkereyen, feiner metalliſchen Fabriken, u ſ. w. 
zuſammengeſtellt. Die Mannichfaltigkeit der Gegenſtaͤnde 
und die faſt gleiche Wichtigkeit des Einzelnen laͤßt nicht wohl 
einen Auszug zu. Des. will indeß zum Beyſpiel die Nach⸗ 
richteis von den errichteten Mofchinenfpinnerepen mitthektlen. 
da ee Reentaand jetzt Io ſehr wichtig und allgemein be⸗ N 
achtet iſt. .. \ 0 . - 


‚ „Unter den für Die Dearteitung der einheimiſchen Pros J 
»bukte arbeitenden Maſchinen, ſagt der Verſ. im 2.9.8. 
n235., if eine engliſche Spinn⸗Moſchine, welche der Kauſ⸗ 
Pinann Arnt zum Behuſf feiner Tuchmanufaktur zu Duͤben 
»im IJ. 2800 anlegte Won groͤßerm Umfange und Einfluß 
viſt die Wollſpinn⸗Maſchine, welche der Konkerenzminiſter. 
»Graf von Einfiedel, zu Woltendur⸗ mit Zuziehung und 
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under * des engiſchen Mofhinenzigers, der dia 
p Baumwollm ſch 
» Name deſſelben Whirfield,) angelegt hat, wmeitbe taͤglich 


ine erbauete, (ſoviel Rec. weiß: fo iſt dee 


en Centner Belle za fpinnen vermag, und vorzuͤgliche 
— fuͤr die Manufakturen zu Crimmitſchau und Wer⸗ 
ꝓdau und anliegenden Gegenden verſpricht. Eine vorzügs 
alihe Erwähnung verdienen auch die bepden neuerlich era 


. »richteten großen Spinnmafchinen. für die Saummollene 


vſpinuerey zu, und bey Chemuig. Es iſt 1) ale von Woh⸗ 


»iet und Lange unter hoͤchſter Imgerkägung. angelegte und 


20m 12. Sepzember 1800 eingerichtete Spinnmalchine, 
vund 2) die von den Gebruͤdern Bernhard errichtete Letz⸗ 
ætere iſt auf mul wiße,, erſtere auf vatas wife eingerichz 
tt Die reſtere legte ein engliicher Mechanikus an, weis 
zihen Ihre Ehurfürki. Durchlaucht mutolſt einer jſaͤhrlichen 

aſſon von zooo Thle. angeſtellt hahen, fü wie dieſe 

nkalt noch br durch landetzherrliche Unterägung 
—** wirb. Die Gebaͤude von beyben koſten ühe 
‚»70,0e0 Thk. und die Anloge von beyden zuſammen gehe 
"auf 30,000 Spindeln Die Bernhardiſche ik auß. Gee 


vſpinuſt von Mir. 30 big 200 eingerichtet. Zu Tolge einer 


»befondern landesherrlichen Vererdnüung darf kein Fremder, 
ver ſey In⸗ oder Ausländer, diefe Moſchinerieen zu Chemo ' 


 »niß ohne ausdrädliche Erlaubniß und Vorwiſſen bes hieun 


„mit beſonderm Auftrag hoͤchſten Orts verfchenen Juſtitz⸗Be⸗ 
vamten Dauͤriſch, befichtigen. - Die großen Spinnchuͤhlen 
durchgaͤngig verſchloſſen, und. die Arbeiter auf Vers 


genheit vercidet.« Der Verf. füge bey mehreren 
—8 


akturen die Ältere, Geſchichte ihres Entſtehens in 


Sachſen bey. Dieſer au ſich fe beiehrende Gegeuſtand Liege 


Überbaup:, und fo auch in Anſehung Sachſens, noch ſehr 
im Dunkeln. .. Dee. Berf, hatte bereits in verfchiedenen - 
einzelnen Auflägen ,. die im Leip iger. Fabriken⸗Journal 
enthalten find, die Geſchichte verfpiedener — 
ge oufzuflären geſucht. Rec. will nur ein Paar Stuͤck⸗ 
— worin er mit dem Verf. nicht einverſtanden 

So fagt der Verf. &. 207. bey der Geſchichte der 
Seidenmanuſakturen: »Drr Rommerciensarh Kraft, weis 


vcher den Seidenbau in Sachen einführte, machte auch Die 


»erften Verſuche mit den Seiden⸗ Manufakturen ſelbſt. 


- aindem er 1674 gu Leipzig ſolche zuerſt errichtete, u. ſ. w.«< 


Alkin Rec. iſt folgende Anzige des »Albiius in ſeiner 
‘ Meiß, 
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eißnifchen Land⸗ und Bergchronck, 1. Th. & 321. bei 


int: » Dieſes muB ich allhie auch nicht fuͤruͤbherlaſſen,“ 


aß zu unſern Zeiten aus fremden Landen kunſtreiche Mei— 
er gu ums 'gebracht- werden, weiche alleriey Sammers 


nd Seidengewand, als Damasken und Atlas zc. gewuͤrket. 


‚nberficdh zu Meiflen, u.Lw.« In Anfehung der Geſchich⸗ 


der Salzwerkt fagt der Verf, S. 372: '»Die Sau 
gefe. zu Artern war ſchon im ı5. Jahrhundert bekannt; 


erfiei uber wieder, und wurde im 16. Jahrhundert vom’ 
hurfuͤrſten Auguft für 409,000 Thl. gekauft und wirder 


ergeftellt.e - Allein Hagenbruch gießt in feinem Aufjoke _ 
er die Salinen zu Arten, fiche Leipz. Kabrilenjournat 
pt. 1802. ©. 213., folgende Nachticht. »Schom unter 
ya Churfärften Auguſt war im 3. 1580 weſtwaͤrts bey 


Stade Artern eine Saline im Gange. Die Sole, 


elyer unter einem ſtarken GSypslager mit großer Macht, 


ber in geringer Neichhaltigkeit hervorbriche, wurde das, 


Rats, vhne gradire zu Werden‘, verſotten; die Saline 


ber, wegen der fhweren Koften, bald mißfällie, und 


bon im 9, 1585 für 40,000 Bulden, wegen Beringhale 


ing: der Sole und Mangels am. Zeuermateriel, am 


as Haus Schwarzburg verkauft,. welches dieſes Wert! 


ud bald zu Gunſten des Frankenhaͤuſer Salzıncrks 
ingehen ließ.« In der vierten Abtheilung diefes 2ten 


yeils. geht der. Verf. zur ſtatiſtiſchen Beſchrelbung Dre - 


yurfächflfhen Handels Über, welchen er 1) in den innern 
5 äußern, a) in den eigeuthuͤmlichen oder Properhane. 
L, in den Tauſch⸗ Dekonomie. Speditions » und Durchs 


BrHandel, und 3) in den Aktiv» Paffio, and Parihan⸗ 
i einsheilt. Die zuſammengeſtellten Nachrichten hier⸗ 


rer gewähren beym Durchleſen vieles Inte eſſe; laſſen; 
deß nicht wohl einen Auszug für dieſe Blatter zu. 
” - Bu 2 Mo. 


. Vermifäte Schriften. 


y 


. Der Gefinde: Freund ; ein Handbuch fir weib- 


liche Dienftboten „ alg ein für dieſelben nüglidyes 
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432. Wermifdte Schriften. 


Beforderung ihrer häuslichen. Zufriedenhelt und 
Wohlfahrt nicht gleichguͤltig iſt. — liegnitz, bey 
Siegert. 1803. 7B. 8..5 8. — 


2. Ueber Geſundheit und Wohlapnſtaͤndigkelit. Zur 
Belehrung für Landleute. Wen: Friede. Möver, . 
Pred. zu Klus und Danfelsheim, im Braunfchmeis | 

gifhen. Böcingen, bey Römer, 1803: 1088. 

8.10% 5 


Me 1. Der weitlaͤuftige Titel giebt treu an, was bat 
Bud) leiñet. Es wird in einem faßlichen, verſtaͤndlichen 
‚Tone von demjenigen, was für weibliche Dienſtboten wiſ⸗ 
ſens/ und beſolgenswerth if, gehandelt, und Lehre und 
Beyſpiel fehicklih verbunden. Auch die angehängten Ges 
Si find mit forgfamer Ruͤckſicht auf den Zweck ge 

t. 


Wir 2. zeigt, daß der Verfaſſer Über die auf dem 


Tuei genannten, ſehr wichtigen Gegenſtaͤnde, in Bezug 


auf die zahlreichſte Menſchenklaſſe, reiflich nachgedacht har, 


und daß er im der. ſchweren Kunſt, zur au.Iporor zu ces 


den, kein Fremdling il. Mur follte der Cammer? Pr 
ſident &. 190. dem Bager niht um deßhalb, weil er 
ihm, unbelannterweife , unhöflich geantwortet hatte, fein 
Geſuch abſchlagen. Die Aualifitarion der Bitte, nice 
Die des Bittenden muB die Entſcheidung kines Dikaſte⸗ 
riums und feines Chrfs beflimmen. — Gchlimm genug; 
wenn es anders iſt; wo man aber Muſter auffielit, fol 
1m ſolche Fchigriffe vermieden, werden. - or 


. 


ſeau. . Mach dem Franköfifchen von J. 
 Wonneburg, bey Schumann. 1803. ı Alph. 3B. 
8. Sir Se | ' 


| Ä Geiſt, Grundſaͤtze und Meinungen von —— 


Man weiß, daß es Sitte bey den Franjzoſen iſt, * 


mach jihrer, oſt ſehr einfeitigen Anſicht, wichtigſien md 
Sc Br | auge⸗ 


t 
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2 Reine Siehteanhetten it: 433 
Igerwein Intereffantefler Stellen aus ihrem klafſiſchen oder 
ch für Mafürch gehaltenen Autoren zu ercerpiren, und 
0er der Rubrik: Geiſt ine Pablikum einzuführen. Eid . 
ker E/prit de 4. I. Rou/leais iſt vor. "einiger Zeit je 
leuchatel herausgekommen, deflen. Meberfekung hier feile 
boten wird. Veſſer und fehr leicht ausführbaf wäre 
geweſem, wenn den Ueberſeber lieber ſelbſt aus Roufe 
aus Werten, eine: Auswahl der für ſich verſtaͤndlichen, ihm 
genthuͤmlichen Sedanten getroffen, wenigſtens eine Nache 
fe zu der franzoͤſtſchen Elite gliefert hoͤtte. 

—* \ ‘ —W ee , 


Rheinifche Staats’ Anzeigen. Erſtes, zweytes 
Heft. Nuͤrnberg, bey Bauer und Mann. ı Boa, 
13 B. gr. 8. J J 


Wir haden die‘ Anzeige diefer periobifhen Schrift bisher 
im deßhalb unterlaffen,, weil mis immer noch einer Fott⸗ 
sung derſelben entgegen ſahen. Da bdiefe-aber ganz 
mezubfeiben feheine: Ta muͤſſen wir der erfchienenen bey⸗ 
ven Hefte, der Vollſtaͤndigkeit unfers kritiſchen Inſtituts 
jalber, wody init ein Paar Worten gedenfen. — | 


Die: Hevausgeber diefes Journals, dem wir wohl eine 
ingere Dauer gewuͤnſcht Hätten „ fcheinen ſich die Schloͤ⸗ 
erfcher Smätsamzeigen und bas Saͤberlinſche Graaig 


“N 


Archiv zum Worbilde gewählt zu haben. 


Die erheblichſten Auffäge im erſten Hefte find eine 
Abhandlung - übee den GSäfularifationss und Entſchadi, 
gungs /Prozeß, ein Abdruck des Sadyfen s Coburg s. Saal, 
feldifchen Hausgeſetzes vom 1. April 1802, eine Nachri 
von der in Hetrurien unter feinem (nun serftorbenen “ . 
neuen Herrſcher eingetretenen Derfinfleeung, eine Motig 
über das Ceremoniel der franzoͤſtſchen Konfulen, und die 
Hefetiquette der Semahlinn des erften derſelben, u. f. w. 
Vorzüglich“ wichtig find. die Cim 2. Hefte fortgefegten) 
Aktenſtuͤcke zur Geſchichte der Republikaniſirung ber Deus 
fen Länder am Ijnten Rheinufer. — 
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1: Bere Saci 
| —— Leſert das zweyie Heſe: Einen Auffap 


wuy 


s 


uͤber Kamerals Kalender ‚non Hin. Geh. Neferendar lie 
ber, die Sachfen s Coburg‘; Saalfeldifcht Verorrnung vom 
 zsen May 1802., wegen Orgaulſirung der Landes s Colle⸗ 
gien, io, über die Kalender. Reform in Frankreich, poli⸗ 


riſch⸗ religioͤſe Miscelien, Mittel. wider die Sittenlofigs. 


keit der Schuljugenb. in: Ungarn. As ſolche ſchreibt eine 
Serordnuns vom 17. Maͤrz 1802. varı 


2) Daß bie Jugend in Säulen und auf Atade 
mien woͤchentlich zwey Stunden in ber CEht iſte aiehre 
untsreigre werde ;. \ 


2) monatlich Mmöndirsuolt me Saframens dee 
Er empfangen; 


3) allen ariuichen U uebungen abeulic bepwehneni 


a“) eine Theater, Baͤlle, Shut; und Kaffac haͤu⸗ 
Re, ſelbſt nicht in Beoleyn der Aeltern heſuchen: und 


5) allen Wirthen und Kaffeeſi edern verboten ſeyn rs, 


oꝛ 3 ent feuchten ird?? — —. —. 
u \ 2* —* J X. 


| Klopflock Er über ihn. — Ein Hauch bleibe 


doch, dein hoher Geift der Liebe, Der ewig 
iebt und 'ewig äuferfieht: = Hamburg, bey 
— Hoffmann, 1803. ı$B, geh. 6 Hi 


Ein ane ſchwaͤlſigen Phraſen zuſammengelebter Paner 
gyrikus auf Klopſtock, von "einem. ſeht unberufenen Kunſt⸗ 
> jünger angefertigt; alltägliche, chanfabifche Labpreifungen, 


wie mander große Mann fie von winzigen Menſchlein 
uͤber ſich ergehen. laffen muß. Dergleichen Subjekte pfles 
en, im Bewußtſeyn ihrer Unbedeutenheit, gern etwas 
bſonderliches baden zu wollen; fo auch unfer Enkomiaſt. 
——* ſxreibt er fen ſur legen; Baht ſpricht —F *3 


— 
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den Jünglingen Geiegenheit zum Spielen zu verfäeften . 
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Qeweres cormplitee deM. ‚de Elärian, etc. ass 
wchen, Die von. der Natur‘ im, Werteparhn un m. 


herze grad ſi find, uf 
u Non caivia, 1 licer adire Coriotknign. 
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avres complöien de: M. de Florian, de Pucade 


nie frangaife etc. Tome treizieime. Nouvelle 


Edition, Leipzig, (ches ‚Kleicher, ; 1803 J 


B. 12 BL | 
— Yu, under Der Titels od 
Oenvres poflhumes de Florian. ‚Tom. IE, 
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he haben die erſten 3woͤlf Bände dieſes ſaubern un 
ekten Abdruckes der Werke eines der zierlichflen und 
ekteſten unter Frankreichs neuern Schrifufellern,. mit 
tentem Lobe angezeigt, welches. auch dem. vorhiegenden.- 


ihre. , Er enchäts das, wach des Verfalers Tode ers 


nene, in Profa verfaßte, fogenannte Gedicht: Zliezer 
Vaphtali:, das mir ches einen biblischen Romen nennen 
hten, und eine Nachbildung von Cervantes Dialog 
fhen. wer “Hunden. — Liner ehrenvollen. Erwähs 


g-if beſonders auch die geiftreiche Vorrede werth, die . | 


eich dem Ebeſer jur Einleitung, dient. | 
—J— 


x 


Suche Achior vom gahre 1803. edler Bände | 


hen, jebes von brey Monatsſtuͤcken. Niga, im 


ordiſchen Kommiffiong « Komtoir. isoa· 55 * 


. 186 12 æ. 


«fe periodiſche Sabriſt, wilde” in. 0, Deutiand wenig 


ant geworden zu ſeyn ſcheint, ift einer ehrenuollen 
zeichnung werth. Sie liefere mehr: gute Waare und 


iger Balaft, al! ber — Theil, et — | | 
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436 hir Bien. 


DeumMlenb maldhige ide Schweſtern. Denn wahelich: ln 

das Jouraalweſen in Deutfihlend nimmt, . ben der im— 

mer herrſ. hender werdenden Sitte, daß eine Zeitfchrife>die 

‚andere beraubt und pluͤndert, einem durch Seittödrung 

and dadurch bewirkten. Urberduß, recht „beläftigenden 
Charakter an. 


.. Mit dem vorliegenden Vchiv bat. “ eine gang any 
dere Bewandtniß. Die Gegenftände, mit weichen: es ſich 
»- Bauptfächlich befchäfftige — die Landes, und Enge Ge⸗ 
en Rußlands unter feinen jetzigen vortrefflichen Re 
genten — haben Ihon an und für fih ein großes, ei⸗ 
enthümliches Intereſſe; und die Auswahl der zu Diefem 
werke gelieferten Nachrichten, und Materialien, iſt mit 
orgfalt und‘ Shit getroffen. — Wir wollen einige 
der erheblichſſen Auſſaͤhe, welche unlre Leſer hier finden, 
namhaft machen; und hoffen, dadurch das Unſrige zur 
weitern Detenniwerdung dieſer rtichbauuzen Zeitſchrißt 


Seyautragen. u , 


Ueberſicht des Zandels d der Siadt Kige Am abe 
1802. — Cs find 1130 Schiffe angekemmen, und 1734 
‚ausgelaufen. — Kurze Beſchreibung der wichtigfien 
Infeln am finnifchen. Meerbufen. -- Ein karzer Aufs 
Sag; der aber für den Geographen und Seatiſtiker wid« 
tig iſt. Die hier beſchriebenen Inſeln heiſſen: Hochland, 
Totterſaari, Lawenſaari, Peni und Seiſaari. VNachricht 
von der: Uniyerſetaͤt zu Dorpat. Die Statuten derſele 
ben werden mitgetheilt, Geſchichte der ruſſiſchen Ar 


mee. Die Infanterie beſteht aus 304817, und die Ra- 


vallerie, mit Eimſchluß der regulairen Koſaken und der 
Tartarenpulks, ans 57197 Mann: das Artilleries umd- 


Ingenieurkorvs betraͤgt 25835 Mann, mozu nod- eig 


"Mionaterlorps von 1800 Mann. kommt. Ueber 


5 ‚gen; und Sarepta. Drey Fragmente aus 
e 


r hoͤchſtintereſſanten Is mailowſchen Reiſe durch das 
ſuͤdliche Deutſchland, deren Ueberſetzung wir vom Hofrath 
er; Richter in Moskau zu erwarten haben. "Die Kunfl 

in Petersburg. Men ficht, daß der erfaſſer, der Sach⸗ 
kenntniß mit edler ——— und dieſe mit Beſchei⸗ 
——— verbindet, an der Quelle zur Erhaltung ſicherer 

Naqrichten ware Beben einen neuen Induſtrie weig 


Don, . ”. . *“. 


N 


NMordiſches Archio vom Sjabte 13035 sr“ | 


 fbdtihen Sibirien. — Adırdan und Wirhenjudt. 
nmen dort empor — Win Wort bber die bisherigen. 


cbalanftalten für die Letten. En wichtiger Nachtrag 
Merkel's md Petris Schriften. Ausfoͤbrliche Be⸗ 


yeeibung des derahmten Troitzkoiſchen Kloſters ohn⸗ 


eit Moskau. Unſtteitig iſt das hier mit muſterhaftet 
enauigkeit aufe Anziehendeſte beſchriebene Kloſter einck 
r merkwuͤrdigſten auf der Erde; hier findet man Alles 
iſſenswerthe daruͤber beyſammen. — Srachſtuͤck aus 
ophiens Reiſe Journal. — Moͤchte dis liebenswuͤr⸗ 
ge Korreſpondentinn ſie doch fortſetzen! Beytraͤge zu®, 
childerung von Mlosfan, Ein. Pendant zu Wechel⸗ 
sufens und. Richters Velchreibungen, Die Steppe 
re Kalmucken. Ralmuͤckiſche Barden. Balmkdir 
be Anekdoten. Dreey ſehr intereffante - Auffäge, in 
eſchen man mit einem Lande, das großentheils noch 
ara incognita iſt and jedem in diefe Gegenden Reifene 
n reiche Machiefen geſtattet, näher befantt gemacht 


Wir haben zur Erſpalung des. Raums. mehrere micha 
ge gur,gefhricbene Auffäge mir Stlllſchweigen übergehen 
fen. Außer mehrern nicht vorzügtichen Gedichten und 
dachrichten vom Petersburger, Rigaer un —— 
cheater iſt noch eine metriſche Ueberſeßzung des 

jachs, deren iſter Geſang Hier als Probe des Ganzen 
eliefert wird, der Erwähnung werih. Wir muntern den 


alentvollen Ueberſetzer zur ſorgfaͤltigen Seite mad demnaͤchſt 


ur Bekanntmachune des Gapzen auf. | 
ae ‘ on Zr Zu &; 
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Handbuch. ber’ erften und nothwendigſten Kenntniſſe 9 


fuͤr Kinder aller Staͤnde ec. in oͤffentlichen Schue 
fen. und beym Privatunterricht zu gebrauchen. 


Btaunſchweig, bey Kabiſch. 1503, VIund a6z 


t ©. 8. 16 x. 


Der Verf, fuche die Heransgabe dieſes Werkch 16 damit 
iu entſchuldigen, daß man mnter.ber jahRofen. Wenge un 
- z IJ ⸗ r r 
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\ _ 28 W Vermißchre Schrifcen. 
Arer Kinderſchriften wenige finde, welche Tine zweckmaßß 
ge Encotiopaͤdie der erſten und nothwendigſten Kennmifk 
für die Jagend :iiefren, und daß unſre Pädagogen Für die 
- 7 gahlveiche jugend der Landleute und Handwerker noch Tec 
‚ig geteifter haben. Dec. iſt Hierin mit dem Berf. nich 
vineriey Meinung. Die Regiſter der Allgem. De ucſchen 
Bibliothek und. der verſchledenen Allgem. Lieratur⸗FZei⸗ 
yangen deſagen das Gegentheil. Rec. will nur wine von 
»- den neueſten Schriften dieſer Art anführen, die er in der 
Denen allgem. Deutſch. Bibliothek, wegen ihrer Zweckmaͤß 
figfeit und Wohlfeilheit, empfohlen Hat. Bir fofter nam⸗ 
U nur B Grochen. Auch in der Jenaiſchen Algem. Lite 
zmurgettung ift fie mit Beyfall angezeigt, worden. Ihr Tb 
gel it: Lehv.und Lefebud Für Volkofchulen. Magtrburg, 
ben Heſſenland 1803. — Vebrigens draucht der Verf. kei⸗ 
„te Eutfiheldigung. Denn wer wird einem Gelehtten bie 
Konkurrenz dey muͤtzlichen Geiſtespregukten vermehren? — 
Was. nun das. vor ung liegende Werkchen ſeldſt detrifft: fo 
wird es unter den Haͤnden eines geſchickten Lehrers ſeinck 
dZweckes nicht verfehlen. Man findet darin eine A⸗ weiſung 
jam Leſen, Schreiben, Rechnen, Brieſſchreiben; etwas 
yar Kalender, vom Weltgebaͤnde und. von andern Segem 
Bänden der Natntlehre, To. wie auch ber Maturgefhtchre, 
ner: eine Anleitung gur Geographie, einen Leitfaden 
' sur Weitgefchichte und eine kurzgefaßte Geſchichte der chris 
—8* Religion. — S. dı. heißt es von den Wörtern 
Edeltßeborn und Hochedelgeborn: »Diefe werden dage⸗ 
gen jegt Handwetksleuten, Dienern und Helducken gegei 
„den, wenn foldye gleich adelichet Schr find. — Wahr 
ſcheinſich ſoll es heiſſen? wenn ſolche gleich nicht von adelts 
cher Geburt find. — Wenn man im Lande des Verfaſſers 
die ermähnten Ehrencitel den genannten Perionen giebt: fo 
miuß dafelbft der Titelurus um zinige Stufen höher göftie, 
den ſeyn, als in der Segend, 100 Re, lebt. Hier gu Lam 
de würde man Fi ſehr laͤcherlich und einer. großen Ignoranz 
perdaͤchtig machen, wenn man. Handwerter, Bedienten und 
Deiducken Edelgeborn, oder gar Hodhedelgebörn- tituliren 
wollte Doch.: laͤndlich, fittlich! — G. i18. u. j. ſteht 
ein Verzeichniß der weltlichen Stangen in Deutſchland mach 
| ihrer Sröße, Volksmenge, Einkünften und Soldaten, über 
— das ber Seatiſtiker wohl mitunter den Kopf ſchuͤrteln duͤrf⸗ 
ee DO. 11y m 120; paradiren Die Spmfürten sr 
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)andbuch ber erſten u. nothwend. Kenntniſſe ꝛc. 43 
'ainy, Trier und Kblln, der Erzbiſchof von Salzburg, 
Biſchof von. Bamberg, Wirzburg, Worms, Opeyer, 
uͤnſter, Luͤttich, Osnabruͤck, Paderborn, Hildesheim, 
igsbarg, Straßburg, u. ſ.w. — und zwar ale wit ih⸗ 
1 Ländern und den daraus bezogetlen Einkuͤnften. 
doch auch kein Wort über die neu veränderte Geſtalt der 
Inge binzupefügn Die Churfuͤrſten von Wirtemberg, 
‚fen und Daten werben als Herzog, Landgraf und Mark 
if angeführe. Rec. glaubte anfänglich, abs er einen dop⸗ 
ten. Titel ſah, wovon der sine durchſtrichen if. es moͤch⸗ 
ein altes, mit einem neuen Titel verſehenes Buch feuns 
ein der durchſtrichene Titel hat eben fo wie ber gültige die 
idrzahl 1803. Erſt por Feſtum lieh man &, 139 unter 
bern folgenden Avis au Lerteur: »Diejem nah müffen 
le geiſtlichen Fürftenchämer und Stifte in Deutſchland 
ufgegohen werden. Es werden alſo kuͤnftig keine geiſtli⸗ 
yen Stände In Deutſchland mehr feame — Ser iS 
be. an den Chur Erz» Kanzler gedacht worden. — ©. 
2» — »Die Verrichtungen und. Begebenheiten der . 
Renichen auf der Erde find der Hauptiubalt dev Weltger 
hichte.« — Hier fohte ausdruͤcklich angegeben-feyt, daß 
der Weltgefgichte nur von wichtigen Begebenheiten die 
dei: — Wenn ©. 208. in einer-Note gefage wird: 
yie Bibel iſt eine Sammlung von verf@ichenen Verfaſf⸗ 
ra, aus verfipiedenen Zeiten herruͤhrenden Nachrichten: 
nd Schriften, welche vornehmlich die Geſchechte der Ju⸗ 
en und, die Religion derfelben betreffene« — ſo gilt, dieſe 
a8 infortgkt — Erklaͤrung qur vom alten, aber 
he vom nerten Teſtamente. — In der Weugeſchichte 
rden Die ſogenannten vier Monarchieen aus ihren Ver⸗ 
mungsoͤrtern hervorgerufen, "die: Aſſyriſche umd' Pers 
he zuſammen auf zwey, die Griechiſche aber auf od 
ahr drittebald Seiten abgefertiget. nn 
’ . l Zu \ ⸗ wm: + 
hemeriden der italiänischen Literatur, Geletzge, 
bung und Kunst, für ‚Deutschland. - Herausge- 
geben von Joseph Wirmayr. lahrgang ‘1802. 
Fünfter, und ftchites Heft.‘ lahrgang 1803. 
» . un. wi 5 Kun. 
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Ba. , „ DE Vermiſchte Schrifcen. 
2°, Ensten Hafı, Salaburg, bey Mayr. 1802 und 
.. 180%. * en 


Der dritte Jahrgang iſt mit einem allgemeinen, die Brauch⸗ 
barkeit des Werkes vermehrenden Regiſter geſchloſſen. — 
Da diefes Journal das einzige in feiner Art nnter dem 
Oeuntſchland uͤberſchwemmenden periodiſchen Schriften tft: 
ſo wird ſich Rec. erlauben dürfen, ans jeder ihm unter Die 

. Hände kommenden Fortſetzung etwas Merkwuͤrdiges dus zu⸗ 
Jiehen — ©. 171. u. f. ſieht eine Schilderung Roms, 
der Romer und des jetzigen Papſtes, aus der wir Folgeudet 
wusheben: »Die Sitten find hier uagemetn frey, wozu ger 
»wiß das Heiße Klima viel beytraͤgt. Die Libertinage, 
»wſelbſt die retigidje, ſpricht fich Bier neh duch Handy 


nfungen ‚ als durch Worte ang. Leben Sie hier (fagremie 


orin Römer, vomme il faut), wie es Ihnen betiebt. Then 
PSie, was ©ie wollen, genießen Sie, fo viel Sie füns 
-» „nen; nur,-wur (bier legte erden Finger auf ben Mund, 
und ſchnitt en Bocksgeficht dazu), nur ſprechen Sie nid 
gegen die Religion; ſte genirt Sie Hier ohnehin nicht; fie 
ı verpflichtete Ste gu nichts; Yie fordert weder von Ihres 
» Grundſatzen, noch von Ihrem Betragen Rechenſchaft. 
olinzeltigeß Gerede allein verträgt ſte nicht. Wer die win 
»ien üppigen Auswuͤchſe und die durch Menſchenhaͤnde ger 
»pfropften wilden Sproͤßlinge des Weinſtockes, des Herrn 
nicht tadelt, dee mag unter ihrem dichten Schatten (dykums 
mern, oder ſchlafen, träumen, oder denken, ſchwelgen, 
voder beten, odet — Fury, alles thun, wozu er Luſt 
"Tr den no. 0. t 


N 


: Muter den im ſechſten Hefte recenfirten Büchern TR 
bvboſonders das folgende merkwürdig: Idea delPottimo Pre» 
ceettore nella vita.e disciplina di Yitterino da Feltre ede 
Roi diseepoli.. Diefes vom Heren von.Rosmini verfaßte 
ga Maſſano erfchienene Werk ſchildert einen zu. feiner Zeit 
Cuaͤmlich im funfzehnten Jahrhunderte) ſehr ausgezeich⸗ 
naeten Mann, Namens Vittorino. Bon dieſer Sri 
‚des Herrn von Rosmini' heißt es S. 242: » Ganz Ja 
tin muß ihm um fo mehr Dank dafür wien, je as 
zgemeineres Intereſſe er dadurch für. einen Mann zu er 
ꝛꝛwecken wußte, Der vor vierthalbhundert Fahren im 
Fache der Erziehung das leiſtete, wortach unfre —* 
Ba 2 silden 
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phemeriden der ital, Literatur etc. wWismayr. 441 


maen · Matadore im achtzehnten Zahrbunderte ſo oft u 


ergeblich rangen, und vieles Erzieher im neunzehnten 
wenigſtens iw jenen Ländern, in denen bie infame 
Moͤnchter zie hung noch, gleich einen Peſt, graſſirt, und 
vo man, aller Gewalt des Zeitgeiſtes trotzend, die kuͤnf⸗ 
ige Generation gefliffenstäch. wieder ruͤckwaͤrus, anſtatt 


ormärts, beiten ga teollen ſcheint,) noch lange vergebh⸗ 


dringen werden.« — a 


a ; ’ . P] . 
Der erſte Heft des Jahrgangs 1803 beginnt mit els 
n ‚allgemeinen Ruͤckblick auf. den Zuſtand ber italiänie 
en Literntur Überhaupt, und der roͤmiſchen insbeſon⸗ 
e am Anfange bes 19. Jahrhunderts. — Nur dem 
tulativen Philoſophen, heißt es ©. 7. und dem den⸗ 
den Theologen Binnen wir auch nicht einen des 
enen Jaͤhrhunderts wuͤrdigen fhriftfiefernden Kollegen 
on jenſeits der Alpen auffuͤhren« — S. 8: »Im Alle 
emeinen und in Hinſicht aufs Ganze blieb der Zu⸗ 
and der Atallaͤnſſchen Philoſophie (vielmehr Unphilo⸗ 


»phie) und Theologie (vielmehr Theoſtopſie) noch 


ner der klaͤglichſte, den man ſich denken fannıc.» — 


Vu. 97 » Aus eben denſelben und noch anderen mite .. - 


t 


Welenden Utſachen biteb auch nach, wie vor dem Kriege, 
14 weite Feld der Jurisprudemz, Politik und Stati⸗ 


iE an wichtigen Gcheilten gleich unfeuchtber und, 


dere — S. 9 u. 10: »Der fih Über afle und vor 
gli über alle rAfonnirenden Wiffenfdyaften unbe⸗ 
hraͤnkte Herefhaft anmaaßende koͤhlerglaͤubige Gelſtee⸗ 
eſpotism, und der ſich in Alles mengende intolerante 
Noͤnchsbigotism halten auch im Gebiete des Rechtsge⸗ 
Heten die Vernunft noch immer, ſelbſt auf ihrem eigenen . 
zrund ımd Baden gefangen, x.« — &.ıop. 112 »Glei⸗ 
je Bewandeniß hat es daſelbſt in Ahnfdt. der paͤdago⸗ 
iſchen Wiſſenſchaften; denn Schulen, Atadbemieen, Col⸗ 
gien, Lycaͤen, Gymnagaſien und Lehrarſtalten Jeder Art 
nd beynahe noch überall (die einzige traliänifhe Repus 
Ti jege nusgenonimen) in den Händen der Geiſtlichen 
nd Mönche. Wir Dentſche kennen den fchattenreihen 
Saum Moͤnchserziehtung aus feinen, Jeder! ſelbſt Jahr⸗ 
underte lang genoffenen Früchten, ꝛc — &.28: »Von 
en neuen Entdeckungen und Forifchrieten anderer Nas 
ionen in den Wiffenfhäften find in Kom bloß die bes 


. A. D. B. XC. B. 2. St. VIIs heſt. F »fannen 
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443. : Meemifchee Schriſiaa. 

A»Adannt, Weide von den: Frangofen in ber Chemie, .uinb 

»son den Imniändern in deu Mebtſin gemacht warden; 

»aber mar ein Theil der rämifchen Gelehrten in diefen Faͤ⸗ 

vchern nimmt Mottz von jenen Neuerungen. Der:große 

»Haufe begnägt fi mir dem, Alten „. und heat in feiner . 
„àIgnoranz den Mahn, daß mar in Rallen bereits feis 

Fahrhunderten Alles wiffe,, was: ſich wiſſen läßt, 16.» — 
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Die, Natur und bie Menſchen. Von J. A. C. Loͤhr, 
—Paſtor in der Altenburg var Merſeburg. Erſter 
Ru 4599 S. Leipzig, Ben Fleiſcher. 1803. 
EEE U 


Ein aͤhnliches Werk, wie Sulzerg vortreffliche Vor⸗ 
üpungen zur Erweckung der Aufmerkſamkeit und des 
, Nachdenkenz. Beyde haben den Zweck, junge Leute 
mir Merkwuͤrdigkeiten der Natur, mit den Sitten und 
Gewohnhetten entfernter Volker und Menſchen befaung pi’ 
machen, und dadurch. ihrem Verſtande eine folldere, Nah: 
tung u.geben, als fie in bed, leider! gewöhnlich zu 
fruͤh geigfenen Romanen. finden. Uebrigens find in. den. 
Dorbgungen, noch Auffäge enthaften, ‚die unmittelbar. 
ins Gebiet. der Moral, des Sefhmads,und der Weltger 
ſchichte gehören. Ferner iſt in der. dorliten Ausgabe ders 
feiben alles ſtufenwelſe nad) dem verfchiedenen Alter der 
Lefenden, vom, achten bis zum fe@jchnten Jahre, abge⸗ 
theilt. Coͤhrs Werk, das freylich dieſen Vorzug nicht 
at, iſt uͤbrigers für. jüngere und, Ältere Leſer eben fü 
. intereffant, ale näßlih, und enchält unter antern folgens - 
de Rubriten: Gefahren und Ungemach verfihiedener 
Reiſenden. —. Ylabrungsmittel und Bedereyen. — 
Ber Bekleidung, Trachten, Pug. — zZaͤ men und Ab; 
richten der Ebiere. — dur Kenntuiß der Thierſee⸗ 
le, — Mancherley Vermögen.des Menſchen. Sons 
derbarkeisen des Menſchen. — Unmenſchlichkeiten. 


. — Xberglauben. — Vorfiellungen und Xeußeruns 
gen ungebilderer Menſchen. — Kebensats verfchie- 
vo nt dener 
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Die Natus und die Menſcheme. v. loͤbr. a3 


„»Ein dicker Nebel, in welchen Alles eingehäft wer, vers 
ozog ſich, und gun wurde man große Eisinfeln 


vo aus das Schiff feinen Lauf heganuen hatte. De 


in engliiches Schiff war: ſo mut Bun daß es an 


England abgefegelt ſey. Wie konnte. es 


llmacht, die nur rin Praͤdikat dev Gottheit iſt, beyzu⸗ 


legen. Der Verf, führe ſeibſt im zweyten Theile ©. 164. 
De 0 8f uf. 
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a fe Schilften. 
Ef Beyſplele an, wie ſehr "and die antbiſſend ſten "und 
roheſten Menſchen ven Thieren noch überlegen find, fie dw 
her zu herügfen und ſich ihrer zu bemeiſtern wiſſen. — S. 
a9 if." leſt man: »Auf ver etnen Bette find wir ges 
WHirdireen Europfler- tn unſerer geprieſenen Humanität iD 
»weit geteminen , duß wir Verbrechen und Lafer mit eineb 
Sthonung nlaußen "behnndeln’ zu miffen, ' die nur, leider? 
Helge. oft für die beſſern Staatsbürger bie ſchrecklichſten 
.  »Bolgen hat, and wollen Alle fühlbdren Eorreftionsmitref, 
die allein der Rohheit gewiſſer Menſchen angimeſſen find, 
videy Seite legen, - and- auf der anbern Seite finden ivik 
s&taufamleiten von 'defen Europärtir, welche die roheſten 
Milden nicht ·ſchrecklicher Hatten _ausfinben Fonnen.« — 
Daß wian ju unfeen Zeiten zum Nachthetle beflerer Men⸗ 
Tach mayche Berbdrecher jun geliad behnndelt, iſt nur zu 
wahr: So Wurde vor iohngefähr n5 Rahren in der Ger 
hend, wo Nic, lebt "tin Menfdf bon ziwep Kerlen mik 
. tteuflifhee Bocheit ſo Jämmerlich Jerfihlägen,, daß thm das 
. Bil von den Armen faufte, und er des elendeſten Tos 
deb ſterben mußte "Die Mordet wurden zwar — 
ar rt gane Strafe beſtand darin, daß ſie bes Landee 
dertdieſen wurden. Dieſes war aber natärlig fo gut, als 
Yar: keine Strafez denn ſie waren nicht aus dem Lande 
gebuͤrtig, wo dit That vorgefallen war. -— - Im zweyten 
Theile; ©. 324. werden die Blafards, Cretins, Albis 
vos, KRakerlaken irriger Weife ais ganz ſpnome Aue 
druͤcke angefaͤhrt. Sounterſcheiden ſich die Rakeriaken 
Bon den Blafqtden heſonders durch dte Farbe. Die Ich 
. tern ſehen wie ne weiß getimchte Wand aus; bie erfterh 
haben eine braune, weiße geſteckte Kant: “Shren Nameü 
berbanken fle einem Inſekt, das ahnliche Si em bat, uns 
Rakerlak heißt. & 355. fleht eine Anmerkung für 
Seatiſtiker, von der zum Beſten der "Mienfdrheit zu wünz 
Men wäre, daß fie weniger Grund Härte, as ſie wirklich 
‚Bat. »Da laͤßt ſich ſehen, Heißt ex daſelbſt, ob die grohe 
+ >Volfömense ſd unberingt das Ghuͤck eines Staates if, 
wenn in China, wo Peine Hand Breit Land unbebaut liegt, 
mo man beynahe fein Kraut hat, welches nicht zu einen 
uBNahrungsmittel benutzt wuͤrde, wo dir Einwohner Hunde‘ 
>und Ratten und todtes Aas verzehren, doch der Mangel 
. die Aeltern noch zwingt, Kınder umzubringen.« — Bue 
Zurechtweiſung gatmäthiger Stubenphilofophen u men 
ı Fi N ' . 388 
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Prometheus. Ein dran, Sedichtetc.v.Falk. 245 

' W 4 J J —F 
©: 328. 3.9. u. f. »Daß alle Voͤlker, welche noch ganz 
vals rohe Soͤhne der Natur leben, bur chaus ſehr gut geartek 
find, wie uns manche Weltweiſen Haben überreden wollen, 
davon fann man: dg8-Orgentheil.aus den. Erfahrungen 
roieler Europäer , die mit ihnen In Bekanniſchaft gerathen 
find; darthun« — 3 
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xometheus Ein. dramatiſches Gedicht in fünf _ 


. Aufzügen, von J. D. Falk, - Mit einem Kupfer; 
Tübingen, bey Cotta, 328 8 gr... 2 R. 
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Ein Produkt- ganz eigner Are; unterhaltend und-langweis 
end, die Aufmerkſamkeit beſchaͤfftigend und ermuͤdend, Ge⸗ 
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Hdne Wiſſenſchaften und Gedichte. 


allen und Widerwillen reregend, voll fruchtbarer und doch 


vieder ſo kindiſcher gen. voll Phantaße und doc: ger 
hut; bey aller Tenhenz fhwanfend, und nicht falten ung 
preimt, troß- feinen: tanfend Neimen, legt: man es eben! 


9. unbefriedigt, als befriedigt, eben fo erkaͤltet, als er⸗ 


baͤrmt, und mit chen fo wielem Ueberdruß, als Vergnuͤ⸗. 
jew, aus der Hand. Juvenalifches. Dalent zur Satyre 
as. Rec. zwaer nie in Hrn. Falk erfanne, Ihu.niefür den- 
hetifchen Mundermann "gehalten, den er ſich auf'das 
m vafches.Beugniß eines ehrwuͤrdigen Veteranen unſeret 
Ahnen Lit⸗ratur glaubt; aber dennoch liegf.es-nur. an det 
mverzeihlichen Pernachlaͤſſgung feiner ſeibſt, an feiner) 
vis zur Ausſchwrifaug uͤberttiebenen Eigenliebe, daß Hr. Si 


n’jeinen neueſten Probnktisnen des Zeugniſſes jenes Geiſt- 


vollen Kunſtrichters nicht wuͤrdiger erſcheint. Getziß koͤnn⸗ 
«er ungleich wehr ſeyn, "als er ſich, durch feine GSelbſt⸗ 


efaͤlligkeit vexleitet, giedt, ‚amd. ſelbſt dieſer Prometheus 


sin poetiſches Genie ungleich ruͤhmlicher begründet. haben 

wenn er, Merfe aus dem Ercwel ſchuͤtteln, nicht für Poes 
le „. lange und ‚kurze Zeilen auf's Gerathewohl und bunt 
hıfammen reinen, und ohne: Tons und Gpibenmaag zu 


naem leeren. Scht llenklingklang besten. nicht 4 
. oo 3, oft. 


’ " I 


. 
\ .-_—:-— 
u. 


‚I oo — — — u 
PTT De. Schoͤne Wiſſenſchaften. J 


oft für Leid igkelt nähmmes nicht Sqauel⸗ und Wielihrch 
bereh herrſchend die Muſe waͤrey die ihn inſpirirt end 
mit und in ibm produgire . Daher kommt es, daß ein 
Ziel baben, aber es .‚biindlinge, ohne Bedachtſam⸗ 
ckeit vnd Uebexlegang, ahn' übte das Wie? und Wo⸗ 
durch? reiflich mit ſich zu Ratbe gegangen zu ſeyn, ihm 
der Plan, und eine, lange Reihe von, Schilderungen, 
Diskuflionen und Deklamationen neben einander ſtel⸗ 
len, für die Handlung eines Gedichtes gilt; weßwegen 
denn anch an oben ſtehendem fögenannten dramatiſchen 
Gedichte nichts. dramatlſch geworden I, „ale die Form. 
Schon die Umgefaltung des altariedhifgen Promes 
cheus in einen: ganz andern, fafl völlig von jenem ver⸗ 
ſchiedenen beweiſt, sk wenig Hr. 8. Tih auf die wahre 
_ Matur eines beamadichen, Charakters verſtand. In dem 
. alten Morbus, wie —— Lucian und. Ovid 
geben, ift Prometheus aicht nur Menſchenſchoͤpfer, auch 
Menſchenlehrer; er giebl chnen nicht nur das Leben , 18 
veredelt es aucha arhebt den fuͤr fie geraubten Gaͤtter⸗ 





. $ünken zue Sösterfunfs, und enzwickelt ſte durch Bes 


brauch, Anwendang, Tbaͤtigkeit. Ihm genügt feiner 
Geſchoͤpſe bloßes Dufern wicht; ſte fellen auch dieſes 
Daſeyns wuͤrdig, der Stolz feinen Schoͤpferkraft Teym 
So unterrichtet er fie im Kuͤnſten und Wiſſenſchaſften; fie 
leenen von ihm Metalle fchmelgen, aus. Holz und. Steinen 
Haͤuſer, Tempel und Aitaͤre banen, er. lehrt fie Schiff vcnh 
Ackerbau, Arzeney⸗ umd SternEunbe; . das heißt, er cut 
ihren Brobachtungs⸗ und Erſindungogeiſt, und erhöht fit 
bdadurch ſelbſt gu Schoͤpſern, zu Herren der fie uingeben⸗ 
den ſichtbaren Welt. Sein Plan iſt alſo Kultur, Fort⸗ 
ſchreiten des von ihm geſchaffnen Menſchengeſchlechtes, 
und fein Titanentrotz gegen Jupiter. beſteht darin, feine 
Geſchoͤpfe zu Gbtteraͤhnlichen Weſen zu bilden, fie wirken . 
und fchaffen zu laffen mit Gottnahender Kraft, Diele | 
Trotz if es denn auch, der den. Donnerer erzurnt; bie | 
neuen, mit ibm am Weisheit, Macht und Herrſchaft über 
—8 Gede wetteifernden Götter find es, die feine Eifer 
sche reizen, die ihr die den neuen Göttern verderbliche 
‘ Dandora auf die Erde herabfenden laffen‘, ihn, da Pros 
metheus biefer Sal’ entgeht, zur Mache durch Gewalt 
enitflanmen; der Menſchenbildner wird zur Bhatigunn FR 
W ine 
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- 
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Vreähnlichkeit hindern, an den Caucaſus geſchmiedet, 
ıd feine ſich taͤglich ernenernde Leber dem immer wieder⸗ 
hrenden Beyer Meeis. gegeben. Aber auch bier, im tie⸗ 
Ren Qualgefaͤhle der ehyranniſchen Gotterrache dauert der 
voß des Japetiden fort; feine Vaterliebe filrıdas Werk 
Iner "Hände, den Menfchen, bleibt unecphktent, und die 


ıgehinderte Wervoßtommmnung feinee Kinder Mildert das 


‚fühl feiner Aualen; erhebt ihn uͤber Weh umb 
Smerz. 

Welch' en wache, handelnder, wit eigener Kraft 
emder ‚Kraft entgegenftrebender Charakter ift dieſer Dros, 
etheus, märdig feiner Tisanenabtunft,,. aͤcht dramatiſch! 
o hat ihn auch Goͤlbe in feinem vortteflichen Bear 


faefaßt: Fu 


Bebede deinen inmel, Ben, Fe 


‚ Mit Woltendunft, \ 
Und übe,. dem. Knaben seid, . 
Der Diſteln koͤpft, 

An Eicen Sich und Dergesddbenz⸗ > 
Mußt mie — Erde, , 

Doc laffen frebn, “ 
Und meine Sitte, die du nicht gebaut, 

Und meinen Herd. 

Um deſſen Gluth 

J Zu mich beneideſt - - en Du 


Ich dich ehten? wofuͤr? 
9al bu die Samzröen gelindett | ’ 
e bed Beladudin? u 
Sat bn bie Lräite Yet | 
e des Bedrängten? 


' Sit nicht mich duMd Maune gefihmiebet \ 
tk . 


Und das ewige al, 
Meine Herrn und beine ?' 


Hier fitz' ich, forme inter om, 
Na meinem Bilde, 
Ein Geſchlecht, da mie glei feyr 

leiden ‚. zu meinen, B 

u genießen, zu fred’ fh, ww 

Und er nicht zu. achten, — en 


e glimächtige | 


Wie ur DER lo 
u ee | E 


Prometheus, Pindeam, Gedicht.ete. walk, 447 
ie Gotterſchoͤpfüng/ von das weitere Fortfißreiten ihrer. 


a8." Chöne Willenfhafen.. . 


und nun Seren Halks Prometheus. Bloß, um, m 


ſchaffen. gleikfam ans langer Weile, formt er.feinen 


naſſen Thon zu Menſchen; ſtoͤßt fie, fo zu ſagen, nur in 
ihr Dafeyn hinein, und laͤßt fie fo, ganz ſich ſelbſt ixbers 


. ‚Jafien, roh, mild und huͤlflos neben den Thieren aufmach⸗ 


‚fen. Sale Seichösfe können freylich Jupiters Eiſerſucht 


‚nit regen; nur Mitleid: und Erbermen ihm einflöTen. 


Das geichieht denn auch, es jammert ihn ihver, und, ihren 
elenden Zuſtand zu verbeſſern, ſendet er ihnen Pandoren. 
Durch Pandoren erhalten Prometheus Dienfchen die erfie 


Kultur; lernen fich Bleiden und Eifen ſchmieden. Der Sas 


petide nivimt es uͤbet, und findet: (Prolog, Geite 8.) 


i 


4 un . „+ / _ \ 
— — — — Wie späterhin.Jean Jacque, 

An Kunst und Wilsenfchaften nicht Geschmach, 
. Und drob erklärt er Jupirern vermeffen 


- Des Menfchen höchfter Zweck fey — Eicheln efli_ ; ' 
Jupiter ben ° nn — 


— — — kerkert aus Vrdru - 
Für diefs Paradoxon ihn in den Causefüus; 

In eine von den tiefien Spalten, . —— 
Daurech sechs lahrtausende den freveinden Entfchlufs, . 
Der’ Megfchheirt Fortschritt aufzukatten {)  - 

Hier abzubüfsen.. _ Ä 


Ungehindert ruͤckt die Bildung. des Menſchengeſchlechtes 


. 


‚ nun vorwärts‘, und, ber Donnerer’ erbarmt fid des Ber 


‚quälten wieder, giebt ihn frey. ber, um nichts vernuͤnf⸗ 
tiger geworden, verbannt Ber Lichtfkeue fih, weit eneferut 


- von dem Anblicde der Menſchenveredinng, in eine den Aus 


gen der Sterblichen verbörgene Felfenday, und bilder ih‘ 


dort, abermals, aus purer langer-MBeile, bloß zum Zeitver⸗ 


meibe, Menſchen von dem traurigften Kaliber, einfältige 
Troͤpfe, ‚deren ganze Thaͤtigkeit ſchlafen und Eicheln effen 
iſt; die ihn mir ihrer Einfalt, Unſchuld und Unthaͤtigkeit 
die Zeit zum: Sterben lang machen, und ihm dennoch In 
diefem erbärmlichen Zuftande wicder fo lich find, daß erihn, 
am Alles in der Welt! nicht werbeflert fehen möchte, Lie⸗ 
ber gähnt er. ſtuͤndlich Jeine Geſchoͤpfe an, laͤßt fi) vom ih⸗ 


rem albernen Geplappere die Ohren betäuben, und aͤrgert 


fi uͤber ihre unfägliche Liebe zur Faulhen. Was nun zu 
hun, und diefer feiner Jamwmersriftenz ein. Ende zu machen? 


Zeuß mifche ſich wieder ins Spiel, herbarmt ſich des geplag⸗ 
3 0 0m 
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- Promecheus,. Bindram. Bedicheefe,v, Falt. 449 
ar. Schöpfers,, . fanımt feines unglädlicen. Ppnfchgerteg 


ab. zwingt. beden. einen behaglichern Zuſtand an, . Mey 
ur. wird naͤmlich beauftragt, durch Landung. eines rel 
jel 


— 


den Schiffes auf der Felſenbay dieſer Langeweil' ein 
u ſetzen, und ben uͤbellaunigen Thonſormer, wie feine übel: 


[me 
-f 


era then en Halbweſen von den Sortfchriseen der Menſchen⸗ 


“bung zu untercichten. . Dep Gotterbethe thut, wie i 


v 


‘ 


nfoblen werden, und Prometheus, fat, och warfen 


is. fein ßachkoͤpñges Gebilde, erftauns Über. dis: megeahne— 


en Wunder, bie su: zu ſehen und zu hören bei . 


vurmt’und freuesfich. darüber, tobt, flucht und. fäfterg, 
Rräubs ſich gegen des Gottervaters wohlthaͤtigen Pia, 


such feine Inſelaner zu esformiven-; ergieht ſich aber end«., 


ich dareln, daß die Menfchent Efüger- geworden find, und 
merden folen, als er ſelbſt, ihr Schöpfen .° ., a 


Wo iſt nun in Diefer Darſiellung der fräfrige,troßie . 


ge, gegen Uebergewalt mächtig- anfämpfende Titanenfohn- 
geblieben? Ein fpleenitifcker, unwiſſender, thatenlofer, 
von Ucherdiaßäund Eter gemarterter · Jammerſohn iR aus 


ihm geworden. Umufrieden mit den Goͤttern, ſeinem 


Schickſale, ſich ſelbſt nud ſeinen Thonbildungen, ſitzt ex 


in feiner. Einjamkeit,. kaut an feinen Nägeln, in nidtg 


ehätig, als im Menfhenpfafdsen, Zanten und Schimpfen, 


und. fein. ganzer Trotz beſteht in einem ohnmaͤchtigen fich 


Slraͤuben gegen Bas Birse, das eine Höhere Moch befdye 


dert Hat’ und befördern veill,”., Ein un atıhaftes Wefen, E 


Bas ſich Über. ſich ſelbſt aͤrgert, und doch nichts thut, fi 


* 


dieſen Aerger vom: Halſe zu ſchaffen; dep- Langewell ers 


liegt, ohne-dagegen zu wirken, und nur geſcheden läßt 
flart zu handeln. Wahrlich — man erlaube Reg den 


Ausdruck! — einenunpromerheuifcherg Promerheus kann 


es: nicht gehen, und noch ˖ undramatiſcher fonnt'-er nice. 


keicht dorgeſtelt werden, Ä > Ä 
Das es demungeachtet dieſer Darſtellung nicht an mat, 


chem aͤchten promerheuffhen Zuge fehit,. daß manche, treffe .. 


liche Szene im ihr den Leſer anzieht;. daß 
vorſtechende poetifihe Schoͤrheit, ‚mauche finnreiche een, 
manchen gehaltuofien Gedanken ,_ manche heilſam⸗ Ruͤge der 
moderuphiloſophiſchen und aͤſthetiſchen Verſtandesverkoͤappe⸗ 
lung, und manche Beurkundang eines witzigen und jovla— 


W nn ‘ a 
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len Kopfs enthaͤlt, geſteht Dec. mie Vergnuͤgen zu: aber - 
in on » “ Sf 5 ' drama⸗ | 


fie manche her⸗ 


I. 


5 E Schoͤne Wiſſenſchaften. | - 


dramatiſcb wird der Falkiſche Prometheus dadurch nit: 


das Intereſſe fürs Banze wird dadurch auf feine Weiſe 


ben Beweis führen. 


Erſter Ale. Prometheus figs nachdenkend auf 
ner Infel in der Vertiefung etnes ausgebrochenen Zelfens 
ſtuͤcke, umgeben von feinen auf Binfen: und unter Eichen⸗ 
ficäuchen ſchlafenden Kindern. Ein Monolog cdharakeris 
fire ſein Misbehagen, feine Uns und :Ucbellaune unter 
den laugwelligen Geſchoͤpfen feiner Hände. Daß fie fehler 
‚fen, wennt ex, »feinen- glaͤcklichſten Augenblick.« 


Denn, wird ibr Aug’ erst recht wieder wacker, 
N Da gehr’s an ein Gegicker, ein Gegacker, 
An ein Geschnatter;;, die Kreuz und Querg 
. Br: höre sein eignes Wore nicht mehr. 
Vom Morgen bis in die Nacht 'schlacaffen, 4 
Des ist der’ Buben ihr Zeitvertreib; 
: Der Mädchen ihrer (?) — mit halbem Leib 
Sich spiegelnd in ieglichem Quell begaffen. 


Und feine? Mic Mährchenerzählen ihnen die Zeit- 
vertreiben. Was ihn moch troͤſtet, iſt, daß diefe fi 
narrenden, zerrenden, fchmeiffenden, veifienden, jagenden 
und, fhlagenden Quaſimenſchlein nur, wie Schweſter und 
Bruder‘ zufammen lebenz«. denn, ſprudelt der Unm̃uth 
aus ihm: . | u 

" Käme zu all dem Lerm und Gebräus 

Noch von Kleinen das Zeppelin und Querren: 
Alter Kopf; o bald aus,- hale aug! 
‘ Werd’ ob des Einfalls nicht blos zum Narren! 


Wie fehe, er Necht dat, fein trauriges Machwerk 


| zum Henker zu wünfhen, cerflcht man aus dem Seibſt⸗ 
gefändniffe, das eins dieſer Geſchoͤpfe Aber feinen unbe⸗ 


geregt. Die nähere Zergliederung,, Akt für Akt, mag 


. ⸗ 
* — 


haglichen Zuſtand ablegt. 


Der Schlaf ise doch auf diefer Welt. des Beste,’ . 
_Tag’s weils eins oft nicht, was es machen soll. 
Ein Weilchen, nun da gehr es wohl 
unie Niegen fangen an den Fingern saugen, 
» Doch lang emnüder’s, und das Spiel hört.auf, _. 
* ist immer nur der alte Schneakenlauf: — 
, Da kommt die Nachr; da reibt man sich die Augen; ... 
‘Da schläft man ein, da waehr man wieder auf, 
j — —— u Und 
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Prometheus. Eindram. Gedichtete, y. Falk, 452 


a ». f 
Und brennt sich Feuer en, und miufs sich Holz begorgeh:: , 
Und alles das ist heute so, wie Morgen,‘ ' x 
Uimd Morgen wieder eben so wie heut, 


Aus diefem Tone fingen fie Alle. Unluſtig, die 
nfte Arbeit ſcheuend, fchiebt jeder, was er thun foll, 
ı Andern gu, und nur mic Maͤhe bringe Prometheus 
von der Stelle, Urfachen genug für ihn. zum Spleen. 
7 den Ärgfien macht ihm dach ein. »vermaledeytes 
eblatt philoſaphiſcher Alfen«, das er, er begreift nicht; 
? malgse lui, zufammen gepfufcht hat. (Eigentlich 
Streich des Merkurs, der, laut des Prologsl, ©. ır, 


einen von Prometheus friſch eingerührten Leimzupet - 


mlich eine fremde Thonart aus. dem Hundsſterne 


chte.) Diefe drey Dhilofophen à quatie pattes, — file 


hen wirklich auf allen .DVieren — verfauren ihm odfs 
d8 das Blut, u nicht ohne Grund, Zwey davon. 
arimander und Ely 

fe, und ihre tölle Weishrie giebt eine fehr komifche 
ene, die jedoch Ihrem Schoͤpfer wenig Kurzweil macht. 
rerſte laͤugnet ihn, als Schöpfer, und macht die Bes 


gung zur erſten Welturſache; der legte erkläre Ihn, 
und Alles, was er ſieht, hoͤrt und fühle, für Schein. ' 


ometheus Zara, Sport und Galle hieräber wird endlich 
ch die Kunde, daß ein fremder Mann‘auf dem vor 
z- Melt verborgenen Eiland' angekommen’ feg, unters 
hen. Mit Erftaunn erkennt er dieſen Fremdling. 
iſt Merkur; er geht ihm migegen, und der erſte Att 


jeßt. Ä - : J | | 
Im zweyten Akt’ erſcheint Merkur, den Japetiden 
wenig in die Echule zu nehmen. — Zwar wird er 

t eiten tuͤchtigen Ladung’ von Blasphemien gegen Gott 


d Goͤtter, gegen Weltſchoͤpfung und Weltregterung em⸗ 
ngen; aber der Gbtterbothe achtet ihn nicht, und weiſt 


Strafe mar des Laͤſteres Unwiſſenheit zurecht. Der 
we Knabe bat naͤmlich feine ſechstauſend Jahre ziemlich 
dankenlos zugebracht, und nicht viel weiter geſehen, als 
ade feine Naſe reiht, So erblickt er denn Alles nur, 


e durch einen Flor, und uͤberall nur Unheil, Tod und 


tergang; weiß nichts von Ordnung, Weisheit und Zus 
ameuhang des Weltfoftems , nichts won der Herrfchaft 
3 Menfchen in und Über der Natur; nichts won der. 


iſteskraft in ihrer, der immer fortſchreitenden —— 
— 55, lung 


v N 


tias, find ein paar gewaltige Queer⸗ 


N 
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4360. Echõne Wiſſenſchaſtem. 


luaung deſſelben, und muß ſich ſo das Verſtaͤndniß zffue 


laſſen. Er erhält: durch Juniters Abgeſandten Anſichtes 
der. Natur und ihrer Zwecke, von denen a ſich an un 
zwiſchen feinen. Felfen nichts har träumen laſſen; gefäk 
[6 aber in diefem Michtwiffen fo wohl, daß Merkure 

emuͤhungen, ihn davon zu befreyen, ihm eben fo fehr 
ein Sräuel find, als feiner Menſchen Fortſchritte in gei 
fliger und fittlider Bildung. A. la Jean Taqyee, duͤnken 
"Künfr und Wiffenfhaften ihm die Quellen alles Ungluͤcke 
and jede fi aha des Menfchen aus dem Thierſtan⸗ 


de Vergiftung, felnes. wahren Wohlbefindens; hartnaͤcktg 


ſtreubt er fi daher gegen des Söttervarers Willen, aud 
auf feinem Eilande der. Veredlung. des Menſchengeſchlech 
tes die Hand zu bieten, und, iſt entfchloffen, ihr jeden 
Eingang durch Morlegung eines. Felſenſtuͤcke zu verſperren. 
Da haben. wit, denn den Segenfüßler des alten Nromeı 
theus, ditſem fo unaͤhnlich, wie der, Voltaireſche Oedip 
dem Sophokleiſchen. u u 

Dennoch zeichnet fih dieſer Auftritt, im anderet 
Ruͤckſicht, vortheilhaft aus. Merkurs Belehrungen find 
Gedanken⸗ und Ideenreich, und feine Diktion fat durch⸗ 


gehends edel, nicht ſelten erhaben. Selbſt der Japetid⸗ 


Hreife zuweilen in feinen aͤchten prometheuiſchen Charakeer- 
kerüßer und gewinnt hier und da unfer Intereffe. Aug 


MProbe von beyden diene folgende Stelle: 


ns 8 ⸗ . 
Merkur.‘ _ 


Laß du Gebüre-die nicht Zerstätung fcheinen!- 


Des Thier seirbt aus; doch dauert sein Geschi 
Unebgenutzrf, von Menschen zum Polypen, 
Stehn ın der Werkstatt grpfse Muftertypen, ' 

‘ Die keine Zeit verwifcht, kein. Abdruck schwächt, 
Für jede Gattung — Kinder oder Väter; — . 
‚Worin beitebt der ganze Unterfchied ?, 

Als etwas fräher oder später, | 
Das erste. oder millionste Glied. 


.. 


* In diesem. Abgrund schwinden Ort;und :Zablen.. 


Der Embryo im Anbeginn der Zeit, 
Und der am Ablauf.einer Ewigkeit: ze 
- Was sind sie, wega sich heid’ in's Daseyn stehlen, 

: Wohl der ‚Natur auf. ihrem groisen Gang? 0 
u: Zwey Mücken, — Eine, spiele im Spnnenyptergeng, 
Fi *. J Ss m X "Und 


\ ’ 
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Promeiieue Einem Golicheye v. ak u. 


ma eine konnt "sich in: ‚des. Mergenstrablen.. a er 
hr Auge sah die Eich’ im eime, sah . n 
den Regen, der sie netzt, den 'Störtn, "der sie enchfärtere, vo 
den Lenz, der sie Verjüngt, den Blitz, der die ee 
br ir‘ ‚nichts “kein, nichts — nichts fern, nichts nah 
dort *838 daſs das Meer iba erage \ F 

Voll Zorns ihm. R xhenschläg giebe; N 
Jod «in Insekt,mit kleinein 3 lüge hisge: . : 
Jen Tropfen bier sin Wüssereiner tube: ° u 
hr gilt es gleich! Ob drunten oder drehen 7 
Nas ihre Hand ersgbuf, in nichts zerstichen u 
Ib Monden —e— "db Vesuve toben? . ., mn 
Zin Irrwisch oder Irrstern untergeht?_ .. 2, , 000 
yb Seifenblasen oder Somenglobn "7," Zur 
un wenn, * Ganze nur: bestehel , on 


er $ F Fu y - I ⸗29 
J ⸗ 


NEE EEE Teroiiernens, a 


"Däran — ich "dich du "Aroben! on on 
ch nenne dich nicht, ich'nienne dich’ wicht! . 286 
Si nimmer ir All’veraltender ter.. Br 
Ju Lebtensfeindlicher‘ Bebenserhalter! J 
)a sitzest du einsam. im Sterhienlicht, ' 


— 


Ind tausend rollende Menschunsiter een .. 
trscheinen "vor deinem Angesicht, ... wer 
Nie tauserid füchtige Wasserropffen + 

m Ocean, der vorüberstäubt : FE 

Ye Tropfen vertinnes, "der Otean bleibet ; " 

ya hilfe kein Zagen, kein "Berzensklöpfen: 2 rn 
o geht es ewig ad ‚eweig“ fort! 
joch, über'des Abgruntis schwindelndem- Bott, .- NEE 
)a’steht der Alte, du höre er uns. wagen " 75 


u Authen und wälsen in ewiger Nacht, 


ru seinen Füfsen und lache und lacht! , — 
Yenn er allein wird nicht To og er 
Nas kümmert, bestebt das Ganze nur, :. or 
Yer Wechsel einzäiner Gereingsgestalten,: PR .... 
er © 'Sfert ‘der. Natur, - Zu 
Jen Urbeber aller reatur? 
Ind dennoch mit Hubigoem ãadeſalten 
duft frommeitfältiggr 'Kinderwahn , Br 200 
n.ihm den Vater des kebens an. nr... 


Weh 'meinem "berrogenen, Erdenvolke! | 
a ifreckeh sie schreiend die Händ’ was dem’ biacb 


Fu ibm itt.die düstere Todeswolke . 5 
Acaauf — und aehl er ist taub, er ist taub! : 2. 


- Eine no. areſſtichere or poetiſch⸗ Sum iR 
aM glei Ploehte.. et rieegramm, durch eine 
Dro⸗ 
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Sa 


130 0 in ln 
Drohung des Merkurs erſchreckt, daß noch Kent ein (6m 
mendes Haus ben: Weg zu ſeinem Eilande finden werde, du 
ftagt den alten Ocean über die ihn ſchteckeyde Söttermeife 
"gung.”. Die des zu dieſer Dichtung geb vieleicht ‚In 
u Aeſchyine gefeffeitem Prometheus; aber die Ans 
führung, iſt ganz eigenthuͤmlich. Feheriich apefroppiri, 
beit, in der Geſtalt eines, mjenäiffgem Alm, de 
! eergott pr 


“” 


— — Mit Binsen bekränze und Ruhr 
* Mitten aus lichen Krystallen 
Sein ehrwürdiges Haupt empor. —— 


Ptrometheus fragt, der Alte antworter, und ber Ja⸗ 
petide erfährt, wobor ihm bangte. Nicht nur der Bl 
ſenbekraͤnzte, auch feine zahlreichen Kinder, bie Dielen 
und Fluͤffe verfünhigen, hie Herrſchaft der Sterblichen über 
das alimächtige Element des Waſſers. Diefe Chöre arhis 
ren zu den heivorragendflen Schoͤnheiten dieſer Dichtung. 

\ Hler ſind einige Stellen aus dem Queliengefange: 


— uns armen 

Quellen vor allen 1 
Ist unerbirflicken :  ._ 0 .- 
Keins zugefallen 

‘ Der ausgerheilten Ldose des Glücke. 

„Kleine tückische Eydengeister, © 

‚ Die oben nennen sie Brunnenmeister — . 

Die kommen mit Bohrern nid Schanfehe zu- Bank, . 
Und lauern heimlich im ‚Dunkela. uns oh 

. Uns abzustecken, ' ' .. - 

7. Uns abzußraben — ne 
Und, wenn sie uns nu 0.7 
Und, wenn sie uns ben: .. 

"Dann. — lebe wohl, Vater Ocem! . 

-Wir sehn dich nicht wieder! Yın.uns iet's "gechan, 
Gefangen sind deine armen Kinder, _ 

. Und kommen nimmer und nimmer "lofs, 

Im: tiefsten,.. finstersten Kellergeschofs 

„. Da betten sie uns in Wassereylinder,. _ 

Da müfsen wir dana im Gewölbe.von Stein 
Zwischeii den blechernen Brunnenröhren 
Mit heischerm Geräusch- unser Leben verschreyn, 

- Wo wir nichts seben und nichts. hören, 

Und nur zuweilen viergebeint 
Die garstigt Wassereidechs’ ‚erscheigt. 

oeb über uns siehn der Mond urid die Sterne! - 

Stille sings. um! Keinklumenduft! ot. 
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Prometheu Endeym.Gedihuen. v. Falk. a 
Kein, Bienchen, das summt, kein Kukäk, ‚der rei] 


! 


Nur deine klagende. Stimm?’ in der Kerne, 
Varer , Aringt ımmer und immerdaz ' 
zu uns b herab in tie ‚dumpfe Cisrerne, — 


‘ . 
an 5 


Aber der allerhärteste Stand. | u tn 
Für uns ist der bey einem Br a, v 
Wo. ieder Lump von Wagenikneebie - - 
Mir seiner Spritze der erste ‚seyn möchte, 
Gals ab, Gafs’auf ER 
Schweppern die ‚alten ‚Sparmgefäfse} 
Ist das am-Brunn’ ein Gefahr, ein Gin, — 

so eine älte ‚Feueresse, W 
Als ginge die Welke. in Blamınen suk- 7 


ma. Del Bunte 
Feuer! ' u 


-Beuer] 0. in U 
Aug jeglicher Haus 
Fährt ein —* Schlafreck heraus, » m 


rn. 


. Und der Mensch = er ‚sperrt zum Dank. in- Gere . ze 


"Uns, zwischen dem eisernen Dreyfußs ein, 

- Aber wir spotren seiner Fessel! 
-Wir löfshen zischeud die Flammen aus, ° 
Und stehlen uns leistaus dem Kupterkefskl 
‚Zum finsterqualmenden Rauchfang hinaus. 
Und droben erwarten schon mit Frohlacken 
"Uns unsre Schwestern von. Land und Meer: 


+‘ 


'Hach fahren wir Flächtlinge über den Brocken nn 


Vnd über's Alpengebürge daber, .  - | Bu 


„Bis, trüh oder später, - 
Uns alle der Aether on 
Erbarmend verein;, DE Ze 
‚Und klein und grofs 
"Uns ält in den Schoofs 
‚Vater Oceans niederweine, 


Auch in den Sirbmen ven und Bellendsin ı erfrent 


dit Dichter feine” Leſer mit ſolchen lebendig chatakteriſiren 


den Gemälden... Nur hier und da ſticht das Pathetiſche 


und Burleske vielleicht amugreli ‚gegeneinander ab‘ nur | 


Dir und de mals Te vielleicht gu fehr Ins Kleinliähe;- aber: _ 
bes Schöne, Wahre, Treffende ragt doch ledenend 


huvor. 


Der Titate bittet nun den Vater Hrean, das von: 
Merkur: verfündigee Schiff an dem Felſen zu zerſchmet⸗ 
tern. Dog jn eben dem Augenblicke gereut ihn der Word 
feiner Rinder‘ wieder; er nimmt feine Bitte ie Auch 


N iur das ahnen bereie vor u Anker. 
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446. Schöne Wiſſenſchaften. 

Was nun zu thun? Wie -fol er den Eingany der 
angedrohten Kultur bey ſeinem Wölkfein hindern? Wie, 
‚wor. allen Dingen, die linſchuld der Mädchen "bewahren? 
Er weis nur ein tingiges Mittel, die Furcht, das will er 
anwenden. Er thut es; warnt die jungen Dirnen var 
Blicken, Kuͤſſen und Haͤndedruͤcken, und ſchildert ihnen das 
Wohlgefallen an Männern, als etwas Hoͤchſtverdetbiſchee, 
thier Ruhe, ihren Glucke Rachtheiliges; erreiäht Aber feis 
nen Zweck nur halb. Furcht Has er bewirkt; doch auch 
unglteich die noch Iſtaͤrkere Veugier geregt. Dazu - Find. ia 
ihrem Hufen durh Merkurs Anbitck neue, unbekanme 
Stimmen erwacht; Jaͤſtinkt und Beduͤrfniß. "Ste Fühlen 
uwiſchen ſich und dem andern Geſchlecht einen Unterſchied, 
ohne zu willen, worin er eigentlich boſteht? "Es zu m 
fahren, menden fle-frh an die drey Phuoſephen. Die 


— 


Sramen nun ihre halbvernänftige, halbthöͤrichte WBeishek 


aus, ehe, dab die Mädchen Fläger dadurch werden. Ar 
chyt, der vernänftiäfte inter Ihnen; dein feihe Weichett 
dat fi weniger in -bie- Äberfinniichen "Brübelegen feiner 
-Kollegen verkert, und MR -mehr der Erde, anf’ der er (echt, 
Heimiſch geblieben; Hat: daranf gedacht; »des Lebetis en 
»gen Kreis zu erweitern; North und Mahrungsforgen he 
aben feinen Pinn geſchärft; er hat Künfle des Schube⸗ 
>und der Bequemlichkeit erfonnen ;e "Tader zum Mitgenuſſe 
diefer Erfindungen feine philoſophiſchen Genoſſen und die 
übrigen Inſulaner ein. Die transcendenralen. Queckkeͤpft 


- aber verachten feine irdiſche Weisheit, ſie leben nur iR 


Ueberſinmichen. Archyt Überläße ſe igrer Thorhen; bis 
gnauͤgt ſich mit der Bekehrung der uͤbrigen, ‘und "Fichte 
fih — Prometheus will ja die Kultur‘ feiner Geſchoͤpfe 
nicht => m ihrer Geſellſchaft dem virbörgenen Paradieſe 
ſeiner Eutdeckangen 4u, 


dDier produire er mit dem Begieme des dritten Atos 


ale Entdeckungen und Erfindungen feines“ ſinnteichen 
Kopfes. Die-um ihn verfammelten — u: 


Erſtaunen ſich durch Huͤlfe eines Stege über einen Strom 
gefuͤhrt, erblecken eine von Baumzweigen Zefochtene Huͤt⸗ 
te; einem gekruͤmmten Fiſchbeine Vogelſchnes einen Pfeil 
entſliegen; eine Huͤrde Ziegen, mit deren Dirk fie erquickt 
werden, einen hohlen Baum, ats ſicheres Fahrzeug anf 

dem Fluſſe; einen, gefchärften Stein, ala Werkzeug, DAume 
Lin . | x au 


J * 


Prometheus, Ein drem, Gedichte} Falk: a7 | 


ı füllen „ aus bicſen Ei und Setuu g bet; einen Hund, 
12 Sneerdenwähter, und von biefem Hund’ einen Schatten 
Do Erzählung , wie der Philofoph,, nach uad nach, 
5 & iefe Erfinvungen und Entieckungen gekommen7 
eſchieht mit großer ——— Nur iſt ber gefunde - 
Denf Eoverfland, der dabey im Spiele war, dn einem 
Duecerpbilofophen, wie er doch, nach dem Stoffe, aus’ 
em er geblider worden, feyn ‚müßte, und wie er 3 
mch dm Anfange des Drama & quattre pattes feige, etr_ 
Das unwahrfheiniid. Wer fo für feine Bequemlichkeit 
and Semäclifeit deſchaͤfftigt war, riecht ſchwerlich auf 
dien Bieren; rin Schirm, ans Hundsſternsthon geformt, 
denkt und Srobachter nicht fo geſund, flieht nicht ſo rich⸗ 
‚ .und wender feine Schlaͤſſe nicht: fo vernünftig an; 
Bl vollends gar die Beobachtnugen über den geſternten 


Dimmel, die Ähnungen von andern Üionden und Erden, : 


von einem allmädtigen Urheber des Weltalls, ber orte 
Dauer deſſelben durch ihn, ‚dem Umlaufe der Erbkugel, 
u. ſ. w. Die ihm. der Dieter in den. Mund legt: wie 
Lommet diefe gefammie Kennmißmaffe in einen einzigen 
‚Kopf. und uch dazu in einen durch feinen Bildungsfof 
ſo verquessten? bar ſoricht bier der unterrichtete. 
deleſene, zum Denken und Raiſenniren erzogene Dichter, 
nicht fein vom Merkur und Promethens angekuͤndigter 
Hundoſteru⸗Philoſoph) Aber wo. bleiben Archptas Erfins 
dungen and Entedungen ger die .. die der eimtretende 
Gotterbote yertündiget Sim aus fremden Landen kem⸗ 
mendes Schiff bringt Künfe und. Kunſtwerkzeuge, BE. 
Klon des Philofopben Weisheit nicht einmal abner. 
Alles Jupiters Werk, der das Korifihreisen des Menſchen⸗ 
— und e⸗ arq unter Mel Snfulanern U’ 
dern wi J 


Merkur führt: Se —— gun an at 
u Fi Yard „der von ibm ver abisten . 
achen. Unterden treiben weibliche Natur und wen 

| R x Spiel, Zweh Prometheus unerfahrneh,, in Ein⸗ 
kt und Unſchuld Ära chſenen Täcirern techien inte dem 
Kopttaia und elakm ' Matroſen dee ge andeten eugliſchen 
Schiffs zuſammen. “Furcht und Scheu: vor den fremden . 
Mindern Den 6 — nee Gefühle, Wohle , 


| äh fie 1 
en an Ar Brdhfe — — n idrer gern ne: 
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458 Chi Difafksfun.- 
Ein. Llintenſchuß des, Rapkmind,. der einem Zuge Wösd 


el. wregt bey ihnen und den mit Merkur vom 


/ 


’ 


Schiffe zuruͤckkehrenden Jaſulanern ein fluͤchtiges Schre⸗ 
chen; doch, von dem Englaͤnder über. dieſen kuͤnſtlachen 
Donner belehrt, verwandeit es ſich in freudige Verwum 
derung , die nun durch fortgeſetzten Unterricht immer neue 

abrung findet. Alle Kuͤnſte des wrfindenden Menfchene 
Aribes werden ihnen vorgeſuͤhrt; die näßlichen, wie die, 
füdnen, die Erzeugniſſe des Beduͤrfniſſes und des Lusrus, 
und eine ganze Welt von Wundern wird wor ihnen. aufs 
gethan. Prometheus Erſcheinung unterbricht dieſe Des 
dehrungen. Streitend mit Merkur nähert er ſich in Dim 
"fer Szene dem Geiſt und Tone des alten Prometheus. 
Sum Beufplle: 7 0°, nn 

" nd-ständ® ich wieder mit einem Fufs, 

. Wie ehedem, ın dem Cuucasus; 

"Und börr ich wieder ‘die Feasela klirren, 

„ Die Adler kreischen, und drohen, Mereurx: .. 

Nichts soll mich in meinem Vorsatz isfen!;, 
Und diese Fregstatz der Nun. .. 
" Ihr solle sig mir Die wieder encw heht F 


. Oh batb verzärh er fh burch feinen KNutcurhaß und 


— 


N prime Beindfeligkeit gegen dir. Künfte und Wilfenfchaften 


wieber, als den wnädten, entadelten Tianenſohn. Nun 
wie er hört, daß »ein gwenter Inpetide dem Donner 
ſein Fener flahl, und Sem Wltge aus: Drabt Tine Leite 
Saube,« blickt der dire Titanentrön and; Stolg wiedet 
durch ur m 
— — — echt! ° , - FE 
Erkennit ehe trörziges Geschlecht? 
‘ "Im letzren Mann noch wird dies Feuer lodern, 
“ Die Elemente — den Blitz herauszufodern; _ 
Steht fest der Erdball, oder wankt: verschaffe 


erkunft ‚der Kiülrgssiffenfhaft, drs? Y des Han⸗ 





deieipen ‚und vsslnft in büßeren Tahdraten. A aͤ ipa 
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kamen 
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Prometheus, Ein Aram. Sjedichtete,,zy Falk. | 458, 
ends zym Vregmügen bieuen ficht, Tod Über hie ganıg, 
Sende Welt zu he TA 


ohner der Lüfte und der Metpällers der Appiyen Bier deg 
Nenſchen zum Mahl uhljurfegen: da teißt ſich fe empdra, 
8 Der; von dem. durch ihn 'gefchäffteen Geſthlechte Mas,‘ 
nd er ſchaudert, auch vieleige die Unfähuldäwelk, feines” - 
Uandes noch mit dieſer Biut- und, Mpkdaier beſieckt 
ſehen: :; ee rn 
Ha, hr Promecheus Kinder nicht, Qi 
0. in- x i 9 aenti E 
Er Ka Kane au jesem ara kr * 
. "Ihr’kemnt sie nitht die Re ng süfser Schmeizik, : : 
Komur, meine Hindet,, folgt mir, Tottf : ; „7 
Noch seyd Ihr. gut und’ unverdorben,  » sun, 000; 


4 tr: . 2 
x ce) . u | 


Non 
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Prometheus Kinder machs in jenen dort, 3 
Ast längst die Meuschheic ausgesiprben) ' 3 


Er geht, und feine Kinder folgen. ihm. (Empfindfens 
enug klingt diefe Merzerisergießung.  Db fle aber hier ar 
hrer "iR, und in des Titanenſohns Charaktek papı® _ 
ft Die Frage. Rec. bezweifelt es. Seiner Meinung nach⸗ 
nÄßte der erft denken, ch’ er empfände. Daͤcht er aber? 

p würd’ er auch willen, daß die Fortdauer eines große’ 
Cheils der lebenden Kreatur durch animalifche Nahrun 
kinrichtung der Natur if, es folglich feine Ausart . 
er Wenſqhheit ſeyn kann, wenn’der Menich ıdirfr im 
ichtung lebt: .er wärde nicht in dee Toͤdtung der Thiere, 
de dem Menfchen zurYZabrung dienen, Sränfanikett,' und 
n der geſchickten Zußereitung derſetben jun Senuffe niche 
annibaliſche Barbaret erkennen. Ihn wäre dieſe Ami 
vendung feines Feuerdiebſtahls weder als eine Neuigkeit 
rſchrecken, noch als ein Mißbrauch erſcheinen. Inderi 

re dieß Element dem Himmel ranbte, muße" tr auch feine 
Krasur Eennen, und, indem er es ben Menſchen ſchenkte, 

auch wiſſen, welchen vielfältigen Gebrauch fie davon mas 

en edunten. Selbſt die verderbliche Anmendung Dee 
en tonnte dann kein Geheimniß vor ihn bleiben = \ 


.. 

. 

r. 
. 


* 


benz er hehe dem Himmel fein Eigentham nalen, und- 
feinen Geſthoͤpfen, als Eigenehund, ’wettieh: fo geſcha 
es nur darum, weil er Vortheil und Lrachtbeil fein 
Babe gegen einander abwog, lfd den erften in der Mräfunge 
Wage finken ſah. So wußte er, was er that, und der Er⸗ 
(o1g ‚feines Gefchents war nuc dee, ben er voranaiab? \ 
9 a 1, ., Fr \ 8, 3 J 56 2 | 


das er milı 


| 
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nk Be 


er weder befoehiden, noch nt er ® 









nfe So der wahre 

ar nur, um ja fehlen; «md fhaffı nr, ns 
Cover um zu machen; Fin Gedankenloſer, Kumpffinnt 
ã der meder die Natur des Materials, aut 


fünne- in deher 
* für ſeine Kine r on. Seegen, 


| * er: feine "Sfaöpfe bildet, noch die Neiut der Su 


ſchopfe ſein kennt, die er derverdroate.) 





it⸗ 
Be — ® ander | fr braun * 


eine, wie er glaube, gliche Begend. hince 4 
gu’ ſchen Beifenmänden, ein, und erjö —* gur Bar 
Bang und Belehrung, eine lange wor Auen, 
(ottave sime) inte und wohne die angeköfmu 
inte Es ihret verdetblichen Kultur Grass * 
— beginnt, ab ar mi der W *3 
- Melle dier allmählige. Entwicklusg ber lebloſen und Ichendb 
m Rreaur. durch Eiche und Wärme Bar: ——ã— 
nſchuld⸗ und © Briedenöftand der erlten 
—— mme dann auf den Urſprung Aue ur 
Bra, u. * ber Geſchlehter, () da Diiks 
a Uebermuth und Serfiörung ; Mildert 
ie Tadende e an ihren Uſurpatoren in unerkäet 
ficher,, nie. zu  Arfeiedigender Bealer, Üppigem ſchweigeti⸗ 
PR — dem bie ganze Schoͤpfung dienen muß; in 
Düh’, Arbeiteh und. Beſchwerden: iu der nmerpäßkenned 
Unterbrüdun ded Schwaͤchern durch dem Stärferen, ‚dm 
nimmer. endahden Zidiſte untereinander; in Krankheit und 
od. Cie Riltebeendtih mit einem. Bemälde Ser Unfgalb, 
Unverdorbenheit und Stnügfamteit, Die das Erbrheil des 
uaͤrklichen Eilandes And, — dieß Sluͤck aber, wie wir aus 
m Yufauge des Dramis wiſſen, if siemlich langes — — 
nen Kindern bewohnt, und ermahnt Re, der 















fi 
anerfpaffenen reinen Sitte, der Unfbuld s und Natur Ger 
| ws wen zudleiben. Fon ihrer poetiſchin Em Barbie 
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une. Aber freie 
Ai 8 , flatt dei inerhe 
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äße 
Ton —— unge, on: Bein Tem * 
WR dar Wen * wem 





der nah a re 









> Dean of, } 
n erst 
' "Seine Biurenfituer 


Wie Ti 
—— dont 
Wie! s 
nn — ei 
UT Auf einmal, sus anmuch’gen Thales Krürnme, 
vo: Tögeı L was Menschen schaffen? ein Schruns. % 


“ u u — male Wen 


Un ‚Zzweyten sie Au vergehen j 
0, ber Meer zu —— dag, was vorkin and; 
u — eine > ıhr uogeschen - 

Fe 
nn 24 en sagr:,. da ul ode, 
a „Und os — das, G orzes Wunsch die re, | 
| einmal. regt. sie’s —— — 
— Wonie sie Elep anten, en, Schufe,, 

Des sanfte, "Xräurerfreslend echt erschafft5 
E Ksum tönr zum driitenmal: det ——— Werde: 
Durchrinne suf's neu die Glieder 1: et: . 


Und viele Kinder liegen, Da und b 2 a 
I m: Kr Weinend da; ’au nümterlichem Sch 





- 2. Sie träge sie sanft in ihren üden Armen . 
Ku Eh und’ rien an In Has; , , 
, gs 3 Pre . u . Se 


x 
u te 38: ln u cd. die 
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Prometheus Tipdents. Budichtste, v. Falk 4 
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‚462 "Ei Bifiphal 

—X en. 

.. sie, Yale — ar üdisch Hircienz - 

TE dn sie, Hunger und durster Schmerz ® 

a De — das Eger ihr. bledhen: vor Erbaımen, ' 
2 Da Weder kie' qio ugem Höntdelwärts, N: ++ 
yıyt Kind Iähee alstehhdl . Ara imPurst sp sul — —- _ 
un Arerschwerhühh Au fen Rrüsten quilen. 


ig, untelitticöllen ha Teten@röflen, die ige Dafına. 
offenbar dem Keime danken, abgerehnet, 'wer kann iR 


e de Stanz ie * — Phantafie, Schonhren uud! Lich 
e —* Br; Wohllaat 006 Auarınde: va 
tennen bet ber ſpticht are m eher ge 
‚and dieſe = ältkgen, veräfche maͤuſer, . feine 
Zubörer, vie, laus ihres Pild 6 Sinn. uur für 
langweilige Maͤbrecuen Diun. — wären. fie: wohl 
——— dieſer A re Ichalt zu faſſen 3: wio ihrer poeti’ 
ſchen Huͤll ind ber Begel iſterung kaͤhne Blderfpres 
che u m a3 Darren ſte ht, ſo wie wie ſte ken⸗ 
nen, unbegsifiege ante... Klänge-werschmen,, ohne Sinn 
und Dedentuny. Gerpuch-däht. Daran. Gi fein. u ches, 
Bo pro ziſches "hfiamerueiktgmbellen eine: aAbnlich⸗ 
Oyprache fuͤhren.So kdpitt/ men tele, einer, Davon 
Edgars vilbeeitang ta Zont Be Burg oic A * 
on — a ; 
*) Share pecxre ange the plhee: * X * es 
: eactu 
And. diæ Ms! iiehkt riet eyes'so fow#?. 
The croWws, änd couichs, that, wing'the midwäy i air, 
Show sparve.so grols as bes ‚tler: "Half'wiy down 
Hafıg one chat guchers Samphire — Areadfit tet. 
. S Merthinks, he'scems no’bigger' than his Kadd * 
The Rishermah, that walk updn ther beach, ® v3 - 
Appear like mice; and yon’ tall änchoricg bark, 
Er 2 minifird to an — her op a buoy 
top small for fight? the murmur 
| Ve dh unamberdik idle” ———— — 
Caondt heard‘: so ‚high = | "Cick no. ‚mor6, ete. 


Salk: Der Felsen Hegt beyneh.in Hininelicchoaß, 
= Det Adldı iat vba. hier kaum ‚Rüferegrofss - 
Dort träpr.er cine Schildkrög im. Gehäuse 
. Und sitze im nieden Wolkenbates Kreise; 
Hiriangeklerrese (mo: hiuau ?) sieht der ———— (N 
Von hier so grofs kaum, wie sein Hut (7?) sich an; 
Man hört nur rgariz-ensferat noch das Getote 
Der: Welle. die. "di Ank murmelnd räscht t; 
©. Und ob das Sc Anker lichtend : 
‚ * » Wir schen's er Abendsızahl —— we 
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ev 
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‚veden zu laſſen, nur ihr. Wortführer if)... - . 


>" Mtuden und lahmen 


⸗ 


Slianatüue gerathen. — 


N 


N - ‚. ” 
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; Prometheus; Eindrani,Gedichtete.v.Ealk, 453° 


Blinden Blofter Bey feinem Entſchhuſſe, Rh von einem. Fel⸗ 
fern Herabzuftürgen, taͤuſcht. Aber auch das Ki nun eine 
neue Abweichung won Natur und Wahrheit, und ein wie⸗ 
Derbofter Beweis, tie wenig ber Dieter fi auf Dramas 
Wfhe Kunſt verſteht, Indem er nur zu oft die porgeftellte 
MPerſon mit feiner eigenen verwechſelt, und, ſtatt fie ſelbſt 


x 


Den Reſt dieſes Atted machen vhiloſophiſche Dibeitm 


zwiſchen Anarimander, Clytias und Archyt, und ferarige- 1 


Er ſcheinungen in Pröfserheus Werkſtatt, als wundrrbare 
eftaltungen. in farbigem Fener ein Eerberus, defian drey 
Köpfe, den Dogmarismus, Opinoziemus und Idcaliemus 
paradiren; ſingende Schatten, Dlumen und Pflanzen; 
‚„eing belebte, ftufenmeis das Gefuͤhl ihres Daſeyns entwits 
Spreiupe: Statue der Venus Uranfa; und endfih ein Lehase 
verſtaͤndniß zwiſchen ihr und Archyt. (Rec. geſteht, daß er 
Dieſem geſammten magiſchen Wunderkram wenig Sefhimad 
"Hat abgewinnen. koͤnnen. Der Dreyſptach zmiſchen den phis " 
"tofcpHifchen Errberustöpfen enthaͤlt zwar manchen migigen 
Einfall, marche treſtende Peöfflage unfrer modernenphle 
Noſophiſchen Que wige aber noch mehr Gexrnwitz, Piaͤt⸗ 
3 paß. Siche die Beurtheilung db \ — - 
Tuſchenbuchs für Freunde des Scherzes and der Samme, 
"802. Band 69, Stuͤck 2, Seiten5 51 dleſer Bibliothek )- 
2Micht minder mattherzig — einzelne fhöne Stehen. zuge⸗ 
laden! — iſt dem Dichter bie Darſtellung der belebten 


en ED re SE 
ee 17 Se: 
4. DE En GE Pen En De 
‚Im Neer; und wie von’ eiter Nuls zwey Schaalen 
$o schwimmen Beot und’ Schiff in’Mondesstrahilen.‘ 5, 
Eigentlich iſt Shakeipaar hier nicht kopirt; fondern trans _ 
veſtirt. Wenn der Engländer 'von dem am Abhange DE 
gelfend Meerfenchel lefenden Manne ſagt: Merhinks, he 
2... geems no bigger, as his head, fd. Idyt:der. Deutihe ve 
hinangefletterten: Schiffermann kaum fo groß, wie (An Hut 
, — wenn jener Das ankernde Schiff in der weie 
er? ‚tan Entfernung vefchreibt, als deminishd 10 her cock, ne . 
—E her cock 8 ‚buoy, shmose.to smab for sighe, fo laͤßt dieſer 
2 ot 
und — — von einer Nuß, im Mondenigadle . 
vn. Mwimmen Das heißt doch wohl aus einem treuen Nas _ - 
U urpemälde ein unnatürfiches Berrbild machen i F 
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464 Ehbne Whfenfhafem 
Was Bann kaͤhler, armlicher mad gereimter fepın, le 
‚folgende ſeynſolende Sorspensergiefiuns bes in tiefinniger 
WBeirachtung vor ider Wilbfänle der Urania. chenden 
2” Was hilfe mir all;mein_Wigsenkraman J 
Was aller Stern und Pflanzen Namen? ' 
Meines Herzens Angst, meines Herzens ‚Pein 
Kann keiner Weisheit Lindrung seyn! , '' 
.. Nur deines gleichen,. himmlisch Bild, >. 
e 5: Zst, (was mie tiefe Sahnsbchr. silles " . 
. In deinem hold Angesıcht, er 
—6 meines Tlersens Gram mis brich z 
9 Ja Yen holden Aeuglein Alar_ -.. ; 
.. " Zus, was mich tröster gars und gar; 
‚An'deinen. Lippen, deinem Mund, ’ 
; Ich fühl’ es, wupd ich wohl gesund. — 
Iſt das die Sprache der Begeiflerung ‚chuck der 
»Runftainde entzänderen Semüthes? Uns die Kapihrie 
.. . diefer Reimerey recht lebhaft zu fühlen, vergleiche mau dee 
‚mie Ramlers Darſtellung In feinem Digmalten. Dort. 
wir Kapwein/ Hier klares Brunnenwaſſer geſchenkt. Aeha⸗ 
ichen Klingklang treiben auch die ſingenden Blumen und 
‘Pflanzen, und erinnerm ſehr unangenehm an Tieks uns 
glaͤckliches Spaßſpiel, Prinz Zerbino; wenlgſtens Bat 
"nachfiehendes Blumenchor eine wahrhafte Zwillingsaͤhnlich⸗ 
zit in Beil’, Ton und. Form init dem dort gehenten 
“and fhellenden Gartenfingfang. Die, belebte Bildfänie 
vwird naͤmlich folgendermaaßen angefungen : J 


3 \ . “ . ‘ 
. Blume, Blume, slfsa Schweseer, . » — « 
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Von der Trauh' und. von der Rose | 
zn Süfs vernimm, von deinem Loose! — 
Roꝛ und Traube: lafs von beyden 
Dir dein Liebsgesehick: bedewent ee 
- Biume, Blume, sülse Schwester, . 
Auſat, nun auch sus deinem Schoofse, W 
Wie die Traub’ und wie die Aöse ° .- 
BSuſxerborgenes enthüllen,  ' 
. Thun nach heiligen Schickfels Willen! 
Blührest #0, wie wir auf,Erdn, . 
Must, ‚wierwir, gepflüke auch werden. . ' 
Kungt das nicht völlig wie ein Reimge leyer aus dem 
Poſteiſchen Geſangbuche? Dis Vewunderer ber Tiekſchen 
. Waffermufe nennen das gotbiſche Poeſth; elgenttich IR es 
une Poeſſe, obne Poeſie, und daher hey dem nicht Ba 
00 r .. — 
en ‚ u, . 2.8 


. vo. j . 
“. " .. R " “ 1 1 
xx ' . 
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"Promethenn, Eiodchm, Gedichten u. 4 J 


den Woeten 
venn et w 


Ng, 

orbifche efien. fich auf Peine Weiſe befafgen. 
⸗ De 2 Dorfen 8 fünften Aftes nieht * ——ã— ra 
ken von Drometfene unbegreiflicher Inmwifienbeit, fälle 
— die Ihm ganz nabe.ingen. _ Der Dapetid⸗ fc 
wor Arolus Bopnung, yocht an und haste 


— — — ie Vater Mod- m Hamm? 


Doo Ehe ſoricht Ihe ‚die kehte Soibe feinen FE 
neh: wanse er — follte man es glauben — der 
«6. nike weiß, daß ber Wiederhall ihm bis vermeinie 
—— anf feine Frage giebt, ſahrt fon: = 


Weile du Simme, dafs ieh mich! die ht 
| e Echo, u 734 


Promeenh 





iR, ein 88 Herz Erbe; Arm en 
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Behe. - | 
E 
"Water Aesius —*8* endlich, ab medt ihn meh 
der geiwäpigen Nomphe betannt, die — hrend ſel⸗ 
mei ſechstauſendjoͤhrigen "Auf —*? den Felſen 
— kennen vn mu, — * aid e 
8 


2 Die Eeho jetd ie 55 Ense bi Schienpfe. 
it einer —— einst 


ee a 


hr ist die vor etien Obren 


. Schwast und Audert € en —** n 
Was, der Surmwi de ig n 
‚ Was. der Wasserfall L 


k i * nach j \ nk; 
| Kıf dem Birke, roh der Kub, Fr 
Ruft dem Hund) den, hell, Tre 
83 


ng für Ay und ſein Talent haben, und mit } in | 
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466 - Schöne Wilfenfkhafemn 
3 vad im Donner selbst, mit Zeus, dem Alten. 
2 Mufs dies. Weib das lerzee Wort betslten.. 

Avch, — odb er. gleich vor der Wohnung des Gotte⸗ 
eine ſteht — dab Weſt, Nord, Oſt und Sun aus 


den Bellengrotte faͤchelu, brauſen, faufen und fummeg, 
‚weiß der alte Knabe nicht, Ste muͤſſen «6 ihm erſt ſa⸗ 


D 


“gen. . Nun giebt es denn. Windechoͤre. Ale befiheeibch 
“dm ihhr Amt und Sefchäfft, lauter nuerhoͤrte Dinge f 


ihn!. (Der Dieter giebt ung, in dieſen Ehören-masıch luf⸗ 
sigeß ,. liebliches, lachendes, lebendiges und darafteriftiiches 
Bemältt; aber. auch mandies.alljubereiltieie, zu Wen 
Boiele; S. 212 u. 223.) Wenn tbrigens Ken. Selle 


WMeroinetheub nicht viel weiß: ſo iM er deilo lebrbegieri⸗ 
) ger Die herbeufliegekten —* Taufe br idee sank 

Maturge ſchlchte van! N darauf ex} ' a 
tut ſeldſt —ã und eroͤffnet —— dog Ven 
ftaͤndniß über Zireck und Ziel ihrer Schoͤprunaen, über alle 


Abe dkeneuden Kräfte, Über das Wie? und Wodurch? ihrer 
-Weronfloltungen. la Tiek werden jetzt Bär, KHamifler, 
| —A eine Sau, und endlech Laft Feuer, 


ray Ps 14 
ii Tr B T ) > ins ! gazın, ein, . F BR «rt 
=, Briche hing Regen ein 2 © " 
. 3% 108.. „Tochter Micky Qadmeint Pr 2," > 1. | z 24 
,- Nichts weiter weiſs ich En 2 1 Fe Ve 
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Was willse u Sad U. - 
Fu 2 . 2 
— Sat, — ‚zb ‚8 ‘ « ” .. 
- "Sag mirineihen Name, Pyılei 
RL J— —R . ne ke. 
Natur. am no, 
. " r BR en 3 \, 2. “ sh # PP | u; d 
u | Ihr dumm infältig hier . 
— > geille eure Neugier . ‚Wird 
> pr j j . Bu \ * 
— N 


} 
! 


ee Zu 
N on mn Bi 


2 


* 


v 


Poonaenben "Ein Kam. —E ae. v. Kalk, — 


BR 3 * ..2 —ſ 
— 2 v. * 
J a) nichts verschiäg ern... en 


d’ eh nicht urn n 
hd ze Zi * * eu EN — W J —. 
J Promaihebsi 14 „ . ir 
. —* RN der Sau Yarı billig Bien, 0 0m 


Bed DA der Wiemand gern. sehn J 


: Natar. 


3} Rei wie dus verstehst” " 
1. 4, ""Tedef ist'sich selbst. nacht 


! 
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j ru i 5 I 
rar) Ehär ichy wie Sie begehren: . F 


ur tan "Wänn's. üchp mehr, Schweig und Bäten — 


So vie leifaoltige Zutechtweiſungen feuchten zuletzt 
par stop Shälerz. er. kommt zu ber Hebtrzeugung : 3 


2. Daſsne: bier pic cinse zum Wehlant lenkt. 7. 
* 2 oo, nun" — Merkur feine derelte in ve 


ee — Bit, ſchllchen Kultar unterrichteten 


‚be jun, Del 13 ‚und belehrt erfreut Er ſich ihres 8* | 
ee ud wi 9— auf einmol ihr Sfr Zuchts ud 
"Sittenpiediger. GEr belehrt. A Weißt? über nie Würte 


— X mung? ermmintexs JAher, Landmann und K 
rbeit, hatigkeit und Treu in ihrem erwaͤhl 


ford xt ſte auf, ihn immer zur Veredlung ihren Dies 
über anzuwenden, und wünfht nun nichts eifriger Ms 


Dauer.eben det Aufkiärung,, die ihm vorher ein Graͤuel 
Er Ein gan; anderer — ſteht vr 3 
‚nur freylich nicht aus eigener Kraft, eigenem Nachben⸗ 


„ten; buch. fremde Zucht and Bildung, alfo.imme Mur - . 


noch der. —— des achien Japetiden: and erde de 
monſtrtah Bu 
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Bermiſchte Sariften 
Molen⸗ 6 Sehen. Enlworſen von Kajeton ZRH 


s WE... Mit dem : (von Echramm, in Minden ’ 
” fauber: gearheittten) Bildniſſe des Berblichegen. “ 


? . Wünchen, bo im. was Be sr m 
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Ber Gaten — **— — foot 
dur eine fleine O6 rift, wei ah dem Feverlichen 
Buben * 8 Orr ber Stu 









Aantenreerth, ‚ * auch —* r 
won felnem-Erben,, ſondern auch Selegenheit gegeben wird. 
au der Ernie — — Ben un feinc 












eher ı dev wird. daher 

— enufehhen ed 44 ee Mies 
Diefe Ruͤckſtcht für Me feet ———n un 
Bit: gewiß dem Freunde des 26. Site aach 

wu WB. cuiwickelt den Bang ee and Cha⸗ 


Bi erbildung ſeines Trenndes, wie thm erwärtem 
mit giſcher nauigkeit 3e urch rrönett Ps 
. * a Vi te Sahne 1“ Bud, ge 
* bie, obaleich geringes. € en 
fern Eier, 
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Areikel Higher, an die Die 
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"tab er I Die Sefenfhett Sein, wildes in dem tebfaften: 
nwach den damaligen wilden Sitten der Studtrenden, bie - 


. 5 [1 
* — ’ 
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* Murfelles kebenac. v: Weitec. a 


e .+ 


- bob von den Beinden der nenegn Schufverbefferungen noch 


immer in Schutz genpmmen erden, an der Spitze kam⸗ 
pfender Sängling auf einmal eine auff 

hervorbtachte. boten f# ih in den eng Rreiien) 
die er betrat, mehrere um 

wunfgöte fie mit ungeheuchelter und inniger Singebund. ©s 
», B. ergriff er jelbß das in manden Augen berfle Hei⸗ 


 „»Hakefs Mittel auf Erden, bie Schmerzes &ärtel (Cih- 


? 


wchum)) mit Grfonderer Gelbſtuͤderwyndung. Er trug dieſes 


. »MDeininftromen nod lange nach Aufhebang des Ordens, 


rn es feine Otiefurutter einmal mit Bis gefärdt in feis 
vnem Bette fand. Ein Bewels, Daß fein Eifer eufrichrig 


. „und maͤchtig wur-« Säuhn find Pte Gemerkungen, weis 
“be der Beri. hier Aber die Jeſulten Überhaupt made; wo⸗ 


von Rec, ſich nicht enthalten kann, wenigſtens den Schluß 


—— »Die Weit, heißt es G. 16, fieng an ihrer 
vwHan 


en zu entwachſta. Sie mar vorgeſchritten, indeß 
„der Orden ſtehen geblleben ware und in der Anmerku 


| ng. 

füge er Hiogur »WBenn die damalige Menſchheit dem Ors - " 
‚ nden Überwachen war, wuͤrde es Ihm, wenn vr wieder aufs 
»lchre, die jetzige wicht noch meht ſtyn? Der Menſchheit 


‚»darf alfe vor feinen Wiederaufleben nicht, bange feyn; ab 


‚ einzelnen Menſchen.« Nach ver Zu fbebung bes Orde 
(} 


ſetzte M. feine Otudien zu Sngotfladt ort, und hatte num 
Feine Luft mehr, in einen | 
MWallfahrtsprediger in Alienoͤtting; Hlieb aber nun 14 Tage 


aufdiefem Plage. »Es if, fg der Verf. Hinzu, als hät 


pder böfe Genius, der Ader die meifken Wallſahctsorte wah : 


ste, auf ein Mabl (mie Hr. 8. diefes einfade Neben⸗ 


nwort immer ſchreibt,) mit weiſſagendem Wilde die ſchlim⸗ 


men Ötreiche demerit, die der mewe Prediger feinen Pier . : 
»nen in Zukunſt fpielen wärde, und degmrgen geeilt, ſich 


. feiner ſchuell wieder zu enttedigen,« Dog hätte man das 


bey auch die wirkliche Urſache Biefer Entfernung zu erfahren 


—* bie Hier nicht angegeben ft. Nun wurde W 


farroifer im Innviertel, und Gald darauf Ranenikus ii 
reyfing und geiftliher Mach am dortigen Konſiſtotlum. 


Hier konnte er mit geößern Machdrude auf die Bildung des 
»Voles wirken; denn de konnte auf die Lehrer deſſelbden wir⸗ 


„fen. Da’ war nichts von jenem damals fo ——— 
| ons 


allende Brränderung " 
neue Helllgkeiten dat, uud ee 


en in treten. Erwnene - 


— 
oo. 
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—— — anzutreffen, der entwebet Reif unp f 
men, wie jeln ledernes Niehentect,, oder wibersaklt 
ihgegliedert, wie die geikliche ‚Hoftabale jeden Weffkt 
- iikfägreten mußte, der ſich ihm zu naͤhern gezw 
- ware Allein bald.geigte ſich dieſe gegen ihn Ahrig; ‚um 
016 er die Mejorktät, des Köllegiumg, in welden ee ſat 
....segen {ha gefkimmmm fah..und bemertie daß fein Thum’ und 
NReren ad dieſem Plage ühne die gehörige Ftucht fen: fo 
hat “ ſelbſt * icht auf A und Ian —S her 
Zungstrels im Prientugterti t und in det Schriftſtellerry 
— on er hier zuerſt ei feiner Beſchichte Jeſu aus —3 — 
dangelien ſich eine ehrenvolle Laufbahn eroſffnets. | 
id wurde et von dem neuen Biſcof Dar Prokop (Gew 
en von Torcing) wieder in die geiftliche Rathsftelle und ik 
as Schnikommiſſariat. eingeſetzz. Da er aber mit Ernſt an 
die Schulverbefierung gieng, und zur Beſtreitung der ndthir 
"gen Schulausaadgn ‚einen Fond »in einigen leicht zu erh 
. Senden Beyisägen von den Druͤderſchaften, welche ku Sreps 
»fing fo sahlreih und. vermoglich vorhanden waren,« aus 
mittein. wollte: fo entſtand ein ſaͤrchterlſches Zettergeſchrey? 
Er greift die Üeligion: bis auf das Leben an ;. und da dab 
oninofe Geſchrey wirkte: ſo zog ſich M. abermal zur, uud 
—3 die Pfartey Banmkirchen, eine Stunde von 
Münden. Nachdem er 6 Jahre Hier ſich nicht wir alt 
Geelforger um feine Gemeinde verdient gemacht; Tonderk 
and In manchen audern Nätfisten, wie z. B. durch Ein 
führung des Kleebauis her Bertbetlungder Gemeindeplaͤtze xx. 
nauͤtzlich zn werben gefucht hatte: ſo erhielt er von der gegen⸗ 
wärsigen weifen Regietusg in Bayern, die zuvöcderf dem 
. "Säulwefen eine beflere Einfigtung geben. wollte, den Ruf 
. jum Schutrektorate, zur Inſpeltion über das Seminar und 
jar Profeffur dag eheofoglihen Meral, Paftorals und gelte 
",_ Hehen Deredſamkeit am furfuͤrſtlichen Lyceitin in Maͤnchen; 
wopon er aber nur bie legte annahm, moßey er juglde 
> ‚noch Piarter bisiben konnte: Allein au hier Hörtem die 
. Berſolgungen ber e eigen Döftutsneenzigur e nicht 
auf, ‚ibm alle moͤgliche Krankungen gu derutfachen, vona 
. vorzüglich die Durch der Krieg verqnlaßte Abweſenheit 
des Hofes benutzten. Daß unter dieſen andy Weſtenrieder 
>. gear, der nun auch zu beſſerer Erkenntuß gekammen ſeyn 
wird, wurde zwar von Manchen wiberfprogen, und von 
Allen, die ihn ſonſt von andern Seiten ehrten, dezwrifeit 
* a \ — SRH wird 
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Mutſchete e eben rc. v. Wellen. 478 


Axd.hier. aher durch eine Aenffrrung von Muiſchelle ſel 
* t, her bey Gelegenheit des durch Feßlexn jn Se ed 
m Wimen des Königs ergaugenen Rufs on ziten, Ir J 
Freunde ſchrieb: »Ich habe einen Ri auf die Uhwerfitt 0 
»nach Adnigsberg in Preuffen, als katholiſcher, von dem + 
»bifhäflihen Einfluffe unabhängiger Profeſſor der Theoler 
nie mit giemlich vortheilhaften Bedingniſſen erhalten; wer» 
ade lift aber wahrſchernlich nicht an su - 
und Konforten alles thun, um min-Dns Leben und die Dros oh 
zfehur in Münden zu verleiden.« Dech hielt ihn die Lie 
Be zu feinem Vaterlande zuruͤck; dem 'er aber nicht (ange 
mehr nfgen’tonare,, da die erlittenen. manmichfaliigen Kkäns Ze 
Lungen von einheimiſchen Feinden, ana die Überuiäffige An⸗ 
firengung bey den Pieckereven ber. Aufiren Feinde, indem er 
afs über 100 Framoſen in ſeinemn Pfarrhofe einquprrirt hats 
fe, und durch feine Unerſchrockenheit und männliden Ertl 
auch in ſeiner ganzettGemeinde vontinondtiinyubsuhelten ſuch ⸗ 
te, was ihm auch ofſtdeyen · toheſten Soldaten gelang / ſei⸗ 
nen ſonſt flarfen Körperbau fo ſehr angriff, Daß er end⸗ 
Nic) von einer völligen Entkraftung befallen wurde. Er ſah a 
und fühlte bie Gefahr, ohne Onrumewprahig: u ſeyn. E 
ſcher zte fogar nn. Wie froh, Tante er-riumak, werd⸗ 
as Gurmüchieren imter meinen Gegnern ſeya, dab I A 
rund mein Aanges Arambenlager ein Stuͤck des Brgdfeurg — —. 
ꝝſchon in dieſem Leben anticiniren kann:« Und.ig gen 4 
er gefaßt ſchon Im sıflen Zahre ya, einer beſſern Ruhe”. 
über, Wir ſehr⸗er von allen Guren dn der Haupiſtadt, 
vwirzuͤglich aber won: feiner Gemeinde und von ſeinen 3 
‚ rer unter Sen Studirenden geliebt warda jeigte . 
eben ſo deutlich als ſchoͤn durch die allgemeine. 2 


\ 


. 


‘ 


und Theilaahme, womit feine Leiche geienert wurde 
woven Dr. W. feiner Schrift mehrere Beweiſe in Pro 
uand Verfen von Perfonen aus verfehiedenen Staͤnden, ans 
ehängt hat. Borzoͤglich bewielen Diefes auch Die Teichlig 
n Beyttaͤge, Die zu feinem Denkmal eingiengen, unter ' 
Denen ich ſagar von einem Branzistaner Etwas Enders - 
vorzüglich" aber die Unterflägung des alles Schöne unb 
8 


- 


Wure gern befürdernzen. Churfuͤrſten ſich enezeiiineg. j 

Doch if ua der augehaͤngten Rechnung noch nigt völlig 

fo-viel eingegangen, alt biadast. der Bau des Gchulbaus - _ 

fee, das. in dem am.ber. Eandfirafle von Münden. ua 
Angehurg suyniggenden. Zigrie., ſein Andenken. une Ä 
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R Prgnandeni en. 
; daher ME die Befbrorter des Benin 


am “ in noͤblichen Vaterue hen ier uch 
2 a, « chaͤtig — * 9 | 


Wird bie Wenige Bar die e Gäflariferiog ve 
7 geifttinpen Staaten in Deutſchland verlieren ober 
" geninnen? ber: Werden die geiftlichen Sta 
gen, befonbers in: Norddeutſchland und nament⸗ 
€ Ich Manſterinnd ec. dutch die Säflarifatton an 
GSetſtes⸗ und Landeskultur, und Wolkegluͤckſelig⸗ 
hkeit verlieren oder gewinnen? Ein Beytrag zur 
7RKZuͤlturgeſchichte, deſonders der nördlichen geiftk 
ren: Staaten. Srantfure | u jelpus 1803. 


1526. 8. sa # 


Dr —RX win dieſer virder- Beevuchrpigtet 
‚übgefagten Schrift geiger dem Lofer Deusliy genmg, 
er davon (u —— Habe Vedod ame If infofren er * 
Iweyten Tirel als von Hauptritel aufteht. ei 
. zwar din Algenmeinen auf den Bewiun und een Dit 
fit , den die geiflichen en der Selſtee⸗ und Las 
Yrotäine Deutfalunds von jeher gebracht haben, oder — 


"a xtficht auf Ionen, bey den großen Shbfemiıeln, die fe 
Ä vielen Perfonen, die 
derſelben ihnen zu Gebote Kandın, Hit 





en, ve Im 

manchem 58 erfordert, {4 —X m ** 

Aun melſten iſt di eß der. Gab in A der Einkuufte 
Den wohl enk nad deu nenn Der . 


mancher — 
venſator⸗ “ wea der in aubeu —*7 
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Die bie Denfiofeit hurch 8, Sekuletiſetien 1.273 


geiitäct-Lonnen. Linea wich 3 uma Mauͤuſter hat · Kloer, did 


feße reichlich dotirt And. Die Sandesı Einkünfte giehe 


der Verf. zu ı 200000 Zhlr..am; worunter aber hoͤchſt mahrs 
ſchelalich die Einkuͤnſte des Demkapitels und anderer Stifter 


nit! begtiffen ſind; bean. in die Kaffe des Biichols"tinuen 
ber weitem nicht fo viele Revenuen gefloſſen ſehn, da ein des. 
tächtlicher Theil. san Muͤnſter, wegen feines unfcuchrbaren 


Sondbodeas, nur einzein armgebaht ffl, And da bie Menge 
Risker amd andere gelſtliche Stiftungen bedeutende Summen 
hezteyen muͤfſen. Jau der That, wenn die Menge der geifks 


ich / n: Perſonen „für die phyſiſche und geiffige Kultur eins 


kandes, vermoͤge der wirkſamen Mittel, die fie jur‘ Befoͤr⸗ 
erung derſtiden In Händen babın, einen ſichern Manffab 
abgehen: kheinte ı: ſo wuͤrde Naͤnſter in dieſem Betra cht, weit 


D 


über samdere Länder hervorragen. Denn. In-biefem. 2300. 
Dieilen gathen, und von 350000 Menſchen Beiwoßnten Lande, 
Anden ſich allein 1369 Welt⸗ urd Kiofergeifllihe, ohn⸗ 


z13 Nonnen und Stiftsdamen ju rechnen, denen, zum Thelf \ . 


veningſtens, die Bildung der ‚weiblichen Jugend anvertraut‘ 


Rt. &eköiemt alfo atf'a9s Denfäen ı Beifllher, da fe 


m Kur / Hefſiſchen 806, und Im Kür, Drammfßivelgiihen 


1707 Perſonen mit. einem Oselforger begnügen müſſen. | . 


Allein dieſer vielen Selftlihen und mancher gut eingerichteten 


Bfdungsanflalten ungeachtet. ſtebt die Kultur im Bishum 
Mrönfter, im Ganen, no auf einer niedrigen Stufe: * 
wovon des Verf, die Haupturſachen unter mefeern. in dem 
ndet, | | Noͤnchtorden 
auf die ntellektuelle, moraliſche und relialoͤſ⸗ Bi | 


nachtheiligen "Eihfluffe findet, dem die meiſten 


ung des 


Volle haden; — in dem bekannten traurigen Gange, den 


die Reformation: im Muͤnſterlande nahm, und welder die - 


Beiſtesſperte zur. Folge hatte, durch die man 


das weltere 
efaͤhrlich 


in dem Mangel an größren Staͤdten, wodurch ein größerer 


Beifterkonflict und ein Teichteter, fchneflerer Umſa 


| | uf der pen, 
jehindert wirdz +- und In derjenigen’ befchränften Berfafe" - 


ung der Höhen und nitdern Schulen, vermöge deren fie fih 


u ſehr anf Landesſchaͤlet einfhränten, d. 8. mne mit Sans . 


% 


2 


b 2 


besieuten befegt und von Landeskindern beſucht wetden, wos 
burch Alles, mas auf wiſſenſchaſtliche und allgemeinere Bil⸗ 


bang Veifehung her, eine gewiffe Landesform annimmt, uhn 
mithin eine Einfeitigkeit er&ält,: bey weicher die Kultur nice > 
ed 


J Rn. u2, 2. xc. B. 2. St. VIi⸗ Heſt. 


x 
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418: Mecmifthee Schrikenn. 
Imen, fontern wur verlieren Sam Doch enähutde | 
f. ausb mehrerer .aufgeklärten und-gelehtten Muͤnſterlaa⸗ 
In. und nennt. unter ihnen -verglinlich den noch lellenden 
omberra von Fuͤrſtenberg, ber ih als Miniſter zweyer 
Blichoͤſe am die Kultur und die ganze Berfaflung den’ Emm 
Bes. aroße Berdienfie erwarhen. bat, — Nicht fo gut, wu 
die Darfiellung der zritberigen Verſaffung von. Münger, Kat 
uns das befrichist,, was ber: Verf, von dem künftigen Ip 
Bande dieſes Landes: nad anderer geiflichen Staaten abi, 
" mad wos, dem Titel zufolge, als das Hauptreſultat, werauf 
bey dieſer Schriſt antam, om meiflen van ibm häfte eries 
re iwerden ‚ollen. Allee, was er darüber fegt, find eapıs- 
tiones benevolestise fürdie neuen Argenten und Megiegun 
gen ; da man lieber, b:fonders in Ruͤckſicht der Lande skuiter, 
wäafchen mörhte, daß. es dem Berf, gejollen hatte, ams der 
Eotalität. und der gerenwärtiern Induſtrie jener Länder, fe 
die aus dem zuerwartenden Tiefluß, den bie meuem Begles 
eungen und die Länder, mit denen fie Durch diefelben Im Ver⸗ 
bindung treten, auf Ihren Handel und auf ihre ker 
ben werden, — einen Schluß zu ziehen, wie viel Weänfer, 
:od-r die. rörfliden geiſtlichen Staaten übrehaupe bey ihrer 
Regietungsvetaͤnderung gewinnen ober verlleren muͤſſen. 
* Gp. 
Veytrage zur kritiſchen Bea:beitung unbenutzter 
alter Handſchriftew, Drucke und Urkunden, her⸗ 
ausgegeben von Paul Jakob Bruns, Herzogl. 
Braunſchweig.⸗ Luͤneb⸗ Hofrathe, Profeffer und 
DBibliorhefar in Helmſtaͤdt. Drittes Stück, 
Braunſchweig, bey Reichard. 1803. Von © 
2532 3738 7 5 Zn 
Urter der. Ruset® Sandfebeiften wird fürre- Ne Ned 
ticht von ber gefchtiebenen Chronik des Henricns de Hervor- _ 
. dia fortgefegt..— Men. unfee Recenfion des 1. und ®. 
Stüdes dicker Mepträge N. A. D.. Bist: Db. 84. ©. 203. 
— ; Mon mafte zwar ſchon aus Vioinge litteraire.de deux 
Beoedidtins de la songregation. deSt. Maur, da dieſe Chro- 
wit. In der Eaponke der vegultsten Choiherren Augufias: Dre 
en 7 deas 


V. W | t 


4 


dene Darkkeian Im weilend Saſt Paderbosn-worhaudun. man; " 
Yon, — — — ae Difers. aber wuhtg 3 * nie un 


C. & Eqeide, der Verf. der Bibliorhega hiſtoriea Goextig- 


genfis hatte fih vergebens bemüht, elite Abſchelft davon zu 


erhalten ;. Herr Hofe. Bruns hatte das Städ, fie in feinen 


Haufe efnige Monate benußen H dürfen. Dieſet Daelhel⸗ 
| sweyten Theil der ſachſten Periode, 
naͤmlich vom Kalfer Srattan bis zum 13385. ce dam Eade 


mer Mfet. enchält den zweyten 
ber Chtonit, Er verglich beyte Handſcheiſten mie einander, 


und ergänzte eins durch das andere. Er vergleiche auch eins 
ichs Ausſchrelber Herrmann Koͤrner mit Heinrichs | 


Epronit ſelhſt, und liefert dem Leſer das Refultat dieſer 


famen Vergleichung von S. 257 bis zum Eubs-biefis Arie 


kels S. 310. 


Dile zweyte Nammet der Handſchriften beſteht in de 
nem den 6. Oktober 1589 datirten Driefe des beruͤhmann 


lordanus Brunas, der unter dem Vorwand der Atheifteren 5 


. 


- } 


igentlich aber wegen Abfalls yon feinem Drdeg ui von file _ 


er Kirche, 1600 verbrannt wurde, an ben Theologen Das _ 


atel Hofmann in Helmſtaͤbt, gegen welchen er fi über den 


amaligen Superintend. an der daflgen Stephamslirche beklagt,  _ _ 
ver ihn ungebort | einer öffentlichen Predigt exeommgnioiet 


hatte, Seee von bat das Leben diefes Giordano 
Bruno zum Drud fertig. - a 


F) . J 


Die dritte Nummer Diifer Klaſſe enhätt- ein nr 
eichniß des Handſchriften, die Dr. Rektor Mielas in Eis 
veburg beſitzt, melde melſt aus dem Ende des funfgehntn 


Japrhunderts und von nicht anbetraͤchtlichem Gehalt find. 
. , Mge Drucke. Außer einige Zufägen zu den Beſchrel⸗ 


mngen alter Drucke Im. 1. und 2. Stuͤcke, koird unter Nr. - 


12 befrkgiehen ein Gedicht In nilederſaͤchßiſchem Dialekt: Do- 


lendanz, mit den Datum zu Ende. des Buchs Anno dni . 


ACCCEXCVL Lübeck, 34 Blaͤtter ge. 8. Es ſcheln 


en Probam zu: Folge, gas nicht ohne Jutereſſe zu fenn. Die - *\ 


ariamen: aufgelühtten Perſonen fülen- die Todesſtunde herz 
inmahen, geftehen Ihre Wergehungen, bitten um Verlaͤnge⸗ 


ung ihres Ledens, und flehen, wenn Ihr Wunſch wicht ges | 


vährt werden Tann, die goͤttliche Barmberzigkeit an. Dee 


Eod macht Ihnen wegen des gehihtten Lebens Vorwuͤrfe; trös _ 
nt fie aber wilt dus Brsßgerung, U06, wenn fie unihulbig 
| R Zi Se 
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Fis WVannſchte. Schriften. 


*fehm, ſie ben Tod nicht rat dürfen, und Ver Tadel zu 
“Aniang feiner Rede nur ihren Stand, nicht ihr Individuum 
"treffe. — Zu der Literatur' der Todtentänze kann Rec. fol 
genden Beytrag liefern. N 
Er heiße eine Tasenifche Ueherſetzung dee ©. 324 ange 
faͤhrten Images de la mort, ‚die den Ticel ſuͤbtt: Imagines 
«gaortis 1 His accafferunt epigrammata, e.Gallico idiomare 
.a.Georgio: Aegaylio in Latinum translata. Ad haec ME- 
DICINMA ANIMAE eic. Quse.his addita ſunt, le 
esina demonftrabit. - Geioniae, ‚ap. haeredes Ar- 
ınoldi By kmanni, anno 1555 Diefe Zagabe beſteht In es 
nigen Toeftteden nad Gebeten für. gefäprlig Ktante; wor ' 
zunter eine R:de des, Kirchenvaters Eyprian von Dee Un⸗ 
fierblichkeit der Seele, und eine von Chryſoſtomus von | 
“den tehten Dingen u. ſ. w. iſt. Das dem Zugabe, Werzeich 
niß ſolgende Epigraiam fange ni 1": oo 
Accipe jusundo praefentia carmina vuku, - 
Seu Germane legis, five ea Galle legis u. ſ. w. 
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Der Figuren find 53, die,aber weder numerirt, noch 
‚die Blaͤtter vaginiti find, - Der Deuck ſſt fehr Tauber; noch 
«feiner aber: ind die olgfehnltee, die man ebenfallg, wle die 
din dee Aieberiän;ß. Ucberfekung bas.non.plus,ulera dee Form⸗ 


ſgqhneiderunſt nennen kann, Seichnung, Ausdruck und Zart 


beit ter Striche, machen fie den Altfien Kupſerſtichen Als 


u brecht Deere aͤhnllch. Zuͤchtla Bad Re nicht Überal, wer 
niaftens nicht Die asfle:und aafle-Bigur. — Vielleicht if 


Diefe Ausgabe ein Nachdtuck der Baſeliſchen yon 1554, nmd 
denn waͤre ſte gewiß au zia non plus ultra der Nachdrucke. 
Die Bruren haben glelchſalls einen bibliſchen Spruch über, 
und eih Diſtſchon unter ih. Wir wollen bie erſten zchm . 


Panini Hera ‘1: Die Schöpfäng des Menſchen. 3. 


ag Eſſen der.verbotenen Frucht. 3. Die Vertrek 
bung aqus dem Paradiefe durch den Engel; wo Dee 
Tod ibnen auf einer Violine den Marſch vorſpielt. 
4. Adam pls Feldarbeiter und Eva als Saͤugerinn ei⸗ 
ne» Kindes. 5. Ein Concert der Todten mit Pauken 
end Trompeten und. andern Blaͤs⸗ Inſtrumenten. 
6 Der Pabſt mit dem: Tode hinter ihm. 7. Der. 
Kaiſer“ 8. Der Rönig, und zwar der von Frankreich 
Der Eardinal (diefe Ranzorbnung finder man -Öfter zu 
—8* beobachtet). 10. Die Aöniginn, von einem 
n | u “ weib; 


* 
⸗ 


. 


N . . J | 5 
Beytraͤge zur kriciſchen Bearbeitung ıc. 477 
‚eiblichen Tode begleitet. —.: Mander ſinnreiche Eins 
a iſt bey den Vorftelungen angebracht. Die vortegte Fi⸗ 
113 enubält. dab, juͤagſte Serie, und die teste das Wappen 
1 zu: 1.1]: Ps EEE 


, Die Erklärungen ber altin Mieberfächß. Wörter Im zerglle⸗ 

sten Todtentang von 1498, find fehr Iehrreib. Doch Haben 

te uns cinige darunter anders erklärt. 3. B. S. 326 vor- 

oren wahrfhelnlih: angefohten. (Man f. das Brem.“ 

Börterbuh.) S. 331. heiße die Phrofe vom Kaufmann 

p daer moet holden das.lande umsmajlach wathtſcheinlich: 

er die Märkte oder Meſſen im Sande. halten oder beziehen. 

we, (man erinnere ſich des Kieler Umfchlags).. ©. 1342 | 

) corlye, war. vieleicht ein oͤffentliches Haus. In kühl, 

5.345 f)klippen. . Wiewabl es Meine holzerne Waare 

elßen fonnte; fo wuͤrden ˖wir doch lieber auf Panıoffeln 

der bölsexne Abſaͤtze rathen, da es zwiſchen Schuhen und . 

Jolsfchuben Achte Im Lande des Rec. iſt das Schnitzen 

blzerner Abſaͤtze, zu Schuhen oder Pantoffeln, ein eignes 

dandwerk. — S. 346. m) bragher, if ein Bettler. und. 

rd auch prager im Oberdeutſchen geichrieben. .. Adır mas 

tfager 3 etwa Mäuber oder Plünderer von ak, Pſunde⸗ 

ung? r) pyllticker, ſchwerlich ein Kuͤrſchner. . teberbieß- wi 

dmmt auch diefes Handwerk unter dem Mamen beitzer auf 

ee vorhergehenden Seite vor. Man hat im Oberdentſchen 

as MWors Pfeilſtuͤcker; aber nur als Familkenname. Eimer 

veded «# heiße Pfeilſchnitzer, oder «6 kommt vom altch phel, 

in Mantel von Purpur oder Erle. Man f. Ihre Gloflae,  -  - 

wioguth. Th. 2. p, 331. bey pell, panni ferici gende, 

ınd Oberlin 6,9 pfelles und dann. wäre es ohngeſaͤhr ein 

Synonym von Seidenfhicker: t)ſenpdreger würden nk lie⸗ 

er durch Senftraͤger als @änftenträger ertlären, weillenep 

m Niederſaͤchß. Senf ift, und x) fchurer, durch Scheurer, Ges 

dr oder Reinlger. 2) Vysweker durch Wundarie— ais det 
uͤnſtlich Wieken (charpies) aufleat — zu Aberlegen fehrint, 
ING zu gezwungen; eher noch wollten wir glauben, es be⸗ 
ente einen Fliſchwaͤrter von woigk, das Waſſer, der Dad, 
Beier, S. Oberlin., dg& falvo mel. jud. — dd) ftum- 

ver iſt dielleicht elner, der ib mit ſchlechter ober getinger Ars 

eit abgiebt. S. 348 k) Vismelter, ohne Zweißst Sich - 
meifter. Dos Iene in der unterften Zeile Kalten wie für 
hberfläffig, Der Ochreiber begann aus Verſchen das kene- 
ET a + wante 


Y » 


/ 


478 u Vermiſchte Sehritun. 


want - ricker nsch einmal za Khreiben, und viraaß nache⸗ 
ber das erſte Wort auszufreihen. — ©. 357 ©) bekoren 

“bedeuten ſicher nur: verſuchen, zum Wöfen reifen. Mean 
vergleiche weiter unten bas-bekoren. — Dieſes ganze Ges 
Dicht verdient eine achtſamere Durchleſong, als ung ‚Gier der 
Kaum verſtattet, enthaͤlt viel gefunde Moral und elize reiche 
Aerndte von Gewerbsnamen, wovon aber manche, in Anſe⸗ 
hung ihrer Dedentungeh elne wiederholte Prüfung ver⸗ 
dienen, ,: 


- Die Nummer 43: M ein alter Ohbecfifäher end voR 
1497. . Dat Boek var der warsfltighen vnde rechten 
‚ leue gades. Gedtuckt durch Steffan Arend. Ein Corthen⸗ 

fer wird als Berfafler des Buchs angegeben. Er aeficht 
— aber, es ansgefcbri:ben zu haben, und haͤlt ihm eine große Lobre⸗ 

‚be; denn er ſagt: ob er gleich Die heil. Schrift sft geleſen? fo 

j babe er doch nicht fo grämdiih (deutlich wollte er vdielleicht 
fagen) daraus gelernt, wie man Sort lieb haben, ı das ewige 

Leben begehren, Hölle und Sünde fließen, Abloß erwerben 

u. ſ. m. foll*, sis aus diefem Buche. Ehe er daſſelbe entbeh⸗ 

ten wollte, würde ericher nach Rom, Machen und (Marie) 
Einſiedel betteln geben, und es daher holen, one er wüßte, 

daß vs da waͤre. — 


Bon der reinen, wiewohl ——— Liebe Gottes, 
die Das Busch prediget, zeugen unter andern folgende Stellen: 
Mon Müffe Gore am fein ſelbſt willen, nicht bloß als unfern 
Wohlthaͤter, lieben, nicht wie die Muster den Schulmeiſter, 
der ihr Kind wobl unterrichtet, des Kindes wegen liebt. 
Und wenn man auch, wis Auguflinus fagt, vorher wüßte, daß 
uns Gott ewiq verdammen werde: fo muͤſſe man ihn Deuno 
lieben... (Unſete Leſer werden fich hlerbey Genelong amour 

par de Dieu echnnern). ° Die Meufhen, merkt er an, ſachen 
* gerinae Guͤter, die großen gelſtlichen oder himmliſchen, 
vernachlaͤfſigen ſie; gleich din Kindern, die nach Kleiniglel 
ten, Aepfel, Birnen m. dgl., flreben, ſich aber um große 
Güter, als Haͤuſer, Aecker und Weinberge, "nice betäms 
"mer. — — 


Der alte Druck 44, | in gleichem Format und mit 
gleichen Typen, wie das vorhergehende, und. begreift einen: 
Kommentar Aber die gehn Gebote, ind eine cheiſtiiche Moral 
Überhaupt. Der Anſene Hit: nyr begynner eyn a 
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Beytraͤge par kriciſchen Bearbeitung m 89... 
aegel dur eriſtens tuenſchen. Dar ihne besiareh is al 
bir au dar noot it tho der Selen falicheye, Su der Er⸗ \ 
Urung ber Bebott findet man die Ordnung des Sten und 
zen wmgefahrt. "Das fibenite und neunte wird ale Verbot 
re Unkraſchheit umſtaͤadlich erklärt, uad beſonders in der 
empifitation wider das after der Sodomie fehr geeiſert, 
yas dem Geſchlcheſorſcher in ſchlaumes Vorurtheil genem . - 
fe Sirden der damaligen Zeit tinflößt: Zwiſchen der Profa. 
men bier und da Verſe vor, die aicht übel find, 5 Be: - 
= .‚Brye digck weet ick vorwaer rn 
Me vaken myn herte maken ſwaer. u DE 
Dar erfte, befwareet minen inoer; ' " 
Wente ik. immer'iterven ınoer, 
‘:*:°,, Det ander befwsrer min heiıre meer, N 
Dat ik nicht en weer wanneer. 


u Dat drydde befwarer my baven al, 
Ick en weet nicht wor ik varen ſchal. 


Ste Uthreſcheilt Urkunden liefert unter Nie. 18 eine Kon⸗ 
‚ion Kalſer Sriedsihe 1, an den Bildof Eberhard in 
Nerſeburg, den Neumarkt In Merſeburg zur Erweiterung 
es dortigen Handels anzulegen. Sie iſt vom 25, Novemb. 


Wa. 


M . 
Ratur» Wunder und $äuder-Merfwirbigfeisen. Ein . 
Beytrag zur Verdrängung unnüger und fchäb- _. J 
hıcher Momane, Bon S. Chr. Wagener. I 

Vierter Theil, mit einem Titelkupfer, (das bey 
des Rec. Exemplar nicht befindlich mar. Berlin, 
Bu \ . oo oe . 
Jerr Drof. Wagener befigt die elaträgliheKunft, was ee 
vit, uud was Andere, wenn fr das Naͤmliche gelefem haben, 
itweder. wieder. vergeffen,,. oder wur dunkel im Gedaͤcht aiß 
chalten, durch eine glückliche Leichtigkeit im Compiliren und 
ufamimentragen nach einmal zu nußen, nad in Kollectancene F 
'orm wieder im die Welt zuſchicken. Dieß zeigt die fhnle DV’. 
ottſatzung feiner Naturwupder, nachdem er feine Geipenſter⸗ 
eſchlchten geſchloſſen ju haben face bey der alckapknn . 
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ae 1 Merle Ebel: 


Herauegabe feiner moraliichen-Auefdaten, und bie Emm der 
Coneurtenz aͤhnlicher Sammlungen, 5. D. des Dinfenms des 
Wundervollen. In dieſem Theil ſind der Artikel fo viele, 
tele haben ihren 117 gezählt, daß wir uns dießmal umındg 
lich erlauben fonnen, ihre Titel abzuſchrelbenz -busantfchedig 
und mannichfaltig find fie genug. Dep Erzählung einer vor⸗ 
zaͤtlichen Merkwuͤrdigkelt, oder minder gewöhnliden Matur⸗ 
_ begebenheit, Hätte nun. doch wohl die Quelle angıfikhre wer. 
den ſollen, damlt der Leſer wiſſe, anf weſſen Autoticit er die 
Sache glauden ſolle, Ba man hingegen bey aufqenommenen 
Zeltungs nachrichten ſie dem Gammler dern erläßt. uch 
haͤtte, wle es auch zuweilen geſchehen I, noch wehrmalen 
Etwas zur Erklärung bepgefügt werden ſollen. Inzwiſchen 
wollten wit uns ſeht freuen, wenn das Buch feine auf dem 
Titel erwähnee Abſicht errelihte, die leſeluſtige Lamgenseile von 
den geiftlofen Romanen unferer Zeit abzuziehen, 
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Gelehrte Sefeltfchaften und Preisaufgaben. 
„Die jetzt nöthige Belehrung zu ertheilen, In Drrzeff bes, 
Blaudens an die Moral (an die Sittenlehre, Rechts⸗ Tu⸗ 
end» und Neligionsiehte). Nämlich: bberbaupt... Aber 
ven Gerwiffensglauben, Bernunftglauben und Ratlonalis⸗ 
nus;  insbefondere,.. über den rechten Proteftantismus 
‚Arepglauben, fehenden Slauben), den rechten Lutherlsmus 
ſich laͤnternden [erhelenden, auftlärenden, teinigenden} .. 
Ylauben),. den rechten Reformismus (ſich beffernden Glaͤu⸗ 
Jen), Aber deren 1lebereinkkinimung in dem Kauptgrunds 
at, „‚feinen Glauben, frex, zu baben,,; u laͤu⸗ 
‚tern and zu befieen““ „Lals in ihrer aller. eigeallichem 
Fundamental / Grundlage), fo wie über deren rechte Vers 
infgung (naͤmlich, einzig yermittelfl und in Betteff jenes, 
ben allen gemeinfhaftlihen, Haupt⸗ und RBundamentale . 
Siundfages), und darüber" „„in wiefern von der Eyiftenz 
„obiger Dinge abhängt bie Eriftenz al übrigen morns 
„lifch s guten Dinge und Menfyen?**; endlich anıh darin 
„ber, inwiefern dürfen und folen, von Seiten des Staats _ 
„oder Anderer, zur Beförderung des Gewiſſens⸗Glaubens, 
„foihe Mittel (Kirchen⸗ and Schulanſtalten 2.) anges 
„wandt werden, welche bloß freye Hülfsmittel und 
„Muſter, nicht aber 3wangsmittel, zu. diefem Swede. 
„find? „Dann uüberhaupt ... über den IUnpeaunfe 
Glauben und Srrationalisnus ; und infsbefondere... Über 
ben Blind » Sladben und Ziwangs » Glauben (Kathollci⸗⸗ 
mus, Paplsnus x.) - 
— | 25 5 PR - Die. 
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RR. Intelligengblatn 


Die Preisbelobmung wird der gute Eifer biefer Ach 
gebe erhalten... hauptſaͤchlich, won feinem Gewiſſen; urb 
außerdem, befendere von dem Dublitum, auf vielfache Weile 
— durch Lob x., von je Beſſeren, burd Tadel x. won je 
OSchlechteren; durch Kauf feiner Schrift von deyden Theiles. 


Sum Motto ſoicher Säriften , Ehanten ſolgeade Acıfe 
zungen Luthers dienen. 


CLutber feat, über das Berbätal L Seniffens 
Glaubens zum Staateı 


(In feinen Werten, nach der Hallelchen Ausqabe, 


„Th. 10 S. 455. Vergl. Plänks Geſchichte des proteſtan⸗ 
„tüchen Lehe begriffs, Th2. ©. 30. x) Weil es dens 
‚ „einem Jeglichen auf feinem eigenen Gewilfen liegt, 
„wie er glaube oder nicht glaube, und damit der wein 
„hen Gewalt teln Abbrach geschieht, fol fie auch zufrieden 
„seyn, und Ihres Dinges warten, und laflen. glauben 
„tonft oder ſo, wie man. kann und will, und Niemand 
„mit Gewalt dringen.“ 


(I. 16. ©.20) Ew. Frl. Gnoden foßen fagın:* 
autole wollen gerae Leiden und zuſehen, daß ibhr mir dem 
„Worte (mit blofen Bränden) fechtet, auf daß die 
rechte Kebre bewäßzet werde... Aber. die Fauſt 
nbalser ſtille + oder hebet euch zum Lande hinaus ! am. 


CCb. 22. &,1372) Es muf zuletzt dahin kom 

„men, daß man einem laſſe glauben, wie 
er es in feinem Gewiſſen weiß zu verantworten vor 
„Bott; darum waͤre diefe Vereinigung (nämlich eins 
„sig in dem Grundſatze "der gänztichen Keligionss 
Sleybeich am —beſten. 


(Um ver qauten So⸗ willen werden. be Serem Se 
a ausgeber vos gelehtten und andern Seltungen und Journaen 
. Free 3 dieſe Anzeige tt ine Diäten aufs baldige 
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7 Zandligengblärl. - 45 
Abyelge kiiner Schriftcn. 
bſchiedarede im großen Hoͤrſaale des Weimarifſchen 
Bymnafinms, den 23. März 1804 gehalden v. Karl 
Aug. Boͤttiger. Weimar, bey Hoffmann. 368.8. 


Dlie Jnnlgkeit und Barme der Empfindungen, bie 
n herrſchenden Charakter dieſer Rede bilden; erfüllen 
n Leſer mie Achtung gegen einen Gelehrten, dee mit 


—* 


ebe Das Amt eines Lehrers und Worflöhers viner gelehrten 


chule verwaltete. Schwer warb ihm die Trennung von 
mſelden; micht druckend die Pflicht, "die es ihm auflegte. 
oilte es wohl viele Schulmaͤnner jeben, die wie Boͤttiger 
m ſich ſagen künnen: „Wie glaͤcklich bebte ke in meinen 
Kmtsverböltufffen! Man die Laſten des Schulmanns ans 
Hagen, mer fie als Laſten fühle, Mir waren fle eine füße, 
vflltommene Hürde. Mie trat Jch In’ den Hoͤrſaal. der mich 
im haͤuſtgſten aufnahm, ohne Alles, was wir etwa Ungan⸗ 
jenehines zu Kaufe zugeſtoßendſeyn konnte, ſchon am der 
Tür abzulegen. Sie, meine Heben Juͤnglinge, baten 
son der Homeriſchen Nepenthe gehört, dig einſt die Töne 
Helena dem Eindlich bett uͤbten Telemachos dor. In Ihrer 

Miüte fand ich ſtets dieſen Wunderttank, und mur ein 
Serdruß wurde mir, wenn ich den zu ſchnellen Stunden 
He Flügel nicht verfihnelden konnte, Ich kann mit Wabr⸗ 


heit betennen, daB ich in den za Zabren, md Id bier ' ” 


ehrte, nie mac) der Uhr geſehen babe, mie mißverandgt aus 
Hiner Lehrſtunde mach Hauſt gegangen bin.“. In dlieſem 
bten unmittelbaren Zuruf an geliebte Juͤnglinge vermaßnt 
‚© ſcheidende Lehrer. jene noch, ſtete Ihrer Würde als Wens - 
von, als Chriſten und als Gelehrte elaugedent: zu bleiben. 
a6 Ganze it in einem blühenden Sthie verfaßt, der ſich 
weilen zw einer Stärke im. Ausdruck erhebt, die Ihre Wir, 
ing nicht verfehlen Bann, Man lefe unter andern, was, 
et Verf, ©. 26 wie im Sehergeifte vonder Zukunft ſagt. 
Bie ſchoͤn malt er die Empfindungen, die ihn durchdringen, 
enn er auf Erfüllung der Hoffnungen hindentet, die 

age in ihm erregen! Aber wie furchtbar zeichnet er au 


im Zuftand deffen, der ſich durch eigene Schuld ins Berdere 


n-flüre, umd den Schmerz, ber bey Biefem Gedauken das 
very des Redners zerreiſſen würde! — Hin und wieder 
duſte das Streben nach Vilung bey dem uͤbrigens ſchoͤnen 
| | / Bors 
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4. Imtelligeusblese: 


Vortrag zu fichthar erſcheinen. Hierzu sechunt Schreiber bir 
fes die Stelle ©. 9, wo bie Rede von den Berbältniffen eines 
geliebten Lehrers, mit rinen. lehthegierigen Schülern AB: 
„Dit möchte g6 In dieſen freundlichen Wechſelwitkungen 
„ichwer geweſen ſeyn, zu beftimmen, vet unter ums der 
„tenlodende Stahl oder der fprübende Feuerftein ars 
„nannte werden mäffe.“ (Ob dieſe Dey vorter Ih nach dee 
neuern Theorie wohl ganz verthtidigen laflen ?) Die Ide⸗ 
der. Alten, mit deren Gelſt der achtungewuͤrdige Verf. ges 
Zort iſt, deguͤnſtigt dieſe Epitheta. So ſagt Virgil Aeneid. 
. Yen. Zr FE u — 
luvenum manus emitat ardem 
Lrus in Helperium: quaetit pars ſemina flammae 
Abſtruſa in venis ſilicis. — 


Cuatalogus praelefßonum ſemeſtrium in univerlitate liter 
., zum,.caelssea, quas Dorpati conſtituta eſt a Cal, Aug. 
» a. cDPCCCIU. habendaram, Dotpati, ex ofhic. 
-Geszi; ur pag. Fol. 0.8.0, 
2 Der Verfoffer. diefes Programms, Here De. Mor 
genftech, Profeſſor der Beredſamkelt, Aeſtdetit und Lie 
tarbifto:ie auf det Unfverfität Dorvat, ſchudert zu foͤrder ſt die 
Abſicht, welche Plato bey der Abfaſſung des kleinen BSippiat 
gehabt habe, den er, fm dieſem Diatog als einen unmılfendrn 
Schwaͤtzer und pratenden Sophiſten Dargeflellt dat. KHieranf 
gelat er, dag der Charakter des Hipplas vom Plato unfeaße 
gezeichnet fey, und. beziehe ich zur Beſtaͤtlaung YHeler Ba 
—8 unter Andetn auth auf Wirlands Urtheil, Der dle⸗ 
— satz anders Im Agathon geſchildert hat. Won 
.7 an folgt das Verzeichniß der Borlefungen im 3. 1803. 


Etwas über Den Juſtand der Beutſchen Geſetzgebung. 
"Eine Rede von J. AMortens, orden Prof. der 
KRechte ⁊c. zu Freyburg. Ulm, bey Wachler. 1803. 
249. gr. 8. | . | EEE Zr oe . 
Der Veif. mat ouf die Mänzel der deutſchen Reich⸗ 
- Staats sr Lohn: und peinl. Ögfege aufmertlar; und ſclaͤgt 
Die: Entmerfung und Sanctlonkuna eines allg. meinen deut 
fihen Geſetzbuchs, nach Art. des. Schwaben s und Gachkm 
Splegels, Wa - -. 2 . 9 | 
N Ver⸗ 
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"Werne Mothrichten und Bemertungen. 


"Die: Herwol⸗ mecleburg Eweriaſche Pe 
ag har neueriich foinendt-3wey Keftripte sriafien ,.. melde 
: Yin Tertitottal Eirchin⸗ und Kulturgeichinte ſehr merke 
jedig. And, amd daher cine größere Balanntwerdung verdle⸗ 
du.. 016. darch die Angqbe Ihres. weſentlichun Inhalts im 


nSchwerinſchen Stantskalender er 1804-0. 
ch, ihten Abürndt ia den Annalen der Roſtockſchen 


ademie, 12. Band, 13. Öt. erre icht more möchte, | 


7" ‚An‘ dene R. Prof. Martini — griedrid 


an, den G. G Mc... Unfeenye. Wir w 
ı"zwar‘ Peine Auhenblid jweifeln, daß \hr, als- Yeitigee 


Seicktgengbiark nn Ks ; 


irektor Unſers paͤdagogiſch theologlkſchen Seminariums da⸗ 


iſt, Die bey der Ertichtung bieſes Inſtituts unterm 16 


q. 1790 von Une’ ae Seh chiapunti ven send: z 


lichen Plans 


bauptſaͤchlich ju orcbäten, daß in Ratcctfelonn. und Pra⸗ | 


bigten nichts mir eingemilſcht werhe, mes Mehr. zur theold⸗ 
giſchen Gelehrſamkeit, mehr zum Prediger + Apparas 
gehört, als zur elgenıligen Religion; 

gegen· Ka Sind 


den eünftigen Predigern un, Säutkhgern iu Ahrir an \ 
deſto innigern Biteftiaung es zu etſeichtacx, Taf fle die Ne 


lgton on der Wuelle ſtudiren, yap die fämmtlichen 

riftſtellen, aus. welheh das chriſtliche Lehtgebaͤude 
feinen eigentlichen Bewels herleiten‘ Muß, in. foftemati? 
ſchem Genen Trgfäleigir aus Sch” Grkndfpoppen 
zu ir | 


x ‘ 
ir . i a .. 


Bd 
“ 


yubakten von ſelbſt Ailch ſeyn werdet. Bann Wie aha 
dubere nöthig Mader, auf die ſeltdem erſt recht. in Umlanß 


ommenen Aus ngen des Ratlenallsmug in der an 
ion, ſo wie aͤberhaupt auf die wißbraͤuchtiche Elnmiſchung 
kritiſchen Philoſtphie An das Otudium der poſitiven Bere 
geiabrbrit, euch auſmerkſum zu machen ſo empfehlen 


& vorzͤglich, eure vftichraat tge e,@prgfalt dahin zn werdopn 


n, daß die eurer Oang and Beltung.anvertuausten kuͤuft 


en Schulletzrer und Prediger, in Gemäßpelt kinkemmiue. 


'Uafıner Dradigen Daſteneilon für Hafen Ehen. Supıcbın 


une 


' 
” . ! 
\ 


u Imseklisrnihlem. 


. tendensan, nar-allen. Oligen anf her ange: Debian 
gurädgefühtt werden, nimih - 


. "je reiner uverfälfäster Lehre, nach der wnäbweihliän 
Nichtſchnue dee geoffenbarten 'obıriichen Worte, im Anke 
‘. ang der unveränderten Augsburgiſchen Roafıfton und de 
J übrigen in den evangeliſchen Kirchen -Infexer akute ange 
 nommenen-fombotiichen Bacher, uud ber darauf gerichteren 
6. — medtenburglfißen. Kirchen — ohne "Einführen 
ı unzufäffigee Neuerungen, iht Amt eine edangelifäe 
Predigers getreu abjmwartem nz 
Bin -viefer Hlaficht Gebr ipe eure Zöglinge.am der einen Beltz 


Dafür zu warnen, * daran zu gewoͤhhnen aller un 
—ã Einm 8 Pullofophifder u * en 


"Bünfelter Railo eu, dia von den.wenigfien Ihrer Auth 


ger vetſtauden, und won denen, bie foldhe etwa er 
möchten, bey ihnen micht gefucht merben, folglich auf der Raus 
gel wenigftens ganz am untechten Orte find, In Goren Pre 


Ulgten ſich enthalten; Hingegen auf der andern ©efte dee 


r 


wuöfchtlegticher auf die erbauliche und allgemein verfiändtiae 
Sprache der Vibrl ſich beſchraͤnken, und nur von Diefer den 
Burgen, welchet der Vertuͤndiqung des gttlichen Worts ers 


beiſſen iſt, auf die Herzen und Gemather ihrer Zuhbrer er 


| qen⸗ Amina in Hafen Dante m mtr, und für deren 


warten follen. Ihr werdet ihnen dubey begreiflidy zu machen 


p if, ‚ daß, nachdem die in Diefer göttlichen Urfunde geofs 
a 


ıte reißtiche Meligiom einnial von Uns und Unfern her 
den Vorfahren an der Reglerung, als die wohlthätigfte und 


deruhigendfte für. din Stéat, wie für die menſchlichen Bes 


därfnifie, vorlängft onerfannt, und durch fo viele Sabrbun 
herte bewaͤhrt befunden iſt; und da nur auf deren Dorfcheifte: 
ige Ausbteltung ‘Prediger und Gerlforger vom Staete 
mugenommen, berufen und verpflichten, mithin nur für Die 
fjenhafre Srfällung diefer im Ihrem tünftigen Wonetianen 
angewieſenen, und:.bep Ihrer —22 non: ihaen ans 


. stiebten heillgın-Mrrpflidhtung man Bicahte befoldet. menden, 


«6 keinemn une ängefefiten "erben ſted Keben,: no zu 
Ente gehalten: werden könne, nad) eigner Phentefte oder 


nach eiuem willtäbrlien Soflem Bieligionganterricht zu er⸗ 


beiten, oder gur auſtatt des cnangeilfihen Chrlitenttumg Mau 
tionehemus gu predigen; fondern Daß Ae-mur unse diefer 

Bediazung, Boefbrderung zu geiflichen--und Kir 
- von 
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an Satelligonibiatt. | 


verein -määchruder Gnßniunetrnäßtee matrhue · Mbnartung 


kinfrter Gnade und Prössction, ſammt den Damit werinänf 
lich ſchon um Ihrer eigenen ‚Meputatiön. und zeitlliken Vor⸗ 
theils willen, für jede Abwelchung von jener worgefehriebenen 
Nichtſchnur in Zeiten fih viren: lesen muͤſſen. Wir weis 


fein nicht, daß ihr die Erreichung vorſtehender Unirer hrifle 


fürſtlichen Adſicht zu Unferm gadigſten Wohlgelallen euch 


ernſtlich angelegen ſeyn laſſen werdet, und verbleiben euch 


mir.Snaben gewogen. — Schwerin, den zatın Novembr. 


1803. 


. zen Betohnhngen, Ach zu erfreuen haben ſollen; daß fir foige 


IE Anke Saperintendenten uud dm Divsfton dee or 


Hrn Minifterli In Roſtock. — Zeiedrich Franz, v. &. 


SG. H. z. M.ꝛe. ꝛe. Unſern ꝛc. Wie Haben- mir Mißſallen 


demerken mäff:m, wie weit ſth ſeit einiger Zeit die Linie 
Ber fogenannten kritiſchen Phlloſophie auf das Studium der 


Gottes gelahrheit dahln verbreiten, daß man. ken Bedenken 
mehr finder, auf akademiſchen Leheſtuͤhlen der proteſtan 


Theologie, und in gedruckten ſewohl lateinſſchen als Beutfchen 
Gdriften, oͤffentlich den Glauben an gbtillhe Offeubarung 


And ar poſitive Mellalon zu verwärfen; hingegen die Galtigken 


\ flerlicher Geſetze aſtmaͤlig auf Die wilitäheligen Produkte: 


eianer Vernunft und Selbſtthaͤrigkeit zurückführen zu wellen, 


So ſehr Wir au der Weisheit der görslihen Vorſehnug es 


Kraft der darauf begründeten chriſtlichen Religion zu untere 


grvraden, nur von vorübergehenden Erfolg fun; hingegen aus 

eben’ diefer Iiterarifchen Odhrung vieleicht ein deſto helleres 
Licht der Ueberzeugung von der Soͤrtlichteit ses Chtiſten⸗ 
tbums dereinft bervoraeßen werde: fo Eönnen doch Wir, wach - 


nfern Rıgenten: Pfliditen sicht zugeben, daß dir Sindehcke 
füchr geneigte Gemuͤrher, durch deren Zulaſſung zur Kanzel, 


auc in Unter Landen ſich forrpflengen, und die Zuhbrer da⸗ 
dar irre geführt werdin. Indem ir vielmehr aus dem fir 


fihtepuntte zu erfennen geben, nach weichen auf Linferer Lan⸗ 


a des » Univerfitär künftige Mellgionsiehrer und Prediger gebil⸗ 
det und zubereitet werben follen, verweilen Wir und wolle 
u ine 


b) \ 


> 
. ee. . " 
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. Vertrauen, daß derglelchen ohnmaͤchtige Berſuche, das Anſe⸗ 
hen des geoffenbarten Wortes Gottes je ſchwwuüchen, und did 


- 


ſolcher ausihtochfenden Beprworträge, anf junae, zur Selbſt⸗ 


Abſchrift anliegenden Reſerlpte an den zeitigen Direktor Uns . 
ers theologiſchen Semfnäriums zu Roſtock euch Diejenigen Ser 
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Ae VDnäeetlihenzblatt. 


Ausbefeibire ; ſo viel Gas Eramen oder Tentamen der Kaudi⸗ 


daten des Perdigtams anlangt, auf die Worſchrift der rev 


virten Mecklenburgiſchen Klrchenorduung, Tit. Von Des 


Vrdination, $. sum Vierten 


Auch follen "die Sraminatıııs den Ordinanden ferner in 


bdie Bibel führen, und erkunden, oh er auch in derſelben 
i fleißlg geleſen, — — weil leider befunden wird, daß viele 


zum Predlgtamt ellen, die nicht viel In der Bibel geleſen 


+ Haben ‚ vielweniger ſolche verſtehen, and andere daraus 
untertichten können. . ı f 


Mie ihr ſoſchemuach die ben- euch ſich meldenden Kendidaten 
‚Der Theologie, allewege auf die Heil. Schrift, alten und 


neuen Teſtaments, ala die: einzige pofltive. Etlenntnißquelle 


der Ariflicgen Religion zurfchzuführen habt, nach deren uns 
abweichlicher Richtſchnur fie in reiner aunverfälfchter Lehre the 
kuͤnftiges Amt eines enangelifchen Lehrers und Predigers ge⸗ 
kreulich zu verwalten, . angewleſen werden, aud mit Naud 
‚und Mund felber angeloben ſolen; für deſſen gewifienbafte 
Abwartung ‚fie, nach ber ausdrücklichen Woransiehung ihrer 
fünftigen Vokationen, nur die damit herkoͤmmlich verfnüpfe 
ten ſtehenben -und zufaͤlligen Hebungen und Vortbrile zu era 


. » warten Gaben: fa werdet ihr zugleich beſonders hletdurch ge⸗ 


meſſen befehtigt, die Examinanden nicht allein gegen alle Eins 
miſchung der kritiſchen Philoſophle und fprfuletioen Ralfonnes 
ments In ihrem Religiqusunterricht nachdruͤcklich zu warnen 5 
fonbern auch, mern Ihe befinden ſolltet, daß fie in deu alas 
demiſchen Hoͤrſaͤlen ober durch neuere Lektüre die verderblichen 
Grundfäge des theologlſchen Rationalismus eingefogen, umd 


: daran Geſchmack gewonnen haben, als worauf Ihr. bey, ihrer 


‚Peöfung euer Augenmerk vorzüglich zu richten wiſſen werdet, 
ihnen die Licentiam. concioyandi oder das Tellimonium 


der Praͤſentations⸗ nud Amteſaͤhigkeit nicht leichtſinniger 


Weiſe zu ertheilen; fondern zuvor davon an Unſere Regle⸗ 


turg gu betichten, auch darauf, ob und wie bie egamluicten 


oder tentieten Kandidaten gurer obgedachten Ermahnungen 
eingedenk verbleiben, gelegenilich forgfältig Acht zu geben. 


me Schwetin, den 12. Nov. 1803. 
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Erztehungsſqhrifte m 


Beſchluß ber-Recenfion von Peflalogzi's Lehrbil⸗ 
chern und ben dahin gehoͤrigen Schriften. 


CR ſehe 1xXxIx. Bob. 26 Eid. ©. 422.) 


Sp van as Bin. de 
tiſte 


nach ‚. eitie kritiſche Futterſchwinge, vannus cri- 


Buchfiabe it milder. Daher fühle Rec. auth bier nicht 
Die — mit Unmwillen vermiſcht, womit er im Jahr 
1777 in diefer. Dibllothet XXXI, 577 und 579 Ti. jenen las 


ſeines Weobactene, und des Otublerens der Schilſten⸗die 
tee 2. 2. was P. und feine Greunde von dem 
Fenen In ihrer Lehrart lagen, das mißdeutet Steinmäller 
®.:25 fo, „daß fie alles bis dahin üher den Schulunterricht 


‘_ „worhandene obue linterfchied für unbrauchbar verwer⸗ 


fee r— Meteloizi’s ausdruͤcklicher Verſicherung zumider. 
Der (ar niit (G. ©. 132) »nur fp viel ſah id, dag 


. „be. böbern Punkte desAlnterrichts, oder bielmehr den Dür 
‚nhere Unterrishe felber bie und da in einer Bolltommenhelt 5 


\ 


.—_ “ 


| | abulam dar deutfehen Weit denunciirte. St. 
ee XXL m a a man Ihm ben- Vorwurf mas Ss 
‚hen Eönne, „er habe den Geiſt der Peſtaloniſchen Schulme⸗ 
KAhode und Änſichten nicht. richtig aufgefaßt, und ungeachtet 


ſtehe er ihn niches« und Rec. finder ed‘, | 


. .D. B. XC. B. 2. St. VI Ii aſke⸗ 


igſten Bandes Zweytes Stüd. 
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‚ngebraiht iſt, deffen Glanz meine Unwiſſenheit, wie-das 
n u, ſeiber die 


2 


Sonnenllcht eine Fledermaus dleudete. 
»mitslern Stufen des Unterrichts. weit üͤber die Sphaͤre mei⸗ 


"nee Kenneniffe erhaben, und ſah fogar ſeine unterſten 


»Puntte hin und wleder mit einem Ameiſenfleiß ud mir efe 
»ner Amelfentreue bearbeite, deren Verdieuſt und Erfolg Ib 


auf keine Welſe migtennen konnte, Sie Worte folgen 
“ unriittetbar auf die, welche Ar, Ot. &. 26 ———— 
naͤmlich P. »von alle dem, was die durch Youſſean und Dafes 


„dor für die Verbeſſerung des Linterricdtö in Bewegung ge⸗ 
»ſetzte halbe Welt wollte und ihat, keine Sylbe w .«x 
Slteinmullers Unſtern wollte, daß er gerade bey Den STEHE 
ach keine Sylbe, wo in Peflaloyl'’s Serteud ein ſoge⸗ 
nannter Sedanfenfrich ficht, aufhärte; hätte er weiter ger 


/ leſen, fo wuͤrde et nah din Worte wer fo viel fab ich, 


das gefunden haben, was feinse eben gekügten Mibdentung 
hatte vorbeugen künnen.. Ein ähnlicher Unfall begegnet Ihm 
mit Dekalojji’e Anweifung zum Buchfläbirin :umd 
Leſenlehren. CE führe. ©. 30 eine teile aus biefem Buch 
an, wo P. — ganz im Geſſte feiner Methode, die Äberall 
om Einfachken ausgeht, wilttetft'der einfarhften Bufartunen 


ſetzungen fortichreftet, bey den Anfangspunften lange verwellt, 


4 


, t 


und fo den Menſchen paͤdagoglſch eben ſo laugſam 


als er phyfiſch wachſt — zu den, Müttern ſagt: „ſprecht eucra 


„Rindern diefe Reihen⸗Folgen von Toen, ehe fie noch reden 
»fönnen, oft vor — — ſorecht fie hnea bald Taut,: dald Ice, 
„bald in einem dumpfen, bafd in einem Sellin, bald in eimem- 
„fingenden, bald in einem ernflen, bald in einem muthwilli⸗ 


... »gen Ton, bald langſam, bald ſchnell, Aber in Jedem. Sal 


»dentlich, und in der Ordmung vor, in ter fie deflehen, ab, 


„Rab u. ſ. w. — — und warn fie ſelbſt onfangen, einige Laute 
„von fi hoͤren zu laffen, dann verböppelt enern Eifer im 


med, ab, ab, ab, ad, ad, ad, ad; Bann bab, gab, ſchab, 


’ »Vorfpreden,-und veizet fie mit allen euern Rünften zum 


»Machlallen diefee Tone — — und mern ein Laut einem 
»Kinde zu Schwer iſt, fo Halter euch nicht Zange bey ihm auf: 
»fondern eilet weiter; Indem ihr feine Rrafr im Leichtern 
„wird fie fih für das Schwerete von ſelbſt ſtaͤrken. Aber ach⸗ 
„tet das, mas ihr das Kind. in dieſem Zeitpunfte fernen 
»toͤnnt, nicht geringes the fehrt es des erſte Fundament as 


plex Runit und Wiſſenſchaft, ihr lehrt es reden; ihr kehrt es 


ꝓſchnell reden.«" Hier has Ot. weder ben eit ned *7 
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ucfaßen von 6 Lehre. osfaßt, has fießt man won. 
feinen Worten ©. .31 ff. „Dieß Mt nun frehli fo 
„daß es ziemlich ueu Elingt; allein von dem großen Na en, 
ie die buchkähliege Auefaͤhrung dieſer Worfchriit, dieſes 
Varlispeln, Vorſchwatzen, Varſchreyen, Vorſingen, 


— —— abgeriſſener Sylben unfern lieben Kleinen Im 


ader Folge Für: Geiſtes⸗ umd ——* gewaͤhren ſoll⸗ 
mte, kaun ih mic unmsglich uͤberzeugen Er hat dem _ 
Suchñaben nit gefaßt s dean fein Vorfäreyen iſt nicht 


“ eimerten mit Pealögjis IaunVorfpredsen; fen Dosliee 


Deln wit. einetley mit deflen leife oder Dumpf Vorſpre⸗ 
en, : Aispeln bedeutet wenistteng in Dentickiand, ine 
ut des — Sorechens: das aber P. durch bie 

Werte aber in jedem Hall deuntlich "geradezu verbietet 
voder *3 Rh das Vorlispeln etwa darauf bean, daß P. 
"gerlangt, die Muͤtter ſolen die Kinder zum KNachlallen 


ver uorgeipeochenen © Töne reljen? Das märe abermal gegen \ 


den Suchfäblichen Stan der. Wortes denn D. fest. nit, 


| daß die Mütter dew Kindern Vorlalien foßen ; fordern nut, - 


‚fie follen die Kinder, zeigen, bie Töne nochpuſprechen, ſo aus, 
fie koͤnnen; welches dem anfänglich nur lallend sefhehen‘ 
kaun. — Def Et. den Weiſt dirfer Vorſchrift nie Taf, 

‚ fiht man aus Ita Morten: „aAnlla non Sem großen Nu⸗ 

a — — — kann ich mich unmöglich Äbkrzeugen:* Darte . 

Hegt naͤmlich, daß Hr. Steinunhller, um mit Peſtalezzie 

"Morten zu reben, den Zuſammenbang der Anfange 

puntte. einen. jeden: Erkenutnißfaches mir. feinem volle 

endeten Umriß nicht abnet. - Auch ſieht ee nicht, 3* a 

. Slafiht des Duchllableens, der wahre Anfang da if, 

MB: anfängt; ihm ſcheint vielmehr ©. 32 hlerin ungleich ei \ oo 

‚tiger und heilſamer die. uralte Megei: daß Mütter und 

‚„Möägde den. Eleinen Kindern, ehe fie reden konnen, ale Ge⸗ 


-.._ ngenftände ; die man ihnen zeigt, oder auf die Ach ihre Aufı 


‚nmeekfemleit Hintenkt-, 3.8. Brod, Mil, Löffel, vietfa® 
‚awieberhelt,, deutlich und beſthumt benennen, und ſich aufs - 
»forgfäteigfte haͤten, feibige zu verderben, z. B. Bod, Mich, 


p»dOeffel, oder Botell, Deckel; a ausjufprechen. « 


ats aber werum das, was P. ehipfiebli, deßwegen laſ⸗ 
- 167 Die Klader werden 3. B. Brod eher und leichter aufs. 
Sprechen lernen, wenn man Mle vorher 0, to,.rod, und o, 
ya, bro, hat ausſorechen laſſen, und damit ſie auch dieß 


veſto ehor ausſprechen können: es ihnen ſchotz vorgeſprochen 
Ji⸗ — hat, 
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Bi, dire '@yradhorguhe aoch mihe vrrinbgehb waren, wP 
nachzuſprechen. Be or 


Unm das Wohlthaͤtige des natärlihen Unserrichts zu Habs 
gen, bedient A die Keflalszit'ine Schule, wie win die 
Baſedowiſche, unter andern des Ausdcucks, daß diefer Uutet⸗ 
richt gleichſam ein Spiel ſey. Wir Dt. dieſes, ganz im 
Geiſte der ehemaligen’ Gegner WBafttuns, mißdeute, If 
©. 54 ff. ta leſen. P. nimmt In ſelue Schulen 3 bis wjäh> 
sige Kinder rauf, und laͤßt fl vagtah 3 die « Erunden unter» 


.  eihten ; denn, fast er, und ſo ſagen feine, Gehuͤlſen, das. Kind 


Hetsagptet das Lernen key uns nur als Spieiwerk, uud bes 
ſchaͤfftigt ſich gern damit. Da fragt nun Ot. Sou 
Unterricht und Spielwerk nicht gleich im Anfunge din grcher 
Unterſchied gemacht werden? Ojnd Lernen und Spielen wicht 
eben fo gut jwey ganz won einander unterſchledene Dinge, wie 
- Arbeit und Erholung von der Arbeit? Und iR es ihr WE 


ndthig, den Kindern gleich beum’Anfange eines jeden Hintere 


elapts dieſen Uaterſchled zu zeigen‘, ihnen derſelben auſchaulich 
und. Örgreiflid zu machen? Hat es nicht nameniofe Nach⸗ 


helle auf Alle nachfolgende Zeiten, wenn ſelbſt veym ⸗lleteis ⸗ 


fachſten und teihteflen Schulunterrichte der kitinſten Kinder 


der Anfänger, nüht: auf Dinge Ruͤckſicht genommen wich, 


. 
. 
⁊ 
* 


Die das lebhaſte Kind durchaus nicht ale Opielwerk anfiehrs 
‚fondeen die es den Unterticht als etwas Ernſihaſteres anfehen 
: fehren, 5. B. daß es ſtill und rudig, daß es mit aufgerlchte⸗ 


“gem Kopf und Körper ſitze; daß es die Haͤnde nicht unter dem 


Ti oder: Duft, vor dem es fißt, ſoudern auf demſelben 
halte; daß es mit andern Kindern nicht rede, Icherze, alſe 
aicht ſpiele; daß es böte und ſehe, was ihm ber Echter zu 


ſehen und zu hören giebt? u. 


Rec. eriäußt fi bier einige Gegenfragen; aber auch 


bloß wie St. ſich nadı ©. 55 feine Fragen erlaubt, sur Ex 


4 


oo 


weckung der Aufmerkſamkeit, des Nachdenkens, dee 
Prüfung, a 


‚Bleibe nicht, auch In einer Peſtaleniſchen Ocule, der 
wefentliche -Uingerfchleb zwiſchen Spielen und Lernen der 
Kinder, daß biefes lehte von dem Kebrer, nicht yon dem 
‚Kinde, nach Zeit, Segeuftand und Behandlungsart deſſelben 
beſtimmt wird? daß alfo das Kind zu der und der Stunde 
, . , | R nicht 
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I Ereinmiltee Samesbungn, gegen Yafafogi. 488. 


nicht.bloß. in Die Sahule kommen Daxf, male es IH leinen Fred⸗ 
ſtunden fplelen darf; ſondern daß et zu der Lehrfiunde Leine 
mien muß? daß, es in dieſer nicht, wie in der Freyſlunde, 


— — 


ebun tank, wes Ihm. oder ſeinen Oviellameraden eigfaͤlltz \ 


ſondern ehun muſt, mas der Lehret baben will, um. “ ſot 
un muß, wie eis haben vi J 


Hirt eine Befchälftsreife baburch auf eine S· haſſto⸗ J 
veile — da. man ſie mit eben den raſchen Pferden. 


auf eben. dem guten Wege, mit eben der Geſandbeis 


und mit eben dam. Frobſinn wie eine Kuſtreiſe macht 5 

Und wenn das nicht Ik, wäre: es.dena u icht finnlog, zu einen. 
Gefaäfitsreife. das Gegentheil von beim, .mag eben genanıl, 

J 2 als wefentlich nabwendig arduſehe ben? . 


Ig der Unterricht otmag anders als eins langeGelchüffte⸗ 
— slfe,. die Lehrer und Schuͤler mit einander machen . . on 


\ ſt Arbeit nich mehr Arbeit, run: man Re mit. Lufk 
and —* zu ihr thut EHER 


aFt Gelingt. fie‘ beflee, w ungern gehen Pr“ 
ma fo, * Ram will, daß en die Pic, nur: angren. 


thun ſol? * 


— — man fie zut Yebeisfambii, bie ein großen 
= an heller durch widrige⸗ “s bu. angenebme. | 
* widrige Arbeit und anftrengende Hebel ee J | 
Fi ? —2*8 — dieſe wle jene die‘ Luſt zur Ar beit? 


Muß von der Arbeit dei. Litnens aicht gelten, was van u 
Böen. ärbelt sit ' 


N # Wird die Arbeit dee dernenodbata zum Ekel, n. 
We Kinder fie dafür anfehen, fe eben ſo gera, u. ee 
selingenb Yun? | 

ðêF a Fa ' | , A 


9 Kust fagh —* J „lie ihr. uniermeiiih Poor | 

. , „von felbft will, gebörg might unter‘ den zegri 
un „Pflicht. —* denn — icht ve fg 3 g zu Kant Ä 
evn genommenen Zwece Ma 
Tagen! ehre e ©. I ot. „ . 


nu. 
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4909 Eriehungsſchriften. 
Iſt das Kebren, wie das Kernen nach Prſtolozzte 
Melſe nicht fo mäbfam, ſo anbaltend muͤbſam, wie ir, 
gend eine Arbeit nur fern kann? Iſt irgend.dine Spur 
’ von Tändeley/ Spielerey .dartn? SM aAlicht P. Beym 
Unterrhchtgeben fo fehr_erufihaft,, daß es einem Reiſenden 
auffiel? (Den Namen bleſes Reiſenden und das Buch, we 
er dieß ſagt, hat Rec. verſaͤumt fd aufzuzeichnen). 


“Was wollen P. und ſeine Gehuͤlfen damit ſagen, def 
Fe Ihrem Unterricht Yin Spiel nennen?‘ Was anders, ais 
daß er nit das Widrige det gewoͤhnichen Unterrichts, Gat? 
und wöber hat der gewöhnliche Unterricht fein Widri⸗ 
ges?7 Woher anders ats von feiner Unnarhrlichkeit? Und 
. voorin beſteht Hefe ſeine Unuatuͤrfichkeit? Worin anders, 
"als daß er, nicht einyerfkanden fit der Natur in ihrem Se 
ſchen nach Seldſtentwitkelung (G. ©. 34), biefes Haſchen 
tells nicht unterſtuͤtzt, thetne ihin gerade entgegenarbeitit ? 


Zeige ſich dieſes Haſchen der Natur nicht in allem ,. mag 
die Kinder, fich ſelbſt überlaffen ; vornehmen? Nehmen 
fe, Mich ſelbſt übertaffen, etwasılieher; ober vielmehr etwas 

amnbdets wor; als. Spiele: Iſt aiſo Spielen nit das Wie 
- ‚tel, deſſen ſich die Natur bedient, um allıihe Thun, Kaͤn⸗ 
nen und Wollen mic und durch einander zu entwideln? 

Kann die Kunſt, Untervicht senarint, des Malie das Hands 

sr. WR ken und bile Daqche eignen Miereln detreiden: 
— kkecdhrt nicht die Natur immer wieder, ſelbſt wenn man fie 
ee in der Heugabel fortjagt? Und woher nähme die Kuafl 
lene eigenen Mintel? .: — 


4 ,>. Wenn das alſo nicht rathſam iſt, was bleibt dem Lehrer 
= . übrig, ale fich der: —E ibr Mittel zu Dem 
7, feinigen, zu machen? Und wenn gr das num thut, wenn - 
- we dle Kinder deym Unterricht auf een die Art tbaͤtig fern 
. 7 Mt; als fe. es heym Spiel. Res: IE es denn nicht Der une 

- fhuldlafte Ausdruck von der Welt, einen ſolchen Lieiterridet 

ein Spiel zu nennen? © Häßt Spiel hier etwas anders als 

. „Natürliche Kebrart? Boll es etwas anderes heißen? Boll 
288 Leichtſinn, Netkereyen und andere Unatten der Kinder in 


ASoutz nehmen? Gehören Unärten zum Begriff des 
Spiels?. Stdren fie nicht das Spiel fo zut wie Dan Mater 

terrichtz Muß man Re Hihkan dem fpielenden Kinde fo 

>, - “ i ‘ - n . gut 
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auit als an denh-Geienden beſtrafen ? Wird affoder Unterrichht 
dadurch zum Spiel, daß man den Ausbruck, der Unterricht nr 
iſt ein Spiel unwillend, oder auch abſichtlich — ſaphiſtich 
über den Vergleichungspunkt Krertium comparationis) 
trinaüsseret,, und ſo derm ſolelenden Unterticht Fehler aufe , — 
duͤrdet, die nicht elnmal in dem Begriff des ptels liegen? © . 
EN Er EEE ’ 


Ä 


Die Ausdruͤcke mechanifch und bandwertsmäfig _. 
unterrichten, ‚mißdeutet Steinmuͤller ebenfalls. . Auch bier. 
muß Ric, ſich einige Segenfragen erlauben, ebenfalls, sur 
Erweckung der Yofmerkfamkei, u. Pe 
Be machts der Hoaudwerker mit ſeinem Eehrling ?: Bäßt 
ar ihn nicht mit den einfachen Hanudlangen aufangen? Der  -. - \_ 
Tiſchter z. B. mit Hoden, Saͤgen v. ſo w. Weillerikn "0 > 
alat, wie ers machen ſoll ? Macht ers ihm nicht. vor? N 
Läßt er's hn ulcht nach machen? Und wenn er dieß 11T 
gehörig thur;. shur er da nicht, mas bie Natur der Sache a 
erfordert?” Oder thaͤte er. behſer, wenn en zu Ehren er | 
Gruͤndlichkeit, von der Definition. deg Tifchlerbandwests. _ - 
_ ausgienge, ‚wie der Lehrer der Phlloſaphie van ber Definition - — 
der Dhliviophie ausgeht? Wenn er darauf die D.finitionen N 
des Hobelns, Meißelns, Vohrens, ſammt den Definitionen |, _ - 
des Hobels, Meißels, Wohzers folgen dieße, Daun die Dife _ 
- nütiguen won Brett, Seife, Holz, hart: Holz, welh Kot; \ 
dzinmnlaͤgte? Wenn er darauf erſt dam. Lehrling Hobel, 
Meelßel, Bohrer. in die Hand gäbe, und mm bey jedem Feh ⸗ 2 
ae, den biefer mochte, ihm aus der Dyfinition dar Handlunug 
bewieſe, daß es ein Fehler fen... m. :: 0 0. - 


0. Mäßte es nicht. ein Aſchler fo- machen, wenn dr, den 
angeblichen Vorwurf: ber BHandwerksmaͤßigkeit entgehen - 

wollte? Was märe..aber. ‚feinem Lehrlinge damit gedient? ir 
‚Würde er dadurch das Tiſchlerhaudwerk Jernen?, Würde er , | 
‚pjt vielmehr aur über Das Tiſchlern räfonniren lernen ꝛ 


ud auch das vermuthlich ſeht duͤcfttßßßß. 


VPolgt ann ans diefem.allen- nicht; daß bandwerkamaͤſ· 
fig unterrichten fo ſchlinim nicht. iſt, ois es Hrn. Stelnmihle. 
ur ſcheint? Daß älfe auch Peſtalozziſch⸗ medhanildr d. 4 
ſinnlich · mechaniſch, . nad — eigenem aan | 

“ . N e , nn | 


.7 x r ” . x 
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mn 
‘ 


: los3i? Man höre! 


we a 


45Egmehamgoſcheiſten 


wplerrichten weldhes wit handmerkomiäig omtereihten dan 


ley ik, ſo fan nicht ſeyo kann 3 


Wie verfäpet P. bey feinen finnlich- mechaniſchen 
Unterricht ?. Laͤßt er die Kinder Papagoyeninägig Worte un 
‚boten und nachſprechen, wobey fie giches benten?. Sr 
nicht Wielmrb: sorgfältiger als noch je ein Verbeſſerer der 
Lehrkunſt, darauf bepadhe, daß dfe Kinder Bey jedem War 
de. beftimmtelten Sinn diffelßen anfangs Dunkel, dann Iht, 
puleße eutlich faſſen; dieſe verſtandenen Worte dem © 
bAchtniffe bis zur Unvergeßlichkeit einptägen,, nad fo bie ge 
Bar kenbauende Vernunft vor Bebl » und Trugſchluͤſſen fidera! 
DPeweiſt dieß nicht fein ABE drer Anfchbauung, dal dk 
Kinder beſtaͤndig bey allem, was Aber abi, Maaß, Form, 


geſprochen wird, die Objekte vor Augen haben mäffen, un 


bey faufendmaliger Wiederholung der Worte auch kein einz⸗ 
gesmal In die Befahr zn kommen, einen Igeren Schall au 
sufprehen? Beweiſen es nicht feine Elemental buͤcher, die 
die Worte nur deswegen fo oft wlederhhelen, Samir der ange 
bende Denter Ihres Sinnes deſto bfter inne werde? 


oe, fi . . . ” 
Arbeiter alſo nicht P. kräftiger, ta die gebrauchten Dit 
wel anlangt, als Jemand, dem Papagoyonıbam der Ga⸗ 
len entgegen? JIrrte ſich alle nldhı amiäller, wie mal 
ſich nur irren kann, als en dieſes Manres finatichs 
fchen Unterricht, S. 35 fſ., mit dem alten Papagoyen 
thum verwechfelte, dae v. Rochew an hen Dorkkbuim - 
tadelt? Können Über die befle Letzrweife zur Aucrottung db 
Papagopentgums, zwey Heflfehenas: Mauner einfmmlnt 
benfen und ſich ensoräden, ats v. Kochemw und. 


j . 


Wann meine Schul⸗ don Deſnchern den · grßten De 


egall erhielt: fo gefieh fie mir nicht, und ich haͤtte bey man 


»chem Lobe weinen mögen. Denn ſchon fehh war ein ga 


. »amderes Ideal won Schulvollkommenhelt In meiner One 


- Mur aber well ich ſolche Leheet zu finden oben zu bilden v 


siroelfeln mußte, die die Landugend In Zetd ud Wald ſor⸗ 
ten, file bed -näglicher Berufe⸗ Arbeit vichtig deuten It 
ten, nd, darch die Kane anfängtich flasc aller. DW 
cher, vecht Bören, und recht feben , aufımerten, 9 


roh 
achten, vorgiruichen, unletſchelden, dann uptheilen, * | 


r 1 
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Seeinnilere Bemerkungen gegen Befat Ä 97. 


u" 1 vormäree fie feblläßen: Iereh,n. kw. — Da, Abe: | 
wdbeles: mein Maximum. wicht eräeichen konnte: fo necfiel je 
wma: mein Wiminum, 82 1. auf den: jehigen Zuflend. Da, . 
tangten. nothtürftig meine Lehrer, und fo viei wurde ‚mie 
‚ bemiais vergoͤnnt die Rindır- denken ˖ zu Ihren. (Dieh 
ſagt der eble Rochow in der Gesine meines Scalın N 
S. u b Non 
or Thui P. iat buaſtibis dae, w wasr. M. fo gern ge 
en Hätte? Etklaͤrt P. nicht für das Weſen feines 
Lehrart, was v. R. für sin Maximum erklärt, erſe die 


Rinder recht haͤren, vecht faben u. f.w., Dann 'eft ia nn 


serbeilen m. |. w. zu Iehren;.und fie in dieſem Kechthaͤ⸗ 
zen.u. f. ta. u.f. ih: anfänglid» ma Katar Ras len 
Büren au üben? 


Aber, lagt PR ERW fan. ad gif Neslatem, 
„ahnen ‚ Mach fibreyen. der. Peſtalozziſchen Schüler ber 
xfremdete mich aͤußerſt;vilete davon fallen aug voller Bruß 

»nach, ‚ohäe Ihre Augen zug: Auſchauung, ihren Verſtogh 
.. mu Nachdenken zu gebrauchen; nnd wenn ich nur einen 
»eingigen. Monat: nach dieſer "Peftalesstfhen Methode: 36 . 
weder 40 Gchaäler unterrichten müßte, wüche Ich Dusch das 
: „anhaltende. Geſchrey und, Gelaͤrue voͤllig betaͤubt, — 


„allem Fernern Machdenken untuͤchtig werden« ¶ G. 36). Mau 


ch baß St. nicht zum Bienenvater taugt: Freylich acht 
Vor s und Nachpfeifen eines Guͤmpeis rublger zu, als " 
Sep Dienenmarten ; aber bafür- iſt auch. vielen Letzee weit 
verdienſilicher. Uad dann gehört ja- auch. bau etwa zu laute 
Dammen Peſtaloziiſcher Bienen nicht weſentlich zur Sales. 

fo wie eine ganze Kirche dol Menſchen zufpmmen fingen 


.. Sain, ohne daß ein wildes Geſchrey daraus wird: fo muß la 


auch eine große Seuba voll Kinder eben [a unbelelöigend fuͤrs 
‚Oft zuſfammen ſprechen können „. ſobaid fie gehoͤrlg dazu ans \ 
geführte werden. (Man braucht fie jener mit Belber Gtinm 
me fprechen: zn iaflen „ wie hie Vruͤdergemeine mie haiber 
Eeimme fingt.) Vielleicht war das. damals noch wicht gen’ ‘ 
farben, weil an mit dringenden Gefchäfften alle Hände voll 
‚zu:thun Batte.. . Man brösnte hoch nur, was es lagen wig, 


ein ein Chase, wie das oben beſchtiebene zu orbnen; dann an - 


dem Heotdarten immer zu deffeens ferner, die Eiinientariie 
aa ſchreiben J w. a. . Aber, ſagt St. »piehe 
Ji-⸗ Schuͤ 


” 
a No : 


i 


x . 


- 


K use 


Pr 4 \ 


08. . Erpiehungefleiften ©... 
Sauller —8 aus voller. Beußned, odne Ihre Nugemzu | 
. nAnfhenumg, ren Verland ‚zum Nabdenten zu buum 


bedenke nut, was ud wie 


= 





when ;« und wiedelhe Andee · Latin hauprfächlich Das Pape 
goyenthum. - Aber us gab Doch da eiwas anyufchauen, 
und foiglich bey den nochaeſprochenen Morten was gu demten; 
es war doch die Abſicht, daß angeſchact, und folglech aus 
Nachzuſprechende nicht ſinnlos nachgeſprochen werben follte. 
Macht das nicht einen weſentlichen Unterſchled zwiſchen Pe- 


haloʒsis VNachſorechenlaſſen und dem gewöhnlichen 


ſagen des Auswendiggeleruten, das bie Mauern a 
Detahn ein⸗ig als Schulfache anfahen, und wobey der ebie 


Schulherr dieles: Dorfs andsuft: »s Papagopenthum t ule 


wiange wich dein Megtiment auf Erden noch bauen!“ item 

üd auswendig gelernt 
wird, vergleiche damit, was und wie D. auswendig lerven 
läßt, und man wird finden, daß das Papagoyenthum nicht 
im Auswendiglemen; fondern in dem anti» Perafosziichen 
was und wie neffeiden zu ſuchen iſt. Dar wohl Steinmäller 


biefe Vergieihumg augeſtellt ) Härte er’s’gerban, wie Härte 


er des Umſtandes, daß viele Peſtalozziſche Schäler ihre An 
* nicht. zus Auſchauung brauchten, — und fo erwdßs 
nen: mögen, ale kaͤme dieß auf Rechnung, der Peſta⸗ 
Lossifch.» mechaniſthen Achrarı2. Wie vie waren. bean 


xne ·vielen Schhier ? Maren es vielleicht nur manche 7 Aue 


einige ? "Wir haben ſchon oben bey dem Mochepeim geſe 


- : den, daß St: es mit den Auedruͤcken fo genau nicht nme. 
‚. Und konnten dein. diefe-niche Den: Augenblick vorber u. 
dingeſchaut haben, als Ot. gewahr ward, dah ſie nicht kim 


ſchauten? Und konnten ſie nicht ir. demſelden Augenblick 
wis er wegſah — er wird fie doch nicht immer augeſchen da⸗ 
Sn? — vwieder hinſchauen? Die meiſten haben ge 

vt; biugeſchaut: ſonſt haͤtte Ct. «MG wohl nicht —** 
viele zu fagen; NuR, a ‚potiori - wid wie wfele Utſacher 


: taffen fich denken, warum die übrigen nicht hingeſchauteho⸗ 


den! Rinder bleiben immer Kinder, auch die befte Behrast, 
Vund der befte Lehrer nach dar beſten Behrarı, Kann Ihrer Fihdp 
rigkeit nle ganz Einhal thun, kann es auch nicht darauf ai 


Aegen 3,/ denn: das hleſte Re zu Marlkonetten machen wollen 


Benus menn Die. Biotrergeifler bald und gern. wurdektshern. 
Ne Hunt. rhtem andern berühmten: Samen — ſiq 


* veeſaanies⸗ aber mit nano wenig Gt De Baar 


L „5 x. 








‚Btelk, 57 fi kie raus Dhfedie Abbaadlungen aAber | 
._ —ã—— anführe, euthaͤlt in den Augen eknes une , 


! 


a 


, Seiimillns —XR ei Beau Pers 


Befangemmn Leſers, gar nichts wider Peſtalozziz aber wohl 
' Mandes fhr ibn, Folgende Stelle Baſch's Ehnnse Pi felbp!- 
gefthrieben haben: "„fücht: niche einmelne Seelenkraͤfte, dem 

‚die Urthellektoft zu einer Zeit: zu verfeinetn da ſiſe 


‘fi noch nicht binlänglich entroickelt Haben. Könnt Ihr din oo 
Halm pr Dlüche bringen, der noch nicht feine letzten ner 


„ren geſchoſſen hat? Könnt. ige das Körn zur Reiſe bringen, 


" nehe ſich die Bluͤthe gehorig angeſetzt hat? Könnt Ihe dem 


BE des Knaben ſchaͤrfen, Ebnnt ihr Ste Nethellskraſt Her 
3Erkenntniß der Wahrheit pülgen, ebe Ihr ſein Bebäciniß - 
„geübt und genügt Habt, ſich Beariffe zu fewimeln,: Deren 
»Uehntichkeit- und mannichfaltige Bezichungen dee Witz ge⸗ 


j vſchwind einſehen, und dieUrtheilsktaft wur Bee 


Bneuer- Begriffe vergleichen fol. + 


’ 


Dafi Prfialgysi's. AB einen großen · rar Ex 


leichterung bes Zeichnen » und Schreldenlernens ‚babe, giebt 
"On. Wannober D: fagt: »Freunud! wann mein 


meinen Werth bat, fo iſt es dieſer, daß ich dns gleichſeitige 


„»Viereck zum Fuabament. einen Anſchaunnaslehre erhoben " 


 ugabe, die das Walk nicht Hatte: fo fee @r Hinzaa die 


„Gruͤnde folder und Ähuticher Peſto loulſcher Brhauptungen 
»find mie nun freylich ein unerklaͤrbares Kächfel,* Cuele. 


qhes fie nicht feyn Fhnasen, wenn er den Gelſt non Peſta⸗ 


ton N Lehrart gefaßt hätte ,) »und ich Berußige mich vollig da⸗ 
daß Ich weiß, daß Ich nicht allein von der Erkenntaiß - 
er Geheimnifie ansnefloffen bin; ante doch letzthin eia 


: „großer deuticher Gelehrter, ver felbR nach Burhdorf de 


»tommen war und Alles geſehen hatte, von dieſen Peſtolonn⸗ 


»ſchen Wundern: man fieht bier. fogar dom lichen Bode 


ꝓdurchs Quadtat und fäße ihn zuletzt gar ſelbſt zu einem. 


= Quadrate foredem® Aber, mit Steinmällers und des grob 


y 


fen ° Ungenannten Erlaubutß, das in⸗ far, Big, und 
weiter aldıts. 


Hingegen ſeht eenönft —* und mie vlelem Een. 
wider. P. und feine Kehrart eugenä find die Thatfachen, 
dh Ot. S. ioa fh anfünrt. Er tern wämlic ein paar 
Böglinge aus dem PeRalosjiliben Infktuire etwas näher Lege 


won »Der ein, fagt " aiſt derjenige von dem Herr Der 


. fan 
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„lan Sb ſaat: ich beſthe won ihm / ein Planlglobiume, weh 
Iches mit Juſtrumenten ſchwerlich genauer gezeichnet werden 
»tdante. Was. läßt: ſich nie von ſolchen Schülern in Be⸗ 
»enfsarten hoffen, welche mothematiſche Zeihnung erfor 
„bern ?« — Mon eben. dielem Geller, ſetzt ©r- binzm 
»befige auch Ich Zeichuungen, bie er meinen Kindern mechtz, 


nnd. Die Rispeopottionieten und Häßlicher nicht fen Ehsssıtenz 


„nnd da ich ihn darüber genauer nrüfte: fo gefland er 


- „feine gaͤnzliche Unerfaheenhbeit in Werfertigung ver — 


agen von freger Hand. Er brachte auch ein paar Bogen 


0 ngeomerelfihen Extlärumgen und Grundiägen mit. nach Haule. 
iwelche ihm und feinen. Mitſchoͤlets In Dia Meder diftice wur 
" aben; wovon er aber Auschaus allen vergeſſen hatte. Sleich 


„nachdem er zuruͤckkam, ſagte feine Wruuser gu ihm: Ich habs 
mdente 20 Wrod, = und Kaffee, 3 Pf. allem u, 
adgl. verkauft, bier iſt der Preis von jeöemı.: rechne mit 
nieht dach zufammen, wie viel Seid ich eingenommen babe; 
„und füehe es war ihm unmöglich das Suͤmmchen hedouszu⸗ 


‚ nbeltgen. . Und iſt diefer Schüler zwey Jabre lang in Burg 


⸗ 
LG 
—R 9 


gen gezeichnet? Der Snake geſtand feine gaͤnzliche Una 
Er Bu | Ri . ⸗ 


Amenjalihen, Geſellſchaſt 


‚darf geweſen, und gar krin unfähiger Junge, won deni ſeis⸗ 
mLebter Iden lange vorher nach Haufe ſchrieben: er bar jetze 
„Icon viel Lob und Ruhm. rntet, und wenn «€ 
‚»fo forefähre: fo giebt er ein ſehr muͤbliches Mitglied Im der 

„So vollſtaͤndig dieß Falenm beym erſten Lirderbtich dans 

geſtellt zu ſeyn ſcheint, ſo fehlen ihm doch, bey fchärferes 

Auſicht, zur Betmelstiaft deſſen, was es, vach St. beweiſen 

ſoll, In den Augen eines unbefangenen Richters, folgende 

weſentlich nöthige ‚genauere. Beſtimmungen, als Antworten 
auf folgende Fragen, die man fh nicht enthalten kann zur 

Erweckung dev Auſmerkſamkelit an Ot. zu. hun 


nn Bir alt war dee Bude als er hach argdorf kam? 


War er vier oder vierzehn Jahre? Oder wie-nahe water 


dieſem oder jenem Endpuntt ? — Was und wie viel hatt⸗ 
er gelernt, als er hiakam? Ober hatte er noch gar nichtt 
gelernt; kannte er, wie man zu fagen pflegt, das: große % 
alt? — Bas find das für Zeichnungen, die er Steinmüb 
lers Kindern machte? Was, für Gegenſtaͤnde wurden ge 
zeichnet ?. Wurden fie nach der Natur, ober mach Zeichnun: 


\ 


— 


* 
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Steinmuͤllers Bemerkungen gegen Peftalozii.. 303." 
En \ Br X u \ 
. ukeneitin Berfertigungen det Zeichnungen won feeyer Band; 
' "oil dns. heißen,' er konnte gar nicht, was man eigentlich Seide _ . 
urn nennt? Er koante alſo bloß mit Zirkel und Maaßſtab Blau.“ 
sen, Riſſe machen ? Er hatte alſo u Arks-Planigiobium : 
bye aus freyer Haud Ka Er hatte alſo auch wohl dep 
MDwvar nichts aus freyer Hand machen larnen7 — Er hatte 
alle feine aufgeſchriebenen mathemutifchen Erkidrangen und 


/ 


Kormt nice auf das wie dns Frizens ſehr viel an? Mi 
micht das Rind im Geiſte Der Lehtart, nach welcher⸗ e« untee 
richtet wordon, au am ſein Wiſſen beftragt werden? Ne. 
Er. das gethan? + Die Mutierves Knaben giebt ihm 
HK, nachdem er zuruͤckkam, etwas Leichtes gu rechnen auf, 
womit er nicht fettig werden konnte: iſt das gleich hirt 
Buchftaͤdlich zu nehmen, alſo mon beim. Tage, oder gar von 
. der Stunde feiner Ruͤckkanft Ins muͤttertiche Haus u un 
Aehn? Konnte in diefem Fall, der Knabe nicht fo zerſtreut 
ſeyn/ daß es ee — ward Tine Aufgabe . 
"zu öfen, die ihm feüher oder fahrer vieſſeſcht wenig oder gad 
kelne Muhe gemocht Hätte? - Dey Aiineen iſt es, wie ſeibft 
"Bey Erwadhlenen, oft der Joll, daß’ fie außerhalb ihret gey 
I Ken Amgebangen nicht, oder nur ſchlecht Ebnnen, was 
Ionen innerhalb derfelben Alla von der Hand geht: darau 
Heben ſich denn alle drey Verlegenheiten des Knaben lien 1. 
ſalis much ertlüten. ’ 


.» 


— —— — — — — — 


— — — — — — — — — — 
pe 


Aber geſetzt au, dieſer Knabe ſey fo unwifend und 
ungeſchickt, als St. ihn finder: fält dieß, wid St. will, dee. 
Sebrart, wornach er unterrichtet worden, zur Laſt? Nliche 
lelmehr den Kebrern 7 - » Aber diefe lobten ihn jal« Ya, 
aber lange vörber, ehe er nach Haufe gieng; ar 
nachlaͤſſigte er ſich naher, von Ihnen vernachlaͤſſigt; if 
das. nächt ein ſeht mögliäher Fan? — Den Lehrern will" 
Übrigens Dec. hlermit Beinen. Borwarf green. er bat | 
‚Schon vorhin bemerkt, daß fie gar. ſeht zu entichuldigeg 
Find, wenn fle bis jetzt keine vollkommene Schler leben, da 
Re ſelbſt P. mit eingeſchloſſen, noch Anfänger in der Aus _- 
Abung Ihrer Kun find, ind dheneln Io die Werkzeuae din . 
ſer Kuünſt erſt ſelbſt bereiten muͤſſen. Dies diem docebit.._ 
At ben —— Thatſachen, worauf ſich Ot. be. 
ruft, fiegt das corpusdelicti tlar vor Mugen. Diseine iſt ein ⸗ 
osthographifchfehlechafee Aufſchrift eines Drieſes an Kern - 
Fr : ' , J ., m . 
al | 


— 


N 


Geımdjäge sergeflens woies wyrde er denn barmıı Snftapt?, , 


Dit ver N 


” 


Rd 


gr Erliegen. 


müßler,, vr eintin Glatner Jiengen; bie * iñ ed Aa 
fo orthogtaphiſchfehlerhafter Brief. von einem. erwadkfenm 
en dee In der Abſicht nach Dur gefandt- wurde, 
am gum Schulmeiſter geblider zu werden ber meht als ch 
Zahr dogeweſen; der.jeht in dem nämikgen Stästchen eine 
untern Schulklaſſe als Lehrer vorſtezt; von dem St. fehe 
uiel Rühmens bier; von;diflen Renriniffen.ühemalige Neghe⸗ 
Eumgentleder in Appenjell (wo er ya Laufe sebber,) wife 

- genus Vorthellfaftes anszuprfaneen wiſſen. St. verfidert 


- Die Rakigraphle-ruie ver Sevl anfürächen Der Orthogranpie: 


IJ. 


Aber die: Relkigrapbie laͤßt ſich Bier wicht urtbeiten, da fe 
nicht mis abgedruckt werben konute; was den — 
da glebt eu zu unterſcheiden⸗ die Gedanken fiad richtig und 

uſammenhaͤngend, „bie Empfindungen waren ausgedruͤckt; 
* in atom dwotiicher Du iſt ſreylich Mancıs Varıı ja 
aedeln. 


Ahr, wie gefagt, die lies “deweln wär wider Pe⸗ 
 Baloiir’s mechantice Enhiwre ; es berocif hoͤchſtens, daß dieſe 
Satinge mach dieſer Lehrart nicht lange genug, ud mich 
— 2——— gelibt worden. Man bedente ko aur, was P. 
Alles verlangt, und mit Recht verlange; wenn feine Methede, 
Leſen, Schreiben, Zeichnen und Rechaen zu lehren hre voll⸗ 
Witkung thun ſall. Die Voräbungen fellen ſchon in der 
Wiege anſangen, und Jahre lang fortgeſetzt werden; umb die 


⸗ 


ebungen ſelbſt erfordern toleder Jahre, ehe fie den Reime 
the, die Diüche zur Feucht, und dle Frucht zur Bee - 


beingen koͤnnen. Nun werden ihm Zoglinge gebracht, denen 
dene Vorabungen nie ju Thell werden Torten; anbery 
dle, wasnoth ſchlimmer iſt, verbildet / und dadurch für Pe⸗ 
alozze Unterricht noch weniger empfaͤugllch gemacht wor: 
Mm woren, als jene gar nicht Seübten: Ehnnen dieſe es ii 
dinem oder zuey Jahren zur Vollkommenheit bringen? Lind 
gt P. daß fle es dazu Bringen? Er fast, daß fle, nah 
einer Welfe angefuͤhrt, mit mehr Luft und Liebe zur Bade, 
"mie, mehr Setsfichätigkelt,. und mit beſſerm Erfolg, beſor⸗ 
ders In Hinficht des Vermögens ſich feldft u beifen, arbei⸗ 
ten, als nach der entgegengeſetzten Lehrart gefchleht und ger 
ſchehen kann; aber, wie natuͤrlich, Alles im Verhaͤltniß zu 
der Zelt, bie fie. mim anbringen, gu der Ungeblbetheit ober 
Berdildetheit, die fie zu beſtegen haben, und zu der Gary 
falt, melde die vr . fie verwenden. 7’ 


—— — 9 — — - 


- 


Steiimilers Benaffingen won Befata 568, 


7 Biüiung. app. zeigen, das Riteiaprälken nach us Rec. 
Anfier. der u den Geiſt von Peſtalozzl's Lehrart nicht 


— 


eiehtig genwg aufarfaßt habe s wie chen mm bepde.wor um. 


ſern Bichtsen ,:unfeen Leſern. Gt. finder dag Neue in jener 
Sebrart wicht gut, und das Gute nicht nen ;, Dec, findet we⸗ 
wie 7 ones, aber viel Bares; das Weſentliche durchaus 
: was in. dem Hußerwefenslichen ‚andere und beſſer 

a tinnte, wird mit der Zelt auch-anders und beſſer wer⸗ 
den. Dean bedenke nur, was unſere Taſchenuhren für mißs 


überhaupt :uriwoltommene Dieger waren, als fie-.  - 


‚Fhzmder-, 

wech Liöruberger Eyor ‚hießen, und doch hatten ſie das 
Barfenzliche einer Taſchenuhr, una diofes Weſentliche war et⸗ 

"was fehr Sites. und blieb, wie ri * ala apa 
genden Verbeſſerungen · | 


Bir geben zu Ne. 6, De Bar Diefe einen defens: u 7 


vwoͤrbdigen Schrift Hr. Soyaur aus Berlin. IR ebenfalls en - 
GSeguer von Detslontis Lehrart; aber nicht von Peſtalozzta; 
Diefem läßt er vielmehr volle Gerectigkelt weiderfahten. Es 
A, ſagt er ©, 12, eine harte, voreilige Weldhwldlgung, . 
alba einen thörkten Schwaͤrmer oder. rubmflchtigen Diefore 
mator zu ſchelten. An oußerorheniliche — darf man. 
suite den gewöhnlichen Maaßſtab ie mäflen aus Ah 
" „felbi beurthellt werden. Weil P. efer. fÄbhe, Käbner d«.Et 
. „und muthiger mil, afs die Mebr heit unter uns; ſo ſoll 
ver zu den Schwaͤrmern gehören! Weil ihm bie alten 
ren ‚gebtechlich erſcheinen, und er im Gefaͤhl eine⸗ 
*8 Unwillens die Schranken der Gewohnheit durch⸗ 
.‚ alsstcht, (— welches er fredlich moͤglichſ hätte zu vermeiden 
»fuchen ſollen —) um den Ummendigen einen Ürbungspig 
! „iu erfämpfen, wo ſich Ihe Geiſt mit Luſt und Freyhelt ber 
‚ „iorgen künne, besiegen foll Ihn bie Sucht einds Reforma . 
‚ ntste regieren? Ich will dhn damit nicht son Irrthuͤmern und 


 Kehlern feepfprechen. Vielleigr findet feine Methode wenig - | 


Beyfall; aber der Geiſt feiner. Srunbfäpe Die Tendanz 
‚ ‚feiner Merbode wird gewiß wobitbaͤtig forsw.zken.“ 


Zu Ste: wolle⸗ wir zugleich das Netheil des Verſ. uͤber Dia, 
r_ Maloyi's Kebrart folgen laſſen, wie er rxs mach vorhergegan⸗ 
gemer Pruͤfung (S. 35 — 80) Ihren Beſtandtheile, (weicher 
Dräfung eine Darfielung der. Cehrart & 16—35 wranlaft) 
©. 20 . ma > sei | 
. .. 3 '» e . 


n } > - ' > ! 


504 rziepamsgefeiften. 


‘ 


GSle vefhrtnt ats ein Im ſich ſelbſ gerbloflene, übcht 
xonſequentes und ſtreng verbundenes Genze. Sie beurtus⸗ 
„der den edeln Sian und ſcharſſichtigen Geiſt ihrer Urhebers. 
„Ihre Tendenz if vortreflich: Beſtimmtheit, "Srändtige 
„telt, adaenießner Fortſchriet, feier Faſammenhang. Aber 
„in der Ausführung herifcht das Befrt der Nothwendig⸗ 
„eeits Lehrer und Lehrling find in Ihrem Then gebunden 
„Ste bilder den Belt, indem fie feine Aeußernugen ba 
Iſttimmt; fie verſchafft ihm Ticht, aber keine Bewegung; 
„ſle erzeugt nie Die Regel In ihm; ſondern unmittelbat 
„das, was ſich frey aus der Regel entwideln ſollte. Ste 
„Gang it mechaniſch, in fo fern fie den Geiſt niche vom 


"‚nnist ſelbſt su denken; fie macht Kuͤnfiler. | 


Auger P. empfahl neh) fein Päragoge den Werih 
„der Anſthauungslebre fo. dringend, faßte fie To in ik 
»rem' Umfange auf, und wendete fle To Eonfequent auf das 


- sipecheliehte an, Die Idee If aufs neue angereist, am 


dere moͤgen fie giirklicher Durchfähren. Der Untereidt 
„In der Apcache, Im Rechnen, im ABC der Anſchauung, im 


Gdrelden, fo wie er jene In-Wurgbotf ertheitt wird, amade 


„tel ſchwerlich zur Allgemeingälsigkeit erheben; wir 


N “2 


— 


„tönnen vielmehr dieſe Methoden nut dis die Schale, al 
„de ſterbliche Hoͤlle des Geiſtes betrachten, Der alle M 


„thoden beſeelen ſollter Der fichere aͤberlegte Fo i 
„don Stufe zu Stufe; die unerlaͤßliche Nothwendig⸗ 


.„teit, Die Zunft des richtigen, ſcharfen Am 


»eenflier zu betreiben ,- und Den geſammten Elementar⸗ 
„Hoff nach feſten Befichtspunften neben einander 


'sfiellen ‚aufeinander folgen zu laffen.«- . 


Man hiebt, der Verſ. möchte gern den Geiſt, die Tom 


Benz der Methode von dein Vorwurf retten, Dem er. der 


‚Ausführung macht, Daß Im ihr Das Geſetz Der Notb⸗ 
wendigkeit herrſche; aber wenn die Tendenz der Menede 


Beſti eit, abgemeſſener Fortſchritt, feſter Zufams 


menbang IR: fo faͤllt ſie wit der Ausführung, oder dieſe 
flebr tie ihr: denn wenn durch Jene Beſtienmtheit, Abs 
genieffenbeit, Feſtigkeit Lehrer und Schuͤter nicht gebuns 
‚ven find: wodurch find Me es ſonſt? Auch ſagt der Berf, 
fin der Darfiellung dee Methode S. 34 mit Bären Worten: 
Das Geſet des Nothwendigkelt herrſcht In det Methode 
Un 


\ 


⸗ 
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alind for iſt cs ia der Spatz bie-Klarik, Norbweibiadeit 


„berriche darin} die Üicthode,bindak ſich, und ſomit Pebhrlg 


„und Schüler an die ewigen Noturtheſetze des menſchlichen 


mBeilies« — Unfer, Beil. Beiärctet ©. 51, dab P. Wi 


j dem © firrben den Untersichufgang Iehärf. a Aylkimiten, die 


Frerbeit des Geiltes angegiiffen. habe Ein urb-Tlmintee 


UAusdeud,,suup den der Verf. in mehr als einem Stine - 


aim. Es waͤre Baker zu wü:fjen, baß dieſer treffliche 
Kopf ſich in elnze kuͤnftigen Schrift, hierüber genauer eifiägef 


mnbehte ©. 42 ff. fagteri "sie Freybeit Des Geiſtes Ccheint 


“were. ber techte Ausdruck geweſen, In bein Sirtie nan bh, 


vihrer die Vernunft, dleſer Börzuaded Me⸗ſchen bot dem 


Thlete, ſeyn gu tollen}. fordert auch eine feiner Natu a ges 


meſſene, liberale Bllounacmethode. Wir dürfen and ſollen 


sion nicht durch mechaniſche Leitung zwingen veritän:ig gu 
arcerdeni« (mir können {hu dadurgb, Kicht dazu zwingen, 


wotin der Vetk: das mechaniſch vimmt) „ſondern Ihn. viel 
„mebe duch weile Eile witkuag zu ber Fertigkeit vers fen, 


 teibft Elar und richtig zu:denten,« (Ganſ recht; und Ders 


Keht Deitalopi’g Einwirkung gerade. dis bie weileſte an.) 
„Die Bedingung uhter weiber bieß möglich wird, iſt Des 


„förderung Oak freyen« (fol hier wohl ungerlörien bes - 
deuten, wie G. 43 ins Freyſeyn des Seifies, bas Unger 


Moͤrtſeyn bedeutet) „AKbeiftestbäsigkeie.e, Ganz techt, aber 


nur gans in Peſtalozzis Sinn, to mie an das Folaende ⸗ 


uͤder dis Frage, wie danılinteruiche dielen Zweck erreiche 3 wor⸗ 
ans bier Kolgendes zum Wemwelie ſtehe. &; 43 „es iſt eins 
ꝓſchwere ungemein wichtige A,foäbe, dei: Keift at tegeimäfa 


u „ge. Thaͤtigkeit zu gewbhuem. Wir muͤſſen vor allen Dina 


„gen die Außern und.Inneth Stoͤr ungena (unter der letzten 


gerficht ber Vorf., nach bem kurz Vorhetgehenden, das Spiel 


ber infiern Anichauupqgen, Das Pdantaſleren der Kinder) »weg⸗ 
-  zicdaffen, bamit er ih ungebinpert,, gleidſam in reiner At⸗ 


* 


z moſobaͤre, beweqen boͤnne; wit elnem Worte, wir muͤſſe 
den Geiſt frey machen.« ( Hier verſtebt der Verf. untch 


Freybelt des Geiſtes des Freyſeyn von allen Aufern und 


Innetn Störungen, bamft er ſich aanz der fährt in dieſeti 


Auhenhlick beſtiiamten Denfüsung Aherlaſſe. Aber wern D: 


Biefe. Selftesfgepbelt nicht Kefbröert, inte thut re denn?) 


Wird daß Rink-aurc die Mannihfaltinkeit. und Staͤtte zus 
vfammienfirkmender Mindruͤck zerſtreut, ober bewegt fit dad 
. »innere Leben, die bliberreiche Phantaſſe zu 


‚bübern Ethaft, iR ed 
N. A. D B. XC. 8,0: St Vſſus de vit⸗ 
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500. Erziehungsſchriften. 
/ 

»vergeblich feine Aufmerkſamkeit ſixixen zu wollens Gaben: wie 
 ınaber das Gemuͤth in dieſen Zufland der Rude und Helter⸗ 
 ; »felt gefeßt: dann wird es ſich dem beabſtchtigten Eindeuck mit 
»vollet Kraft überlaflen ;« (vortrefflich! Ads Peftalozzifch !) 
‚ „dann lege dem Kinde das Obfeke vor Augen, —- mache dem 
' »Geiſt ſtetig. Kinder Interefficen fi immer für Etwas; 
»auf uns tonimit es an, fie für das Kechte zu inzereflicen. 
Jetzt 1a” den. Segenfland van allm Seiten, fharf, anlel 
»tend, wiederholt anſchauen; der Lehrer ſtelle ich Sem Kiste 
»gleich, frage, zweifle, ſuche, laſſe ſich belehren, bertchtige, 
»wermehre die Erkenntniß. Was mie mit Ernſt, mic Auf⸗ 
»mertlamteit, mit Jntereſſe detrachten, bebaͤlt ſich auch 
»leicht. Und darauf koͤmmt In. der Ingend ſehr vlel am 
ne gelangen wir anders zu allgemeinen Begriffen, eis 
»durch Vergleichung des einzelnen? Het ſich aber Diefes dem 
»Gedaͤchtniß nicht eingepraͤgt: fo tann Ich wid nie zum Sat⸗ 
'»tungsbegriff erheben. Wir wählen alfo das Kind recht oft 

p veranlaſſen, ſich des Erlernten zu erinnern, und au dem Neuer 

»das Aite wieder zu finden. Nach dem Bisher Geſagten ber 
»darf es feines weitern Bewelſes, daß nicht DeurlichLeft dee 
»Menriffe ſondern die Fertigkeit dazu Zweck des Elementar⸗ 
»Unterrichts ſey; und daß ſich dfefe nur dur Anregung 
»der freyen (ungeflöeten, wie es ſcheint) Geiſtestbatig⸗ 
»keit erwerben laffe « — ©. 53 nimmt der Verf. den Auf 
druck Freybeit des Beiftes noch In einem andern Glım 
P will dem Kinde, fobald es gange Whrter ausfprechen kann, 
Dojefte in beflimmter Solge vorgeſtellt baten. Unſer 
Verf, frage: »Ader warum gerade beſtimmte Reiben 
'»folgen? Hat P. nicht die Periode der 3— 4 erſter Le⸗ 
»bensjahre mir der darauf folaenden vermechfeit ? Sa jener 
muß fich der jugendliche Beift fo Frey als moͤglich bdewegen.« 
DEE kann dem Zuſammeuhenge mach“ nicht wobl etwas an⸗ 
- Berg heißen, als: nach deu Singebungen der Pbantaſie, wel⸗ 
ber ſich das Kind, wie der Verf. ©. 43 gan; tichtig bemerkt, 
mann es Ihm an Gedankerſtoff von außenher geaeden fehlt, 
vermöge des raftiofen Strebens der Seele nach Bor ftelangen, 
Werrläße, Hier iſt alſo der Geiſt frey, indem er ſich dem 

Syie der Phniaſie uͤberkͤßtz &. 43 dingegen iſt er frep, wann 

er fi, in reiner Atmafpbäre, und an einem beflipmeen, ihm 

. AufgegebenensBegrnftande'des Deukens Abt. — Ader das 

von adgetehen, warum Tollre ma- Gi chon AN Den erflen 3 

Ledbensjahren dem Kinde beſtimmte Denfüibungen , verſtehe 
za | | * 
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uͤch Inuerhalb bein reife ſeiner Anſchaunnqen Heben? »Wie ’ 
oſft wuͤrde es,« ſagt der Verf., Avermbge des Immer rege 
ʒv Beduͤrfniſſes nach Veränderung, vermöge der raſtlos thärke 

‚»ren. und Mören!® Geſetzt, Aber nit zugegeben‘, baß das 
widet kein Mittel ſeh, waoͤrde denn das Uedel nicht in fünf . 
ten Jahrt noch wenlgſteys eben fo ſalimm fehe, ulb iv den vor⸗ 
bergehendea Jahren? Wen alſo D. das heſtimmte Elnmirgen 
uf den Geif gleich mit ber Geburt des Kindes anfängt: ſo 


» hen Neuglerde, die ſtrenge Folge der Anſchauuugen berwirs — 


ſſt das gar nicht, wie der Verf. ſagt, nein Beweis, daß fine J 


Methode der Natut widerſtrebt; « Tondern ein Beweis, daß 
er die Natur ſchaͤrfer ins Auge gefaßt hat, Ale feine Gegnet; 
denn dleſe koͤnnen durchaus keinen Zeitpuntt angeben, wo ag 
beſtimmte Einwirken weniger Widerſtand, vdet mehr Mit⸗ 
wlrkung von Welten der Kinder Färde, als der Augeutlick 
der 71) BEE Ze | 
Was der Bert. ſonſt noch gegen P. erinhett, und Fhe 
Olivier. , in Betreff des Lefen-« und Schrribenlehtens fagts 


muß Sec, Übergebu, theils aus Mangel an Raum; theild Re 


peli exOlibiet's Methode nicht genug Bennt,.um darhser mit 
Slcherhrit urthrilen zu koͤnnen. Dur eins noch S. 68. »Der 7. 

»Prof. Q. macht die Hand geſchickt gut zu ſchreiben; P. ni⸗ 
thigt fie, fo und nicht ünders:zu ſchreiden. Daher kömmt 
- 218, daß die Handſchriften der Knaben zu Burgborf ich aufs - 
‚fallend. gleichen; ein Umfiäge , der im praktiſchen Leben 
vund beh gerichtiichen Verhandlungen Dilßueskänpnifle und 

» Verwirrung veränlaffen kann, wenn z. Be von der aͤdnli⸗ 
chen oder unaͤhnilchen Handſchrift bie Entſcheidung geſpiſſek 


Falle abhängt.« Eh ser hätte denken ſollen, daß in den 


‚BE der Abſchaunag ſolche heilldſe Dinge verſtectt lägen I 


Unſer Verf. begann feine Schrift mit einem kleinen, 
“Aber: lebenden Gemaͤlder vvn dem Stifter der vollendeten 
Uebungsmethodr, wofuͤr ihm jeder Lefer Dark wiſſen witd, der 
in dem Fall des Rer. Iſt, daß er P. nicht perſonlich kennt; 
and: ach fonft mit ihm in keiner Verbindung iſt. Eben ſo 
tkurz und anſchaulich ſchildert er nun am Schluß ſeiner Schriſe 
S. 8193 die Lehrauſtalt zu Burgpörf, wie fie im Augalz 
42302 beſcheffen war: Hier einige. Züge daran: © 
5 Das Inſtltut iſt jung. Peftalozzi's Bründfäge ind 
Sheet Alm un — ‚ ats in maͤnulichet Reife unh 
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508 Eryiehangaſcheittenn. 


»Voll aͤndigkelt autgebilbet; dahre darf man uoch Feine 
»wollendete Organlſation erwarten. Vorſteder und Lebrer 
»arbeiten mit konzentritter Kraft an dem Dan des Garzes. 
»Der eine werbefltse die Tabellen, der andere fucht die pw 
»ren der Natur auf bey dem Yinterrichte im Lefeh und Rech⸗ 
»nen u. ſ.w.; möchte, alle Anflalten diefer ſchöne Bei der 


»Eintracht und der raltloſe Berbeflerungssrich befeelen 1“ 


„Wit finden bier Zöglinge ‚“ (deren bamal⸗ 72 warm) 
»vonns bis 13 Jahren, meiſt ans den mittleru Staͤnder. 
»Der groͤßre Thell eht zwiſchen ? und 9 Jahren.“ 


„Die Kielaften lernen mit Steinchen, Baumblaͤttern u. 
uf w. zaͤhlen, und auf der Schiefertafel Linien zlehn. An 
„dere zählen an der erſten Tabelle ,« (der erſten von deuen, 
die Sohaur dieſem Duche beygefügt Hat. Es iſt aber, wie 
man aus dem Zuſammenhang flieht, bey P., bie zweyte: es 
iſt die naͤmliche, die ſich Hinter der Anſchauungelehre der Zah⸗ 


en' Verhaͤltniſſe finder) „die Striche zu und ab. Der Erb 


„rec fage Ihnen. in den erfien Stunden den methodiſchen 
„Bang, auf die Tabelle zeigend, fo-lange vor, bis fie ihn, 
iandem fie wörtlich nachfprechen, gefaßt haben; daun mrüffen 
ufie ihn ſelbſt geben. Einer nach dem andern tritt namlich 
hervot, und unterrichtet, gleich dem Lehrer, die Übrigen: 
nee letüt und lehrt. Da das Zählen nad beſtimmten, noth⸗ 
„twendigen Regeln fortfchreiter: ſo darf der Lehrer nur akt 
ꝓ„geben daß keine Sprünge-gefibehen, ober Verwirrung ent 
ofteer, — Hier fieht man hepläufig, mie ach Disfer Me⸗ 
ehode ein Lehrer mit vielen Schülern beſſer fertig werden 
fan, als nach der gewöhnlichen Weiſe; die Rinder Helen 
ſich einander , und dadurch helfen fie ibn. Die helfenden 


Mad die Foͤhigern, die, welche den Unterricht des Eebrers 


1 


gleich aufs erite Wört faſſen. Haben ie das getban: fe wil⸗ 
fen’ fie, bey der gewöhnlichen Lehtwelle, mit ihrer Traft 
nirgends bin, während det Lehrer den Schwächern nad 
“ bilfe Dader ſind die Faͤhigern faft immer die Rubeſloͤb⸗ 


rer in der Schule; und die Schwaͤchern find die Kreuz⸗ 


traͤger, find dem Unwillen des Lehrers, und dem Ueber⸗ 


much ihrer ſchnell ſaſſenden Mitſchuͤler Preis qegeben. Dieſe 


letzten macht man in Wuradakf nicht unt unſchaͤdlich; few 


dern wohithaͤtig für die Schule;auch gewinnen fie felbſt dae 


-bey, denx docendo discimus, Und fle unterrichten gern, 
I m 
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"weil tönen das Ehre bringt. , Auch laſſen ihre kehtinge ſtch 
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Peſtalozzia behtan x. Von d Sopar. 389. 


‘gern von. ihnen untetrichten,, thells weil ein Kind Überhaupt 
‚geru Verkehr mit einem Kinde hat; theils weii, ſelbſt ey BEE 


"der narärlchen Lehrart, ein Bind > Bichpen ein Bind, ale -\ 


| ;ven, Lebrer verfiehe, * | 


R r J 


1 »In der Dieelpiin herrſcht der Sranfag, der. Zuger 


»bdie möglichfte Se w geſtatten, und ‚nur den Miß⸗ u 
»>breaud-zü verhäten. taͤßt ſich “auch nirgends die win - + .. 
geuͤde und —eS Gewalt einer Regel wahrneh/ 5 
"armen. Lehter und Zöalinge find in Iheem Weſen fo ſchlicht 


2 und natürlich, wie Ifolicte Bergbemohner. Man mil - 


ans von erlernger Höflichkeit, von ſchoͤner Geberde, von 
»mohltlingenden Formein, von konventioneller ‚Biete. -Die 
» Rinder felgen Ihrem zelnen Naturgefühle ; fie willen nicht, 


«mas fir thun. Den allem Vollgenuß der Freybeit- halten 


ſte ſich Hoc In gewiſſen Schranken des Recis; Eigenſinn, 


»bösartige Neickerey, Zankſucht u. ſ. w, find ſeltene Erſchei⸗ 


„nungen. Seit der Exlſtenz des Inſtituts iſt noch keine 


Strafe noͤtbig geweſen. Bon. Froͤmmeiey und dem . wis 


" „benswärme zu. erhalten: nur in fhr, nicht an dem: Lani⸗ 8 


—4 


ur „ih Zu dir anwenden. rer Znaden ſtad dach zu we, 
t 


derl'ch pebdantiſchen Schulton findet man Leine Sput. | Bu * = 
„Pefslois Grundlaͤtze über moralifhe Bildung find Hofe 2 
„trefflich: ſuche Bas junge Kerz in feiner natäeligen e 


„renihimmer wioralifcher Sentengen, entfalten. ſich dia Kel⸗ 


me bes Guten; handle wor dem Kinde und gegen daſſelbe 
;, „nach Seflimungen, die Du auch in ihm erzeugen mödtefl; 


„iege Dich in ein ſolches Berbätmiß zu om, des es dia 
gliedt t, Dir gani vertrant.® 


„Lehrer und Sg leben deber In einer —* 


Harmoenle. Jene denten nicht daran, Ihre Autorität durch 

„Befehlen, durch Schelten, dur vorſichtiges Anſichhalten 

” „geltend zu machen; ſie verbleten kleine Umarten In ſanft⸗ 
' „vearhendem Tone; Ihe Lod iſt — ein zufriedenet Blick, ein “ 


„Haͤndedruck. Diele, die Kinder, hängen mit herzlichen Ver’ 


„trauen an Ihren Fuͤhrern, und verlegen nie die Achtung, 


„welche ihnen ver verſtaͤndige gWichnuibie— wohlmeinende 


„Lehrer ſillſchweigend auferlegt. 


nUrberafi iſt es ſchwer, die Mitte zu baltın. Sp Ti 
» ins / 


s ’ — 


N J 
sn Eriebmgnihiiem.- . 
zelugetchränfes es glit ſaſt gar keine Regel. Wäbrenk 
„lnterrichts Tonnen fle ſitzen unh fliehen, und ih. welcher Ort 
mmung fie woßen; man achtet nicht darauf. Natuͤrllch treilt 
„dann der Jugendliche Muthwille frin Spiel, und Die Men 
„siehe mehr einen Haufen neugierig zufammengelaufen 
udie ſich dem erfien Platz -abzudrängen ſuchen, als ein 
„Chor von Lernenden, unger donen gefegmäßlge Ordnung 
sherrihen muß, wenn ‚ber Fa erreicht werden fol.“ 
Welcher Zweck? Daß ned mebr oder nach williger ges 
lernt werde, ls in Burgdorf geſcieht? Das mioefſoraͤcht 
"dem, was der Verf. vorher fagt. Es fheint, er ſtoße ſich a⸗ 
- das Dienenfiocdsmäßige, wodurch Peſtalozzis Schule ge 
"gen eire gewöhnliche lo ſeht abſticht; weiches aber die einzias 









zwecimäßige Form für eine Kinderſchule iſt. Frevilch findet 


mar da kein Chor yon Lernenden; aber auch Fein Treiben, 
Orohen, Scheluen von Lehrenden, feinen Stock, Keinen 
Dfengiemer , keine Rathe wodurch jenes Chor In den ger 
wöhnlihen Schulen um alle Wuͤrde fonımt, die In Diefap 
Klamen Ikege. Dean finder ferner da Feine pofitinen Ge⸗ 
etze, alſo auch is fö fern keine geſetzmaͤßige Ordnum. 
ber wo jene Zwangsgeſetze Ad, da heißt es: iovenia lege, 
invenrg eſt fraus; fo mie Sopaug die Kinder in Burgdorf 
heſchreibt, verüben biefe meist weniger Muthwillen und von 
miiderer Act, als man gewöhnlich in andern Schulen findet. 
n3 ohne Muthwillen find nur Eranka, Kinder ;. Die gefizge 

den elektrifiren. einander unaufhoͤrlich, nicht blog mann fd, 
wie In B., die Erlaubniß haben zu fipen und au ſtehn, and 
In welcher Dehnung fi wollen; ſondern auch, we-fle miean 

. genngelt auf ihren Baͤnken und Piögen figen muͤſſen. Hier 
: hun fie es um fo mehr, da die newohnliche Lehratt die elek⸗ 
fiſche Materie In ihren nicht. nı: sa:icht ableitet, ſoudern ans 
bäuft. Den Vorzug won Preflalnzit's Eehrart fa dijeſer His⸗ 
ſicht etkennt Bovany Kid, Indem. er Binzufügt: „Uebri— 
„gens ſetzt der eigenibämliche Charakter der Me⸗ 
„tbode dem Webermurbe gewiſſe Scheanten; fie 
„firige die Lebbaftigkeie, und nimmt Die Thbaͤtig⸗ 
. „leit alien Schüler einer Bruppe (eines Haufens vgl 
wbehslingen, die, wie eine Klaſſe, ungefähr zu Unander 
Vöaſſen. Solcher Gruppes gab es damals nach ©. 3; |. 
Fetwa; bls 6, Welche. ſich nach jeder Stunde aufloöſten und 
„aonbera büdeten, je nachdem es ihte verſchledenen Geiſtes⸗ 
aLebte) Deduͤrfniſſe geforderten, Der Zogllage Uberhaunt 
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on | . ,;! 
„woaren“ (nach ®. 82) „72,. bie von etwa 10 Lrhretu unter⸗ 

-  mrhdten wurden) su gleicher Zeit in Anfpruch. Hier fin. 


det fein Antworten mal der Reihes kein Aufruf nad) den 
„Bäblgkelten Barı.* oo. | 1. 


Deflen ungeachtet ſinbet S. die Knaben bier 3n wenig. - 
eing-fhränft. Oben fand er fie, in Hinſicht der Beiftes» 
ybeit, zu ſebr beſchraͤnkt. Woher diefe doppelte irrige 
nficht bey einem fo gebildeten und vorurtheilſreyen Kopf, 
als Ihn feine Schrift beurkunder? Und bey einem Augen⸗ 
‚ gengen? Einmal aber, daß man nicht ale Vorurteile auf 
" eiamal ablegt, und daß beſonders die ſich lange halten, wel⸗ 
che ſich Hinter einem ſchönen Namen, als Fteybeit des Gei⸗ 
fies, geſetzmaͤßige Ordnung u. dgl. verſtecken, und fo ſich 
dem Blick des Selbſtforſchers eutſtehn; dann babır, daß 
S., lagt der Borcede, nur mebtere Tage in Durasderf 
‚war. Er mußte viele Wionate da bleiben, und zugleich. 
» felbft Hand an’s Wert legen, um zu einer vollfländigen 
- Aufist der Sache zu gelangen.s denn nut aus einer folchen 
Aunſicht tann, in Erfabrungsſachen, cin vollgäftiges Ur⸗ 
xheil erwahfen Wir wollen Ihn ſelbſt daruͤber hͤren. 


8.5. „Waͤhrend eines Aufenthalts von mehrern Tagen 

„lernte ich mich etwas orientiren. Aber ich geſtehe, Als 

- les erſchien mir bey dem erflen Eintritt fo neu, and In fo 
„geringem Zufautmenbange mit meinen wenigen päbagugie . 

„ichen Ideen, daß ich anfangs nid mit mir einig were 

-, „den Fonnte, Biele Reifende haben ſich In gleichem Fallt 

‚ „befunden. Nach Hängerem VNachdenken glaube ich end: 

„id durch Vergleichung deſſen, was Ich gefebn, mit dem 

„was: ih von P. geleſen habe, zü einer richtigern Erkennt 

„uiß der Lehrart gekommen zu ey! 9 — 





Dan iſt Hr. S. auch in fo fern gefommen, daß er ben 
Buchſtaben der Lehrart, ‚mie diefer ſich in der Gertrud 
"finder, getren vachgezeichnet hat; aber den woblthätigen 

Einfluß dieſer Lehrart anf deu Geiſt der Kinder konnte ee ' 
nicht kennen lernen durch Vergleichung deſſen, was er fab mit 
dem, was er las; denn er fah viel su wenig; er ſah dloß 
wie man, nad Peſtalozzee Anweiſung, pflanzte, d. t. was 


\L' 
vd 


mon mic den Keimen that; aber er konnte, während ts - 


nes kurzen Auffenchalts in 8 nicht ſehen, was aus, zu 
Ä DE 


⸗ 


512. i J Erziehungefehrifieng.:: 


r * 


Keimen ward, dt. was die Keime ſelbſt tbaten, wi⸗e 
fie oh unten: hin Wurgel ſchlugen, nach oben hin Stamm, 
Zweige, Laub, Wiichen, Frucht trieben. Nun ſuchte er 
Bud; Nachdenken feine mangelhafte Erfaheime zu ers 
änzen, vergefl: d, DaB man au Thatſachen nicht Durch 
Schlöffe gelangen kann. ° u 


N T®. 9% „Daß alle Knaben mit einem Laut nud Tat 


anreder, may fein Gutes baben; nur jollte man Das geis 
miende. Schreyen, worin fir ‚Sich, vecht wohl aefielen „ nicht 
entilatten.“ — Mein, das ſollte man auch vicht. Und ber 


Lehrer kann es, wie Rec. aus eigner Erfahrung weiß, do⸗ 


— 


durch verhuͤten, daß: er ſelbſt leiſe ſpricht; denn Die Kinder 
antwocten, wie man ihnen vorſpricht Aber man Et, wit 


Rec. ebenfalls am ſich ſelbſt erfahren hat, und noch biswrit-n 


ertährt,, haben ride Immer auf feiner Hut; man Intereffir 


ſſch für elne Materie, oder will die Kinder dafür intereſſiten, 


uud fo yeräch man quverſehens im einen zu lauten Ton. Of 
gs. der Bruſt 'chade, mie ©. meint, mag dahin geſtelle ſeya; 
Mec. hat diefen Nachthell nie an ſich noch an feinen Schülern 
rrfahten; aber dan It wahr, mas ©. hinzuſetzt: „das Obe 
maernöhnt ſich an Disharmonte , und der Kijabe ann zuietzt 


„ihre ſprechen ohne zu fhrepen.“ | 
2 Die vier Tabellen, welche &. feiner Schrift benai 


| bat, weranfchauliern febr einen wefentlichen Theil von Pefu⸗ 
föyjlie Lebrart, das Rechnen und Schrelbenlernen, und 
Werden daher jebem Lofer derſelken ſehr willkemmen ſeyn. 


“> Da man da kiner fa wichtigen Sache der Augenzengen 
wicht. zu viele hören kann: fo thein Mer. bier foigenden Auft 
fa, mit, deffen Vetf. vi leicht ſo viele Monate in B. war, 


ok Fenang nut Lage, ber, wie er ſelbſt ſaat, Schulmang 


iſt, was 


X Nnicht in ſeyn ſcheint, und deſſen Aus:ane even 
fo tuhlg und bedachtſam agefapt iſt, als die von Sovaur. 


Ueber die Peſtalezziſche Mechode und Anſtalt. z 


. (Aug der Allgemeinen Zeitung 13044 Hr. 296 u. 205; und 
Kit aa Verſicgernag des Redakteurs, an den der Aufiatz ge: 
ei ‘ N 
W Monate zu 'Buraborf zuhrachte, um Dad dortige In⸗ 


wer \ ſutut grändiig lennen au bergen.) 


| „ Det 


N 


’ 


— — — — 


— — 


ſt, von einem- Mushander, der von Amtswegen neug | 


N 
\ 


F 


— 


. 


N 
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„aus dfefen Quellen entfpeitigende Bafifchhelt und Gruͤndlich⸗ 
zeit, bewaͤhrt fie ſich nicht nur als eine vortreffliche Iater· 


" zund wichtigen Einfluß yon ſelbſt folgen? . . 
7 Durci den motättichen Bang, sen fle nimmt, Sur - 


' x 
EN « ; 


. \ 
x 


“ 


minehrere Kinder auf, einmal mit lauter Stimme gleltfam 
mibre Lektion abbeten, und glauht In dieſem Zufammen’are 
„chen den alten Schlenbi ian, ber in unſern vormällgen Wolfe 


ſch ulen ſtate fand, wiedet gu bemerken; man hoͤrt Säge, j | 
Foie. einer unter ihnen vorſpricht, yon den’ Hbrigen gleſchſam 


Ime chohiſch nadigelagt, und meint, etwas Aebniſches mit deßs 


„atten Piappern auswendig gelernter halbgefaßter Säge darin 


zu finden; übrigens fieht man Telne Lehtbuͤcher; man hörg . 
„nichts von dem, was man fanff In Schulen zu hören ger 


mohnt iſt; man kann fogar feine‘ Vethindung finden iwke 
ſGen dem, wgt bier gelehrt wird, mb beim gewoͤhnllchen 


Unterricht; mon ſtutzt, aber — mwehn man vernünftig iſ — 


„fb_ ſaut man kelg tirtheil, ehe man tlefer ip die Naint der 
Sage hineindebtungen te 3 


Und kenn es, irgendwo noͤthig If, A Zeit jn beh 


gmen, um In feinem Urthelle nicht woreilig zu ſeyn; fo iſt ee 
“ „bier, man muß feine bisheriaen väpagostihen Idren IT 

„else legen, und mit ben Kindern mwiedet-Mfud werden, . 

„Hat man aber ‚digfee gethanz “fo wird man bald bemerken, ? 


‚gdoßi die fo rob ſcheinenbe Auffenfeite nicht in der geringflen 
„Verbirbung mit dem alten Bchlendrlan flieht: dag in Ihe 


„ein tiefgedachtes Mattel enthalten iſt, um den Bang des Un⸗ 


„tereichts zu beſtederne; und iſt man lumal in ben Seit der 


WMethode ſelbſt eingedrungen, bat. Man fie in Ruͤckſicht anf, 
1, nÖrmmdfäpe, Ausführung und Mirkungen Burdfludir: joe 
_ geird die Uebecr zeugung von ihrer cytigke t, Anwenddatkelt 


„die Beſtimmthelt, womit ſie verlaͤhrt, durch Den fh:fen- 
weiſen Fortgang, ben fie. ſtreug beobachtet, und Lurch die 


„richtemerhgdes ſendern fonar ale wichtiges Mijtel für die 
vane Bildung des Alallane.t |. 


arichte naitizie, iſt zwar von allen guten Erzlehetu ſchon lanae 


Nadel, 


". aüngtneinmen wetden; ur „ach fe.feeng beloigt wor⸗ 


\ 


ni‘ j x" no \ Yf " 


„Dat Preinclo der Anſchauung of bes eaen. Unters- 


Peftaloggl's Methobe und Anſtalt. 524° 
N — . 
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7 er erſte Eindruck, ivenn man in die Lehrzimmer der 
Meſtalonfſchen Anſtalt tritt, iſt beftemdend. Man hört. 


t 


RL Ze Erziehungeſchriften. 

„dei, ale chen. bier... oo Alles barauf angelegt If, daß Der 
Zoͤgling felbft demerke, und nur Aber das, was er ſelbſt be⸗ 
„merkt. fib aus udruͤcken lerne... Dahin zielen die Redeuͤbun⸗ 
aen .Äber den menſchlichen Körper, oder Aber Pflanzen, Thie⸗ 
‚are, Minerätten, und andere die Kinder umgebende Sa⸗ 
uhen, über Ihre Theile, ihre Page, ihte in die Sinne fak 
- nlenden Ligenfdaften u. ſ. w, Dabie Jeit die Enrichtung 
„der Tabellen der Zahl und Maaßverhaͤttuiſſe. Alles ohne 
Ausnahme gebt Durch die Anſchanung in den Verſtand über: 
„und da det Zgling feinen —5 Begriff erhaͤlt, für deß 
mien Wahrheit er aicht in demſelben Augenblick den Beweis 
win feiner Erfahrung hat: ſo erhalten feine Kennin'ſſe eine 
„Sicherheit, die kein Kunſtariff und keine Sophbiſtexey er⸗ 
fhüttern koͤnnen. Er weiß Im Anfange nur wenig; aber 
mötefes Wenige iſt fhım tief eingeprägt. Denn auch barin liegt 
„Etwas Eharakteriftiiches, daß eine jebe Uebnng ſich bis zur 
mllnvergeglihkelt tief einprägen muß, ehe eine neue vorge 
„uommen wird. Dadurch werden freyfich langſame ort 
oſchritte Im Anfange unvermetdlich, und dftere Wlederholuns 
gem nothwendig; Aber ſo wird auch jede Luͤcke umd Jeder 
„Sprung uamoͤglich gem⸗cht, und durch Las laute tadkrrudß 

use Zufammenfprechen mird-bas Schwerfaͤllige der Öfterg 


J 


Wie der holung gänplich gufgehohen.® 


3Wo ein ſolches Fundament von faßlichen, ſichern, ſelbſ 
gerwortbeneri, tief eingepraͤgten Begtiffen gelegt wird, da th 
TGranduichkelt im Unterrichte; und. dieſe iſt auch in aflın 
Untereidesfächern ſtatbar, in ber Anleitung zum Leſen, 
Schreiten, Zeichnen, Meilen, Rechnen, ‚p wie in den Vor⸗ 
zbereitungen zu Kunfklettigfeiten. In dieſemn allen herrſcht 
p bdleſelbe Beſtimmtheit, and derſelbe ſtrenge ſtuſenweiſt Gang 
vom Einſachen und Leichteren zum Zufamimengefegten und 


nGcnstern.# | 
0% g&6 wuß ao diefe Metbode ein durchaut Tiheres nad 
re ‚teils Fundanent ‚geden,. mpram jeder kuͤnftige Unterricht 
„mir größten, Mugen —8 werden kann; denn die 
„Lehrart greift ie dem Urthelle bes Knaben wor: fondern 
‚uwmißr den Unterricht nach feiner jedesmaligen Gelſteskraft 
„ads fie hriige dem kindllchen Verſtande nichts aufs fondern 
„leitet Ihn ſo daß er In Stand micd, felbft ſich Begriffe ; 
mermerbetg ſie dringt dem Kinde Kruntalfie dey, nicht bi 
“ 0 0 Zu —— asbo⸗ 


— 
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VPeſtalozars Methede und Anſtalt. su. 


banit: er’ fly befiges. ſondern um ſte, ſa viel wie moglich 
ꝓprattiſch annuwendeneee. 5—7 


AIch gehe noch melter und bebaupte, daß dieſe Me Fun | 
‚ „tbobe ſeibſt auf den Charaktet des Zöglings dan wichtigſfen 
2Einfluß haͤt. Man denke fi einen Menſchen, der fo von - oo 
„der früheflen Kindheit gewohnt wird, Alles mir eigenen Aüue⸗ —— 
gen zu ſehn, mit elgenem Verſtande zu beatbelten, jeden 
Begriff ſich ſelbſt — — und keinen sinzigen enzunehs © 
„mer, von deflen Wahrheit er nicht durch eigene Erfahrumg 
aqaberʒeugt Wird — weiche Kraft kann ein loſcher Menſch ik | 
‚ ofich fühlen, und zu welcher Höhe kann dag Bewußtſeyn bier, | 
fer Kraft ihn erheben! Es müßte alles trügen, odereiie 
»Belsjifändigkele,\ die für alle freye Handlungen die Haupte . 
mfache if, wird die wichtige Folge won dieſer Verfapeungsant  _ : - 


N “6 f 
uſcyn! * 


Won dleſer Selte betrachtet HR mir die Peſtalouiſche 
Methode beſonders merkwuͤrdig. Es wird durch fie nich 

„bloß Unterricht gegeben; es wird zugleich eine wahre Erzlee 
. mhung beyirte, der mach der Hand die völlige moraliſche J 
g Richtung nachgegthen werden kannngggc. 


p Glauben ſie einem Schulmanne, ter es ſelbſt verſucht 
mbar, was es auf ſich habe, Kindern den etſten Unterricht zu 
mgeben; eg If eine wahre Wohlthat, biefen erften Unterrich 

„ruf fo natärlidre Principien zuröckgebracht zu fehn. Enuım 

leden von uns Bat das frühe Nälonniren der Kinder, undder 
‚mehrer mit den Kindern, von jeher nißfallen. Wir ſoöhlten / 
BR: 68 napaffend tvar, daß 96 zu unverdaueten Begriffen 
„und zu unreifen Urtheilen bäufig Anlaß gabs aber wie wuß⸗ 
„ten uns nicht anders zu brelfen. Durch diefe Methode wird oo 
iledes unrelfe Urtheil unmoͤglich gemacht, und das Kindlidſe —8— 
advder Rinder hat feine heilige Würde wieder echalten, Wir 

„glaubten⸗bisher, daß es nothwendiq ſey, jedem ernhaften- 

Unteerlcht etwas Spielendes beyzuwiſchey, damit die Kinde 
 mden Ernſt der Sache nicht bemerften; demſelben Gegen 
—ogliande Immer elo neues Gewand zu geben, damit der Langes { 

mwelte vorgebauiet würde; wir fühlten iwar daß dieſe Ma — "N 

aunier zur Oberflaͤchlichkeit ſührte; aber wir befofgten ſie dch. °-- 

/5Peſtaloni hat erſt gezeigt, wie man gruͤndlich In dem Unter⸗ 

arlchte verfahren Fanın, ‚ohne dem Intereſſe Jittuch zu uni ze 
N WETTE a 


No 
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ee  ripungergeifn J 
"ja er hot ſogar gegehat, Daß man eben durch grändfices Ber 


»jahren das Intereſſe hervorbtingt; denn Diefes folat, wie 
»Serbart ſchon bemerkt bat, Immer da, we deutlide Begrüff⸗ 


»vorausgehn, und, füge ich noch hinzu, wo man ſich de: 


— 


swußtift, daß man ſeldſt dieſe Begriffe erworben habe, uͤber⸗ 
'yhaupt, daß man ſelbſt Ermas zu leiften veriag.« 


| »Ein Zeugniß für die Deftalogatfdie Methode iſt ee, daß 


die Wegner derſelben einander ſelbſt ſo entgegen-nefegt find, 


role der Methode. Weun z. B. der eine meint, * ſie den 
»Berftand der Kinder allzuſehr auſttenge, (dieſes Kt das ge 
woͤhnliche Uetheil) und ein anderer, saß der ganze Unterricht 


. ‚pnur ein Spirimerf fev, welches die Kinder für jeden ern 


N aften Uaterricht verwoͤhne: fo “Tann man wohl anzehnten, 


daß die Wahrheit in der Mitte liege "Die Unrerrichte 


»Segenflände find ernſthaft, foeinfihaft rote dle Tg achema 
tie ſelbſt; aber In der Ordnung diefer Gegenſtaͤnde fiegt das, 
»mas bir Anſtrengung varbaut, und In der Art fhrer Dar 
»felung dad, was den Ernft den Kindern annehmtich macht. 
Ein dritter behauptet auch mohl, daß dieſe Methode de 


»menichlichen Geiſte Feſſeln anlege, die alle Gejſteethaͤtigkett 


naufheben. Loaͤßt fih aber doc der feiöfidenfende Mann ta 
feinen freyeſten Alnterfuchungen immer von den Kegeln der 


»Rogik leiten, und Memand behauptet, daß er darum im 


»feiner Geiſteewirtſamkeit befpränft werde; vielmeht wich 
»er eeſt / dadurch, daß er dieſe Regeln, bewußt oder unbewußt, 
»doch Immer genau beſolgt, zu der Wuͤrde eines Selbſtden⸗ 


‚ters erhoben. So find wirklich die Feſſeln befhaffen, die 


"»den Yindern durch diefe Methode angelegt werben; ea find 


»dle Ber Logik, einer wahren ꝓrattiſchen Logik, deren Nea la 
vſte nicht aucwendig lernen; fonderm durch ununterbrochen 
llebuag ſich elgen macen,« . 


Mar findet big @iementarbädper feßr troden, weites 
le mit anfern aewbhnlicen Lehr. und deſebuͤchern vergleicht, 


‚'»unb vergibt, taß fie nicht dazu deſtimmt find, in die Hände 
uder Kinder zu tommen ; ſondern daß ſie nur eine Norm fir 


den Lehrer neben foflen. Man treibe einen von einem der 


ꝓZoalin ge unorthoqraphiſch gefch- igbenen. Brief auf, und ver⸗ 


vgißt uͤber die ortbogranhifiken Fehler dig Hauptſache, fo wie 
»öie Lehrer des Koaben im erſten Auffeimen der Anſtalt über 
»die Haupih ache vileigt di Hetheniarete gergeſſen bitten 

an 


u bih Anem Eismentarlehrer | 
„fahren will, feine aroßen Kennenif e vorausinfeken braucht! —.. 


en 
x 


Wen beurtheilt berhanpt‘ bi⸗ Methode u lehr na dei 
einzelnen Zweigen terfeiben, ols winn Als nur darauf a 
» glenge, bie Kinder Leſen, Schreiden und Rechnen zu (che 


‚: »ren :Die-Diischplen, wotanf des Gang dis Unfeerihts 


2 ſich gruͤndet, der Zweck, den man dodurch erteichen mil, 
 Adas Zuſammentuͤcken aller Thelle zut Erteichung dieſes 
I »Aroedes, Erg der Geiſt des Ganzen iſt es, worauf man 
Bpornehmich achten muß. Demi erfi konn mah die Aus- 
» Führung der eiinelnen Theile richtig beurthtilen — « 


vfragt man hun, worin das Reue der. Worreulchen I. 


\ ¶Methoee beſteh⸗: fo antimnste id. er hat zuerſt darauf ge⸗ 
»dacht, einene wirtlichen Elementarr Unterricht zu gruͤndes, 
“ ameodurd man die. Werflanzeskräfte des Zoglings entwickeic, 


- und ausbilden Tonne, ohne ihm eigentliche wiſſenſchaftliche 


»Renntnifie. beyzubtingen. Er hat vleſeu Plan anf eine dir. 
+ MNatur der Kinder fo angeineflene Art ausgeluͤhrt, daß eine 
»inehr als sewbhnliche Gruͤndlichkeit mit Intereſſe verbun⸗ 


-sben, dadurch befoͤrdett wird; Alles ſo pſychologiſch richtiz 


»durgedaht; daß. durch das ſcheinbare Feſſeln der Denkz 
straft die freyeſte Geiſtesthaͤtigkeit bewitkt wird; er barfera 
aner burg Anleltüng zu praftifchen Uebungen dafuͤr Kaelörst, 
daß die technifchin Sertigfelten mit den Kenntniffen gleiche 
»Schritte halten, und daß nicht nur das Auge, ſondern u, 
‚ndie Hand Air Beſorderung des Proporttondgefühls thaͤt 
A⸗A4wird; er bat endlich Dusch ſeinen ganzen Unterricht. auf die 
*Bild ung bes Charakters fo gewirkt, wie man bleher noch nicht 
shucch bloßen Uaterricht bat wirken koͤnnen, und dabuuch ei⸗ 
nen wichtigen Beytrag zur Aufldfunig des Probſems gegeben, 
wir man Eijtehung. mit dem Unkerrichte genau verbinden 


»tonne. “ 


, „Auch in Anfeßung bir eehrer IR bleſes hei, dab han 
ber nach feiner Anwelfüng ver⸗ 


Str Tür das Sinfagpe ; und der.willige Vorfah die Wot- 
Iſchriften feiner Flementarbücher gehau und Bünktlich ju bes 
Aufelgen ;- iſt das Elnzige, wer män ven ihm fordert: Die . 
„Merhobe giebt Ihrn dann voch diefe wichtigen Vortbeile, deß 
ner eine große Menge Kinder auf einmal ſelbſt unterrichten, _ ! 

- „und für den Unterricht der weniger fortgerlichten einen Ser. 

„bälfen In kinem u welter may teil Sale finden - 


„tand.”. 
J du 


as Ben und Aaſtal. 1 1. “ Du 


- 


U 
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zus Ergiehungeſchriften: 

Das Wenige was id Hier ſagen konate, bewelſt wenin 

uftens, wie I hoffe, daß die Peſtalozziſche Metdod ſeht 
aburchgedacht zu werden verdlent, devcr man ſie für ch 

„brauchbar erflärt, umd daß es andrer Beweiſe Fir Tre Un 

obrauchbarteſt bedarf, als der Satyre und der Machtpruͤdt.e 


»Stod iin paar Worte Aber Peſtalopies Inftitut, ab 
Intitut, weil man auch dagegen viel einzuwenden hat, neh 
wroohl eben fo wenig gründlich nis gegen die Methobe. Di 

»Pflege der Kinder iſt To gut Hier, wie in gend einem In⸗ 
züliui, und ihre geiſtige Erziehung befler: Fuͤr beide veugl 
, „das ganze Betragea der Kinder. Sie find munter, geſund 
aund raſch, freymuͤthig und unbefangen, und befißen bie um 
»gekünftelte Lebensart, bie bey Kindern fo ſehr geſaͤllt. Uedet⸗ 
- abanpt zeichnen fle ſich dadurch aus, daß fie ihre völlige Kiolt 
alichkeit noch beſthen. Diele Eigeliſchaften in Verbindung 
„mit einer gewiſſen Gutartigkeit, Die über Das ganze Petſ⸗ 
anale verbreitet I, muͤſſen einen. jeden unbefangenen 3 
aſchauer einnehmen, und ich laugne niht, daB Ach unwill) 
awerde, wenn ich gen muß, mie man deinungendhtet uͤbet 
„Mangel an religidſer und morelifdger Bidung Elagt. Ee 
„wird frehlich noch Bein Lehrbuch fuͤr den Religlonsuntertich 
„um Grunde gelegt, umd das mag wohl auch die wahre Ip 
„fache jener Klage ſeyn. Wozu aber ein Lehrbuchh. da DA 
—rilozil felbſt an die Herzen der Kinder fo hetzlich ſpricht, und 
„da der moralifch » religiäfe Geil, der durch ihn im bem gab 
„zen Inſiltut herrſchend geworden iſt, mit fo vieler Borafelt 
„aepflegt und dewahrt wird? Zudem iſt der Vorwvurj nidt 
A4Aeinmal ganz wahr s 8 find gewiſſe Stunden feſtgeſetzt, wor‘ 
„in die kernvollſten Spruͤche der Bibel mit den Altern Kre⸗ 
»den Erklaͤrungeweiſe durchgegangen werden; Peftaloni iR 
vſelbſt im Begriff ein Lehrbuch auszuarbelten, bag hab am 







»lolchen bibliſchen Stellen beſtehen wird.” .- - 
- J 


| »&o.ungenründet die Klagen find, bie Aber das Inſb 
‚tat In diefer Ruͤckſicht geſuͤhrt werden, To erreicht es noch k 
»felner jetzigen Verfaſſung bey weitem noch nicht P⸗ſtalonel 
„»Ideal. Es iſt nocd immer ſeln Bieblinasgebarte, eine Io 
»ftatt, errichten zu koͤnnen, wo feine Idern von morällidet 
»Erziehung in Verbindung mit dem Flerirentarunterrichte 90 
dnauer ind vollſtaͤndiger vealifire werden EBunen. Leber Di 
„Ausfuͤhrung dieles Plans wird man ihn ſelbſt Hören, —F 


- R ' 
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"3. Du Bericht ber ie Potaoyäife Aafat. Jig 
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er: 1 Nur. . ee . 
Ber haͤchſtens feine Gedanken darüber offeutlich befaunt ma⸗ 
smumwil®. 0:0. EZ 


* 


* 


Die etwanigen Maͤngel der Peſtaletzikchen Methode 
„und Anſtalt find die eines menſchlichen Werks. Aber dee 


wNatärliistelt urd Einfachheit , ver Srürdiichtelt, der Kons 


»fequen; und der ethabenen Tendenz des Syſtems kaun man 


ↄſeine Achtung wicht verſagen.“ 


F 
. v * I — MM. 
y ; 


’ 


Di le dlefer Anſſcht eines ſacheundlaen Auslandera 


ſtimmt auch bie eines Inlaͤnders, des Dekans und Paͤſ⸗ 
Denten dep Erziehunase aths ic Bern, Itb, in feinem amt⸗ 


lichen Bericht uͤberein. Wir konnen uns alſo biet, befone 
ders was die Beſchaffenheit, den Werih und die Anmwends -. 
Börkelt det Methoðe betrifft, mm fo kuͤrzer faſſen, und 
len alſo unfern Leſern aus dem, was Ich ©, 1 — 35 baräbeg 
Tage, nur einzelne Demerkungen, und nur folche ausbröen, 


De ‚auf diefe und jeuen wichtigen Punkt noch mehr Licht 
"werfen. on . 


S. 7..Sollte es nicht moͤglich ſeyn, das Rind Km 
‚„dilden,, wie der Bärtner die Pflanze zieht, durch Unterdrbs. 
„nung feiner Kunſt unter ben Ei⸗fluß der Kräfte und Geſetze 


„det Natur?“ — Ein tteffendes GSleichniß! 
S. 30 F. „Fuͤr alle natärlichen Entwidkelungen und 


Keuntniſſe gteßt es eine, als erſtes Fundament dienende Ane - 
Slchauung; follte es nicht ehen fo eine Runftanfibanung 
mals erfles Element der Kunſtblidung neben, die ſich aus dee j 


„Ratuıaufhanting. entwinder und ſte möglich macht? — — 


aw. werben auf Quadrate rednzitt; indem wir on Proportiöt 


„den zu beurtheilenden Geger fand. Betrachtungen dieſer Ark 
„mdgen In auf dieſe imachernachfche Ftgut geleitet Haben.“ 


„Warum, dachte ich beym erſten Anhtlick he mir ſelbſt, 


„gerade das Quadrat? Ginp der Zirkel und das Dirt Ä 
EEE Se 7 7 


— 


y ‚ F Im, 


r 


Endlich amubte D. aefunden zu haben, baß das Wired - 
bdieſe erſte uripränglihe Kunſt⸗ Anſchauuug Hefere. - Ale 
s⸗Maaße, feihft die des Zirkels, der Kugel, des Eylindersäu. |. 


. „nen urtheiten, vergleichen wir die Höhe und Breite zuſam⸗ u 
„wien, und beiten fa im dunkeln Bewußtſeyn das Viereck an 


vanbders als Sinnehäbiing uud 


\ - D 


ß n ; 
go 1.0 Eniefungefärlfn. - - 
waldt noch einfachere oder uollendeterr Äorinen? Abet la 


einiger Anſtrengung ſchlen der Zirkel mir eine, wenn A 


amich fo ausdrucken darf, zu gelehrte Konſtruktion zu ie 
Ibden. Daß feine wahre Höhe im Mitte puntt von fee 
aſchelabaren, ich eine bei des Durchmeſſers, verſchieda 
ai; daß zus Beſtimmung fetes Ülnofies. im der Borfl;ü 
zeit Roͤduklidn auf dle getäde Linie erforbert, and dag ühe 
„haupt daben Trigonemetrie vorausgefeht: wird, ichlenen mt 
„eben fo viele Umſtaͤnde, welche diefe Fotm zuth erflen Eb 
Imente der Kunftanfheuting üneätiglich machten. Seded 
zaud) das Dreveil, welches dem Zirkel noth wendlg vorgehl, 
sit aus mehrern Gruͤnden zur Urform ungeſchickt. Al 
Häifte ſeines Vlereckt iR 08 an ſich nüt das -Frapın:mt eine 
gysltommenen Fiqur; feine ſchlefen Seiten gewähren did 
Augemur eine ünbeſtimmte Anſchauumg, und fein Srädın 
ninhalt muß entli auf Quadrathroͤße jutäckzefäßrt werben: 
„Alfo {4 das Ünadrur. ber einfache. dee erſte, ber vb 
stommenfte Typus aller Aunfiföri« - ' . 


: Gehe au Seheriiden My.wäd ©. 43 auf ben Cini 
geaͤntwortet wird/ bau Peſtaldzis Marier, in Hinſich ie 


RKRunſtzeichnung, zu ſtlaviſch und zu mechantlich ſey, u) 
daßs auf-dirfen: ge nie ein Rürgtet sure Genlut des weh 


gen Kunſt und Ürazie groß gejögen iherben dürfte: 


&. 4: »Diefer erſte CPeſtalszilſche) Huterkicht Indikl 

hatenbertähetoung *7 
»denn hier wied nicht elgehtlih das Gedaͤcer i, and N 
»Bildungtkraft, hoch der Vertzand, hoc das ürtheileia⸗ 


"mögen, nöch..die Verkunft in Anſptuch genommen, ſenbern 


naunachſ uiid üntulttelbax nur die Äaſchaumcgstraſt; dech N 


xdaß tens hoͤbern Fatultaͤten Insarlammt auf eire Fu 
—nwanaleſe und. verbaͤlen ihmaͤß lge We iſe ii ltzuwitken auſqeſe 


»dert werden.« — Eige ſehr treffende Darſtelnegl — 


vo⸗hlervon aber IR dad Reſultat, duß das Mao hidts 


was es mit verſtebt, und daß es alleg verſtebt, id 4 
slernt, Öbne eine Wilfeuſchaſt oder Kunſte jüscleiiied, exlat 
res für jede Wiſſeſchau, IVe Betuſtatt ede Kuuſt = BP 
„abung) Wo es allo ble Vorſicht auch. dinſteben mis, N 
„tann man verfichert ſeyn, dab es fefter ſtehen, leichtet 
Bir a 


„welter foreſchreiton LIT nn 6 
vo. u — J 8 ßu 


8 


⸗ 
No. 


- 
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3. Sup Beriche dber Sie Peſtalezuſſce Anſtalt. san r 


©. 62. „Oihldliher (als Mechaniſmus) würde Hi \_ 
„das Bild des Organifmus angewendet. Denn wir baden 
„tn dieſer Merhode wirklich nicht bloß ein mechanifcher Trieb⸗ 
Dweck; ſondern eine von innen aus auf einen beſtimm⸗ 
„ten Zweck and nach beſtimmten Geſetzen arbeitende 
„Braft. Dieſe Methode iſt fo beſchaffen, das ſie anter den 
Haͤuden des Zoͤglings, der darein geſtellt wird, und des 
‚nEebrers, dee In ihren Geiſt eingedrungen if, nothwendig 
„allmähtig zu größerer Einfachheit und Boll aͤndigkeit herama 
"ateifen a muß. Bi untrüglicher Beweis ihrer Innern‘ Ge 
tel Mey jedem Beſuche fand Ich fie weiter yedlehn, - 
„fand Ads vorgeruͤckt, Lehrer, Schüler, und die Lehrare . 
„feld; Die Tablatur ſelbſt iſt ſchon mehrere male umgelbafe " nn 
"fen und aufs neue geſtochen worden; aber jede Verä nberung | 
ni allemal Gewinn für Einfalt und Vollſtaͤndigkeit. 


| ©. 65.. „Da der Zigliag nicht durchs Gepäcrnig, ce 
„fondern durch die Anſchauung lernt, nicht durch Ve. ,. .' 
— nanfefehlöffe und Kegeln, jondern durch bas ſinaliche 
| Kombinatlonsvermoͤgen: ‚fo, wird dibey Feine andere Aue - . 
| „ſtrengung vorausgeſetzt. als die, wei: allen Tienfchen _ - - 
5 





im wachenden Zuſtande babituell if, So wenig as ger . 
aroille Menſchen glauben werden, fo gewiß beſtaͤtigt es dach W 
vin dleſer Anſtalt die tägliche Erſahrung, daß ber Unterrich 
,vom Morgen früh bis Abends ſpaͤt ſortgeſetzt werden kann 
»ohne die mindeſte Ermuͤdung für den, der ihn giebt, und den, 
Spder ihn empfänat; und nur aug dieſer immer ſteigenden 
Prönngie aller Geöftesteäfte, ‚verbunden mit der natuͤrlich | 
‚»und ungeswungen anhaltenden Aufmerkfamleit, find bie — 
»außerordentlich ſchnellen ſortſchritte Aiklaͤrbat, welche bier 
»gemacht werden. er 


. 7.8.66. „Dieſer Puterricht arbeltet zunächft bloß anf | | 
pdie Sinnlichkeit, und In wie fern er Mlementaranterrihe . u 
»iſt, fol er ſich bloß auf fie‘ befchränken; aber als Er⸗ N 
xkenntnißquelle betrachtet, umfaffer und erfchöpfe er fe ‘' A 
»ganz. Wenn man aber weriß, wie die Kunſt an die 35 | u 
»tur, die Wiſſenſchaft an die Kunſt grenzt; wenn man weiß, 
Mole die felnere Sinnlichkeit die groͤbere beruͤhrt, und toie im 
»dem menſchlichen Gemuͤthe die böbern Seelenkraͤfte ihre oo > 
»Wutzeln im Boden der Sinnlichkeit nähren; wenn. ze 
»man endlich bedenkt, mie in der Sergliederung und wech⸗ / 
„felweifen. Vergleichung der Anichaunngen nad und na \ 
n. A. D. B. XC. B.2. St. Vnie Seft. AI 27. | ne 
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323°, Ersiegungsphuiften.. . 
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„alle Geiſtos vermoͤgen Gavinonifh und serhäitnißmiäh ia 
„Ubdcigkeit geierze werden: fo wird man wobl einfche, 
„wie dieſer Elementarunttrtlcht bis an Die GSpenzlinie Inte 
vRünß und Wiſſenſchaſt hinantelcht, fo daß Denn endlih 
„der eigentliche böbere Unterricht nichts anders als di 
„iErtveirerung, Sorsfegung und befiimmmte Anwen 


 „aun.g defleiben iſt.« — Davon iſt Rec. innig übern 


sole fich aus dem eraiebt, was.er oben über Condillac. vıtglı 
hen mir Peſtalozzi, lagte. Es fehlt uns an einem Elemen 


"  sarnnterricht in der Pbilofopbie, und wir konnen is 


nicht anders erhalten, als auf dem Wege, Den Peſtaloni 

and Londillac vorgezeichnet haben. O haͤtte Kant diem 

Weg betreten! ober "das konnte er nicht, weil er — 34 

Sorache aicht mächtig war; und er ſuchte threr nicht mil 

- &g gu werden, weil er fie für Nebenſache Hielt. Daft 
£ dafür biele, Rebe man aus feiner Gchreibart 5 man fleht 4 

us der Behauptung, daS die Definitionen — melde dd 


nichts andere, als die genaueſte Abmartang, Begrensus 


| 


- 
N 


‚fie &-laCnndillac- Peftalozei serarhrker würden, unbenubt 


Der Begriffe durch den beſtimmteſten Ausdruck, alfo dieſet 


beftimenteſte Aasdrud ſelbſt find — nach‘ ihm-in Mi 


Marbemank ya ad «fe, in der Pbilofopbie mu 
:Wene alle -achkren; könne man ‚fie gaben, gun! soo alt, ⸗ 
"wüll: man one R fertig zu werden fuchen!!t Dobe — 
-bep dee auffallenden Aebnlicheit, die. PHeſtalszuts Aufl 
des menihlihen Geiſtes mit ber Kantiſchen hat, nud dk md 
Ith benserft — daher der eben fo auffalfende Tingexfcbkd 


. ber Kehract diefer Aepten originellen Deuter, 9 erhan 


B.ſogar, wie er auch mußte, was firyen, ſtehen, liege 


7. seits Kant.bingegen laͤhr fo manches unerklärt, oder WM 


buntelt eu wohl gar durch uͤbelgewaͤhlte Worte und Wende! 
gen, was einem’ Anfänger in feiner Philoſophie burhem 


za wißfen, Peſtimumt denken zu konnen, noͤthig if. 


; ‚mußte ſeliſt ein phliefonfifäper, Kopf wi Reinhold dir Sl 
tit der seinen Vernunft fünfmal leſen, ehr er den lan it’ 


1 ‚Seiben bar die Worte nur durchſchimmern fab; dahe M 


„ Xlichrverfieben Kantd, das ein Kautianer dem anıit 

worwirft; daher die ‚gegenwärtige — Raferey in dee PM 

„ſophie; denn einen: gelindern Namen kann man dem, 9". 
voraeht, wicht geben. Oo blolben dir Goidkoͤrner in der 8% 
ailt der reinen Vernunft, In welchen Rec. die Urbeſtand 

‚ebeile einer wahren Elementarphlloſophle erblickt, MM 


Bu l 


\ 4 


J 
15 \ jj 


“ 


' 


Sac © 69 —7 Äber ben wehlebätigen Kinfiuf 


.. dir Methode auf Sifelichkeit, auf das Gefäbl feines 


Selbſtwertbs und innere» Iufriedenbeir geſagt wird, 
Garım nit genug gefagt werben, da viele, ſeibſt ahtungs⸗ 
werthe Maͤnner ſich von einem ſolchen Einfjuß fuer Kebr⸗ 
Mecthode, als die es ja nur mit dem Korf zu thun habe, gar 


4 


keinen Begriff machen können, So ſagt z. B. Zollner in 


feinen Idern über Vatlonalerziebang, Th. ı, ©. 148: 
3Ss iſt mit ſchlechterdings unmbglich einzuſehen, oder auch 


pVxr zu abnen, wie num durch die trockene Aufzaͤlung der 


Rörperthelie« (es iſt von dem Buch der Moaͤtter die 


Mide) „ihrer Lage, ihres Zulammenhaugs u. ſ. w. beſſer, 


wals durch jede andere Unterbaltung, ne = - | 


wiwedtt „ eingelößt, oder in felnen Sofgen angetnärft,,. 


der Mutter dadurch eine Bandbfetung geſichert werde, 


| »bie.Jundamente eines vernuͤnftigen und besubigten 
. »Dafeyns zu pflegen, zu warten oder dauerbaſt zu ma⸗ 
|  wcben« Man ſieht, dag 3. Unterhaltung mit Inter 
wicht, das Vergnuͤgen des Angehblidis — das pwar auch 





zubigıen Dafern, und ein paar Selten des Buchs der 
leer, die zwar auch für den Sachkenner ganz zweckmaͤßſg 
daſtehen — mit dem gefammten Peſtaloßiſchen Unter 


bey Peſtalonzſſs Lehrart nicht verloren geht — mit dem bes 


— 


J. Iths Verlche aber Die Peſlaloziſche Anflaltı 333 


— 


ritcht — deffen Tendenz und Weſen er freylich gar nicht ge⸗ 


| 
| 
Auhnrt bar, verwechſelt. Aber das iſt ſehr verzeihllche wer 
| 


- nicht ſelbſt Jahrelang in dem Fall geweſen iſt, daß er ale 


Eehrer weder ſich ſeſbſt, noch folglich, feinen Schuͤlern zu 


detfen wußte, der kann ſich gar keinen Begriff von der Be⸗ 
Tuhlgung machen, die Lehrern und Schuͤlern zu Theil wird, wo 


J Alles wie von ſeibſt geht, und wo bey keinem Suchen das 


Trendige Eupynz?- ansblelöt! Daß dieß nicht ar Luſt zum 
fernen Suchen -machtz fondern audi die Serle beſtaͤndig in 


froher Stimmung, und fomit auch In der Empfaäͤnglichteit 


Tür motallſche Eindruͤcke auf Seiten der Kinder, und in dee 
Luſt und! Seſchicktheit ſolche Eindruͤce zu machen, auf Sets 


ten der Lehrer, unendlich beſſer erhält, als wo ſich beyde 


. Zelle Tag ans Tag ein plagen, ohme was vor ſich zu drin- 
gen, das weiß zimar Mut, wer's verfächt Hat: aber unmaßte - 


ſcheintich kann es doch keinem dändlen, der ſich etwas Im 


" Wenfeenumgefeben und gefunden Kat, bap in dieſer Kleinen 


Welt, eben fo als in ber Arbfen, Alles 'mie Alleın zuſammen⸗ 


baͤngt und gegenfeltig auf vinandee wirtt, Rec. fuͤhlt AB. 
on Bin 7. feite 


4 


- 
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24° Krsiefwigsfchiften. - 


0 \ BE 
ſeitdem er bey Peftötesgt völlig ausgelernt Gar, nad be 
rubiater , mit Gott, der Weit und ſich feihft noch zufriekener, 

als er fon vorher war! . Esiſt nicht blog das böfe Bewif 

fen was unrahlg macht; auch das Bewußtienn, in feinem 

Fache nicht genug zu wiſſen thut es; denn die üble Law 

ne, die dadurch erzeugt wird, kann men doch niche fuͤgliq 

Aube umuem 000 

i Weber die Anwenbbatkelt ber Methode S. 12a—36 fü 

At ge) des, Etfiaders Abſicht zunaͤchſt beſtimmt, in bie 
Haus haltungen des Laadvolke eingeſüͤhrt zu, werden, und 
»alfo die Baſis aller. Nationalerziebung abzugeben, der 
»ren Möglichkeit etnzig von der Gemeinmachung derfelben ab⸗ 
vzuhangen ſcheint. Aber Bier, ih muß es geftehen , koͤmmt 
»mir Cund auch dem Rec) die Sache etwas ſchwieriger ver. 
vGeſeht auch: daß alle Muͤtter die dazu erforderlichen Faͤhig⸗ 
»Eriten-befäßen“ (1u d manche von ihrer brodſuchenden Ars 
“ beit fo viel Zeit eräbrigen Ehnnten, fegt Rec. hiazu) „werden 
»fich auch alle einer fo anhaltend fortgefehten Aufmerkſamkeit, 
»und einer fo adgemsfienen Mechanik in der Behandlung Ihr 
„rer Kinder unterwerfen sollen, als hier erfordert wird 2“ 
(und woran. ſie dloß war Anleitung des Wuchs der Muͤtter, 
ohne mündlichen Interriht, ohne daß es Ihnen vorgemacht, 
Idane vorgemarkt wirde ſich nicht wagen werden. Dazu find 
 Apeftel mörhlg, Die von Ort zu Ort, von Haus ju Haus ger 
hin: wo ſellen die berkemmen ?) „darum aber, daß die Soht 

Schwierigkelten bar, darſ fie nicht aufgegeben werden.« 
(Mein ben Lebe wehrt Laſſet uns Gutes thun und nice 

mäde werden; denn zu feinen Zeit werden wir Arnten) „wenn 

nbier und da moblgeratbene, heraugewachſene Landmaͤdchen 
wodgr junge Weiber“ (warum nicht aud mit unter eine alte 
Frau; eine gute Wxoßmutter. oder. Xafe2, Diefe geben ſich 
manchmal gern mir Kindern ab. Auch braucht die Anleitung 
ruicht nothwendig äberali veranſtaltet zufeyn; tragen doch Wh 

gel ot Saamen dahin, wo fi fein Menſch einfallen lleß ihn 
zu ſaͤrnz er geht auf und traͤgt Frucht) »wenn wärdige Yandı 
paeiſtlae, die den Rampen der Baͤter ihrer Gemeinden in dee 

That werbienen, ‚bie. Auffihe über De Ausübung derfelben 

„auf ich nehmen moßens ſo kann [ehr bald dainit angefangen 

'storrden;. Dieſe Bepfplefe, nach und nach vervielfältigt, 

„werden winfen,. Ciamopi !) der dabey Berausfemmende Erfolg: 

nich ſie unterflügen, und die Geiſtlichkeit, die fo viel anf 

—W W „das 
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Z. FıGE Bericht aber Die Peflalagsiphe Anftalt. say 


„des Veit vermag, wird die allgemaige Cisfäfcang die ſes 


muͤtterlichen Erziehung: theils beſchleunigen theils vollen⸗ 


ben.“ — Sat und es iſt (horn viel gewonnen, wenn die 


GSeiſtlichkeid, zin Konſiſtorium u. ſ. m. fie nur nicht hindert u _ 
“ Bonn wer nicht wider una iſt, der If mit: uns. Und mer. 


weiß, was die Vorſehung fon noch fir Mittel und Wege 


öffoet!? Mer weiß 3. B. ob nicht uͤber karz oder lapa die‘ 


“ Stillen im&ande, etwa die Steunde Penn’s, die Brüder ' 
Bisszendorfs, fi einer Lehtart annehmen, deren Ausübung, - 
obne ihrer. Dogmatik im mindeſten Einteng zu thun, ihrer 


“ 


"Härungsflörmern, fags der Verf. S. 89 fi. nur ein paek 


. geräufchlofen und ernften Haͤnslichkeit eben fo ſehr zu flomen 


£ommen müßte, als biefe ihr; auch die durchhaͤngig größere 


3 
J 
» 


Mau 


Woblhabenheit dieſer Gemeinden minde einen felhen Hause _ 
- suneersicht ſehr behünfkigen, und Ihre Betrieblamkeit in ihxum _ 
großen. Wirkungskreiſe, würde ihn ſehd ausbreiten helfen. 


" >, . .: . 7% “.._ 
©: 8ı ff. Beruͤhrt der Verf. au dem wichtigen 
et, »daß auf diefe Weiſe auch die häusliche Erziebung 


ꝓxcmit dem vͤffent lichen Unterricht nach ugd nach in Ueber⸗ 


vide 


» wie 


per 


« »rinftimmung gebracht werden wuͤrde. Anſtatt daß jene 


= 


Stuͤtze und, die Rerberritung von dieſem fenn-feliee, war 
uſte beynahe allgemein das größte Hinderniß deſſelben. O 


viele Zeit muß da nicht noch aufgenpfert werden, fen es. 


aim das verfähmtereihzunolen.; del um das verdorbine wie⸗ 


gut zu mochen. Der langfame Bang, den unfere 


»BRinder gebn, iff nicht, wie man irrig wäbnt dex 


» (Bang Ver meufälichen Natar; nein er iff das Werk 
der unnatürlichen Schwierigfeiteh ,. wiit welchen fie 
»quf ibrem ganzen Wege zu kämpfen haben.« — Eise 


Mor 


ſehr wahre Bemerkang 


J En 


Den Geguens der Volksaufklärung fo wie den Yufı 


te: toorunter diefe: »die Methode, von der hier die : 


Rede IM, will das Volk weder gelehrt noch anfgektärt mas 
„en; will keinen Sterblichen von felnem Stand und feiner 


Biſtimmung abruſen, nech viel weniger Uber feinen Stand 


„und .feine Beſtimmung verziehen. KHingegen will fie den 
„menſchlichen Kräften,’ die da ſind, und gewiß nicht umſonſt 
„da find, Uebung verſchaffen. Wir fedirn die. auf, Die [hule. 
würschte Pferde, abgerichtete Hunde und gelebrte Papa⸗ 


wgopen wollen, ſich zu erfiäten, ob das auch Aufklärungss 
Er — 3 Zu 


ſucht 


Pe nkhingefärfin — 


| fügt uns Nenerungeſucht heißen Ke, wenn man Menſchen 
zu Menſchen machen und fo welt vordilden twilt, daß ein jeder 


feinen Weg durchs Lıben, mi. fein Schickſal, oder die Hand 
der fein Schicklol orduenden Vorſicht ihn gezeichnet Bet, ger 
»trölter und verſtaͤndiget fortwandeln kann ic — —8 
licher und gang vortreſflich bat Joͤllner, in dem fehmer ger 
wanuten Bude ®. 275.250 dieſe Materie abgehaabeit. 


Nun u de Bebronflalt in Vargꝛetf, © Bla. 
»Bor zwey vollen Yabien Calfo.ı800) sgiffrte diefe Auſtelt 
‚no nicht, und die darin eingeführte Brhra:e ichwebte mode 
»wir «en fluͤchtiges Traumblid in ben Regionen der Phantefſu. 
»&lr bege.. n ohne Geld and Kredit, ehne Unterſtuͤtzung und 


‚ »G, in furchtſamen Verſuchen mit wenigen einjeinen 


- 


»Kt.dern. ‚Dur zähle fie gegen firbenzig Shnlinge, wowen 
»iwoblſ entweder ganz oder zum Theil auf Koſten des Unter« 
“rebmers genaͤhrt, getieidet, derpflegt werden: hat fäbige 
‚nRebrer, beherbergt Fremde, die mehrere hundert Stunden 
_»perrefien? um da zu lirnen; hat einen Haushalt von Gum 
adert Prrfonenz bar ſchon eine Kolonie in Bafel, nt m: 
pti. Gegenſtand der. naugierigften — fur alle 
wedbachiende Reife. 


“ „Etwas hat die BReolenung aaban. ne geräumige 
Schloß von Burg dorf wurde dem. Inftitute fren gegeben, 
»und hundert franz. Poutsd’or Jaͤhr lich als Unterſtuͤtzung ürs - 
„r'pröcden,, und auch in beſtimmten Terurinen richtig begafitt 
»Zur Zeit, da die Öffentikchen Unterrihtsanftalten beynche 
20 Boden lagen, die öffentlidyen Lehrer In Kirchen und Sqhe⸗ 


‚. . »len in Ihren heträchtlich heruntergeſetren Beſolbungen um 


N 


2 


»achtzehn volle Monate zuruͤck waren; blieb dieſe Schun 
»heillas fl blieb es unter allen KWechlein der Rt einander 


unauſhorich kuͤrzenden Patteyen. « 


»E⸗ bat anch nicht ganz an Bipteägen vvhr VBefirdae 


| nd Buten gefehlt, In Ihrem. Verztichniß ſtehn Reinhard, 
damals franzöflicher Botſchafter In der Schweiz, und feine 


»nnvergeßliche Gemahlkan oben an. Allemal wurden im Ver 
»hätenif Jedes dergleichen Beytragt eine Anzahl arıher Kits 
»der- angenommen, und mans bie Ihndt Kekiimmte Summe 
-nerfchöpft war, auf Rechnung bes Uoherocpmnt dennoch Im 
Zonnue nurccdehalten.«— v 
» Y 
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Vorthelihaft war der Anſtalt and) das Dalchu der Ma 
„gierupg in Bern, mo ſich wiele der Nepräfeurancen mit ih⸗ 


„ren Famtiien aiedergelaſſen hatten „ und wegen des U rera ⸗ 


Triote ihrer Bühne in großer Eerlegenheit waren. Die Ans. 


„alt wurde dadurch bald mit Zöglingen aus allen. Gegeuden 


„der Schweiz bevoͤlkartz Die da aus entſtehende Miſchung in. 


J. Ithes Bericht aͤher die Peſtalotettche Anſtalt- say .' 


„tes, ber Talente konnte nicht ardßer fenn; urd mon. ſah, 


„micht eure Erfieunen, wie alle diefe Verſchiodenheiten 


ſo leicht in eine dinsige Sorm Jafamımangefibmolset:- '. 
„ein Beweis, daß fie allen paßte, weil fie die Som. 


* 


„Der Vatuxr war.« —.. SJamhl! » 0, 
57 Das feltene und Beymaße,wunderhais Gläst wis Itb ee. 


mit. Recht nennt, welches: der Anſtalt gerade diejenigen um... 


fette Lehrer zuzufuͤhren ſchlen, welcher es zu feinem Empore. | 
Bommen bedurfte, verdient bie ausführlichere Ewaͤhnung, 
die ee ©. 89—94 erhält... Kruͤſi, Tobler, Buß kennt - 


man fehon aus der Gertrud; hier werden noch Weiſt. Naaf 


. 


men ſaudte)· beſchtieben. Dazu koͤmmt nach in der Perlon 


Keinhards, aus Tuͤbingen, oeln Lehrer der prateſtantiſhen. 
beologie. Bär einen Lehrer der batheilſchen FR ebenfalls. 


.. 


Vorſorge getroffen, u 
Foͤrmlicher Religions «intemniht war. batmels noch 


, und Blandermann (den Dr. Ewald für ein Jahr aus Bre-· 


wicht gegeben; man ſuchte die Gemuͤther für einen ſolchen 
Hotsssicht einpfänglich zu machen. Dazu dienen »alle Uebua⸗ 


vgen, wodurch die Begriffe berichtigt und georduet werden; 


„ale Uebungen In ber Unterſcheidung und Beurtbellung befs 
lea ans edel und gut, oder uledrig und unrecht His. vorgge 
„iich.alle Mebungen Im ſtillen regelmäßigen Berufeleken; alle 
„Selegenheiten Bott in det Natur zu erkenuen; alle Geluͤhle 


„der Liebe, des Dante, der Ehsfuscht gegen Ihn, To wie deu 


„Liebe, des Dante genen alle, und. infonderheit des Erbgte 
„mens. gegen zut uͤckgeſetzte und verlaffene Menſchen. Aber 


- urn nen an, beißt es S. 100, wird anch ſchon mit dieſen 


Draͤbung eigentliche zuſammenbaͤngende Deſehrung 


„verbunden werden. Wicklich wird (von Prfislossi,, wie - 


„Soyaux fagt,. und wie man auch ſonſt ſchon geleſen bat) an 
„etneem. Danke & ꝓearbeftet, und daſſelbe fol’ ganz aus d’n 
wu Be. 
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XEvraugeliepy, hiemit aus dem. Mande nad.dem Leben Isa. - ° 
“ a nn 1 7 Sn 


 PgRüdhce der Herkunft, der Otidsumfände, des Eharelı 


5 Mlfuefheifen.  ” 
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AGeioaen werben⸗“ Dieſer Unterriet def nun nach ©. 95, 
„bis anf. den Zeitpunkt, da der heranwachſende Knabe von 


zdem Kirchenbekenntsiſſe uud der ‚beRinmmten Glaubens for⸗ 


: „mel, zu welcher er gehört, Notu nehmen ſoll.« — Alles 


Tgam der Masur der Sache gemäß. Daß es auch Bin und 
5 ſonſt ſaen ri benlrumt (im nlchi⸗ von feinem 
„Wert oe 


: ©. 101-105 über die Dlrckplin an and Detensimie. — 
„Die Wachſamkeit nit allein über das ſittliche Betrogen 
Aedes einzelnen ; Sondern Über fein Teinperament, feine Habl. 
„r.ellen Neiaungen, feine indiyldnelle Empfaͤnglichkeit für 


„Gutes und Boͤſes iſt nicht ohne die ſichtbatſte Wirkumg. 
Man kann dieie Menge der in einen: Haufe vereiniaten 
Böalinae, die, Verſchiedenbeit ihres "Alters, vom. fürf 
‚nten bis Ins achtzehnte Jahr; die Vexfcbiedenbeit ibres 


„Standes, da die einen Söhne rechtlicher, zum Theil. zei 
„hre Aeltern, bie andern aus her tieiften Armutb berauf ges 
„Holt find , die Verſchiedenbeit ihrer vorbergegangenen 
"bäuslich n Orgiehung, ihrer Gewohnbeiten und: Mund⸗ 
„Auen nicht uͤberblicken, ohne Bi} Harmonie, ich moͤchte ſa⸗ 


Igen, den guten Ton und dak für sure Betragen, dieſer 
sungen Leute auflalland gu Anbin.« . | 


| „Mau denke aber nicht, daß dere, Sleilichtele das Berk 
»der Furcht: duch Zwang ünd fitenge Dischplimsreinricdtun 
»gen ſey. Die Ruth, deren Helllgkeit fo manchen Orbil's 


vin einer Kiaffe von gehn Schatern behauptet, iſt bier unbe 


anne; oder. vielmehr, fie wird Im tem ‚einzigen Fall ge 
»braucht, in welchem Ausſchweifungen der Olnnilchkeit durch 
vempfindliche Schmerzen der Sinnlſchleit zuruͤckteſchteckt umd 


— »überräube werden mäffen.« (Beyekleinen Knuben hat auch 


Ree. dieſes Mittel eben ſo unentbehrlich ale wirkſam geſun⸗ 
Ben) — — »Peſtalolti iſt ein fuͤrchterlicher Phyſtognomiſt, 
»und der Knabe welß, daß Beine Racht, keine: Einſamten 


v»dbdle Spuren des Verbrechens feinem‘ Selarfbllcke verkäht. 


»&o blelbt nicht alleln die Jagend«von Befleckungen rein; 
ſondern die, welche zumal aus groͤßern &tädten:, das Giſt 
vmitgebracht Hätten, find davon voltommen genefen. 


Dau aber trägt. der Unnftend. nicht wenig bey, deß 


| * Bigtinge Tag und Nacht unter fumermäftenge "hr 
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J. Ithſs Bericht über vie Peſtalozziſche Anſtalt. dag; 
U 
Atcht ſehen. "Die Betten der Lehrer And durch Die S»chlaf⸗ 
2zimmer der Zoͤgliage verthelle; den ganzen Tag hindarch 
arbeiten fie, von Motgens ſechs Uhr bie Abends um acht, 
sauna Dem Grunde baupsfächlich, weil in. den unterw - 
Ständen Der Hausvater eben fo den gansen Tag 
»durch 3u Arbeiten. gesoͤtbigt iſt: «ine Ylörbigung die: | 
»ganz wegfälle, wenn fie ibm von Der zarteſten Rind; 
ee on zum Dedhrfnif und zur zweyten Natur ges 
aAworden M.« (Dieb für die Lefer, welche etwa mir Zölle 
stein glauben, dag Peſtalozziſs Lehrart nicht dam geeignet 
iR, die Jugend fo zu bilden, wie fie nach richtigen Erzien 
Bungs-Örundfägen gebildet werden muß; daß dat Gute, weile 
‚yes von Ihe zu erwarten ſeyn möchte, viel zu einfeitig iſt. . 
2. meint naͤmlich, daß die Hanntfache bey diefer Lehratt dar⸗ 
“Mm beſtehe, daß bie Kinder ‚Schreiben und Nechnen lernen/ 
nad diefe Künite als ſtlaviſche Gedaͤchtniß⸗Uebung rel - 
“ ben) »fogar in den wenigen Erhokmasftunden find fie ſich 
»nicht ſeibſt Äderkaffen. Diefe Stunden find gymnaſtiſchen 
Hliehbangen gewidmet; die Lehrer bedürfen derfelben wie die 
»Schuͤler: das Roltiairen, das Ballſchlagen, das Schwim— 
mer, die Spaytergänge, das Singen — Eur; Alles wird- 
ngemeinfhaftlich getrieben.“ — Dieſe fo 'derechneten Er⸗ | 
 holungsflunden trageh, wie I. bemerkt, und hole jeder zuge⸗ 
Ben wird, außer dem angegebenen moralifchen Nutzen, uns 
ſtreitig auch vieles zu der blühenden Geſundheit der Zöglitge 
bey, und: made fle einer fo anhaltenden Anſtrengung, ohne 
. , \ . — ' \ 


7 


Ermuͤdung, faͤbig. 


- 


7. Den Mangel der Xeinlichkeit⸗ im Hauſe, den elnige 


U 


Nelleade wollen bemerkt Haben, ſaud SH nicht, ’als er und _ 


vermuthet früh um 8 Uhr ankam. Eine gewiffe Hermiitbr 
keit tängnet er gerade nicht; entſchuldigt fie abır vollguͤltig 
damit; daß man genoͤthigt fen, Im eigentlichſten Sinng von 
der Hand in Den Mund zu leben, da die Arftalt mie - 
nichts anfieng, da beynahe der ſechſte Theil der Zönlinge auf 
Koften der Auſtalt lebt, da diefe immer für deey Donate im 
Voeſchuß ift, welches nach der Matur.der Sacht die Aeitern 
ſeyn ſoſlten/ und da die Duartalpenfionen oft unrichtig bes 
zahlt werden. ' Ä Zune op oo; 


t 


* 
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Itb ward nebſt Bentely son der damaligen befwetifden 


Kentralteglerung zur Unterſuchung der Peſtalozziſchen Erzier 
ls: 00° Lbbungs⸗ 


» 
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\ 
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ss. Erziehüngsfihrifgen. 


Gaugsanfalt. und Lehrote in Bursäarf foneıntudlet. Ber 
Rommitt:nten legen die bier angezeigte Ithiſche Scehrift Ihren 
bier ©. 112 129 abgebrudten Schreiben an den Bürge 
©ratthalter Fuͤßli bey, da welchem fie deu Ssuhalt jene 
Schrift auf wenige und kurzgefaßte Reſultato zuruüͤckfaͤhren, 
yon welchen has erſte ſo lautet: J 


»Mir baben uus nach einer forgfältigen Unterſuchu 
„uͤberzeugt, daß bleſe Lehrart nicht etwa bloß eine nene Tin 
„Eleitung eder Modifikation irgend "einer ſchon vorher se 
weannten UnterrichtsMechode, fondern daß fle vlelmeht Ir 
„ren Weſen nadı new, mithin eine wahre Entdeckang fey.* 
Daß Rec biemit nie ganz einverflanden ſey, erglebi Ah 
ſchon aus dem erſten Abſchalit dieſer Anzeige , wo er ik 
Lehtatt die vollendete tirbangsmerbede nenne, und. gieih 
si Anfang fast, daß P. drey ſchaͤdliche LEcken Im der Er 
Jehu / askunſt des achtzehuten Jahthauderts ausgefüllt habe. 
P. ſelbſt nennt den weſentlichen Mangel der Untertichu⸗ 
‚ mittel über die Horm. dem er durch fein ABC der Ans 
ſchanung abheifen will und fo unuͤbertteſfſich abhilft — eiet 
Alle, die Lüde des eigentlichen Sundaments «lt 
Erkenatniſſe, und gefleht ein, daß man für Zabi- und 
GSprachkenntniſſe hundertfaͤltige ſoiche Mittel base. M 
fo giebt er ſelbſt nicht die ganze Methode für nen and. — 
Mic. bemertt dieß bier nicht win. der Freunde fondern 20 
Ger Gegner van Peſtalozzis Lehrarg willen, die auf ka 
Einwurf, feine Lehrers fen nicht neu, gewöhnlich viel GR 
wir legen. Wlan laffe Ihnen dieſen Tro, for weit es. dt 
Wahrbelt unbelcheodet geſchehen kgun, uud ſuche Ihren iM 

gegen den hoben, Werth dieſer Lehrart begreiflich. zu MM 


»  gam Goehlat tagen Ole Konpnltiteen barauf an: - 


1) Die VBurgberfihe Auftale umüten Fhren befanden! 
Schuß Im ‚: Re As ein Dchulmelſter⸗Oeminerias 
. amgmmandein, Jüngere Schuftehrer, und folae, die Dei 

VWeſtimmung fi widmen wellen, zur Erlernung der Mn 
thode oͤffentilch eio zuladen, die: jetzt vorhaudenen vorsreffllätt 
Lehrer mir fixen Beſoldungen beyzubehalten, und bie «Ani 
Hape: Verkseltung der Methode anf jede Art zu Segäukigen- 

. u x j \ u - . . s) | 


ı. > _ " ‚ \n ⸗ \ tr 
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J. Ichs Bexicht bye nie Peſtalo zehſche Auftakt: sa - 
4) Den Barfuiiren Aufteneufnants — 10000 Bram -- 
fen. — für des. (damals) in Handſchrift fertig liegende Ele» - 
umntarwerk zu über dehmen und ſe (ft für eine grwiſſe An⸗ J 
vohl won Sxrmplaren zu. unterſchee then, um fie nachder zwec⸗ 


mäßig zu wertheilen. 


3), Den Stier in Kit⸗lt N feinen ſeenern Ühsternche .. 


mungen mit wohlwollendem Auge zu begleften, und en feinen 
nftigen Ochickſal wirkſamen A theil jun nehmen. P. naͤhre 


Le ih keinen hoͤhern Wunlch als. den, durch den Exträg ſei⸗⸗ 


wer Entdeckung, fo weit es fich mit dem heiligſten Pflichten‘ 
gen Redenssage Im Kreiſe helvetlſchet Mayſenkinder zuzu⸗ 
Bringen ;' und unter Berwenbung feines Ganlacn Einflugre 
Für ihre Erziehung, ib bis an fein Grah der Verrollkemar 
wung: felner Schrart und den Nadferfchungen äbre die Vers 
eitrlaung derfelben unit den Elementen der moralifchen Bildung 
der Kinder zu widmen. Das Wayſenhaus will ee (&. 216%. 


auf ſeinem Landgute in Bir nad der Idee deu ehemaligen 
Ablegen; dau hofft er in dam Ertrage feiner Gubferiptionen 


Ue erforderlichen KHötfsquellen zu finden. — 
— x * 


BSDebe· o Qerbaris Schelſt Sie if aach Johalt und 


Werscag gieic wlchig und überraihend: eim Pfleger‘ der 


Mathemarit, Philoſophie und — Paͤ dag ogik in einer 
Perſon, weile ſeltene Exfchelaung! Taͤſtner, ſotyriſchen 
Andentens , ſpottete über die neuern Pädagogen, daß fie ſich 


ga den Kindern berabließen; ie müßten fie.ke zu ſich bher⸗ 
aufsieben, meinte er, vergeffend daß fie Has nicht Fonnen . - 


ohne ſich bduͤckend zu ihnen binabzuiaflen, um fle nur erſt zu 


fallen ; weiches. ja gar nicht beißt, mit den Kindern tiadiſch 


werden, wie 8. 14, des lichen Einfalle wegen, nern wollte 
— wiſſen. Unſer Verf. giebt ſelbſt Ankeitung zu dies 
"fear Herablaſſenz er laͤßt Ab ale Mathematiker zu den Paͤda⸗ 
gegen, als Pädagoge zu den Mathemetikern, ober vieſmebt 
als Pbilbblooh zu berden herab, um jene Über den paͤda⸗ 


gogiſchon Gebrauch der Mathematik, dieſe über die Dar _ . . 


ſtellung dir Mathematik zum BDehuf der Erziehung zu beleh⸗ 
sen. Grin. Bu muß jeder leſen, ken dieſe Angelegenheit 


Ds menfhlihen Geſchlechts intereffire, und befanderg mi | 


bloß 
ne ” ‘ . ı , 5 N I. 
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mean die feiulgen uereimen laſſe, ſich In Srand zu: feptn, feine 


933°. Geriefungsfgelfien. - \ - 
"Heß aus Büchern ; Über die Beſchaffenheit ben Werth von 


aeeiene ADE der Anfchauumg, ürehellen lernen-wiß um‘ 
: decies repetita placebit — er docebit! Ein ge 
ngter Auszug führe, ſo gut m tann, den Beweis diefe 


. 


1 Wehauptung. 


.. Kinleitung +) Die Aaſchauung iſt der Bildung 
faͤhig. — Seben (müßte dieß nicht heißen Anſchauen ) 
in eine Kunſe, und. bedarf alſo Uedung. — Nicht Alk 


ſehen Alles aleich. Die naͤchſte Urſache davon legt ohne Zweh 


fel in Verſchledenheiten des Anſchauens felbfi. Wie und. 
worin kann denn der Blick ſich andern, Indem der Gegen⸗ 
ſtand gleich bleibt? Darauf koͤnmt es an, wenn Lchuw 

. gen zuc Bübdnng der Anfbaundg: aufsrfunden werden ſol⸗ 
Im. — Dias Gefühl zeigt uns außer ker Sarbe noch Sigur; 
doch die letztere uur vermittelſt der exfkern: bie Figur wuͤr⸗ 
"de leer, fie puͤrde nichts feyn obne Die Farbe. Hat usa 
‚ber Gegenſtand irgendmo einen auffatkenden, bunten Flcch, 
einen heſſetn Glauz: fo iſt der Eindruck auf dat Auge von 
bieraus ſaͤrker; der Blick wird, zum Tachtheil der ges 
ſammten Auff:ffung, zu dem einen Punkt hingelockt; und 

das übrige des Gegenſtandes wird entweder gar nicht, oder 
ſchwaͤchet, undeudficher,, ſchwankender aufgifäßt,- wofern 
nicht eine eigene, beſondere Aufmerkſamkeit anf das 
Ganze das Bleidygewicht des Sebens wieder berftell. — 

ı.° Afo liege dee Grundfebler des ungebilderen Sehent im 
Bleben an der Sarbe; gerianer gefpsochen., in einem Ver⸗ 
ſinken in der bervorfiechenden Barbe, im Verliebzen der 
ſchwaͤchern über -die ſtaͤrkere. — Die -dem Fehl 
entgegengefegte Nichtigkeit der Anfchanung ift eine Zuſam⸗ 
menfaſſung, weiche Alles verbinter , was zur Geftalt eined 
Winges gehöre. Es if alſo Aufmerkſamkeit auf die Ge 
ſtalt; wozu vorzugsmeiſe da6 Sehen geblfdet merden muß. — 
+ Aber IÄht ſich etwas voruͤben, lehren, lernen, was fich bew 
nahe jedem Ausdruck der Sprache, jeher Beſchreibung 
eritziebe? Antwort: der aͤſthetiſchen Anfchanung iſt bieke 
Schrift mit beſtimmt; ſie beſchraͤnkt ih auf die gemeine; 

* weile bas Gegebene genau zu fallen und tren zum bewahren 
tradırets Was fie dafür leiften zu Ehnnen alanbt, wird man 
tar Berfolg fingen. Im voraus verbietet fle nur das Vorur⸗ 
theil, als bdewleſe das wenige Geleiſtete, mebr laffe fich 
. sicht leiſten. Sie werbitter Mißtrauen gegen bie orte 
u . | oo. | he 
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deſtaloz. dee e. ABE ıc. Won, FeJ. Herbart. 533 


che Idee des genlaliſchen, des eben Peſtalozzi; Mißrauen Zu 
us dem Grunde, daß etwa. hler dieſe Idee unrichtig_ ausge» \ 
tät: wäre, Der Erfinder hat diefelse nur für eine enge ' 
Bpbäre für den eigentlichen Bolkonnterticht (nein, für. 

eb gefammten Elementaär⸗ Unterricht, der Gelehrten 

yon wie der Bauern; P. felb nennt (Gertrud ©: 229) fein 

WDE der Anſchuuung das Fundament aller Erkenntniffe.) 
vearbeltet; ſie gehört zuber der Hefammten.. Erziehung aus Y ” 
baupsfächlich Lazum. hebärfte fie einer erlockterten-Ansfühe - 
rung. 9— BE 


22) Pioagogifhber Wertb ver gebildesen 
Anſchauung. — Das. Aufchauen im die wichtlaſte unter 
ben blidenden Beichäfftiguagen des Kindes und des Anaben . 
Sie rudiger, verweillender, je weniger jpielend das Kind die: 
‚Singe: betrachtet , deko. folidere Fundamente legs es (einem 
‚Bergen künftigen Wien und. Urtheilen. — Das Kind I 
getheilt zwiſchen Begebren, Bemerken und Pbantafieten.: 
‚weichem von dieſen dreyen follen wir day Uebergewicht wuͤn⸗ 
‚hen? Dem irſten uad dritten wohl nit; denn aus Des 
gehren und Phantaſioren eutſteht die Herrſchaſt der Launen 
and des Wahns. Aber. aus dem Bemeiken entſteht die 
Kenntnißa dee Natur Deo Dinge: — hieraus entſteht 
welter Unseswerfung gegen wohlerkannte Norhwendig⸗ 
keit, dieſe Unterzwerſung, dieſer Zwang, den Rouſfeau 
‚einzig blligte and empfohlz entſteht, noch weiter, überleg: J 
‚tes Handeln, befonnene Wahl der Mittel zum Ziaed. — in 
Biloße Phantaſie, bloßes Durcelnandermengen von Rem \ 
„Bisjengen, has von den daraus entipiingenden Abfurditäte 
Leine Notiz nimmt, If nichts. ale Bit rohe Aruperung der gel _ 
ſtigen Exiſtenz, nichte ala rohes Leben. Es ik Stoff, deie 
fen Quantitaͤt ganz erwuͤnſcht feyn mags deſſen Güte und 
Werth aber von einer Qualitaͤt abhängt, die er noch erſt a 
bekommen fol. Wenn wir einem Menſchen vorungsweile Bu 
Diantafle zufchreiben, und ihn darum rühmens fo I. das | © _ 
. twas Achnliches, wie wenn mir den glüdlicdh nennen, weis “ 
Lerch iſt. Dan wirft den Reichthum nicht weg; fo auch 
ſoll man der Phantaſte nicht herriſch den Fluͤgel runfen, nie 
ihre Atmoſphaͤre, die narücliche gefunde Heiterteit, durch 
unnägen Imang und Druck vergiften. Aber die Phauuafie .“ 
bedarf die Leitung, und Die Degierden bedürfen eines Gegen⸗ 
gewlchis. Depdes leiſtet ein geſchaͤrfteß Aufmerken, Fr 
J 9 | J 
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534... Crpiehungsiihrlfren, 
‚de Dinge, wie fie find und das Het Bey Rindern, 
ven 


gefchärftes Schauen auf die Dinge, wie fie geſeben 


den. — Nar genanes Bemerken der Unterſchigde der Se 





"Kalten ſichert vor Verwirrung. © veh der Mara 
Sie, bey allen Arte 
ibm 


von Imagluelionen — deun amd diefe hängen vom 
ad — deten ein —— and —— bedarf, ars Wh m 

ſchiedenen Beſtandſtuͤe e Gerdch⸗ emer Wauſchin 
—* —*— “lm Seigrgemmnhtigen. 


3) Die Bildung des Anihaams Fälle in 3 d 


Sphbare der Mathemarik. — Des Betrachten wind 


vorliegenden Gegenſtandes geht zwar von ſelbſt, ohne ai 
wifſe aſch afitiche Häffe von ſtatten. Aber wenn Die Yen 
gier nacoläße, wird auch der Blick laͤſſig und 


sum üben bier trice die Verlegenbeit des Bruchan 


‘ein. Wo fol er diefen Olick nun faſſen? Wie fol er vu ww 
fangen, tha von neuen und ſortdauernd auf den Segen 


=. fo lange richten, bit bie Anſchauuag ihrr vößtge Reife erimg 
. gt? Daß ae die Retzungen, Aufforderungen, Befehle, a 


denen man Im Augenblicke ſeine Zuflucht zu nebtmen pfeg, 
wie ein veines , Adstes Aufmerten hervorbringen tbnmen, if 
won feld tiar (ganı wach dem Leben deſchlidett, wie aßes 
wal ſich bieranf Seylehtt SA Wer Surf. fett Schumans? 
war ers7? Oder wie kam er ſonſt zu 

der Lebrudtbh, die ſich in opfe: Köendigen Deck 


meteſamkeit If Aberhaudt ein —— Praͤlimiuarproblen 
aller Errlehung; ber gitt die Frage bloß der Anſchauung, nah 
zwar dem Auſchauen det Grflaft, welches, wie ſchon * 
‚werden, dem Verſinken in kinzeine Farben zuvprkommen ail 
Weberlegem wir zuerſt den Unterſchled zwiſchen der roben ned 
zeifen Auſchaunig, um ** zu finden, wie men eine ia 


le andere. ‚amyumandeln hoffen fönne. Die robe A 


uſchauut 

iſt dastenige, mas ſich antotabritch ereignet, Indem we 
—*8 vor das offene Auge hinteitt der kaun ale 
-bana nicht umbin ji ſehen; er i darin der Natur untermir 

i IR Aauch Melt dieſe Auſchauung, im Atzgendlick des 
Schauens, vun Speoenkand nicht unrichtig dar; auch wuͤrde 
un das empfangene Did unverändert im Gedächtnig behal 
wenn Feine andern Kindruͤcke heezäftiimten. Se 

sie Fi Fr. in inander, das Undpatiäe 


it auſchauender * 
d Fehhaktung Dei a | 


. 


| 
| 


* 
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ſte⸗ itet einander und Geht ſich auf. Das Chaos wu nach⸗ J 
hleibi, ſammelt und hͤuſt ſich ANon Tag in Tag, von Jahr zu 
Jahr; dabinein fällt zuerſt jedes Neue, was. ſich uns dar ⸗ 
mellt; daberaus muß jedes, mas das Sedächtniß rein und 


falıber: aufbewahren wii, durch vorlängerse Mufmerten 
gezogen, oder ebp es dabineinfällt, durch wiederholtes Hin⸗ 


Adsauen zu einer veifen Anſchaunng geinache werden.. Bon -.' | 


Dielen letzten Verfahren untesfiheider ich der Blick geſpaun⸗ 
‚ser Veugierde nur durch größere Geſchwindigkeit; er un ° 
eterbricht ſich aicht dadurch, daß er den Gegenſtand tofließe.— |", 
So' befeſtigt Ab obne Runſt das Geſchehene in dem Geiſte, 
wofern das Verlangen genau zu ſehen, in feines unwili⸗ 
ekuͤbrlichen Wirkung ſtark und lange genug anhält. Aber 
der Vorſatz, der überlegte Entſchluß fig die Keuntniß 
einer Sache zui verfhoffen, IN etwas ganz anders als dieß 
unwillkuͤhrliche Verkangen; diefes enthält die Kraft des Oe⸗ 
‚gene, jener nue den Willen dazu. Wie sft wird der Wiße 
von der Kraft au früh verlaſſen! — Add wie ungleich ſchwaͤ⸗ 
cher iſt dieſer Wille beym Kaaben mie beym Manne! Auch 
foll der Unterricht von mebrern Seiten zugleich vorruͤk⸗ 
‚tens und wenn nun vollends der Lehrer eine ganze Schule | 
zuglelch vorwärts führen fell. muß man «6 da nicht aufqe⸗ 
bin„den Unterricht auf Anfchbauung pa gründen? Baal, - 
männer werden diefe Srage laͤcherlich Finden. : Denn in der 
hat, alle Die uachgemielenen Schwirrigkeiten der Aufgabe, 
ein Syitem von reifen‘ Anſchauungen bey mebreun 
Schülern zugleich beroorzubringen, viele and weit’ 
miehtere, und weit größere. Schwierigkeiten haͤuſen ih yo 
‚ dem fenern, Jafammehgefessien Unterricht, der ib auf  ,- 
wolle Anſchaunagen bätte gränsen ſollen, no weht Sukden - 
‚des zufenmen. Gleichwobl sehn ja die Sqcaͤler, geht das - 
 gelteine Weſen der fo unterrichteten Männer; gehn die Dimde , _ 
dep Welt, Ihren Bang — Dden Gang nätwiib, den fiewiie .  - 
v lich gehen. (Abermal ganz nach dem Leben geiehllden.) 


»__ YUns.dem Vorliqen entwickelt fi dle Frage: wad mit 
Ablicht, wasımis Plan — unabbänglavonnfid Kal _ 
sum Inſchauen gethah werden künne? WDenmaße gleiägäitig — - 
mit diefer if be andere Frage, wie Ans Anfhanen nelebeet - 
„ ‚werden Einme? Denn mas mit Plan, das gefchiebenach 
Wegriffen, und Begriffe ind es auch allen, biemir Sicher⸗· 
beit in Vorte gefaßt, au beftlmmeen Verlarſſe m ausgeht, 
a 0 — — und 
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und als folche vom Echter an den Schäler überliefert werden 
„ Mbnnen. — Alles was zud Auffaſſung der Geſtalten 
durch Begriffe von den größten Kopien aller Zeiten geleb 
»ſtet worden iſt, das finder ſich gefammelt in eines großen 
: Wiſſenſchaft, in der Mathematik. * 
45) Weber. den paͤdagogiſchen. Gebrauch der 
Mathematik. Aus dem chen angeführten Grunde iſt Dick 
Wiſſenſchaft vor andern am meiften fertig und bereit, die um 
-jangte Huͤlſe zu geben; und weil keine andere Art von 
. Keuumnilfen, als die welche, Form durch Zahl beſtimmes, 
ſich fo- willig zue Evidenz erheben läßt, weil gerade dieſe 
Begriffe unter allın die begreiflichiten und weil fie bloß 
Sade des Kopfs find, alfo das Schärfen der Aufmerklam⸗ 
tele auf ſie niche nur nicht verſchmaͤhen, fondern wäns 
then: fo if auch dieſe Hülle von daber vorzüglich will. 
tommen, Bey Sadıen des Gefuühls finder das Gegen⸗ 
tbell hatt. Geſchichte, Moral, Religion, alles mag bie 
Menſchhelt betrifft, vertraͤgt keine Nachhälfen der Aufmerk⸗ 
famtrit. Hier acht nicht nur Zeit, nicht nur, Luft, fonbern 
das Werk der Erziebung ſeibſt virlohren, wenn die erfien 
friſchen Darftelungen unempfunden veralten; wenn ger 
ſchmackloſe Wiederbolungen langfam dehnen, was raſch 
bdae Intereſſe ergreifen mußte; wenn gerade Die Edge 
Die Ausdrüde, worin die Fuͤlle der Ueberzeugung fid au 
ltobſten ausſpricht und jufammendrängt, verſchwender, ews 
geiſtert, als Leichen in den Gtuͤſten des Gedaͤchtufſſes bey 
geſetzt werben, (herrlich!) hofft ‚man bloſt durch die Arc des 
Wottrags, durch perſoͤniiches Betragen, dieſen Gegenſtaͤnden 
. + bie ſchnelle, muͤbeloſe Auſmerkſamkeilt, melde Die Mutter 
des Befähls IR, zu gewinnen? Weit mebe ereeicht man 
durch enıferntere Vorbereitungen; aber eine allgemeine nes 
gatlve Bedingung” des Erfolgs ſowohl Diefer. (entferntern) 
als aller pädhgogifchen Bemuͤhung überhaupt, If die, daß 
der Zögling ſich nie erlaube, zerſtreut zu ſeyn, wann der 


eVehrer fprit. Den mie ruhenden Fin der Morflellungen 


Des iernenden Knaben, ſeint Dbantaften, dirſe Urſachen ſei⸗ 
ner Zerſtreuung draͤngt der Unterricht zutuͤck; aber er wird 
auch wiedir non ihnen gedraͤngt. U 


Am ihter mächtig zu werden, fey die erſte Sorqe des 
ntecrichts, ſich, chen fo wie ‚die Petſon des a. 
en ſel 
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beym Lehrling In Achtung zu ſegen. Er kühdige ſich an, — 
verſteht ſich, nicht durch Worte, ſondern durch die That, — 

"ls eine abſolute Herrtſchaft des Verſtandes, von der maen 

unſehlbar fortgezogen werde, der mad auch nicht einen ein⸗ 


Azigen Schritt verſagen könne. Wie der Etzieber, fuͤr ſje 


- Beh feiner ausdruͤcklichen Gebote, ſich puͤnktlichen Se 
. borfam verfihaffen muß: fo darf auch der Unterricht es nicht 
„ielden , daB man irgend eine feiner Behanptungen mißver⸗ 
Hehe, Halb verſtehe; daß man nur die kleinſte Nebenbeſtim⸗ 
mung unbemerft laſſe ‘oder vergeſſe. Gehn dergleichen 
Verſehen vor, — und das geſchieht Anfangs jeden Augen⸗ 


blick, — Yo muͤſſen fie fin zuverlaͤſſig und ganz verrarben. 


. Zhelts müffen. fie der Nachfrage bloß liegen; es muß un. 
mbatich ſeyn, fle zu verdedien, zu bemänteln, zu verkleinern 5 
ſelbſt die Groͤße des Fehlers muß unläugbas feyn, muß ſich 
on Maaß und 3abl offenbaren. Theus muͤſſen fle, dur 

‚ Auffaßende Vetlegenheit, fich innerlich fuͤblbar machen; 
eine volltommene Unverſtaͤndiſchkeit muß auf einmal, bas hefle- 


Erlcht verfinſtern; Alles muß mißrathen, Kein Auskunftsfehler 


mug gelingen fo lange der Fehler danert; — Alles muß für 
aleich In feinen ednen, fihern Gang zuruͤckkehren, fobald der 


Fedler gehoben iſt. Alle Setbittäufchungen, als. fey das 


Ichtwerftandene verflanden, als fen dad Michegeläufige ges 
ufiz, muͤſſen dabeh ans Zicht kommen. Die Schwäche -, 
felner Dentkraft muß dem Zoͤgling klar zu Tage liegen, Aber 


nicht nur feine, Schwäche, auch feine Stärke, auch feine ' 


Blidſamkeit, muß ein fotdher Untericht Ihm zeigen; er muß 
ihn feiten „ fich dieſelbe durch die That zu beweiſen. Was 


unbegreflich, was unerrelchbar ſchien, wovor das Gemuͤth 


ſtille ſtund, das mufl völlig deutlich werden, und bie Deüte \ 


ticket muß zur leichteſten Ausübung führen. 


Ber ertenm nicht an allen dieſen Zagen ·ſoglelch die eine 
zige Mathematik7 —.7 


= Aber ſollten nicht anch andere Gegenſtaͤnde bes Unter 
richte Jene Autoritaͤt, deren fie wenigſtens eben fo fehe bes 
dürfen, jeder als feine eigene Frucht für ſich erzeugen koͤn⸗ 
nen? Oder follten viefmehe alle ährinen es nöthlg haben, 
dag für fie diefe Früchte auf dem Stamm det Matbema⸗ 
tik wachſe, and tönen von dort her Überbracht werde? 
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Die vorhin erwähnten Sachen des Gefubls find in 
zart, zu lelcht verletzlich, und von zu bober Würde, «! 
daß ihnen die, raube Auftrengung zutommen könnte, mi 
der Zerſtreuung des Knaben zu kämpfen. Zunaͤchſt dem 
„herzen fen ihre friedllche Wohrung; Me haben, gleich wrik 
iihen Scönbelten, für ben Auſtand zu forgen und Ihm 
Keize zu pflegen; — dieſe Relze Dürfen nicht weiten. 


Sprachſtudien, GBeograpbie, Vaturgeſchicht 
ſind Gedaͤchtnißſachen; muͤſſea deshalb vielfältig, wiedet⸗ 
holt .umd. nochgefhagt werden; daher kann es ſcheinen, ai 
eigneten fie ſich recht gut zur Gewoͤhnung der Aup rkſom 
frit. Unglücklicherwelfe aber pfligen dieſe Dinge. nur dem 
ienigen recht intereffant und näglid zu wersen-, ber lhuin 
- ein gutes Sedähtnig michringt, der die Muühe des Bihal⸗ 
jens nicht füblt, der eben an der Leichtigkeit, womit er ih 
annichfaltiges durchläuft, wie an einer.weiten, bunten 

. 1 Ausfiht fih erfreut. Wem dieſe Ausfiheim Nebel tet, 
wer fih nur lang!am auf das Einzelne beſicut, aͤngſtliches 
Stuͤck für Stuͤck nadyählen muß, um nichıs zu verliere, 
dem werden fo viele Nanten nur immer widriget, je mebt 
man fie nachfragt und toigderholt. Dabey firiren fie lid 
zwar allmaͤhlla; aber, dieß Firlren iſt Fein fuͤblbarer Bu 
pinn. Die Erkenntniß wachſt dadurch nicht, rückt all 
greift nicht um ſich, loͤſt Fein Rärbfel,, vermebit ml 
‚ Die Fälle des Denkens, — wie es die, ſchon durch bi 
fes. Verweilen Reigende, mathematiſche Einfiche pur 


Der Mathematik koͤmmt, vieleicht allein, die Chemie e⸗ 
was naͤher, kann für den Zweck. wovon bier die Dede. if, (iR 
der Mathematik mannichmal vorzuziehen ſeyn: bat aber diellts 
bequemlichkeit, — beforders In Säulen, — dag. man #f 
Stoffe zu viele vorzeigen,muß, und daß man dieſe nid! det 
ſceven Willkuͤhr der Kinter Überlaffen darf; fondern fie Ihre. 


. Händen faſt ganz entziehen muß., Sieht man fich veleode 


darauf beſchraͤnkt, alle Erperimente bloß zu erzäßien: dan 
yih fie volig unbrauchbar. Endlich: fle iR durchaus nidl. 
für Kinder; denn fie llegt nicht im Geſichtskreiſe deu gem 
nen, des angebornen Verſtandes; fondern fie fegt einen 
(hen durch mebrere Kenntniffe erweiterten Blick auf die Ne 
tur voraus. Däher ‚gilt, daf fie unter gemiffen ILmflö“dR 
ſeibſt dee Weashematlk vorzuziehen ſey; nur — aber and M 
0 Bee | 
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u vollem Maaße — sen Ymgfingen : deten; Xufmerkfame \ 
Belt, ans Mangel früherer richtiger Leitung, riosh'r. ne Ote⸗ 
‚tigeets erlangt .bat, uno darum noch jest, eigne Maaßregen 
zu Be Sefefigung und Srärkang fordert, 


Geſtalu hingegen und Zahl: llegen fo. recht in de PEN J 


Bit unjers urſpruͤnglichen Geſichtakteiles. Die Brands, 
‚anfd nge.des Meſſens und Xechnens find. die.natüriichflen, 
die" erſten, faft nicht auszulaſſenden Voruͤbunqen, meldye 
auch der ſchwaͤchſte Verfiand ſich felber fehaffrs - 
und dieſen Grundanfaͤngen ſchließt ſich die ſernere mathema⸗ 
Mir Biarbeitung aufs engfle an, nn gebt von da nut ganz 


ahlig in ununterdrochenel Folge weiter. Die Groͤßen⸗ 


begriffe And es vor allen andern, woruͤber ſich der Lehrey 
dem Zoͤgling in Worten recht volkommen ausdruͤcken/ umdı, 
‚ vor ihm baſſelbe wieder verlangen kann und darf. Hier iſt 
nichts, was ſich der Oprache entjoͤge, nichts was ſich vor um⸗ 
ſandlichen Hin⸗ und Herreden zu ſcheuen haͤtte. afne Her 
sungen feiner Gefühle find Hier zu ſchoönen; keine Langeweile 
At zu fürchten „-fo lange man nicht etwa den Bege:: land uns 
ser ſeiner Müse behandelt: bier alſo, an der einen und . 
agtæeidn ‚Stelle, . wo auch dad Bildungomittel für. die 
. Anfehanang legen muß, bier bat man qu fuhen, was 
fonft: nirgendk gu finden fit: den Saden für einen fräben 
Kinderuntervicht, Dec fo beſchaffen fey, daß er for 
wohl ſich als aller andern Unterweifung eine Auto« - 
ritat Schaffe, auf Deren Geheiß die Zerffrduung.ente - 
weiche, ‚vie Aufmerkſamkeit komme und bebawe. | 
638 hatte der Verf. aufgefordert, feine Beratungen . 
gu pröfen, und dann zu urthellen, oh es Uedertreibung ſev, 
wenn man die Mathematik für-die Paͤdagogie unentt ebr⸗ 


lich yerine — unentbehrlich für Anfang, Mittal und Ende ; 


‚ eines ſolchen Unterrichts, wie ihn die Pflichten der Frzichung 


erfordern:. Bisher bat er ihre Northern bigkeit für, den Anı . : 


fang dargethan ; num macht er Bemerkunherrüber Diefe Mache - 
wendlateit für dag Mittel und Ende des Unterrichts, Diet 
‚. Bemerkungen follen Berantaflang geben, von dem ade der · 
J Anſchauung ans einen Dlick auf das ‚ganze, Geſchaͤfft der Ju⸗ 


endbildung zu werſen. Es iſt gewiß nothwendig, ſagt en. 


* des Ganzen auch bey dem Heiuften Theil von. dent Er⸗ 
‚abe gerade werde. “Bei er eine Ides einzeln: fo 
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oa ihnen. . 


zerrinnt der Bernie, ‘weil er niät aufgefangen wird:e um 
dir Äbrigen Maaßtegein find umfonft, vdeſchraͤnkt und wo 
wiert. —“ J 

Bas hun den mitikern Theil der Erziehung betrifft: f 
leße Ach bier afſes mirderhoten, was don jeher det von Dr 
Ben der Marhemarik für die Bildung dis Geiſtes geſagt te 
ven iſt. Eme Symueſtik ber Dentkeuſt, die ſchon in I 
püheen Kinderfähren nothwendig ift, wird mon Wie in a 
Koige entbehten köngen? Wie ber Kbroer, ſo muB and I 
Geiſt won Belt zu Zeit feine Wrbungep'äpe wieder auffuches, 


am feine Muſkeln gu prüfen, und ihre gange Bchneifeaf u 


erneuern, —  Dafu koimmt der Einffuß der Wargerarik nf 


die uͤbrigen Wilfenfbaften: mas wird ahne ſte, aus Ber Phy⸗ 


Ak⸗—. aus der Keuntniß der Kuͤaſte, und der Maſchinen? 


Aber dieſe langſt gekannten Gruͤnde wirken wentg -auf die 
Paͤdagogen. Gerabe Die Gegend, wohin die große Waͤſ⸗⸗ 


ſchaft am kraͤſtigſten wirkt, die TTamıforfchung, Insıh 
" Mir fie am wenlgſtenz und von den Rannkenntniflen wehren 


chen ſie beym Unterrichte cher alles Andere, als Bas Wathe⸗ 
matiſche. Mögen es Ihnen bie Kenner noch fü oM wöederdo⸗ 
In, wie, ohne dieſes Dindungemittel, Altes in cube 
VBruchſtuͤcke yerfalle: fie tranen diefen ‚Wruchfäädken time 
Kraft zu, der Jugend auf eine Aubegreiflich nügtiche Brb 
fe — die Zeit. zu vertreſben. (Leider nur allzumagr!) DE 


Grundfehler värfte Hier darin liegen, daß ıArer dem ib 


ten, weiche Im Geiſte Bra zebildeten, alſo auch des ZU bib 


. denden Menden, zuſammen wirken mäflen, der Netur 
„ forf&ung ihr eigentlicher Ort und Xang no nicht angewir 


— — 


ſen iſt. (Eine wichtige Bemetkung! Rec. ſetzt hinzu def 
Kinder ſchon fruͤh fählg ind, dae ABC, die Anfänge 


“ punkte diee Miffenfchaft, wenn Re hnen mach Peſtalozzis 


vart bekannt gemacht werden, zu Taffem. Einer von die 
fen Puntren iR: ſte bemerken zu machen, was ein: 


weſen aus eigner Kraft the — denn die Kräfte der No 


tur kennen fernen, iſt den Hauptzweck des Sorfchens tu. 
Matur.. So 5. B. Überzeugen ih die Kinder bald, daß eln 
Sein, von ſelbſt, weiter nichts thun Fhane-ais fallen; 


rin Beim nie bloß fallen, Yonderu aud;:Fleigen — eigente 


ir nad: alen Richtungen fi ausdehnen, d. 1. wachſen — 
ein Thier außer Jenen beyden Bewegungen auch geben, d. 


> tftinen: Ort veraͤndetn; der Menſch endlich außen dem al 


u | 
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Peſtaloj. Idee e. ABE ıc. Bon: F. J. Herbart. 54: - 
en: auch wich Aus Brhnden ſich in Beiwegunt fehen töns - * ° 
ne. — Was den. Rang ber Naeurforſchung, im pädanogb 
ſcher Hinſicht, betrifft, So fr&t Dec. ſie, wie natürlich, über. 
alle Bedächınipfachen, wie unfer Werfi le nennt, d. 6. 
über alles, womit une Geſchichre, Erdbeſchreibung 
Spacialgrammariton w ſ. wi bekannt machen; denn hier 
iſt alles zufällig, kann affe nicht durch LTachdenken aefun 
Deu werden; fondern muß ung. von außen, uch Erſah 
rung und’ Seuanfß kommen; -farz wir fernen da.bloh, mad > ; 
ift und gefchiebt. Aber der Naturſorſcher — Im Sem a 
ap vom Vaturbeſchreiber, man denk: an LAewton nd = . 
Rinnäus — kann, dur ITaibdenten herausbtingen was 
ſeyn und.gefcheben maß; daher iſt auch, Kevläuftn. zu far ' 
gen, das engländifdge Natural philofophy eine fehr poffendt 
Benennung für die Pratarforfhung Als Theil der Phitofe on 
> able um giebt Misc, iur ven: Mans nach der Kechiefoni .. 
fgung.. Anton Dielen in bien, vie wen teicht ſirht, nik, 
das Gtabium: der Jarisprubenz zu verſtehen; denn waß  - 
Rechtens IR, If in jedem Bande andere, wir die Sprache, Ä 
und gehört Daher unter die Nudrick der Sparialgrammarlı 
ben; federn das Forſchin nad; dein tnas Kocbr an ich Mh. 
was aus Gem Begriff von Mein und Dein nocbweb 1 | 
- Dig folgt. Dieſer Mein und Dein kanu zwar nicht dem Alfa . 
ſern Auge, alſo nicht durch Striche: and Punkte, anſchadd 
Uch gemacht werden; aber darum ME es nicht minder nad 
Maaß und Zabl, wie. nad Seit. und Ort beſtimmdae; ui" 
man. benke ſich nur eine Schuld von der and der Greͤße, die 


in Dem und dem Geide, zu der und der Zeft, an dem und. . 
ſchaunung iſt dem. Kinde eben fo fruͤh ſaßlich, und ebene u oo 
Frich nächbig, uk. wonigſtens eben: fa interaffane, « u. 


das Peſtalozaiſche. Auch iſt das Xecht, wie die Machen: ⸗ 
“46, bloß eine Sache des Kopfs, wo »6 alſo feine Bei 
. au fhonen, noch zu wecken, noch zu werflärfen giebt, wid . - 
bg der Billigkeit, die bloß eine Sache des Herzens if, 
und feine andere Beſchraͤnkung kennt, ale die riegatioe, 
nit unrecht ıbun, nicht Eder ſtehlen, um Schuhe ver⸗ \ 
ſchenken zu können. — Die Notbwendigkeit bild 
Bert Uehung im Erkennen des Rechts erglebt fih ans tel | — 
Vutzena und dieſer Augertfih bald; die: Rinder hoͤren da⸗ | 
duich früher auf, ſich einander au. beramben, und fi über mein 
7. dein zu daukden; ſo wie fie fruͤtzer aufhoͤren ſchief uu 
Mm; freie 


N ° 


— 


— 
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sa ; Gefangen. ee 


‚fürelßen, wenn wiſeiſt Peſtalenttcher Beriiungen bat 


Maaß des Gexaden Im dnere Ange baben 3). 


Sn, Kid ‚anf das. Ende der Brtiehung abebt ſich 
unter mehrern Betrachtungen, welche auch hier noch dis 
Hüife der Marhemetit. ast antufen. Gauptfächlich eime „ te 
zen Weleutliches Sich, furz ſo anzeigen däßt: Die eigentiihe 
Vollenderinn der& ziehung iſt die Phileſephie: aber Die Ge 
fabren der Philofopbie abzuwenden; iſt das Amt Det 
Mathematik. (Dieß zeigt der Verf. meifterhaft. Schade 
Rab Ree., der des Naums ſchonen muß, nut wenig Banane, 
mittsetten tann.. Hiete in det Anfann)- Es: llene en Bet 


NMatur der Philoſophie, allgemeine Begeiffe zu Ueltten, und fie 


für elue Zeitlang ans der Ophaͤte hret erellen Anwendsackeit 
herauszuſetzen. Es it ihr erſtes uneriäßtiches Geſchaͤfft, deu 
Degriff, de: ſu zum Anierſuchen wor ch aimmt, von. ben zw 
faisen Nebendeſtimnungen zu teeunen und zw fänbern, wel⸗ 
che in der Maſſe des Gegebenen, :aus welcher er berausge⸗ 
boben ward, mit ihm zuſannmenhangezy. So entbloͤſt, ge⸗ 
wlunt er Deutlichkeit und Weſtimmthelt; aber 26: verſchwin⸗ 


. Ren zugleich die Granzen., im welchen, und tie Bedingun⸗ 


en, unter welchen ex Neolltar hatte. Diele Gren zenloslg⸗ 

it iſt nun zwar eigentlich. Abweſenhelt alles Gedankens 
an Groͤße: und aba⸗ehen von den Bedingungen ſollte er als 
wwrs bloß Gedachtes betrachtet, and bey ihm von 


pdei VNichi ſexn gat nat gerkder werben. Aber eine Außerk 


häufige Werroschteluun ſchatht der Orenzenloſigkeit Unendiich⸗ 
keit oder auch Allheit und Vollkommenheit unter ; md 


u aus: dem. Hioweglehm von den Bebingungen macht fle entıpe 
eu reelle Unbedagtbeit abfelutes run; oder Unmoͤg⸗ 


lichkeit: und Ungedeiwtheit, wenw-fich nämlich die is 
Daxfprücheientdaden, ‘die in dem. aus einem notbs 


wendigen Iufammenhange geriſſenen Begriffe uns 


feblpax entfliehen müßlen. - Zunsellen findet man auch deu, 
der That laͤche lichen Fall, daß eigaem Denker die Oruden 
eren Behlep,.. die doch elmander aufheben, zugleich beqgegnen; 
dab er eimem Megtiffe, in welchem er innere Widerfpräde 
- an fennt „slichtaekk unheningte Realitaͤt zuſchreibt. (Ran 
Sieht, der Verf! weiß, mo es der Phlloſophle fehlt. und die 


dpPdhlloſophiſchen Integrationen, die er vorſchlaͤgt, und de Ab 


zu den bekannten mathematiſchen nie Gattung zur Art ven 
belten würden, find ein ‚erprabten made, abe wie vie 
. ; % is PR : ung 
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ms daber nicht aufhaiten; anth wicht dabey, wie wohltha 


ig das Vergeſſen der Grenzen fuͤr die prattiſche Philoſophie 


birfe, und mo ebem die erhabene Höhe fen, wo Die grafs. 


en Gefahren der Phileſephle beginnen u. f. w. alfp nur noch 
twas aus der Bekonosmie der Pädagogik &. 35 ff) Wirh 


tlles was gelernt werden, fol, aleftrfam auf eine Tafel nes. 


en einander gelegt, damit das. Möthigfte von dem Minder⸗ 
ſoͤthigen gejchleden, und jedem fein Jahr und feine Stunds 
ingewielen -werde: fo kann der Pädagoge niıht-anders ald 
Iber die furchtbate Maſſe erſchrecken, fich felbft und den ar⸗ 


nen Kopf feines Knaben bedauern, In den fo viele, fo hei ' 


erogene Dinge eingeßtraͤngt werden follen! Wollends truͤbe 
vird dieſe Ausſicht, wenn man ſich erinnert, Chöre, wer Oh⸗ 


en bat zu hoͤren!) daß doch eigentlich allet, was Wiſſenſchaft 


ße, urprünglich aus einem wahren ‘und unfhägbaren 
Moblgefühl des Geiſtes bey dem Srfinder hervorgieng, 
aß eben daher -Erßeiterung und Erhebung feine wahre Des 


limmung bleibt, — und daß jetzt, da alle diefe Woblihaten 


ih Stundenivelfe in den Kopf des Knaben eindreſſen wollen 


richt nur der Kopf von ihnen gedruͤckt; ſondern auch das Herz/ 


He tiefere, ſeinere, theifnebmende - Empfindung, von Ihned 
ach den entgegengeſetzteſten Selten aus efnänder geſpannt, ges 
ertt, geriſſen werten wird ; daß fchlechterdinga Die Auft an 
ſem einen Unluft an fo vielem andern, was fförend 
azwiſchen tritt, erzeugen muß, — daB alfo.mit dem mu⸗ 
bfaeın Kopfe, der fich Diele T 

sicht gefallen laͤßt, Die Erziebung In be ftändis 
ren Rriege.leben, und daß fie der ſchoͤnern, fanftern 
Brele, die ih keinen Mangel an Solgfamteit verzeihen 


mag, eine ununterbrochene Keibe von Rräm 
tungen zufbgen wird. Statt den nufftrebenden Joeen 
zu helfen, wird fie ſie durch einander zerftören; flatt .. 
die Empfindungen mit immer neuer Wärme zu er-. 


guiden, mie fie fie Durch einander ertälten und 
tödten. (Man kann die Folgen des gewöhnlichen Unter 
richts nicht lebendiger malen; es wäre denn, daß man ihn 
fine Parforcejagd nennte.) Sollte der Vf. den eigenulichen 
Anfanaspuntr einer auf den Brand delngenden paͤdagogi⸗ 


ſchen Einſicht angeben: fo fände er ihn in einer tiefen Be⸗ 


fienung an Diefe Wahrheit. (Getroffen mie man nur treffen. 
kann!) Eine foldre Wefinnung iſt es, wodutch Peſtalozzi ger. 
uirben wird, nach ˖ befiimmten: Reibenfolgen im Unterticht 


⸗ 


heilung des Bemötbe - 
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544. Wrsiefegefhriften, 


zu ſachen; einer ſolchen Beſtannug haben. wir bie Idee det 


ADE der Anſchauung zu verdanken: (a wohl! - Die uw 


mittelbar flgende Bemerkung, daß und warum man Yüny 


- lingen, die ih dem gewöhnlichen Gange des Luterriis, 


mit dem Snterefie, das dafür möglich If, einmal angeſuͤgt 
aber, nicht noch obenein Die Mathematik aufbridigem rauf, 
iſt vortreiflich; Dec. übergeht fie aber, um zu Des, m 
Darauf folgt, noh Play zu-gewinnen.) Die ganze Te 
in cart, ale ſehen hie Girnenflände des Unterrichts ein 
Naſſe, deren Theile alle neben einander liegen „ — mel 


cher Vorſtellungsart Die Pädagogen zwar niche ſyſte matiſch 
aber fehr gewöhnlich folgen — if von Grund aus werfehtk 


(Ja wohl! ja wehll) es finder ſich Bier ein Gheaenfag, unge ſaͤht 
wie In der Phyſik zwiſchen dem Atomiſtiſchen und tem Dys 
namifchen Boftem. (Ein lichtvolleg Beyriei)_ Wie ned 
dem icten bey weitem nicht das ganze. Quantum der Matus 
tie ich Raum außer einanker liegt: fo foll auch ber Gi 
des Zoͤqlings nicht etwa eben fo viele einzelne Kräfte — eber 
ß viele kleine Stoͤckchen von ſeiner gefanunten Lernfählg 
tele abgetrenng dacreihen, als der Unterticht Auffaſſurger 
von ihm verlamst. Die Lrenfähtgkeie if vlelmebr eine inten⸗ 
five Größe, weiche Durch eine Ihe enitforechende Solidätär dei 
Unterrichts Ih einem ſtetigen Fuge ſortdauernd ausgefuͤllt 
werden muß. — Daber iſt leicht einzuſehen, 1Mdaß mas 
der Verlegenheit, welche der. Mangel an Zeit bey der Meige 
des Unterrichts verurſacht, nicht wortheilhafter entgehen fast, 
als indem man den Innern Gehalt, das Gewicht deflen, 
mas In jedes Stunde gelehrk wi:d, vermebre und ven 
ſtaͤrkt; wrdurch eine große Menge der vorhin gemachtes 
Abtheilvngen und Unterauchrliuugen wieder zuſammenſchwie⸗ 


‚ ben wird. (&g ‚daB man den geſammten Unterricht — bes 


In fremden Sprachen nicht mit gerechnet — in drey bis vier 


Vbdtheilungen bringen, und jede beifeiben ſo nahrkaft und 


wohlſchmeckend machen kann, wie «ine Rumfordſche Eu 
pe, Inden. man die Zöglinge ſich Eiufiht, Kenntnig um 
„Kunftfertiglelt mir und durch einander erwerben laͤßt; weis 
des Rec. das Verweben der Lehrgegenflände in einander 
nennt), 2) daß. jede Stunde eines follden Uatetxrichte (e 
ſchon eine Viertelſtunde ) eine Kraft in dem Gemuͤthe des 


- Zöglings zurädiäßt; und dag man die durch verfchiedens 
- Arten des Unterrichts erzeugten Kräfte Eonferuicen, folglich 


fle huͤten muͤſſe, einander zuwiderzuſtreben und ur Fo 
— ——53 en; 
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a ;:— welches fanfb jenen Gtzelt der Empfindungen: uf 


jene Betdubung des. Geildes verm ſacht, ben. der an kein | 
BSelbfiftändigkeis des. Charaktere zu denken If. 3). De 


Pete. Irre. MOEH. Bond dab yi 


man im Gegehihell dis elamal erzeugien. Kräfte, nl möge - 


lichſtem. Barıheir, vereinigt gebxauchen, mülles um dar. 
Dusch immer und. Immer mehr zu gewinnen. -4) Daß man 


yon zu Rolge, be der Vertheilung des Unperrichsg auf. Jahre: . 


and. Stunden ,.vor allem. dahin zu fehen habe, welchen die 


brauchbarſten. und ſtaͤrkſten diefor Kräfse ſeyen (Rec, moͤche 


te fie die paͤdagoqgiſchen Grundkraͤfte nennen) damit mag 
ſich Diefe am, erſten und am, fargfälsigften verſchaffe; — 
ud wie. man den.ganzen Fortgang ſo eintichten könne, dafl 
sie eine Kraft müflig: liege, daß: vielmehr jedesmat.alle 
rother erjeugten. In. des ganzen nachfolgenden, Zeit beſtaͤn⸗ 


Dig In,voller Arbeit wirken mögen. (Was nun folgt re 


zaͤmlich, nach. Dielen Rechnungsart Raum geung in de 
Lektloaskatalogenfuüͤr die Mathemattk zu finden, und mie er 
von Anfang dis zu Ende der Schullahre für dieſe Wiſſenſchaſt 
u benugen fey, maß Mec. übergehen, um aus dem folgene 
den Abſchnlit den Leſern noch Erwmar.mitshellen zu fännen.) | 


\ \ nn. 
9) Rinige Bemerkungen über die Darſtellung 
deu Mathematik, zum Bebuf den Krztebung. — Will 


De Mathematie der Jugendbild ung die vorbia etwähnten _ 


Vortheile wirklich Leiften: To wird fie In die Reihe der übrls 


hen dazu Mmirwirbenken Gehuͤlien ſo gafellig, fe freundlich 


als moͤglich eintreten, Zwor Ihre wabre Würde wird fie 


s 


1 
\ 


ganz. mirbtingen und ganz zeigen; aber alle zufällige Som B 


berbarteiten wird fie gern vermeiden. So viel moglich wird 
fie wrechen yad, than wie die oͤhrigen; und wo fie das Des 


nehmen. derfeiben, zu beffern fuche, da wird. fie es 3ur ie 


kur zuruͤck führen nicht aber neue Moden herbed bringen,’ 


neue Gezwungenhelten und fleife Manieren an die Stelle’ dee - 


aten feßen wollen; Der Praͤcifſon ihres. eigenthuͤmlichen 
Ausdrucke wird fie gewiß keinesweges entfogen; aber, Je 


bern Rang won ihr dafuͤr zugeſteht, deſto ſorgſaͤltiger wird | 


fie vonchen, daß Ihr Ausdruck au immer wirkliche Praͤciſion, 

ſey. Wohl verbäten wird fie, daß man ige nicht nachweiſe; 

durch ihre Fünflihe Sprache habe fie fich ſelbſt In Gedanken⸗ 

loſtgkeit gebolege, und Im Schlaf Ihre Arbeit mechanlſch voll⸗ 

bracht. — Zwar rate es auch dann nod der große Homer, 

welcher ſchlieſe; aber. doch bien er. dann anf, Mupßer-zu Fr 
' oo. .: W m53 x — 
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"For die, welche auf ſeden Lauf ſeiner Stimme voll Ehrfarcht 
horchten.« — Beſtimmter zu ſprechen: um die Woräbung Im 
Senken anzugeben, muß das mathematſſche Raͤſonneinent kei 
he eigne Art dei Denkens feym; fordern es muß den pämlı 
chen Bang nehmen, den allgenieln der gefunde Verſtand ſeinn 
Motur nach gebe: eiſt ſich anf dein Standpunkte, von wo au 
et fortſchrelten will, zuerfl rund umher amfeben, um das gw 


je Feld zu aberbuden und ſich darin zu orlentiren; Dann aufda 


kuͤrzeſten Wege, ſtets mit vollem Bewußtlenn der Segen, 
 beoite er ſich befinden, zu feinem Ziele Hinzugehnz endild, 
wann er es erkelcht Sat, von hier nochmals rings um 
fikauen, um bie neue Nachbatſqhaft, bie ihn nan umgicht, 
kennen zu lernen. 

Die treffliche Auselnanderſetzung diefer Forderungen 
an die Mathemmatit, wo unter andern gewiſſe Willkuͤhrlich⸗ 


Zeiten geruͤgt werden, welche. das Studlum dieſer Wiſſer 


ſchaſt verbittern — wie ſeder fühlen muß, der es wie Net 
für fi ſich treibt — und auf das vortrefflihe Hrufpiel von Wen 

efferung, das Hlindendurg, 'in feiner Eomblnaroriihen Du 
gruͤndung des binomiſchen und polynsmiſchen Lehrſatzes, jut 
völligen Befriedigumg des Rrengen ſyſtematiſchen Forderungen 


J u babe, u. ſ. w. — Dieß alles muß Nie. übergeht 


u 


sh 


uch von dem Buche ſelbſt — alles Bicherige.mwar nur ei 


eitung — kann er bloß.den Inhalt Herfegen. . 


Erſter Abfſchnitt. ueber die Einrichtung des 
ABE dee Anſchauung/ 


ı) Grundlinlen ‚einer Theerlen der Anfauung. 


2) Weber bie maßemartiät Betimmmi bir Eiementutt 
formen. 


9) adagegiſche Ruͤaſſchten. \ nr ur 
| Zweyter Abſchnitt. Darſtyllung bes B 
der Anfästuung, " 
9) Erfie Anfänge, Bu j 

| 2) Erſte Beſtimmungen von Maaß and Schalt 
...19) Rechtwinklichte und gleichſchenkllchte Dreyeck. 


) Epiſoden. — Bräceninbel vr Dreyece. — Mu 


PD die. Elipfe, -- 
Dr en 5) 


" Eintelei 2. Grundſaͤtze sc. Von vo Himty. sr 

ae > Utberft after telätgnäten- Barmen; ' wol 

—* 6). Berehnung-der Selten. Ran aan i 9 
7) Eplſode. Betechnung der zwiſchenfallenden Dreede 


28) Buſammenfoſſeng ie‘ Simornenenn — Trigono⸗ u 


mettifche Fragen. 


— 


Anſchauung. | | der 
u Anmendung auf Geogeaphle, J . u 
” hau uf Betrachtung, ‘des. gefttenten — 
Sau Bänden. 0: 
' J Betas der Minralogl. J u | u J 


Bewerkungen Über das Imaglniren tgetiär, Riu⸗ 

e: an Gebäuden, Nealauen am Himmel⸗ im Janeen der 
* — Schluß. — 

u . F 5 
‚Nimmt man unmittelbar‘ hinter dem herbartſchen 
Bude, das mit Peflalozjl’s Gertend Epoche In der Paͤda⸗ 
gogik macht, ein anderes von derfeiben Tendenz in die Hande 

‚ fo if} der erſte Bedankte: was Bann es mehr fenn als dad 
Sshaͤrflein der Witwe? Aber bey wimly's Verſach :c:, dee 
bhler noch anzuzeigen iff, findet es ſich andered. Der Verf, 


durchſchaut — was nice alle Pobrebwer Peſtalozzs ehaten m 


wit unpartepifhem Bilck das Weſen der Hin und wieder 
als Durchans neu angekündigten Lehrart, imd laͤßt fomie”. 
au den Voraändern des tleſblickenden Odwiljers Getech⸗ 


tigkelt wiederfahren, Dieß ſieht man aus ſeltem Urthelt 
\ 


©, ır. 


„DE die Dellaleniſche Methode eben fo- fe und —* 
uwelchlich auf den Durch die letzte Reſorm der Wiſſenſchaft 
»(feit drevßia Jahren) geſundenen Sag, wornach dem ſym, 


sbelifchen Unterricht der anſchauliche unterzulegen Ik — - 


nurücdführe, ale jener letzten Reform zu ihrer Volfendüng 


Ba das nun if der Sleſe des Geenſtandes sefuchte ud 


eben 


„“ Deiner Xbfinte, Bein 00 — 
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448: Criibiiigsiheiften 
„defundene, Ouächgeöifende Dihtel Gein;feße treffenden Yet 


»druc!) einer fichern. Ausübung. Ga wobl! alles Schwas 
„ten in dee Anfhaunng hört aun.auf) des bemertten rum. 


Dias. dritte Aauitel ſandelt· gang: von. ber bisberign 
Kenntniß und Denugung des Uufchaulichen, wo ber Url. 
namenslih. anf, Roufleae. Stuve, Lliemeyer verwmä,\ 

nad befonders. auf aa Abhandlung In Stupens kieinn 
Schriften 1794. TG. 3, © 58 ff. „deren Deuptrichtung mai 
> „nur nachzugehen habe, um des genauen, Ipfammenhaugs 
„neweht zu werden, In welchem die bamatlge: Untrerkchtete⸗ 
\ mfaran Ihren wahren, oft nur und etwas unbeflimm 
„ausgelpnkochenen ober ſelbſt nicht. ganz, ausgebornes 
„Beifte nach (ſehr ereffend dezeichnet N.mit den Pefſtaleul⸗ 
Iſchen Ideen Richt. — Rec. konnte, bey. dieſem Anaß 
viele Stellen in den. Schriften der. Übrigen, eh⸗mals ſase⸗ 
nannten netern. Paͤdagogen nachweilen, wo Defalenlt 
Ideen ſich ſchon embryonifds. indens-unter andern ein, 
wo nomentlich die Masbematik an vie Spitze.der gemein 
nutzigſten Lehraegenſtaͤnde gefl;!l: wird; aber. dazu ſKt her 
der Det nicht. MW iſt Zeit, endlich einmal diefe lange Recen⸗ 
Don zu ſchließen; wir thun es. mit einer Stelle aus. dem m 
uns liegenden. Yuche, wiotin die Unznlaͤnglichkeit ber bi" 
kerigen. Kulturanſtalten aus dem. mas aller Wett wor. Aut 
ũegt dargrıkan, und fomit.die Notbwendigkeit der Ven 
deſſerung dieſer Auſtalten non, Grund aus. eintenditnb 
gemacht wird. Der Verf. nimmt. naͤmlich von der fronjile 
(hen. Revolution Anlaß ©.:5 ff. zu fragen : „ob in dem zu 
- „ftande äußerer Ruhe. und dußern Woh ſbeſindens, worte 
role ums.elofihläfern, nice: gleiche verborgene Urbel cl 
win. Frankreich aufsebeitt murden, In. dem Inneren der Ju 
Flriduen und unabhängig von allen äußern Kormen vorhad' 
„den find, vor welchen unfer geſellſchaftlicher Sam, 
_ Iwenn fig ihn auch in. feinem Anßeen Weler und Zulammes 
> banne beſtehen laffen, doch nicht zu der wahren 
> „fiswobeit, zu dem Präftigen inmern Arben gelang 
„ann, mit. weldrem. allein tauſend und abermal saufen | 
' „offene und verborgene Gebrechen und Beſchwerdes 
. „des gefellinen Lebens; wider welche lange und viel I 
"Detail getünftelt werden, Auf einmal und fr inmer 
verſchwinden mäßten ?« — »Waͤre dinnz ſahera m | 
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kinleit. i. d. Grundfägere. Bon J. W Himly. 349 
‚zu fragen, ter Sipneikraufg, der Leichtan und die Selbſt⸗ 
‚fucht, woran die liſtige Boshelt dort Millionen ungluͤckli⸗ 
‚der Menſchen ju füllen wußte, meine Schaar nach der. 
‚andern ſich feläft Inimer wieder zum Schlachtopfer zu ma⸗ 
‚den, bey uns nichs zu finden gemwefen? Und zeigen ſich 


“x 
[4 


‚jene Grundauͤbel mit meßrern, die Uhneti verwandt find, nie -. 


‚auch bey une? Nur in andern, ſtummen und unter⸗ 
druckten Beflatteen? Wan gehhe nicht auf den Marke, 
‚outern man ſchaue in das Innere der Haͤuſer; da unf. 
‚iR, In dee rechtlichen Ocdiung der Geſellſchaſi, eine ſolche 
„Frage ju Örantivorten — wir wollen uns gern von den Er⸗ 
‚teemen abwenden: aber deſto aufrichtlger unfere Frage fo 
‚Kelten: unter use, überall , wobin das Beſetz nicht 
‚veicht, eine im Stillen märhtige, Attifche Geſfinnung, ords 
‚nend und belebend vorhanden? Und befiken wir in allen 
VBerhaͤltniſſen des täglichen Lebens den wirtſamen Fonds nes‘ 


‚funser Vernunft, Der uns vor Thorheiten bewahrt und Ale " 


‚ies Im rechten Gleiſe halt? Veubes don den Hbchften bis gm 
‚den niedrigen Volksklaſſen herab? Oder, um es noch an⸗ 
ders zu fallen: And wir, Der Mebrbeit nach, und im 


Grundcharakter unſers ganzen Thuns und Treibend Dede, 


„hänftig: und ſürtichfreye Menſchen? Oder vielleicht 


„aut Sklaven der Gewobnbeit? Gefangene ſtatt Glie⸗ 


„der der gefefligen Dednung? (Gebr treffend amsgedtuͤckt ) 


ir 
\ 


N 
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„und IR nafete Vernunft mehe als Jedbinnen belfende Ringe 


„heit, die dloße herabgewuͤrbigte Dienerinn der Eigenfucht? === 
„Und wöber dieſes, Auf dieſer Stufe der geiftigen Unn 


„Trelichen Kultut, dey aller unferer Sorge für Kehr⸗ x 


„anſtalten u, ſ. w.7 


Mat fehtt wohin die Frage führe: unſere Kalturanſtal⸗ 
ten haben weſentliche Mängel; dieſen Maͤngeln ſuchte man 
ſeit dreyßig Jahren effriger ats vielleicht fe auf die Sour zu 
kommen; die Wurzel des Uebels war in der Meibode; und 


⁊* 


die Methode hat Peflafozjt von Grund aus verbeffert. — - 


Im die Leſer it. dem wahren Seifte der Peſtalozziſchen 
Hauptidee bekannt zu machen, benußt der Berf. Im jmenten 


Peflslosst’s und Herbarts Ochriften: er Fonnte-nipt gluͤck⸗ 


licher wählen, 
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550». vr: “ “ 
Finanz⸗ ⸗ aanerat⸗ ⸗ und Deicep 
| wiſſenſchaft. 


Die Brobuoth, ober parteyloſe — der Far 
ge: iſt der Reuent oder find die Raͤthe, oder wer 
und was iſt an der fortwaͤhren den Brobtbeurum 
im deusfihen Reiche Schuld ꝛc.? Berlin, 0m Mau 
rer. 3803. 78 ©8878. geb. 


Jiefe ‘tleine Soriſt hat wahelchelnlich ein an das Pra 
e graͤnzende Fuͤtſtenthum zum Haupigegenſtand. Als Ut⸗ 
laden diefee Noth werden - angefäher der Wohlſtand ver 


yv 


Paͤchter und Bauern — die Erhoͤhung der Pochtungen — 


die Ausfuhr des. Getraides — die Brenntweinbreunee — die 
Vernunderung des Landes zum Reggeubau — die Accife und 
die Mühlen. Der Verf: fordert die Beflfegung eines Lande 
nreifes, welcher in jedem Gtaase Doufhlands leicht bektmme 
werden. koͤnne. Der Staͤdter könne: nicht dutchaus mir dee 


Bxodtheurung ‚glei Reigen... Zu wohlfeil Btod ruinire dem 


Landmann, und babe einen beſondets verderblichen Ei flug 
enf die. Dienſtboten. Die Vorzüge kleiner Wirrbichaften - 
und die der großen werben verglichen und gefolgert, daß die 
letztern wenigſtens zum Theil beyzubehalten feun, auch die Dee 
meinen Verpachtungen; nur die allzu großen Aemter und 
. Borwerke, find abzubayen ; weht noch foll man für brffere 
Benubung der den Dörfern gehörigen wuͤſten Stellen, Mo« 
räfte und Gemeindehuͤtungen beforgt ſeyn. In Anfehung 
der Pachtungen will.der Verf, , Laß fie fo wie im Preußiicen, 
nicht über.den Anſchlag gefleigert werden dürften. Die Mas. 
tueallieferuugen and Mäpten » Paächte jofle man von den Aem⸗ 
teen trennen, und fie für ein Staatsmiagazin erheben — die 
Getraldeausfuhr nur dann erlauben, warn wirklicher Ueberfluß 
"in Lande iſt — die Branutweinbrennereyen beſchraͤnken — 
auf die Muͤller gate Auſſicht nehmen, und bey wirklicher Theu⸗ 
sang. dieſelben nicht nody mit Accis erhohen. Zuletzt wich 
noch von Magazinen gehandeit, und eine Fruchts Preistabele. 
der Stadt Brandendurg von 1695-1800 angeſuͤgt. Die 
Vorſchlaͤge des Verf. find wohl gem imedmäßte 3 aber bie 


wichtlaſten werden auch ſcon. Im Sieden nit Exam 
| ten 
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- Die Brodnoth in 551 


en befolgt, und doch mit’ dem allen, der Roggenprels nice: 
uf ja wahr Mittel gebracht, Der Grund der eisen nd 
nein Hohen Preife muß tiefer geſucht werden, als in denen | J 
om Verf. angefuͤhrten Gebrechen, welchen allerdings abge⸗ ( 2 
‚offen werden muß; nur nicht mit der Heffnang, damit de: . 
zweck vollfommen zu erreichen.’ Die franzöffche Revolutlon el 
smme ihren Folgen hat die Maſſe des chrkulfrenden Selded - :— | 
ngebeusr vermeber, und damit iſt der Werth der Güter vor 0 
aͤſtnißmaͤßla geftlegen ; in der Gegend, worin Dec. lebt, wohl - 

reyſach. Sof fih nun diefer Werth winigermanfen vetzin⸗ 

en und ber Beſitzer zugieich die nach dem Kriege arftiegenen . 
‚aften , welche darauf haften, richtig abteagen: fo muß der _ N 
Feuchtpreis Hoch Bleiben, oder die große Klaſſe Süterbefgen 

ınd Landbauern wird gänzlich ruintse. Die meiſten Mictel 

pn von Polljepmegen zu mindern, werden eben deimegen , 

efto bedenklicher, je mehr man Wieküng davon zu erwarten: = 
yat. Dur ein langer Frieden, und eine allmählige Minde⸗ 0 
ung ber tirtulirenden Geldmaſſe nebſt dem damit varbundes 

ven Fallen Des Guͤterwerths kann wicder zu daurender Frucht 

vohlfelle führen. - Indeſſen bleibt für Handwerker und Kuͤnſt⸗ N 
er nichts weiter übrig, als auch zu eigen, und Das thum fie N 
angehelßen. Diener und Sefinde aber müflen nach Verbälte. 
niß mehr Lohn erhalten, oder die Mertfchaften buͤßen das, was u 

le bieran Über bie Gehuͤhr fparen, anderwärts mit Zinfen ein, 

Bo iſts mwenigfiens In der Gegend Deutſchlande wo Rec. 

ebt; in der des Verfaffers kann es freylich zum Theil anders 





eyn. 
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Materialien zur Polizey⸗Kameral⸗ und’ Finanzora⸗ 
sis, für angehende praktiſche Staatsbeamte; von 
D. Heinrich Benſen, Pr. in Erlangen, Drite 
ten Bandes Zweytes Heft. Erlangen, bey Palm. 
1803. von ©. 191 bis 492. 8. 29. 


C. son allgemeinen und Befondern Verorbnungen s von ©, 

485 bis 539, werben gute Lehren für diejenigen mitgetheilt, | 

welche Verordnungen zu entwerfen haben; dann folgen fol 

gende Formularien : allgemeine Verordnung Armenverforauung 
betreffend — Patent und Juſtruktlon uͤber has Derfahren | \ 


I, IR 


55 Polleeywiſſenſchaft. 
bey der Ritsiehe — Yublitantum, wie pr an den Orten, 
won das Rindviehſterben aufgehärt hat mit dem Ankauf des neuen 


Vlehes gehalten werben fo — die Drüfung der von fremden 


Patronen — werdenden Schulmeiſter betreffend — Re | 


BE ri und Juſtruktion für die Beamten, Dendanten, | 


ednungsfünrer (S. 233 fol heißen &. 322) — Eat 

den Wirkungstreis der Juſtiz⸗ und Kameralämter barſ⸗ 

end ꝛe. A, Entwürfe: über Organifation des Medicinam 

ens — über das Regiraturweſen bey der Kammerkollegia 

Recenſlon der naͤchſt vorber erfhleuenen Materbalien fin 

er fib Im LXXXV, ©. 1 H. S. 222 diefer Blbl. Dee 

ı Verf. bleibe ſich gleſch. ganz gut gehoähtee Wiateriallen; aber 
me eigene Vortrag erwag u weitſchweiſig. 
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Du Anfünbigung en 

Ban €. Wilmans In Beanffurt.am Main iſt erfchienen, und 

in allen Buchhandlungen Deutfchlands zu ı Thle. 18 Er. 

zu baden: — —, 8* 
Encyclopaͤdie der Philoſophie, mit literariſchen 
Notizen, vom Prof. Joh. Heinr. Abicht. 


7 ,Der Verfaffee, welcher ſchon In andern mit Beyſall 
aufgenommenen Schriften feine tiefen Einſichten in das Ge⸗ “ 
biet der Philoſophie hinlaͤnglich deurkundet bat, übergiebe ‘ 
Hiermit den Freunden derſelben ein Werk, welches varzuͤglich 
für diejenfgen von großem Magen feyn wird, denen es darum - 
zu thun iſt, einen richtigen Standpunkte zu faflen, von wo, : 
aus fie das weitlaͤuſtige Gebiet der Philoſophle Überfchaum - 
Tonnen. a EEE 
Scharfe Kritik, Beſtimmthelt In Begriffen, "genaue 
Grenzlinien, wodurch die einzelnen Theile der Däitofopfe 
geſchleden werden, feine und tiefgefchöpfte Beobachtungen , 
und. fruchtbare Winke, machen den Charakter diefes Buche 
aus, bas mit allem Nichte empfohlen werben kann | 


. — — — 
| Bon dem burd; mehrere mit goralallehem Beyfal aus ⸗ 
"genommene Schriften — als durch feine zwey Sammliuugen 
‘yon Homilieen, ſeine Fragen an Kinder, feine Ochrift 
Über Kavater re. dem Publſkumgenugſam bekanuten 

Seren Prediger M. J. A. Vebe zu Rrumpa,. wird binnen; 
J R un B. XC. B. 2. St. VIII: Geft. Mn Kur — 
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Baren In nie Bir eine Bdrift.uon King 
Ba Bea Tri .- M 


Ueber die Gefsbe, fich dnssuptent en. 
and — 


Winke, “hr, ‚x? für iegt an 
—ã oeſchlaͤge ge 


* AB, Keine. zn 
—1 Bang: 


Vertgrigungek" 


Sum m Jatellsenbtare de an. 0. PT 

A4 · St. ©. 102 iR bemteit, daß der beräbme Kauckuschine 

HSaydn nicht (wie auf feinem, Bem-Rs. Bde. der 3: D. ©, 

vorgefegtem Blide bemerkt IR) im 3. 1233, fondern I J. 

an geboren kr 4 iß va ade ein —* 
den u ahre 1734 dreh 

dehr Ater als day Biida defager. Aula} * 
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Berne, Chrenbegeuganden nein 
0. 00m des Aufansfake, Ä 


De A MR Diölierhete —— — 
Pe Br a — 


leglen-Rath geworden. - 


Dr Herr Reh Yeidel iu Stk, Kerf. dr Detfle- 
mens po&tiguog (Laufaune 1788.) der Errennes helvetien- 
nes pour’ les annıdes 1783 =». 1790. und anderer Poeſten 
und Irgnz. Romanen , iſt ven dem jet regierenden Herzege 
ya degatlons Rathe ernannt warden. — Vormals wer 
er Prediger zu Dafel,. und noch fruͤher iu’ Lauſonve. — 


Here Voß, Alteker Sohn des dethmnten 3 ph 
vatlfirenden Koftathe, Herrn J. D D. Voß, iR 
bey dem Opusefiam nVeimer angehrür — * 








e” Kige tert - 4365 J 
an Ran „arten Ebd TRIER 
By um ja Berlin, iR von der X. GSroßbritenn, Goeta 


ber Wiffenfchaften gu Böttingen, zum m torteloonblrandun “ 
Niegllede, und von der Kar ı Hefliicb:n Meſellſchaft der A 


erthümer zum Ehren Mitgliede erwaͤhlt worden... - 


xofeffor der Dede, Here Sablfeldt je De | 


Darde Im Im März 1803 als Juriskonſult für Die Angelogeuhri 


en der Peoyingen Kurı Lnf⸗Eſthe und Finnland, dr 
——— zu Derersbung - augeftellt, sum —5 — 
alferlihen Hofrathe, aud am 27. Wär, 1804, mılt- Wepr 
ehaltung feiner Aemter, zum Redeleeur bey der Geſetzkem⸗ 
aiſſien erkannt. 


Zu Konigeberg in Peeugen, itt der durch fein Sun 
uͤchlein usd mehren populäre Gchriften befannte Diakonus 


dere Weiſl, zum Piaster ur der epästiigen Kirch⸗ LE 
mannt worden, . 


Herr Konſiſtorlalroth and Drof. der Sdeglogie Mareinl - 
u Noto, IR In berfelßen Duatieät mit- 2400 Qulden Ges ” 
at Wuͤrzburg Kerufen worden. und wird ——— 
904) bakla abgeben. 


Sure Peter Zänief Seiedrich Spelibn aut Root, . 


ee im 9. 207 ein kleiae Sarift: „Die Vaviner und - 


MWaenaman; ein Beytrag zur Alten Völtergefchichte Duni - 


ande“, (Bierin 4.) herausgegeben, und felt einigen Jads - 


sen erſt In Licfland, nachher If Detsrgburg arlebt bat, iſt 
le Drof. der Geſchichte und Statiſtik auf der nenen Kuſſiſch⸗ 


——— — iu Rafan au der Wolga beſtellet werben. 


m Maimenat (1804) dahin abgegangen. 
— —* au Road hat ihm aenlich das Dot 
wordipiom ertheilt. 


HOr. C. MSoabn ang Roftock, der dabelitt und — 
inf kurze Zeit in Gbortlagen und Tübtndn', orentaliſche und 


Mefhifche Literatur ſtudiete, und. aenlich aus einer Handſchriſt 


des Karzeley⸗Raths Tychſen zu Roflod : Acgyjtws aularg 
=» Verdi, mit Seldurerumgen. (Dale 3806) uraus⸗ 
neneben hat, iſt gegenwärtig als Lehrer der lateinischen Dprer 
&e am Peſtalozziſchen Erziehamssinftitut, das jeht won 
Burgdorf nach Bachſee, anderthalb Orunden | on Sum 
verlegt werden muß, ieteni eo. 
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